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Sonnabend den i7. Dezember 1927

bert fordert Feſtſetzung der Repa
Hlanmäßige Etatgeſtaltung im Jahresbericht des Reparationsagenten anerkannt

In Zukunft neue Abmachungen

Der Jahresbericht des Reparationsagenten Parker
Gilbert iſt geſtern überreicht worden. Der Bericht
umfaßt im engliſchen Text 172 Seiten und iſt in
8 Kapitel, eine Einleitung und eine Schlußbemer-
ung eingeteilt.
Als Ganzes betrachtet, ſtellt der Bericht ein Do
kument dar, das weſentlich ruhiger und
freundlicher die deutſche Wirtſchafts- und
Finanzpolitik betrachtet, als das in den Zwiſchen
berichten im Juni und Oktobermemorandum der
Fall geweſen iſt. Parker Gilbert erkennt durchaus
an, daß auf dem Gebiet der Etatsgeſtaltung
die Reichsregierung bemüht geweſen iſt, den
Erforderniſſen einer plaän,mäßigen Wirt
ſchaftsführung in dem neuen Etat 1928 gerecht
zu werden.

Politiſch gang außerordentlich wichtig ſind die
Schlußbemerkungen des Gilbert Berichtes
Parker Gilbert ſtellt die Theſe auf, daß die Tatſache

des Transferſchutzes den öffentlichen
Körperſchaften bei der Anleiheguf
nahme nicht das Verantwortungs
gefühl belaſſe, das vhne einen ſolchen Schutz

vorhanden ſein würde. Parker Gilbert meint alſo
voffenbar, daß bei den Anleiheaufnahmen der Geſichts-
punkt des Währungsſchutzes außer acht gelaſſen
werde, weil ja der Reparationsagent für die Stabili
tät der Währung zu ſorgen habe.

Dieſe Auffaſſung führt den Reparationsagenten

zu dem en ich die Gudfu mm e der
Seſest werden müſſe, daß man von D d t ch

land die ausländiſche Kontrolke
nehmen ſolle, und daß dafür aber auch die
Tranusferſchutzbedingungen fallen gelaſſen werden
müßten. Die Zeit für eine ſolche Maßnahme ſei noch
nicht gekommen, aber in dieſer Richtung müßte man

in Zukunft zu neuen Abmachungen
kommen.

Dieſer Vorſchlag iſt außerordentlich bedeutungs
voll und läßt ſich in ſeiner Tragweite noch gar nicht
abſchätzen

J der Einleitung des Jahresberichts wird feſt
geſtellt, daß der Plan und die übertragung
normalfunktionieren. Es folgt dann eine
Schilderung der Entwicklung der öffentlichen Finanz
und Kreditgebarung in Deutſchland, wie es ſeinerzeit
aus dem Memorandum bekanntgeworden iſt. Gilbert
erkennt an, daß die Regierung inzwiſchen genügende
Schritte zur Beſſerung der Lage unternommen hat.

Kapitel 2 handelt von der Tätigkeit des
Transferkomitees, Der Generalagent betont,
daß eine ſcharfe Trennung zwiſchen innerer und
äußerer Übertragung beſtehe. Dieſe Unterſcheidung
darf aber nicht überſchätt werden. Beide Probleme
ſeien tatſächlich eng verwandt. Das Transfer habe
immer größeren Einfluß auf die innere Wirtſchafts
politik. Die Trausferſummen belaufen ſich
in dritten Reparationsfahre auf 138 MilliardenReichsmark gegen 1,17 Milliarden Reichsmark im
zweiten Reparätionsſahre. Der Anteil der Über
tkragung in freinder Währung betrug 4945 Prozent
her Reſt entfällt auf Sachlieferungen uſw.

Jm Kapitel 8 wird eine kurze Uberſicht über die
Berichte der Kommiſſare und Treuhaänder gegeben.
Insbeſondere wird der Bericht des Eiſenbahn
kommiſſars behandelt. Es wird auf die Steigerung
der Ausgaben der Vermögensverwaltung hinge-
wieſen, die für die Reichsbahn 1927 annähernd 500
Millionen betrugen. Solange ein ſorgfältig er
wogenes Programm für dieſe Ausgaben nicht durch
Betriebseinnahmen ſinangiert werden kann, könne ſich
die Reichsbahn durch kurgfriſtige Bankkredite bei der
Verkehrskreditbank, bei der Reichsbank oder bei
größen Privatbanken helfen. Nach Schilderung der
Bemühungen, die Vorzugsaktien 1927 am
Markt unterzubringen, einpfiehlt Gilbert folgendes
Vorgehen:

Zuſammengehen von Reichsbahn
nd Reichsbank bei der Jnanſpruchnahme des
inländiſchen Kapitalmarktes.

2. Zurückdrängung der bisherigen Tendenzen be
züglich der öffentlichen Geldausgaben-gebarung.

eorganitſation der Finanzierungsmethoden der
chsbahn ſelber
Das vierte Kapitel handelt vom Haushalt

Der große Anleihebedarf für die Gemeindefinanzen
Jaſſe wenig Zweiſel, daß viele Gemeinden
über ihre Mittel gelebt haben, Der Haus

Halt des Reiches für das nächſte Jahr weiſe dagegen
äherkennenswerte Fortſchritte auf, namentlich im
Bruch mit der bisherigen Tradition der außerordent
lichen Ausgaben, die auf Anleihe genommen werden.
Ernſthafte Anſtrengungen ſeien alſo unternommen

worden. e SeIn Kapitel 5 über die sffentliche
Schuld wird die Geſamtſchuld der öffent-
ichen Körperſchaften in Deutſchland im
gan gen mit 11 Mälligrden Markange- das Wort.

e ber ein

Braun für die Große Koalition
An die Deutſche Volkspartei

Landtagsſizung vom 16. Dezember.
Bei der Weiterberatung des preußiſchen Etats nahm

am Freitag vormittag 11 Uhr der Miniſterpräſident
Braun das Wort. Die Tribünen waren nur ſehr
ſchwach, das Haus gut beſetzt. Der Miniſterpräſident,
der auf den Tribünen kaum verſtändlich war, weil er
fortwährend mit leiſer Stimme zu den Deutſch
nationalen gewandt ſprach, ging der Reihe nach auf die
bekannten Konflikte mit der Reichsregierung ein.
Politiſch höchſt bedeutſam waren die Schlußworte, in
denen der Miniſterpräſident eine indirekte Verpflichtung
der Volkspartei gegenüber einging nach den Wahlen
die Große Koalition anzuſtreben. Jm einzelnen führte
Miniſterpräſident Braun aus: Die preußiſche Regie
rung iſt fortdauernd bemüht geweſen, in der Frage der
Beſetzung des Verwaltungsrats der Reichsbahn mit
einem preußiſchen Vertreter das Intereſſe Preußens zu
wahren. Wenn der Reichskanzler erklärt, die Reichs
regierung habe ſich e bemüht, einen Poſten
im Verwaltungsrat der Reichsbahn für Preußen frei
zubekommen, und ſie habe damit alles getan, was
möglich war, ſo kann die preußiſche Staatsregierung
dieſen Standpunkt nicht billigen. Wenn jetzt die Reichs
regierung uns anheimſtellt, erneut ein Verfahren beim
Staatsgerichtshof zu beantragen, das doch mindeſtens
eine abermalige Verzögerung von einem halben r
bringt, ſo kann ich nicht annehmen, daß die Reichs
regierung alles getan hat, um den preußiſchen An
ſprüchen Geltung zu verſchaffen. Jch weiß nicht, wie

man d ts des Urteile des Staatsgerichtehofes jetzt
noch die e aufwerſen kann, o ein

eſtſtellungsurteil vorliegt
die preußiſche Regierung davon Abſtand nehmen, eine
derartig überflüſſige Feſtſtellung noch beim Staats
gerichtshof herbeizuführen. Es bleiht uns nur noch der
Appell an den Reichspräſidenten, der nach Art. 19 der
Reichsverfaſſung Entſcheidungen des Staatsgerichts
hofes zu vollſtrecken hat.

Der Miniſterpräſident wandte ſich dann den anderen
Streitfällen zwiſchen Preußen und dem Reich zu und
erklärte, daß es nicht ſchuld der preußiſchen Staats
regierung ſei, wenn ſich ein unerfreulicher Zuſtand
zwiſchen dem Reich und Preußen herausgebildet hat.
Zum Falle Badt erklärte er, daß es ſich dabei um die
Rektifigzierung eines preußiſchen Bevollmächtigen durch

1,1 Milliarden auf die Länder und 185 Milliarden
auf. die Gemeinden entfallen.

Das Kapitel szwiſchen Kredit und Währung. Der General
agent meint, daß bei der Aufnahme von Ausland
anleihen Zurückhaltung bei Ländern und Ge
meinden aber auch bei den Bankiers gefehlt habe.
Hinſichtlich der Kontrolle der öffentlichen Anleihe-
politik ſei die Antwort der Reichsregierung auf das
Memorandum des Generalagenten von Bedeutung.
Jm Kapitel über den Außenhandel ſtellt der

Generalagent feſt, daß Deutſchland noch für
einige Zeit auswärtige Anleihen be
nötige, wobei er auch auf die Aufgabe der Gläu
bigerländer Deutſchlands in bezug auf die Aufnahme
deutſcher Exportwaren hinweiſt.

Das Kapitel 8 gibt eine ausführliche Schilderung
der deutſchen Wirtſchaftslage.

Jn ſeinen Schlußfolgerungen ſchildert
Parker Gilbert die Verantkwortung, die dem Trans
ferkomitee, dem Reich und der Reichsbank hinſichtlich
des Transfers obliegt.

Die Ungewißheit über die Höhe der
deutſchen Reparationsſchuld führt über
all, ſo bemerkt ſchließlich der Generalagent, zur
Unterdrückung der normalen Jnitia-tive und der im eigenen Jntereſſe Deutſchlands
liegenden Reformen. Das von den Sachverſtändigen
vorgeſehene Schutzſyſtem iſt nur Mittel zum Zweck
geweſen, nämlich ein dringendes Gegenwartsproblem
zu löſen und Transferreſultate zu erzielen

Der einzige Weg hierzu iſt die en dgültige
Feſtſetzung der deutſchen Reparationsſchuld auf
einer abſoluten Baſis ohne Transferſchutz.Über den Zeitpunkt dieſer Feſtſetzung haben die Sach
verſtändigen natürlich nichts geſagt. Wir leben noch
in der Verſuchszeit. Weitere Erfahrungen
ſind notwendig. Das Vertrauen, der weſent
lichſte Faktor zu einer gegenſeitig befriedigenden
Endregelung, beſteht bereits Aber keines der großen
Probleme kann danernd gelöſt werden, bevor Deutſch
land nicht vor die endgültige Aufgabe geſtellt iſt,
unter eigener Verantwortung, d. h. ohne Aus
landaufſicht und ohne Transſferſchutz,
zu handeln.

Eine Oſtpreußen- Rede
Streſemanns

Königsberg 17. Dez. Zu Ehren des Reichs
gußenminiſters Dr. Streſemann veranſtaltete
die Stadt Königsberg ein Bankett in der Stadthalle.
Nach den Begrüßungsworten des Oberbürgermeiſters
Du Lohm eher ergriff der Reichsaußenminiſter

Sein Beſuch biete ihm die erfreuliche Ge
ſgeben, wovon 8,05 Milliarden auf das Reich legenheit, ſich ein Bild zu machen von den Wünſchen

Interview dahin zuſammengefaßt:

Politiſche Boykott ſei vieleen Kergerrahgen Zeweſenölreſtungs
heitsſtantes führte er aus, die vielen Pläne darüberJedenfalls wird

behandelt die. Beziehungen

Verhand

den Reichsinnenminiſter gehandelt habe, ein Vorgang,
der ſich bisher noch nicht ereignet habe. Jch möchte
dazu nur feſtſtellen, ſo fuhr Braun fort, daß der Reichs
rat zu dem e gekommen iſt, daß der Vorwurf
des Vertrauensbruches und der Jrreführung, den Herr
v. Keudell erhoben hat. unberechtigt iſt. (Lebhaftes
„Hört! Hört!“) Trotzdem hat der Reichsminiſter dieſen
Vorwurf, der ſich als unbegründet herausgeſtellt hat,
nicht zurückgenommen. Das krägt auch nicht dazu bei,
das Verhältnis Preußens zum Reich zu beſſern. Derneueſte Fall v. Keudell iſt en gelegentlich der Inter

peſlationsdebatte beſprochen worden. Nach alledem
habe ich nicht zuviel geſagt mit der Bemerkung, daß
alle dieſe Dinge den Anſchein erwecken, als ob in
gewiſſen Reichsſtellen eine bewußt antipreußiſche
Politik getrieben wird, während in Preußen ein
Kabinett regiert, das die Intereſſen des Reiches oft vor
die Jntereſſen des Einzelhandels ſtellt. Es iſt die Pflicht
jeder Landesregierung, den Beſtimmungen der Reichs
verfaſſung Geltung zu verſchaffen. Das gilt auch für
die Reichsfarben. Der Neuüyorker Oberbürgermeiſter
Walker hat nach ſeinem Berliner Beſuch ſeine Eindrücke
über den mißlichen deutſchen Flaggenſtreit in einem

in Volk, das feine
eigene Fahne nicht achtet, könne keinen Anſpruch er
heben auf die Achtung der Welt. (Lebhafter Beifall
bei den Regierungsparteien

Braun wies dann die Auffaſſung zurück, daß die
preußiſche Regierung eine Boykoltpolitik betreibe Der

r eine Eigenart der preu
e Frage des Ein

ſeien meiſt nicht zu Ende gedacht worden, nähmen keine
Rückſicht auf die praktiſchen Schwierigkeiten Die po
litiſche Entwicklung treibe gen von ſelbſt zum Einheits
ſtaat. Die Miniſterpräſidenkenkonferenz im Januar
könne nur informatoriſchen Charakter tragen.

Der Miniſterpräſident ſchloß mit dem Ausdruck der
Hoffnung, daß die bevorſtehenden Neuwahlen einen
Landtag bringen würden, der arbeiksfähiger ſei als der
heulige. Wenn dann die Deutſche Volkspartei aus
hrem Schmollwinkel hervorkommen und ſich wieder

an den Regierungsarbeiten beteiligen wolle, ſo würde
ganz beſtimmt viel Poſitives geſchaffen werden. (Leb
hafter Beifall

und Sorgen, die die Provinz Oſtpreußen und dieStadt Königsberg bewegten Es liege ihm beſonders
daran, falſche Auffaſſungen, die ſich an die Rück

wirkungen eines deutſch- polniſchenHandelsvertrages knüpfen müßten, zu Zer
ſtreuen. Oſtpreußen dürfe überzeugt ſein, daß man
bei dieſen Verhandlungen ſeiner beſonderen Lage
eng tragen werde. Der Gang der bisherigen

erh ungen laſſe eine Einigung über einen kurz
friſtigen Handelsvertrag erhoffen.

Zum Ergebnis der Genfer Verhandlungen über die Beilegung des litauiſch-polniſchen
Konfliktes übergehend, führte Dr. Streſemann aus,
daß zwar eine endgültige Bereinigung des polniſch
litaumiſchen Konfliktes in Genf noch nicht
erreicht worden ſei. Wohl aber ſei geſchehen, was
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für die Siche
n der friedlichen Entwicklung und für die Aus
chaltung der den Frieden Oſteuropas bedrohenden

Gefahren geſchehen konnte und geſchehen mußte.
Zu den Fragen der beſonderen Lage Oſt

preéußens zurückkehrend, wies Streſemann darauf
hin, daß an einem der nächſten Tage eine gemeinſame
Sitzung der Kabinette des Reiches und Preußens
unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten von Hinden
burg ſtattfinden werde, in der beraten werden ſollte,
mit welchen Maßnahmen der Notlage Oſtpreußens
abgeholfen werden könne. Den Schluß ſeiner Rede
bildete eine Mahnung, ſich nicht unbegründetem Peſſi
mismus hinzugeben, ſondern in Erinnerung an
frühere ſchwere Zeiten Preußens und in Würdigung
der Tatſache, daß die Jahre ſeit dem Abſchluß des
Krieges ein allmählicher Weg des Wiederauf-
ſtiſeges geweſen ſeien, auf die eigene Kraft und
die des Reiches zu vertrauen

Der Lohnſteuerantrag der Regierungs
parteien im Steuerausſchuß

angenommen.
Berlin, 16. Dez. (TU.) Jm Steuerausſchuß des

Reichstages wurde heute die Beratung der Lohnſteuer
zu Ende geführt. Die Anträge der Sozialdemokraten
und Kommuniſten auf Erhöhung des Exiſtenz
minimums wurden abgelehnt. Der neue vom Zentrum,
den Deutſchnationalen und der Bayeriſchen Volkspartei
geſtellte Antrag, der den 15 proßentigen Abzug vom
Steuerbetrag des Lohnſteuerpflichtigen vorſieht, wurde
angenommen. Dafür ſtimmte auch die Deutſche Volks
partei. Die Anträge der Deutſchen Volkspartei und der
Demokraten auf Auseinanderziehüng der Einkommen
ſteuertarife, Beſeitigung der Kapikalertragſteuer und
Berechnung der Einkommenſteuer nach dem drei
jährigen Durchſchnitt wurde gleichfalls abgelehnt. Da
gegen fand eine Entſchließung Annahme, die die Regie
rung auffordert, einen Ausſchuß zur Prüfung der
u der dreijährigen Durchſchnittsberechnung einzu

etzen.

Tſchiangkaiſchek erhielt nämlich den doppelten

54. Jahrgang

me
Gegen den Zransferſchuß

Die Politik der Woche
Merſeburg, den 17. Dezember.

Die Tagungen der Völkerbundsausſchüſſe, die be
guftragt ſind, die große Jnternationgle Abrüſtungs-
konferenz vorzubereiten, und die Dezembertagung
des Volkerbundsrats liegt hinter uns. Die hohen
Diplomaten waren von Genf noch nicht in ihre
Heimat zurückgekehrt, wenigſtens noch nicht alle, als
aus Waſhington die Nachricht kam, daß Präſident
Eoolidge ſich entſchloſſen hat, dem Kongreß ein
neues Marineprogramm zu unterbreiten. Es um
faßt nach den lehten Meldungen den Neubau von
26 Kreuzern zu 10 000 Tonnen, 32 U-Boot Kreuzer
zu 2000 Tonnen, 5 Flugzeugmutterſchiffe zu 15 000
Tonnen und 9 große Torpedozerſtörer zu
Tonnen

Jn dem Geſetzentwurf iſt vorgeſehen, daß der
Präſident der Vereinigten Staaten ohne weiteres
das Recht beſitzt, die Durchführung dieſes Marine
programimns ganz oder teilweiſe einzuſtellen falls
eine internationale Konferenz über Marineab-
rüſtungen zuſtande kommt und erfolgreich abſchließt.
Aus dieſer Geſetzesbeſtimmung ergibt ſich, daß
Eoolidges Vorſtoß als ein politiſches Druckmittel auf
die Regierung und die Admiralität Großbritannien
zu betrachten iſt. Die Antwort Coolidges auf die
Quertreibereien der britiſchen Admiralität und das
Scheitern der Genfer Seeabrüſtungskonferenz läßt
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Die Eng-
länder ſcheinen ſie zu verſtehen. Schon vor einigen
Tag gab das konſervative Kabinett unter der Hand
an die führende Preſſe Großbritanniens die e
aus, das Problem der Gleichmächtigkeit der engliſchen
Jlokte mit der amerikaniſchen nicht zu erbrtermBeſonders Hellhörige wiſſen bereits von einer be
vorſtehenden neuen Seeabrüſtungskonferenz zu be
richten.

Aus Newyork kam nahezu gleichzeitig ein anderes
Echo auf die Genfer Abrüſtungsverhandlungen,nämlich ein Artikel des allgewaltigen Sowjetruſſen

Stalin über die ruſſiſchen Rüſtungen zum Gas und
Luftkrieg. „Rußland beherrſcht den Himmel“, konnte
man da leſen. Es beſitzt in wenigen Monaten eine
Luftflotte und Giſftgaſſe, die es ihm ermöglichen
innerhalb von zwölf Stunden das Land und Volk
jedes Angreifers völlig zu vernichten. Der Artikel
Stalins erregte in der ganzen Welt ungeheures
Aufſehen. Moskau beſtritt ſeine Echtheit, die
Amerikaner dagegen beſtanden darauf, daß der
Artikel auf Wahrheit beruht und den Tatſachen ent
ſpricht. Mag dem ſein, wie ihm wolle, die tatſäch
lichen Rüſtungen Sowjetrußlands ſtehen mit den
vierzehn pazifiſtiſchen Punkten Litwinows zur
Generalabrüſtung in der ganzen Welt in einem
offenſichtlichen Widerſpruch. Darüber kommen alle
amtlichen Ableugnungen von Moskau nicht hinweg.

Handelt. es ſich bei den Vorgängen in n
ton und Moskau um Außerungen der hohen Poli
tik, ſo ſprachen in Kanton wieder einmal die Waffen
Obwohl die vorliegenden Meldungen nicht wider
ſpruchsfrei ſind, iſt doch kaum daran zu zweifeln
daß revolutionäre Bauernmaſſen ſich erhoben, ſich
der Stadt bemächtigten und in ihr ein großes Blut
bad anrichteten. Hat jeßt Tſchiangkaiſchek end
gültig den Oberbefehl über die vereinigte Süd
armeen übernommen, dann dürften die Meldungen
zutrefſen, die zu berichten wiſſen, daß der Kommu-
niſtenſpuk in Kanton ein ſchnelles Ende n

uſ
krag, den inneren Feind, nämlich die Kommuniſten,
niederzukämpfen und den Angriff der nationalen
Südarmee gegen Tſchangtſolin wieder zu eröffnen.
Von Weihnachtsfrieden kann in China keine Rede
ſein.

Aber auch in Europa iſt das Verhältnis von
Frankreich zu Jtalien keineswegs friedfertiger
Natur. Aus der vielbeſprochenen Zuſammenkunft
des franzöſiſchen Außenminiſters Briand mit
Muſſolini iſt nichts geworden. Auch für die nächſte
Zukunft wird an eine Begegnung beider Stagafs-
männer nicht gedacht. Briand hält die rn
Gegenſätze zwar nicht für unüberwindbar, aber doch
auch nur für ſehr ſchwer beilegbar. Es wird viel
Zeit und Geduld brauchen, bis ein Ausgleich und
eine Verſtändigung zwiſchen Rom und Paris er
zielt iſt. Das Kabinett Poincareé machte dieſer
Tage aber eine vielbemerkte Verbeugung vor Muſſo
lini, indem es das Pariſer Antifaſziſtenorgan, das
zur Ermordung Muſſolinis unverblühmt aufforderte,
verbot

Auf innerpolitiſchem Gebiete kann mit Genug
tuung feſtgeſtellt werden, daß die großen Geſetzesvor
lagen der Beamtenbeſoldung ſowohl im Reich, als
auch in Preußen, parlamentariſch verabſchiedet
wurden. Die lebhaften Debatten, die gerade dieſe
Vorlagen in den Parlamenten auslöſten, dürften
noch lange nachhallen. Die Schulfrage ruht für
einige Wochen, da der Bildungsausſchuß des Reichs
tages ſich am Donnerstag auf Montag, den
9. Januar 1928, vertagte. Das große Problem der
Verfaſſungs- und Verwaltungsreform kam erfreu
licherweiſe einen Schritt welter, da Reichskanzler
Dr. Marx die Einladungen ſamt Erläuterungen zu
der großen Länderkonferenz verſandte. Uber ſie
wird noch viel zu ſagen ſein
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Segenwartsſragen des deutſchen Rittelſtandes

Vortrag des preußiſchen Handelsminiſters Dr. Schreiber in Merſeburg

Merſeburg, 16. Dezember.
Jn einer ſtark beſuchten öffentlichen Verſammlung

der Merſeburger Ortsgruppe des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes ſprach der preußiſche Miniſter für
Handel und Gewerbe, Dr. Schreiber, über das
Hbige Thema. Die Verſammluüng, die u. a. von Landes-
hauptmann Dr. Hübener, Regierungspräſident
Grützner, Oberbürgermeiſter Hertzog beſucht
war, wurde vom Voörſitzenden, Bäckermeiſter Frei
ber ger, mit Begrüßungsworten eröffnet.

Der Redner des Abends, Miniſter Dr. Schreiber,
würdigte eingangs ſeiner Ausführungen die Be
deutung des Mittelſtandes innerhalb der
deutſchen Volkswirtſchaft. Die vielen Propheten, die
infolge der zunehmenden Jnduſtrialiſſerung und Tech
niſierung der Wirtſchaft dem Handwerk einen nahen

Untergang vorausſagten, haben nicht recht behalten.
Hatten wir bei der letzten Berufszählung vor dem
Kriege, im Jahre 1907, 1,4 Millionen Handwerks
betriebe, ſo hat ſich dieſe Zahl beim Mittelſtand, ſo
weit er durch das Handwerk verkörpert wird, trotz aller
Kriegs Und Jnflationsſchäden nicht nur n
ſondern die Einzelbetriebe haben im Durchſchnitt an
Umfang und Größe zugenommen. Dieſe Entwicklung
des Handwerks trotz der Umſtellung unſerer geſamtenWirtſchaft durch die Techniſier ung und Kali s

naliſierüung iſt als ein a re des ſtarken
Lebenswillens, der im deutſchen Handwerk liegt, anzu
ſehen. Wenngleich manche Handwerkszweige ſtark
zurückgegängen, einige ſogar ganz von der Bildfläche
verſchwunden ſind (die Schuhmachereien z. B. haben
heute nur noch etwa 10 Prozent eigene Produktion,
während der weitaus größte Teil dieſes Gewerbes ſich
nur noch auf Reparakuren und Verkauf von Fertig
waren eingeſtellt hat), ſo liegt es aber in der Natur derDinge, daß eine ganze Reihe von Handwerkszweigen

durch die Konkurrenz des Jnduſtriebetriebes kaum be
xührt wird, weil eben die Jnduſtrie eine derartige
handwerksmäßige Betätigung im Großhbetrieh nie
leiſten kann Land Hufſchmieden, Friſeurberuf, Tape
ziereien u. ä.). Das Handwerk ſteht alſo im Kampfe
mit der Induſtrie durchaus nicht ungünſtig da, esbleiben ihm ſtets diejenigen Betriebe, die an die Be

friedigung des unmittelbaren Lebensbedürfniſſes der
Bevölkerung eingeſtellt ſind. Weniger günſtig ſteht es
allerdings mit der Lage derjenigen Handwerkszweige,
die darauf eingeſtellt ſind, mehr einem individuellen
Luxusbedürfnis (Kunſtgewerbe üſw.) zu dienen. Man
denke auch an die Bekleidung, wo man von der Maß
ſchneiderei zur Konfektion übergegangen iſt. Aber auch
bei dieſen ſchwerkämpfenden Erwerbszweigen ſteht zuhoffen, daß ſie ſich erholen in dem Maße wie der

Wohlſtand unſeres Volkes zunimmt.
In den jetzt vorhandenen 1,4 Millionen Handwerks
betrlehen ſind insgeſamt a. 3 Millionen und mit
Familien angehörigen ca. 7 Millionen Perſonen be
ſchäftigt. Auch der Einzelhandel hat e 1907 mit Aus
nahme des etwas zurückgegangenen Gaſtwirtsgewerbes
zahlen mäßig r Er umfaßt zur Zeit nichtweniger als 929000 Betriebe mit hege gmnt 3,5 Mil

lionen h er Beide Kategorien repräſentieren
alſo eine Macht von 10 Millionen Menſchen, was un
gefähr ein Sechſtel der geſamten deutſchen Bevölkerung
usmacht. Schon hieraus ergibt ſich die Bedeutung des

er ſowohl als Produßent wie als Konſüment. Und es liegt in der ganzen Jntereſſenlage des
Handwerks, daß es niemals ein u eingeſtellte Kon

ſumenten oder Produzentenpolitik treiben kann ſon
Dern auf dem Gebiete der Befriedigung des normalen
Lebensunterhaltes beſtrebt ſein muß, aus gleichen d
zu wirken

Die Aufgaben des Mittelſtandes
Eerblickt der Miniſter ſowohl auf 5kondmiſchem,
wie guf ſo ziglem Gebiete Es bleibt ſtels eine
Hauptaufgabe, durch Erziehung zur iradikionsmäßigen
deutſchen Qualitäts arbeit ein ſtarker Träger der
deutſchen Wirtſchaft zu ſein, die auch in der modern

gewordenen Zeit in allen ihren Erzeugniſſen ihren
NMusdruck findet. Für unſeren Expork iſt ſie übergus

wichtig, denn bei ſeiner dichten Bevölkerung iſt
Deutſchland darauf angewieſen, durch ne Exportden Lebensunterhalt für unſere Volksgenoſſen zu

finden. Da iſt es auch ſelbſtverſtändlich, daß der
qualifigierte, gelernte Arbeiter, will er auf der Höhe

bleiben mehr verdienen muß wie derjenige, der durch
ſeine Leiſtungen viel weniger erreichen kann.

Es iſt erfreulich, daß dieſer Entwicklung zur Qua
litätsleiſtung entgegengekommen wird durch die immer
re Ausbreitung unſeres Fach ſchulweſens
In dieſem arbeitet heute das Handwerk freudig mit,
weil es erkannt hat, wie außerordentlich wichtig eine
möglichſt ten e Schülung unſeres
arbeiterlichen Nachwuchſes für das Handwerk
bedeutet. Und dhne ſtaatliche Mittel, unter eigenen
roßen Opfern, iſt es an die Ausgeſtaltung des Fach
chulweſens herangegangen.

Allgemeiner werdend, iſt der Miniſter der Meinung,
daß in Verbindung mit den Fachſchülen mehr für
Gewerbeſchaugn getan werden müſſe, wohin-
gegen man in bezug auf Ausſtellungen end-
lich einmal bremſen müſſe. Nicht jede Stadt brauche
ihre Ausſtellung zu haben.

Durch ſeine Organiſationen (Handwerkskammern
und Jnnungen) iſt das deutſche Handwerk der geſamten
Volkswirtſchaft eine ſtarke Stütze geworden, dies um ſo
mehr, als es keilnimmt an den Fortſchritten der neu
zeitlichen Technik. Von 94000 deutſchen Bäckerei
betrieben z. B. ſind 43000 mit maſchinellen Ein
richtungen verſehen und 90000 Fleiſchereibetriebe
arbeiten mit 216 000 P. Energien. Die Rationali-
ſierung iſt nicht nur eine Angelegenheit der großen
Jnduſtriebetriebe. Auch im Handwerk läßt ſich ſehr gut
und viel rationaliſieren (moderne Lagerhaltung, ge
meinſamer Warenbezug, Einſtellung auf die kon
junkturmäßigen Schwankungen im Abſatz uſw.) Die
Frage aber, wie verbeſſere ich meinen Handwerks
hetrieb, ſpitzt ſich zu auf die wichtige Frage wie gewinnt man die nötigen Mittel, um dieſe nveſtierungen
vornehmen zu können. Denn das Betriebs-
kapital iſt in faſt allen Fällen ein Opfer der J
flation geworden. Hier muß dem Kreditbedürf-
nis des Miltelſtandes entgegengekommen werden.
Auf dieſem Gebiete iſt viel geſündigt worden. Auchdie vom Reich ſeinerzeit zur Verſügung geſtellten

66 Millionen ſind nicht richtig zur er ge
dommen. Man darf heute einer Art Zwangswiriſchäſt
auf dem Gebiete des Kreditweſens nie und nimmer
mehr das Wort reden. Für die Kreditverſorgung des
Mitteſſtandes kommen vor allem Sparkaſſen und
Genoſſenſchaften in Frage. Vor allem erſtere
ſind Einrichtungen, um durch langfriſtige Regl-
kredite dem Handwerk beizuſtehen. Vor dem Kriege
ließen die Sparkaſſen etwa 60 Prozent ihrer Anlagen
dem Hypothekenmarkt zugute kommen. Jn dieſem
Jahre, bis en Oktober, ſind bereits 480 Millionen
Mark, alſo beinahe eine halbe Milliarde langfriſtiges
Geld dem Mittelſtande zugefloſſen. Es iſt alſo auch
e eine geſunde Entwicklung feſtzuſtellen. Der Mittel
tand hat kein Intereſſe an den ſich mehrenden Neu
gründungen von Bankinſtituten, dürch die das vor
handene Spargeld nur teurer und koſtſpieliger wird.
Parallelen zu der Entwicklung und zu der Aufgabe der
Sparkaſſen auf dieſem Gehiete ſind die 200 000 Mittel
ſtandskreditgenoſſenſchaften. Es iſt zu begrüßen, daßeine n gus ſich ſelbſt heraus die Er
ſparniſſe, die gen Gelder ſich ſelbſt wieder zuteilt
auf dem Wege der genoſſenſchaftlichen Verbindung

Das Verhältinis des Mitkelſtands zu den Konſum

verein ndürfte kein gegenſätzliches ein, da gegen ſie
in r heutigen Zeit der Gewerb i nijch d e

wenden iſt. Was allerdings der Millelſtand m
Recht verlangen kann, ſt, daß die Konſumvereine ihm
gegenüber nicht bevorzugt werden. Und es iſt ungerecht,

in der Gewerbebeſteuerung die Konſumvereine S et
zu ſtellen als die Mittelſtandsbekriebe. Auch der Kon
ſumverein muß von der r genau ſo erfaßt
werden wie der einzelne Gewerbetreibende

Auch gegen Regiebetriehe der Behörden
wendet ſich der Miniſter ſcharf, die unnötige Kon
kurrenzunternehmen des Handwerks bilden Aus
nahmen ſind die Kommunal-Regiebetriebe,
die der allgemeinen Verſorgung dienen (Elektrigitäts
Gas und Waſſerverſorgung uüſw.). Abzulehnen iſt
aber, daß dieſen alle möglichen Betriebsgruppen an
gegliedert werden, die den ſelbſtändigen ewerbe
treibenden Konkurrenz machen, und zwar aus Steuer
mitteln der Gewerbetreibenden ſelbſt. (Sehr richtigl) Der

e
e

Miniſter iſt der Hoffnung, daß dieſe Regiebetriebe
immer mehr verſchwinden, ſoweit ſie überhaupt noch
vorhanden ſind.

Das Handwerk iſt in ſeiner Entwicklung ab
hängig von der Kaufkraft der breiten
Maſſſe, von der Kaufkraft des inneren deutſchen
Marktes. Der e welee hat es deshalb begrüßt, daß
z. B. die Beamtenbeſoldungsnovelle zür richtigen Zeit
herauskam.

Auf die ſteuer liche Seite übergehend, hält der
Miniſter eine

Reform der Gewerbeſteuer für erforderli
die darauf hinausgehen muß, eine weſentlich h öhere
Freigrenze als die bisher geltende zu
ſchaffen. Wenn die Zuſchlagspflicht der Gemeinden
zur Einkommenſteuer eingeführt ſein wird, haben dieſe
die Möglichkeit, von je dem Bürger, nicht nür vom

Frankfurt a. d. O. 17. Dez.
Gegen 5 Uhr nachmittags erfolgte das Plädoher

des Oberſtaatsanwalts Dr. Nothe im Arensdorfer
Pro Der Vertreter der Anklage führt u. a. aus:

„Aus dem dunklen Untergrunde“, ſo führte er
aus, „leuchtet ein ſchwocher Lichtſchimmer die Mah
nung des Vorſißenden ſcheint die Gegenſätzlichkeiten
der Arensdorfer Bevölkerung weit überwunden
zu haben, daß die Zeugen im allgemeinen wahrhafte
Ausſagen machten Schuld und Sühne ſollen nach
Recht und Gerechtigkeit abgewogen werden.

Junge Menſchen, die zu einem Feſte fuhren,
mußten Furchtbares erleben. Zwei von ihnen gingen
in das Land ein, aus dem es keine Wiederkehr gibt

Jch klage Auguſt Schmelzer der Tötung zweier
Reichsbannerlente und der verſuchten Tötung zahl
reicher Reichsbannerleunte an. Jch klage ſeinen Vater
an, daß er ſeinen Sohn zu der ſurchtbaren Tat an
geſtiftet hat.

In Arensdorf herrſchte, um es vorſichtig auszu
drücken, keine gute Stimmung für das Reichs
banner Der tvnangebende Teil der Bevölkerung
ſteht auf der rechten Seite und läßt ſeinen politiſchen
Gegnern kaum Gerechtigkeit widerfahren.

Für eine Vorbereitung oder Abſicht der Tat en
die Verhandlung keinen Anhaltspunkt ergeben.
Jugendliche, unbeſonnene Elemente hielten es für
ein Zeichen der Forſchheit, ihre Geſinnung zu de
mönſtrieren,

Der erſte beleidigende Zuruf iſt zweifellos von
dem „Wehrwolfkandidaten“ Willy Hoffmann ge
kommen. Das vernünftige Verhalten des Reichs
bannerführers hat es verhindert, daß Schlimmeres
vorkam. Die Beteiligten, und beſonders die Reichs
hannerleute, hätten Fiſchblut in ihren Adern haben
müſſen, wenn ſie nicht nach dem, was ihnen wider
fuhr, aneinandergeraten wären.

Die eigentliche Veranlaſſung zum Angriff der
beiden Schmelzers habe Schmelzers Mutter nen
die ihren Sohn auf ſeine Pflicht als Stahlhelmer
aufmerkſam machte Schulter an Schulter ſeien
Vater und Sohn nach vorn gegangen und hätten die
furchtbare n a erregende Tat vollbracht. Das

immer ſeien ſeine ethiſchen Eigenſchaften, ſein
angel an Wahrheitsliebe, Verantwortungsgefühl

und Mut. Es ſei verächtlich, wenn jemand mit
falſchen Vorſpiegelungen den Schutz des S 5l zu er
längen ſuche

Der Oberſtaatsanwalt widerlegte dann im ein
zelnen die Behauptungen des Angeklagten und er
klärte daß Auguſt Schmelzer töten wollte, daß ſein
aufgepeitſchtes Blut nach Rache er Er wollte
Blut ſehen, er wollte den Tod ſeiner Geganer, je
mehr, deſto beſſer.

Paul Schmelzer habe ſich nicht als Vater gezeigt.
Er ſei andauernd an der Seite ſeines Sohnes ge
weſen und habe nichts dazu getan, den Sohn an der
verhängnisvollen Tat zu hindern. Obwohl er die
aufgeregte Veranlagung ſeines Sohnes kannte habe

Saſſe i nf e

re

Gewerbetreibenden das Mehr eingzugzlehen, das für die
Gemeindelaſten erforderlich iſt. Der rn darf
ſteuerlich keineswegs ungünſtiger wie der Unſelb
ſtändige behandelt werden.

Viel zur Hebung des Handwerks wird eine Ver
einheitlichung der inneren Verwaltungheitragen, die der Miniſter warm befürwortet. Auch
hier müſſe eine Rationaliſierung eintreten. Die Wirt
ſchaft hat großes Jntereſſe daran. Das deutſche Volk
J eine Einheit, muß aber auch einen einheitlichen

tagt haben.
Kein Berufsſtand in Deutſchland darf Selbſtzweck

n Ein jeder müſſe dazu beikragen, Mitarbeiter an
üſban unſerer deutſchen Volkswirtſchaft zu werden.

Der Miniſter ſchloß ſeine mit ſtarkem Beifall auf
genommenen, faſt zweiſtündigen Ausführungen mit
den Worten

„Möge der deutſche Mittelſtand im edlen Wettſtreit
um den wirtſchaftlichen Wiederaufbaun unſerer Volks
wirtſchaft den achtbaren Platz einnehmen, der ſeiner
würdig iſt und den er verdient

Der Vorſitzende Freiberger dankt dem Vor
kragenden für ſeine Ausführungen und fordert die an
weſenden Handwerker guf, ſich ihrer Organiſation anzu
ſchließen, um ſo dem Handwerk und dem Miktelſtand
zur Macht zu verhelfen

er nicht einmal den Verſuch gemacht, ihm das Ge
wehr zu entreißen, oder auch nur dem Schmied
Hönſch, der das verſuchte, beizuſpringen. Vom
moraliſchen Standpunkt aus ſei das Verhalten des
Vaters unglaublich.Darüber hinaus ſei es aber auch ſtrafrechtlich zu
faſſen. Schon ſein paſſives Verhalten könne eine
ſtrafbare Handlung darſtellen, denn Beihilfe könne
auch durch e veranlaßt werden, was in
dieſem Falle zweifellos zutreffe. Darüber hinaus
aber habe der Vater den Sohn zu der Tat durch
Zurufe angeſtiftet, er habe ihn ermuntert, ihm den
lehten Anſtoß zur Tat gegeben. Der Vater habe das
gewollt, was der Sohn getan hat.

Auguſt müde ſei voll verantwortlich für eine
Tatk, von mildernden e re könne keine Rede
ſein in Anbetracht der außerordentlichen Vrutalität.
mit der die Tat gen ſei, und in Anbetracht der
ſchweren Folgen die ſich daraus ergeben haben.

Beſonders ſchwer ſei r anzurechnen, daß er
auch nicht eine Spur von Reue und nicht ein Lort
des Bedanerns während der ganzen Verhandlung ge
funden habe. Erx, der zwei Menſchenleben auf dem
Gewiſſen a kenne nichts weiter als die ſchmäh
n berlegung, wie er ſich der Strafe entziehen
önne.

Bei jedem anderen wäre bei dieſer Tat die Höchſt
kraſe von 15 Jahren Zuchthaus angebracht geweſen.
ber wegen ſeiner Minderwertigkeit, wegen ſeiner

pſychopathiſchen Erregbarkeit wolle man in dieſem

Falle davon abſehen. Der eigentlich de ſeitder Vater, und er verdiene eine noch höhere Strafe
als der Sohn.

verſuchten Tötung eine 5 u535 Wahre Ehrverl
haſtung
e

Re ſt Bloch führt als Verteidiger zu
Haftantrag des Staatsanwalts aus Paul Schwelze
rechnet und hofft zu Gott mit ſeinem Freiſpruch. Soll
er morgen verurteilt werden, ſo möge man ihn dan
perhaften. Solange aber möge man ihm die Schma
der Verhaftung erſparen

Nach viertelſtündiger Beratung verkündet der Vor
itzende den Beſchluß des Gerichtshofes, den Antrag au

érhaftung des Angeklagten Paul Schmelzer abzu
lehnen. Der Angeklagte, der 6 Monate nicht geflohen
ſei. werde gewiß auch dieſe letzten 24 Stunden nicht

namentlich, wenn man die Kern des
ngetlagten, ſeine wirtſchaftlichen Verhältniſſe uſw.

betrachtet.
Darauf wurde die weitere Verhandlung auf Sonn

abend vertagt.

Halliſcher Muſikbrief
Der Männergeſangverein 191 hatte

für ſein Konzert vorwiegend volkstümliche nkleineren n ewählt. Der an Zahl ſtattliche
Chor e teilweiſe über recht gutes, brauchbares
Material, das ſich bei weiterer re durch
geführter Schulung auch für größere Aufgaben als

geeignet erweiſen müßte Zunächſt iſt ſchon ſo viel er
icht, daß die Sanger unter Leitung von Rudolf
Siebenbrodt ihre Stimmen mit Zuverläſſigkeit
heherrſchen. Einige kleine Schwankungen an kri
tiſchen Stellen wollen wir nicht allzu hre in die

e werfen. Vor allem aber ſind alle den
Eindruck gewann man durchweg mit großer Luſt
und Liebe bei der Sache. Er wäre daher für den
Dirigenten ſehr verlockend, die ſchon jetzt anerkennens
werten Leiſtungen auf noch höhere Stufe zu heben, er

wird dabei ſein Augenmerk beſonders auf einen
re eine abgeſtuften Vortrag z richtenz en. Es ſehlte vielfach noch an Zwiſchenſtufen und

planmäßig vorbereiteten Ubergängen. Ausdrüdklich
warnen möchten wir von der bei Männerchören be

ebten Neigung zu übertrieben weicher Gefühlsäuße
rung. Einen ſchönen Erfolg errangen Dirigent und
Chor vor allem mit heiter geſtimmten Geſängen, wie

achtwandler von Rinkens oder dem „Schweinauer
Tanz von W. Moldenhauer.

Eine wertvolle tn n der Abenddurch die ſoliſtiſche Mitwirkung des beſtens bekannten
Baritonſangers Dr. Friedrich Viol, der mit der
ihm eigenen ſtarken e e Lieder von Hugo
Wolf und Richard Strauß ſang Am Bechſteinflügel
unterſtützte i darin Dr. Hans Gaarß als ge
ſchmackvoller Begleiter.

Als bedentendes künſtleriſches Ereignis iſt ein
Klapierabend von Seperin Eiſenberger Zu
buchen. Leider fand es beim Publikum nicht die Be
achtung, die man wohl hatte erwarten dürfen wenn
einer unſrer hervorragendſten Pianiſten zu Gaſt er
r Mit Teilen der Moll Suite von Händel,

ſie er in monumentalem Stil aufbaute, eröffnete er
den Abend. Mit aliternder Technik ſpielte er zweiJmpromtus von Schubert. Jür Mozarts Varia
Honen „Ah, vous dirai-je Maman führte es faſt
Zuviel Bravour ins Treffen. Den Höhepunkt erſtieg
er mit Schumanns Kreisleriang“, in denen er
gngend ſeine Virtuoſität im höheren Sinne offen
arte. Von den darauffolgenden wirkungsvollen

Konzertſtücken intereſſierte beſonders ein ſtimmungs-
bolles Adagio des ſinniſchen neten Toivo
Kunla. Mit gewaltiger Kraft und einer offenbar un
fehlbaren Treffſicherheit ließ er zum Schluß die
Paganini Variationen von Brabms erklinden. die

noch immer als eins der anſpruchspollſten Werke der
Klavierliteratur gelten.

Der Lehyergeſangberein gab ſein erſtes
diesſähriges Konzert im Stadttheater das an
ſcheinend ausverkauft war. Da das Theaterorcheſter
mitwirkte, nahm der Leiter des Chors, Prof. Dr.
Alfred Rahlwes, die Gelegenheit wahr, ſich zum
Beginn als Sinfontedirigent vorzuſtellen. Er brachte
Schuberts 5. Sinfonie in B-Dur, ein ungemein

ragidſes, melodſenreiches Werk, das noch ganz aufſahen Mozartiſche Züge aufweiſt, aber in gewiſſen
harmoniſchen Wendungen den Autor erkennen läßt.
Weiter überraſcht an dieſer Schöpfung des neunzehnjährigen Meiſters der geringe inſtrumentale Auf

wand, der K durch die Rügkſichtnahme auf ein
Dilettanten Orcheſter erklärt. Pauken kommen über
haupt nicht r Verwendung Rahlwes ließ das ſin
foniſche Kabinettſtück in entzückender Friſche und

atürlichteit erſtehen, das Orcheſter leiſtete ihm ela
ſtiſch Geſolgſchaft, ſo daß alle die kleinen Lichter, die
er hier und da geſchmackvoll aufſetzte, mit ſicherer
Wirkung zur Geltung kamen.

Schuberts „Geſang der Geiſter über den Waſſern“
gert zu den Werken, die ihn jahrelang beſchäftigt
aben, ehe er die ihm gemäß erſcheinende engültige

Se fand. Ob es notwendig und berechtigt iſt, daß
iegmund von Laſtet es bearbeitete und ein neu

romantiſches Orcheſterkolorit darüberlegte, darf be
zweifelt werden. Jedenfalls iſt die Bearbeitung ſehr
i gemacht, aber man ſpürt doch einen fremden
Klang darin, den man lieber entbehrt hätte. Mit
demſelben Rechte könnte auch die vorher geſpielte
Sinfonie auf modern friſiert werden. Der Chor
brachte die achtſtimmige Kompoſition in gut ſtudiertem
Vortrag zu Gehör, daß die erſten Tenöre nicht immer
mit dem wünſchenswerten Glanz hervortraten, iſt ein
Keiden, an dem auch andre Männerchöre kranken

Das Hauptwerk war Hugo Kauns Requjem, das
etwas post festum in die Adventszeit fiel. Wir
haben das Werk bereits früher hier gehört, es ver
fehlte auch diesmal nicht, tiefe Eindrücke zu hinter
laſſen, und man darf wohl ſagen, daß es in der
r e der leßten Jahre zu den erfreu
ſichſten Erſcheinungen gehört. Hier ſpricht ein
Muſiter zu uns, der innerlich etwas zu geben hat,
der nicht rein verſtandesmäßig erleh Den
höchſtmöglichen Ausdruck der Textvorlage in Tönen
zu geben, dies Ziel hat Kaun ſich geſteckt und erreicht.
Und das iſt doch ſchließlich das eigentliche Kriterium
für die Beurteilung eines Kunſtwerkes, nicht der
Grad ſeiner „Modernität In dieſer Hinſicht geht
das Requiem kaum über die Mittel der Sbvätromantik
hinaus. je Ausführung durch den Lehrergeſang
herein und das Stadttheaäterorcheſter war in jeder

Weiſe der Aufgabe würdig, Rahlwes beſtätigte damit
aufs neue ſeine ausgezeichneten Fähigkeiten als muſi
kaliſcher Leiter von ſtarker Energie und ausgeprägtem
Stilgefühl. Sehr tüchtig hielt ſich der Knabenchor
der Kloſterſchule Leitung Franz Reichert)

Zum Erxeignis wurde die Mitwirkung einer
Sängerin, deren Name hier bisher noch nicht ge
nannt iſt, Ruth Arndt aus Frankfurt a. M. Jhr
waren die Altſoli in Kauns Reguiem übertragen ünd
man empfing von ih rer Wiedergabe die Gewißheit
daß die Künſtlerin bald zu den erſten ihres Faches
e werden wird. Die Stimme iſt von guellen
ein Wohllaut, in allen Lagen von wohltuender

Wärme und Rundung und in ihrer kraftvollen Fülle
leicht imſtande, dominierend über den Klangwogen
von Chor und Orcheſter zu ſchweben. Die Art des
Vortrags verriet die über das klanglich Materielle
nach ſeeliſcher W innt hinausſtrebende echte
Künſtlerin. Allen Mitwirkenden wurde für die ge
botenen Eindrücke verdienter herzlicher Beifall zuteil.

Dr. Hans Kleemann.

Martin Frey: Veue Tanz ſpiele
Martin Frey, als Komponiſt von Liedern und

Tänzen für die Jugend und beſonders für unſere
Jüngſten weilhin bekannt und ſelbſt im Lager der
Modernſten mit Achtung erwähnt B. im Klavier
huch der Muſikblätter des „Anbruch hat ſeine
Tanzſpiele vom Jahre 1925 (op. 72 durch neun neue
Tanz ſpiele op. 70 vermehrt. Gerade dies Gebiet iſt
von Martin Frey der künſtleriſchen Arbeit erſt er
ſchloſſen worden. Denn die meiſten Kreiskänze der
Kleinſten waren bisher entweder törichte Albern
heilen, von phantaſieloſen Erwachſenen zurecht
gemacht, oder uraltes Volkserbgut, das durch langen
Gebrauch verſchliſſen und arg entſtellt von den
Jahresfeſten der Erwachſenen zur Jugend abge
ſünken i Martin Frey wendet ſich unmittelbar
un das kindliche Gemüt und Verſtändnis, auch wo
es ſich nicht um eigentliche Kindergedichte handelt
(Goethe, Schwäbiſch), es bleibt eben nichts übrig,
als ſelbſt zu reimen, und Kinder verlangen ſchließ
lich keinen George Ton, e einfache Sprächgewandt
heit genügt (Freh) und ſprachliche Fertigkeit iſt ſchon
reicher Uberfluß (Brittin Die Stoffe ſind Früh
ling und Tanz in der Auffaſſung von Rokoko und
Romantik, zärtlich und gefühlvoll, ſchlicht und innig.
Das ließe ſich künftig durch Gegenwärtiges erweitern,
Maſchinen und Verkehr etwa denn Kinder lieben

Erſchienen im Verlag Carl Merſeburger,
Leipzig.

das Nächſtliegende, und die Gefahren entſeeltes
Ziviliſation ſind An ſie größer, wenn an ihr
mit verbundenen Augen ängſtlich vorbeigeführt wer
den. Neben allen Kindern ſteht der Schutzengel, derſie in geſunder Natürlichkeit bewahren will wir

Exwachſene verderben ſie erſt. Die Muſik von
Martin Frey, deren Minne Stärke gerade in
ihrer ungekünſtelten Einfachheit zu ſuchen iſt, geht
leicht ein und iſt doch nirgends flach. Lucie Schmidt

ab dazu Anweiſungen für Kreistänze, die als Bei
iele und Anregungen gemeint ſind. Das Ganzeſt uns eine Bereicherung und große Freude

Rolf Pogge,

Theater Nachrichten
Volksbühne Halle.

Der Märchennachmittag für kleine und große KinderDonnerstag, dem 22. Dezember nachmittags Uhr in S

Degenloge bringt u. a. als Erſtaufführung für Hall
Geſchichte vom eihnachtsmann“. Un ere einheimiſche
runſtlekin Ruth Thorrin wird ihre Erzählungen durch bunte
Bilder beleben laſſen. Karten im Vorverkauf in der Ge
ſchäftsſtelle. Die Oper „Vohème“ von Puccini Heerhr) am Montag, 19. Sezeinbet, für G. und am 28. De
zember ſag B. as Weihnachtsmärchen Aſchenbrödel“ wird
auf vielfachen Wunſch am Mittwoch, Januar, nachmittags
3 Uhr, nochmals r unſere Mitglieder wiederholt Alsnächſtes Kammerſpiel wird das erfolgreiche Luſtſpiel „Opungievon Max Brod gegeben. Der zweite gahmerſolciabſchütet
wird jetzt in der Geſchäftsſtelle ausgegeben. Die Bekanntgabe
des Spieltages erfolgt noch. Den Abſchluß des alten Jahres
bildet zu Silveſter die Aufführung der neuen Operette
Annemarie von Gilbert. Karten wahlfrei für Mitglieder

„Der

Stadttheater Halle.

(19 d AnnemarfegDez. 5 AnnemariesAſchenbrödel, (20 Uhr Chriſtelflein
Chriſtelflein; 23. Dez. (20 Uhr): Anneh e h e h Mehez en: 36. e enbrö(1928 Uhr)? Annemarie

Leipzig. Neues Theater.
8. Dez. (1926 bis 2224 Uhr)- Jonny ſpielt auf 19. Deso bie W Uhr). La Srabiate o Se b hreZar und Zimmermann Dez. o bis 22 h

ar emg e. Se ſie bis u Satuala; 23 Sebis 224 Uhr): Die Nürnberger Puppe hierauf Hänſel

r e e e ehe26. Dez is 16 r) Die Puppenfee, Koſtilm-ball, (1826 bis 223 Uhr) Kennhner d e

Altes Theater.
18. Deg. (16. bis 18 Uhr): Die Himmelsretſe, (20 bis

2226 Uhr) Schinderhannes; 19. Dez. (20 bis 22 Uhr): Die
Shtnege gess 20. Dez. (20 bis 2216 Uhr): Die FamilisSyhroffenſtein Des (16 bis 18 Uhr): Die Himmelskeiſer

bis 22 Uhr Die Schmetterlingsſchlacht; 22. und 28. Des
bis 21 bzw. 19 bis 21 Uhr) Die Hiinmelsreiſet

reiſe bis Uhr): Die Schmekterlingsſchlacht; 26. Dezbis 18 Uhr)e Die Himmelsreiſe, (1938 bis 22 Uhr) Eroti

h S
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Merſeburg und Umgegend
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Geheimniſſe
Je näher das Feſt rückt, deſto mehr beginnen in

den Familien die Heimlichkeiten. Vater und Mutter
beraten gemeinſam über die Geſchenke und die Ge
ſtaltung des Feſtes, die Kinder ſtecken die Köpfe zu

mmen, kurz, überall Heimlichkeiten. Käſten undchränke, die ſonſt ſamtlichen Familienmitgliedern
Danach waren ſtehen plötzlich unter Verſchluß.
Da ſeht dann ein großes Rätſelraten ein, ein jeder
möchte das Geheimnis löſen, aber über Vermutungen
kommt es ſelten hinaus.
Dieſe köſtliche Vorfreude iſt faſt ſchöner als das
Feſt ſelbſt. Der Gedanke anderen eine Freude zu
machen, loſt bei den meiſten Menſchen eine frohe
Stimmung aus, und das iſt ja auch der rechte Sinn
des Schenkens. Nicht auf die Größe des Geſchenkes
kommt es an, oft wird eine Gabe, die in netter Auf
machung und gern weitergegeben wird, viel mehr
Freude machen, als ein wertvoller Gegenſtand Dieſe

atſache möge für denjenigen eine Beruhigung ſein,
der wohl die beſten Abſichten hat, dem aber die
an finanzielle Lage die Zuwendung größerer

aben Unmöglich macht.
Wenn die Kinder in den Schaufenſtern die bunte

Pracht der Auslagen ſehen, dann fallen ihnen noch
alle möglichen Wünſche ein, und unzählige Briefe
werden an das Chriſtkind geſchrieben. Aber die

Arbeitsloſigkeit Teuerung und ſonſtige Not laſſen
leider nur wenige Wünſche in Erfüllung gehen.

Weihnachten das Feſt, der FreudeUnd doch gibt es ſo viele Menſchen, die in dieſen
Tagen keine Freude haben, die unter der körperlichen

und ſeeliſchen Not ſeufzen. Weihnachten, das Feſt
Her Liebe! Das Gebot der Nächſtenliebe macht
es gerade in dieſen Tagen allen, denen es leidlich
gut geht, zur Pflicht, der Armen und Notleidenden
un gedenken und durch eine kleine Gabe einen
chimmer des Weihnachtsglanzes in die dunkle

Stube zu tragen. e
Zum Mitgliede des Provinzialrates iſt Bize

präſident Freyſeng, Magdeburg, auf die Dauer
ſeines Hauptamtes am Sitze des Oberpräſidenten er
nannt worden.

Der goldene Sonntag ſoll den Käufern eine
Mahnung ſein, nicht mehr mit dem Einkauf zu
zögern; nur noch ein paar Tage, und dann iſt Weih-
nachten da! Noch ſind die Lager gefüllt man hat
noch die e verſchiebe alſo nicht, was man
jetzt ſchon erledigen kann.

Maſchinen und Motorpflugkurſe. Außer den
Da früher bekanntgegebenen Kurſen hält die
Maſchinenberatungsſtelle unſerer Landwirtſchafts
kammer in Halle im nächſten Jahre weitere Kurſe
v folgenden Terminen ab Motorpflugkurſus vom

A bis 7. Januar 1928, Maſchinenkurſus vom 9. bis
21. Januar 1928, m e n vom 30. Januar
vis I Februar 1928, Motorpflugkurſus vom 13 bis
18. Februar 1928. Die oben angegebenen Motorpflug
kurſe erſtrecken ſich in erſter Linie auf Vergaſer
motoren. Um dem immer ſtärker werdenden Intereſſe
n Rohölmaſchinen gerecht zu werden, wird vom 23.

s 28. Januar 1928 ein Spezial-Pohöl-
Kurſus Lanz-Großbulldog) abgehalten. Die Teil

o für die Motorpflugkurſe. Die Kurſe ſind
Quartiere werden auf Wunſch

D.

nach
en ſind geeignete

ſtraße 74, zu richten.
Bettelmuſikanten waren trotz des Winters in

unſeren Straßen zu hören und ſpielten gaben
en mit Ziehharmonika, Geige und Klampfe vor

en Türen. Gegen die Kälte hatten ſie ſich ſinn
reich mit Handſchuhen geſchützt, die nur die Finger
ſpißen zur Handhabung der Jnſtrumente freiließen.

Die Verkehrsſtörungen auf der Strecke
Halle Merſeburg Weißenfels häufen ſich und
ringen für die Arbeitnehmer, die tagtäglich auf derBahn ſind, manche Nachteile men Am Sonn

abend morgen verzögerte ſich die Ablaſſung der
Schichtzüge nach Merſeburg Leung. Der neHaupfbahnhof war faſt völlig verſtopft, da ſich auf
den Bahnſteigen die Reiſenden für drei Leungzüge
drängten. ie Dringlichkeit des viergleiſigen
Ausbaues der Strecke Halle Weißenfels wird durch

die oft entſtehenden Verzögerungen deutlich unter
ſtrichen.

Der Stenographenverein „Gabelsberger“ ver
anſtaltete in ſeinem Vereinslokal ein Weihnachts-

vergnügen. Nach einigen gemeinſam geſungenen
Weihnachtsliedern begrüßte der Vorſitzende
Brandt die e Mitglieder und Gäſte,
dann ſolgten in bunter Reihe Gedichte, ein Weih
nachtspotpourri und Deklamativnen. Reichen Beifall
erntete Fräulein Sauer für ihre Liedervorträge,

Wochenende

Merſeburzg, den 17. Dezember.
Seine „neuen Sachen“ zeigt man im allgemeinen
erſt nach dem Feſt. Jn Mer eburg iſt es anders.
Die e prangt ſchon jetzt in friſchen
hellen Farben und ieht noch einmal ſo groß dadurch
aus, als vorher Es würde auch höchſte Zeit, daß
ſich die Reichsbahndirektion auf den „weltentlegenen“
Bahnhof Merſeburg entſann. Eine Erinnerung an
den vorigen, verqualmten Zuſtand bildet nur das
Reklameſchild über der Treppe. Es paßt nicht ſo
ganz hinein, teils dieſerhalb, teils außerdem. Zum
neuen Bahnhof ſoll nun noch die neue Turmühr
kommen. Die große „Sparbüchſe“ wird ſchon ge
rüttelt, ob die wohl baren zweieinhalbtauſend Taler
darin klappern, die ſo eine Uhr koſtet. Es iſt ſchon
ein ganz ſtattliches Möbelſtück, ſo eine Turmuhr.
Wenn ſie richtig geht, ſoll ſie ſogar beleuchtet wer
den. Hoffen wir alſo, daß der Turm recht bald
pieräugig in die Nacht hinausfunkelt.

Solche patente Uhr wäre der letzte Trumpf, den
Merſeburg gegen die dreizehn Schlote ausſpielen
önnte. Eine Uhr würde es auf dem Schornſtein
nicht lange aushalten, höchſtens eine AſchenSand

J Dingen ſind uns dieZeitgenoſſen in Neu-Röſſen und Umgegend längſt

neſchuhlaufen
Göhlisſch

(Eifrige
er erg r kommen, dieen iſt. Soweit reicht unſer be
eui etonverſtand nicht mehr. ere

Mdet mit dem einfachen Wunſche en weni
Südwudl Denn der hats in ſich mit Parfüm un
Puder!)

Das neue Heim der Kreisverwaltung
Welcher Entwurf wird Bauplan?

Es iſt müßig, heute zu unterſuchen, welcher von
den 122 Entwürſfen, ja ſelbſt, welcher von den preis
gekrönten Einſendungen die größte Ausſicht auf Ver
wirtlichung hat. Auch der Kreistag wird wahrſchein
lich ſich kaum auf einen beſtimmten Entwurf feſtlegen,
ſondern entweder dem Kreisausſchuß oder einer beſon
heren Kommiſſion die Entſcheidung überlaſſen, zumal
es n iſt, die 28 Köpfe unter einen Hut z brin
gen. Im kleineren Kreiſe läßt ſich eher eine Überein
ſtimmung alheigt Immerhin iſt damit zu rechnen,
daß die Entſcheidung bald fallen wird, damit, wenn
die Froſtperiode vorbei iſt, mit dem erſten Spatenſtich
begonnen werden kann.

Das Beſtechende an
Schultze, Naumburg,

Kennwort „Saale“,
der den erſten Preis errungen hat, iſt zweifellos die
vorzügliche Anpaſſung an das Straßenbild an der
Klia. Prof. Schultze trennt Amts ebäude und Wohn
gebäude und ſetzt das erſtere auf das tiefgelegene Ge
ſände an Schülſtraße und Kleine Ritterſtraße, während
das Wohngebäude im rechten Winkel auf die Stadt
mauer geſetzt wird. Die Verbindung e Kreis
haus und Landratsdienſtwohnung ſtellk der Saalbau
her. Das Preilsgericht bezeichnet dieſes Herauswachſen
von Gebäudeteilen als beſonders gelungen Der Grund
riß mit überſichtlichen breiten Gängen und gutbeleuch
teten Treppen ſieht auch die Erweiterungsmöglichkeit

vor. Ein gänzlich anderes Bild in Stil und Auffaſſung
bietet der Entwurf

„Jm Schnikipunkt die Spitze
Er iſt von einem Merſeburger Architekten, Dipl.Jng.
Herbert Möller. Hier kommt der „Bauhausſtil“
zum Durchbruch, jedoch nicht hypermodern, ſondern in
ruhiger n da Die Baumaſſen fügen ſich har
moniſch in das Gelände ein. Der Grundriß bringt

dem Entwurf des Profeſfors

eine überſichtliche Gliederung, gute Lichtverhältniſſe
Und gut abgeſtimmte Abmeſſungen der Räume. Auch
die Verbindung der Landratswohnung durch einen
Wintergarten mit dem Saal iſt ſehr glücklich gewählt.
Einen Entwurf, der bei der Entſcheidun nicht
überſehen werden ſollte, hat Architekt ichard
Schmieder, Halle, unter dem

Nachdem au chdie Geſchenke verteilt worden waren,
ſchloß der Abend mit einem gemütlichen Tänzchen.

Der Reichsverband der Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen feiert am Sonnabend,
17 uhr, im Tivoli im engſten Kreiſe der Mitglieder ſeine Weihnachtsfeier. Es wird noch
mals darauf hingewieſen, daß Gäſte nicht eingeführt
werden dürfen und daher als Ausweis das Mitglieds
buch vorzuzeigen iſt.

Hurra! Die Eisbahn eröffnet. Nach langem
Harren iſt nun die Eisbahn auf dem Gotthardts
teiche eröffnet. Die Polizei hat die Tragfähigkeit
des Eiſes geprüft und die Fläche als tragfähig er
achtet. Am Sonntag nachmiktag, von 14 bis I18 Uhr
d ein Konzert ſtatt, das ſicherlich viele Anhänger
es geſunden Eisſportes anziehen wird.

Die Reichsbank ſchließt laut Bekanntmachung
im Anzeigenteil unſerer Zeitung ihre Geſchäfts
räume für den Verkehr mit dem Publikum am
24. d. M.. von 12 Uhr ab.

e

fentlicht orſitzende des Kreisausſchuſſes,
Landrat Guske, im Amtsblatt unſerer heutigenAusgabe einen weiteren Aufſatz der Artikelreihe über
die Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt MerſeDur r unterſucht die ſteuerliche e e der
Stadt Merſeburg, die Gründe, warum der Magiſtrat
der Stadt die Eingemeindung des Zweckverbandes
Leunga gefordert hat, und welche Mittel er zur Er
reichung dieſes Zieles anwendet.

Wartezeit für Erwerbsloſe.
Die Arbeiter, die in dieſen Tagen erwerbslos

werden, e eine für ſie wenig erfreuliche Ent
deckung machen. Es ſind neue geſetßliche Be
ſtimmungen in Kraft getreten, die eine ver
kängerte Karenzzeit mit ſich bringen und
deren Unkenntnis manchen gehindert hat, ein paar
Pfennige für dieſe Wochen zurückzulegen.

Die Beſtimmungen des Reichsarbeitsminiſters
vom 2. Dezember lauten in der Hauptſache: War ein
Arbeitsſoſer in den letzten 12 Monaten vor der
Arbeitslosmeldung insgeſamt mindeſtens ſechs
Monate hindurch in einem Betriebe tätig, der in
unmittelbarer Ante von Witterungsverhältniſſen all
jährlich in der Regel eingeſchränkt oder zeitweilig
eingeſtellt wird, ſo beträgt die Wartezeit für ihn2 Wochen. Hat die S i

Aber trotz der Konkurrenz, die Saiſon in Merſe
burg blüht. Die Geiſha und die Kwaſt Hodäpp
S immerhin Gegenſätze innerlich und äußerli
produzierten ſich an einem Abend. Der l in
mann mußte alſo, wie die großen Muſikkollegen in
der Berliner Hochſaiſon, zu zwei Veranſtaltungen
laufen. Das vorſchriftsmäßige Orakel über beide
iſt ſchon geſprochen. Es bliebe nur die Frage anzu

ſchneiden, Künſtler (dieKwaſtHodapp gehört zu ihnen immer glauben, in
einer kleinen Stadt käme es darauf an, vor allen
Dingen durch kechniſch ſchwierige Sachen zu impo
nieren. Dabei gilt gerade hier, daß etwas weniger
Virtuoſenſtücke um ſo viel mehr Kunſt bedeuten.
Der Blick von der Großſtadt in die Frovin läßt
deren Verhältniſſe vielfach doch kleiner erſcheinen,
als M wirklich ſind. Das geht nicht etwa gegen
den Muſikverein, dem alle Muſikfreunde recht dank
bar ſind daſür daß er es ſo gut verſteht, wirklich
bedeutende Muſiker hierher zu n Es be
zieht ſich nur auf das Urkeil, das ſich in der großen
Stadt faſt notwendig auf allen Gebieten über das
Riveau der Kleinſtadt bildet Meiſt iſt es falſch

Man kommt eben in jeder Merſeburger Plauderei
wieder auf die e e a Wo derWettbewerb drückt, da wird er Tagesgeſpräch. Aber
es gibt doch drei Dinge die ſelbſt über die Turmuhr
hinaus in Merſeburg konkurrenzlos ſind; die Stadt
im Flieder, die Stadt in der Kaſtanienblüte und die
Domfreiheit im Schnee. Die merkwürdige Faſſade
des Domes und die vielen Giebel des Schloſſes wir
ken ſchneeverbrämt am vbeſten. Es iſt ſeltſam, daß
das ſchon tauſendfach gemalte und radierte, gezeichnete

und e Schloßmotiv in dieſer ſeinerſchönſten Wirkung noch gar nicht feſtgehalten worden
iſt. Das ſteht noch ſo feierlich und ſtill und ver
träumt wie vor Zeiten, wie auch damals vor achtzig
Jahren, als der einzige wirkliche „Dichter“, den
Merſeburg gehabt hat, mit wallendem Mantel über

Plähe ſchritt, Wilhelm Oſterwald,

warum wirklich

die ſchneeſtillen
Freund von Robert Franz und Konrektor desder

Gymnaſiums Ein alter Gedichtband von ihm,

eſchaftigung insgeſamt min

Kennwort „Alt- Merſeburg
eingereicht. Die einfache Bildung des Grundriſſes
mit guten Verhältniſſen der Raume tritt deutlich
hervor Auch die Verbindung der Landratsdienſt
wohnung mit dem Sitzungsſaal iſt geſchickt ange
ordnet. Reizvoll iſt die Lage des Gartens in der
e der Terraſſe an der Wohnung des Land
rats ur Landratswohie n der Einfahrt r tnung mit Ver indung nach dem irtſchaftshofe und
einem Ausgang nach der Großen Ritkterſtraße im
e mit der Anlage des höher gelegenen

artens an der Stadtmauer erſcheint beſonders
überzeugend. Die Gliederung des Geſamtbaues iſt
gut gelöſt und wird ſich dem Städtebilde unauf
dringlich einfügen.

Erwähnt ſei bei dieſem Entwurf das hübſche
Straßenbild, das hier durch die Schaffung eines
Vorplates mit einem Brunnen entſtehen würde. Die
Durchführung dieſes Entwurfes dürfte dem Kreiſe
etwa 465 000 Mark koſten

Einen zweiten Preis hat ferner der
Architekt Friß Steudtner, Dresden, für das

Kennwort „Röſſelſprung“
erhalten. Die Schaubilder können nicht überzengen,
ſie gehören zu den weniger anſchaulichen Bildern
Dagegen iſt man u wenn man die Einzel
heiten des Entwurſes näher betrachtet. Klare über
atte Gliederung der Baumaſſen, geſchickter Ein

au der Landratsdienſtwohnung und des Sitzungs
ſaales zeichnen den Entwurf aus. Eine zuſammena große Hoffläche läßt die Durchführung von
Erweiterungsbauten leicht zt

Es ließe ſich über dieſe Entwürfe, aber auch über
die übrigen manches Wort z en, indeſſen iſt es
weit beſſer, wenn der Leſer ſelbſt die Räume des
Ständehauſes aufſucht, die, gut beleuchtet, eine ein
gehende Betrachtung der rbeiten der ſächſiſchen,
provinzialſächſiſchen und anhaltiſchen Architekten

ſchaft zulaſſen. nr Beſuch der Ausſtellung ſchwankt. Jn der
Hauptſache haben ſich Baufachleute in die aufliegende
Liſte eingetragen, in Zweiter Linie kommünal
politiſch intereſſierte Bürger. Bemerkenswert gering iſt die Zahl der Beſucher aus dem Landkreiſe.
Es ſei darum noch einmal betont, daß die Aus
ſtellung auch am Sonntag von 28 bis 16 Uhr ge
öffnet iſt.

deſtens 8 Monate gedauert, ſo beträgt die Wartezeit
3 Wochen.

Wird ein Arbeitsloſer, der eine verlängerte
Wartezeit durchgemacht hat, von neuem arbeitslos,
ſo unterliegt er der längeren Wartezeit erſt dann
wieder, wenn die Vorausſetzungen erneut vorliegen.
Sind die Vorausſehungen fur den Bezug der Ar
beitsloſenunterſtnhung weggefallen, bevor der Ar
beitsloſe die verlangerte Wartezeit vollſtändig durch
gemacht hat, und wird der Arbeitsloſe von neuem
arbeitslos, den e ſich die Wartezeit nur um
den noch fehlenden Reſt der verlängerten Wartezeit.

Dieſe Beſtimmungen ſind am 12. Dezember in
Kraft getreten.

Sfinanz miniſter
ffen, in welcher

hat auf Ster
olge Arbei
perrung vder
ienſt gehabt hat.anträge geſtellt werden, wenn die ſteuerliche

Leiſtungsfähigkeit durch beſon dere wirtſchaft
ich e Verhältniſſe, wie Unterſtützung und

Erziehung der Kinder, Unglücksfälle uſw. beein
en geweſen iſt und deswegen nicht bereits eine
laufende Erhöhung der ſteuerfreien Beträge ſtatt
gefunden hat. Endlich kommen alle jene Fälle in
Betracht, in denen Lohnſteuerabzüge gemacht worden
ſind, obwohl das geſamte Jahreseinkommen den lohn
ſteuerfreien Betrag von zur Zeit 1200 RM. für
Ledige, 1829 RM. für kinderlos Verheiratete uſw.
nicht überſteigt. Die zu erſtattenden Beträge
ſchwanken je nach dem Familienſtande zwiſchen 2,40
bis 13,45 RM. für jede volle Woche des Verdienſt
ausfalls. So hat z. B. ein verheirateter Angeſtellter
mit zwei Kindern für jede Wöche, in der er ſtellen
los, krank oder aus einem ſonſtigen Grunde ver
dienſtlos war, Anſpruch auf 335 RM. mit vier
Kindern auf 5,75 RM., während der Ledige 2,40 RM.
erſtattet erhält.

Wird der Erſtattungsantrag wegen Vorliegens
beſonderer wirtſchaftlicher Verhältniſſe geſtellt, ſo be
ſtimmt das Finanzamt den Erſtattungsbetrag nach
freiem Ermeſſen Beträge unter 4 RM. werden

1848 in Halle verlegt, fand ſich kürzlich im Bücher
ſchrank der Redaktion

„Die weißen Flocken kreibt zum Tanz
Der Wirbel wild und wilder
So tanzen wir im Geiſterglanz
Vergangener Stunden Bilder
Und wenn um mich ſtürmt und ſchneit,
Gar traut mein Herz um Ranken,
Der einſt genoſſenen Seligkeit
Fortgründende Gedanken.

Der Wilhelm Oſterwald hat beſſere Verſe ge
macht als dieſe und ſein Freund Robert Franz noch
en Melodien dazu. Wie ſchnell iſt beides ver
geſſen. Heute wagt ſchon kaum einer noch ſich mit
einem Versbuche ſehen zu laſſen. Es iſt ſehr unzeit
r ſich mit ſolchen Sentiments noch abzugeben.

er Jazz hat die Laute, das Saxophon die Jlöte
r de Die Lieder der Halbneger in den Hafen
ſtädten haben geg. Es hat keinen Zweck, darüber
t zu werden. Es findet ſich auch immer noch
ein ſtiller Winkel, wo man ſich mit einem alt
modiſchen Buch behaglich einrichten kann! r.

„Geſetze der Liebe“
Nachtvorſtellung in den Kammer

lichtſpielen.
Die Vernachläſſigung ſexueller Belehrung hat

leider ſchon manches Unglück verurſacht und nichts
iſt nötiger als Aufklärung auch auf dieſem künſtlich
verdunkelten Gebiet. „Aufklärungsfilm.“ Der
Name hatte einen böſen Beigeſchmack erhalten, da

ewiſſenloſe Spekulanten unter dieſem Titel eine
eitlang den größten nervenkitzelnden Filmkitſch auf
en Markt warfen, und deshalb iſt es hoch anzu

erkennen, daß wohl die größte Autorität auf dem Ge
biet der ſexuellen Forſchung, Sanitätsrat Dr.
Magnus Hirſchfeld, ſich bereit erklärt hatte,
ſeine koſtbare Mitarbeit an dem Lehrfilm „Geſetze
der Liebe“ zur Verfügung zu ſtellen. Es iſt

nicht erſtattet, niemals natürlich auch mehr als 1927
überhaupt an Steuern gezahlt worden iſt. Er
re e ſind. in der Zeit vom T. drneis 31 März 1928 beim Finangamt des Wohnortes
u ſtellen, und zwar Erſtattungsanträge infolge VerLienſtausfalls unter Benuhung eines von den Finanz

ämtern zu beziehenden Antragsvordruckes mit
folgenden Belegen die Steuerkarte 1927, eine Arbeit
eberbeſcheinigung über die Höhe des Lohnes unbr Lohnſteuer, ſowie Angaben über Krankheits-

Arbeitsloſigkeits- uſw. Krankheitsfallere eine Beſcheinigung der Krankenkaſſe, bei
Arbeitsloſigkeit, Ausſperrung oder Streik ein Aus
weis der Arbeitsloſenberſicherung oder der Ge
werkſchaft

uſw. Zeiten, im

Weihnachtsverkehr bei der Poſt.
Es empfiehlt mit der Verſendung der Weib

nachtspakete möglichſt frühgeitig zu beginnen, damit
die Paketmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor
dem Feſt zuſammendrängen und ohne Verzögerung
in die Hände der Empfänger gelangen. Es wird
dringend geraten, die Pakete unter Verwendung
re Verxpackungsſtoffe recht dauerhaft herzuſtellen,
ie Auſſchrift haltbar anzubringen und den Namen

des Beſtimmungsortes unter näherer Bezeichnung
der Lage beſonders groß und kräftig nieder
zuſchreiben. Ferner darf nicht unterlaſſe werden,
auf dem Paket auch die vollſtändige Anſchrift des
Abſenders anzugeben und in das Paket obenauf ein
Doppel der Aufſchrift zu legen. Ebenſo ſind die
Paäckchen recht haltbar zu verpacken und zu ver
ſchnüren; Hohlräume ſind mit Holzwolle oder
anderem Füllmaterial auszufüllen, damit die
Sendungen nicht eingedrückt werden können.

Am Sonnabend, dem 24. Dezember, werden bei
den Poſtanſtalten, wie in den Vorjahren, Dienſt
beſchränkungen im Verkehr mit dem Publikum vor
genommen. U. a. werden die Poſtſchalter im all
gemeinen nur bis 4 Uhr nachmittags offengehalten
werden. Jm Telegrammannahme- und Fernſprech
dienſt treten Beſchränkungen nicht ein.

Der bordeauxrote Zug
Neue Schlaf- und Speiſewagen

tehe

We

rn auch fließendes warmes Waſſer.

gar das Raſteren im Abteil. Für die Sicherheit iſt
zum erſtenmal ein neues Sicherheitsſchloß
an den Türen angebracht, das jedes unbefugte

napp
Handbreite kann auch der Schaffner das ſo ge
icherte Abteil von außen öffnen. e Betten

ropa bequem gepolſterte Klappſiße feſt eingebaut.
Die Fenſter können vom Mittelgang aus geöffnet
werden, ohne daß die Gäſte am Tiſch irgendwie ge
ſtört werden.

Wenn das Eis bricht
Die bevorſtehende Eislaufzeit bringt neben ihren

Freuden auch en mit ſich, da häufig noch die
Eisdecken der offenen Gewäſſer zu fruh betreten
werden, das heißt, ehe ſie pyolizeilich freigegeben
ſind. Schon ſo mancher Menſch hat dieſen Licht
ſinn mit dem Tode bezahlen müſſen, zumal die
Rettung Eingebrochener in den meiſten Fällen falſch
in die Wege geleitet wird. Es ſeien daher folgende
Verhaltungsmaßregeln zuſammengeſtellt

Nähere dich niemals ſtehend der Unglücks
ſtelle! Das iſt der oberſte Se für Rettungen
aus Eisgeſahr. Wahre die Ruhe und ſchaute dich

Wiſſenſchaft, was hier gezeigt wird, das er
kannte man ſchon daran, daß der Beſuch nicht im
entfernteſten den Maſſen entſprach, die erſcheinen,
wenn der Titel eines Filmes Pikantes vermuten
läßt. Kulturelle Arbeit wurde hier geleiſtet, als
man in guten Naturaufnahmen die Außerungen des
Trieblebens in der Natur filmte. Ein bedauer-
licherweiſe nicht ſehr e an Vortrag führte
ein in die er n e der Zeugung und der Brut
pflege bei Tier und Menſch, von der Samenzelle bis
zur Ausſtoßung des ſertigen Fötus, ja noch darüber
Hinaus, wie bei den intereſſanten und ſeltenen Auf
nahmen der Känguruh- Mütter, und der Laie ahnt
nicht, welche Fülle von Geduld und Arbeit in dieſen
einfachen Tierbildern ſteckt.

Am meiſten zu bedauern iſt, daß gerade auf dem
ureigenſten Gebiet Dr. Hixſchfelds, bei dem Kapitel
der „Sexuellen Zwiſchenſtufen die Schere des
Zenſors in ſinnlos bürokratiſcher Weiſe gewütet hat.
Faſt der ganze Filmſtreifen war hier verboten
worden, während man die Vorführung einfacher
Lichtbilder, die doch dasſelbe darſtellen, wunderlicher
weiſe geſtattete. „Bildung ins Volk!“ aber
nicht zuviel. Leider war aber auch die Re
produktion dieſer Photographien alles andere als
einwandfrei, was man leider auch von der Erklärung
der Bilder ſagen muß. Dem Zweck des Filmes
würde z. B. eine lückenloſe Namensnennung der im
Bild vorgeführten geniglen Konträrſexuellen viel
beſſer gerecht, die ja ebenſo „gewichtige Stimmen“
darſtellen, als die lange Liſte der anerkannten
Geiſtesgrößen, die für die Aufhebung des mittel
alterlichen Ausnahmegeſetzes gegen Jnvertierte ein
treten. Vielleicht iſt der Mangel noch abzuſtellen.

Der Film erhebt Anſpruch auf hohen ſittlichen
Ernſt und ſtrenge Wiſſenſchaftlichkeit, und der be
einflußte Zuſchauer lernt erkennen, zu welchen ver
wickelten Handlungen der Jnſtinkt die Tiere führt.
kommt zu der Überzeugung, daß auch den Handlungen
des eigenen Jch im Liebesleben viel unbewußter
Trieb zugrunde liegt.

Jmmer wieder muß er ſich aber fragen Warum
Nacht vorſtellung?
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nach Hilfsmitteln um, als da ſind. lange Stangen,
Leitern, Bänke oder andere Gegenſtände. Lege dich
lang auf das Eis, ſchiebe das Brett vor dir W
bis an den Verunglückten heran. Hat dieſer das
Brett erfaßt, dann krieche zurück und ziehe damit
den Eingebrochenen heraus. Jſt das Eis ſehr
dünn, muß ſich der Retter ſelbſt auf ein Brett
Leiter) legen und das andere vor ſich herſchieben.
Sehr vorteilhaft iſt es, wenn man das Brett über
die Einbruchsſtelle hinwegſchiebenkann. Dann fällt das Herausklettern dem faſt Er
ſtarrten nicht ſchwer. Wenn keine Hilfsgeräte zur
Hand ſind, wenn man ſich auf weiter freier Fläche
befindet, lege dich auf das Eis und krieche mit weit
gegrätſchten Beinen an die Stelle und laſſe dich von
einem anderen Helfer an einem Bein halten, der es
e macht. So kann man eine lange Kette bilden.

Nicht immer aber ereignet ſich ein Unfall in Ge
ſellſchaft, ſehr oft wird weit und breit keine
Hilfe zu ſehen ſein. d eder Schule, in jedemJugendverein ſollten daher die einfa n Bewegungen
elehrt werden, die eine Selbſtrettung ermög
ichen. Lege die Arme möglichſt lang auf die Eis-
a und verſuche dich rückwärts oder vorwärts auf
as Eis zu ſchieben. Faſſe nie kurz an den Schollen

rand; denn dieſer wird immer wieder abbröckeln,
du wirſt dir die Hände zerreißen und unterſinken.

Für den Retter iſt es faſt eine Unmöglichkeit,
unangeſeilt nach einem Eingebrochenen zu tauchen
Der Retzer muß ferner mit dem Helfer durch ein
Seil verbunden ſein. Kommt der Retter nach 30
Sekunden nicht von ſelbſt zum Vorſchein, dann hat
ſich ein Zwiſchenfall e e e iſt das
Seil anzuziehen. Der Geretkete iſt ſofort in einen
mäßig warmen Raum zu bringen, von den naſſen
Kleidern zu befreien und dann in warme Decken
zu hüllen. Er a wie ein Ertrunkener zu be
en die Wiederbelebungsperſuche müſſen ein
ehen, der Arzt iſt zu benachrichtigen.

Wochenmarkt im Schnee.
Auf dem Wochenmarkt ſetzte heute auch

chon ein ziemlich lebhaftes Weihnachtsgeſchäft ein.
iele an Hausfrauen deckten a ſchon heute

mit der lange beſtellien Weihn a

Es wurden be
fund
nten

bis 160, Schwein 110—160, Bo
Suing 40, grüne HeringeFlußfiſch: Hecht 100, Karpt

is 115, Käſe 8-18

eiſch 80—-90 Pf.

28, e 50 Pf.en 120 Pf utter 110
Pf. Obſtund W Vpſet 10-26, Birnen 20-25, Ba

nanen 65, Apfelſinen 8--15, Mandarinen 10, Zitro
nen 5--10, alnüſſe von 55 an, Haſelnüſſe von

Zeitz kauft die Moritzburg.
Die Stad?verordneten von Zeitz beſchloſſen nach

weiſtündiger Debatte den Ankauf der Moritz-
burg von der Provinzialverwaltung, Es
handelt ſich um die Gebäude der Moritzburg mit dem
ehemaligen Lazarett und mit dem Knabenheim. Der

aufpreis beträgt 3690 000 Mark bei ?7proz.
Verzinſung mit 128proz. Amortiſierung.
Dem Antrag wurde ein kommuniſtiſcher Er
änzungsantrag zugefügt, dahingehend, daß die Stadtſieh bei ganze oder keilweiſem Verkauf der Do

mäne das Vorkaufsrecht ſichert, ferner ein
de des Oberbürgermeiſters, daß die Provinzial
verwaltung ſpäteſtens am 1. April 1929 das Knaben
heim freimachen ſoll.

Die Verjährung
am 31. Dezember 1927

Zum Jahresſchluß iſt es für jeden Geſchäftsmann
notwendig, einmal ſeine Bücher genau nach ſeit
längerer Zeit gusſtehenden Forderungen
durchzuſehen. Hier drohen dem Gläubiger ſonſt

Rechtsnachteile durch die geſetzlichen Vorſchriften
über die Verjährung. Sie bezwecken, daß Rechts
geſchäfte, die bereits vor längerer Zeit geſchloſſen
worden ſind, abgewickelt werden und im Intereſſe
der e v er nicht noch beliebig lange in der
Schwebe bleiben. Auch ſoll einem Schuldner, der
erfüllt W nicht ter werden, Quittungen und
andere Beweismitte I die Erfüllung ſeiner Schuldübermäßig lange e ewahren zu nen Das Ge
t gibt ihm vielmehr nach Ablauf einer beſtimmten
Friſt, die bei den einzelnen Anſprüchen verſchieden
iſt, die Möglichkeit, dem Anſpruch des Gläu
bigers die Verjährungseinrede entgegenzuhalten.

Die hauptſächlichſte Verjährungsfriſt für alle
wichtigen Anſprüche des täglichen Lebens beträgt
nun zwei Jahre. Dieſe Friſt beginnt nicht, wiern die Verjährungsfriſt, mit der Ent
ſtehung des Anſpruchs, ſondern erſt mit dem Schluſſe
des Jahres, in welchem der Anſpruch zur Ent
ſtehung gelangt iſt, ſo daß ſolche Anſprüche die im
Januar, Juni oder Dezember eines Jahres ent
ren ſind, ſämtlich zur ſelben Zeit zwei Jahre

rauf am Jahresſchluß verjähren.
Jn zwei Jahren verjähren im einzelnen

die Anſprüche der Kaufleute, Fabri-
kanten, Hand werker und Kunſtgewerbe-
treibenden für Lieferung von Waren, Aus
führung von Arbeiten und Beſorgung fremder Ge
ſchäfte mit Einſchluß der Auslagen. Ferner verjähren in zwei Jahren die Anſprüche der Land
ſwirte für Lieferung von land oder forſtwirt
ſchaſtlichen Exzeugniſſen. Dieſe zweijährige Friſt
verlängert ſich bei dieſen Anſprüchen in eine vier
jährige, wenn die Leiſtung für den Gewerbebetrieb
des Schuldners nicht für ihn als Privatperſon oder
zur Verwendung in e n Haushalt erfolgt iſt. Die
Landwirtſchaft iſt dabei nicht als Gewerbebetrieb an
zuſehen. Auch der Lauf dieſer vierjährigen Friſt
beginnt erſt mit dem Jahresſchluß.

Einer zweigährigen Verjährungsfriſt unterliegen
ferner die Anſprüche der Gaſtwirte für ihren
Gäſten gewährte Leiſtungen, die Anſprüche der An
geſtellten und Arbeiter, der Arzte, Pri,
vatlehrer und Rechtsanwälte auf Entgelt
für ihre ne und der Mietzins aus der
Vermietung von beweglichen Sachen.

Jn vier Jahren, veginnend mit dem
Jahresſchluß, verjähren alle Anſprüche auf wieder
kehrende Leiſtungen, insbeſondere auf rügkſtän-
dige Zinſen, und zwar einſchließlich der Amorti-
ſativnsquoten, auf Renten, Unterhaltsgelder, ſowie
die Anſprüche auf vückſtändige Miet und Jacht
zinſen für die überlaſſung von Wohnungen und
Grundſtücken. SMahnungen ſind auf die
jeden Einfluß. Anders iſt es
Schuldner auf ſie reagiert und

Verjährung ohne
aber wenn der
wenigſtens ſeine

Das erſte Glas
„Und horch, da ſprudelt es ſilberhell

z Onuerfurt, 16. Dez. Die offizielle Übergabe
der neuen Waſſerleitung an die Stadt war Anlaß
zu einer eindrucksvollen Feier. Den offiziellen Akt
im Stadtverordnetenſitzungszimmer leitete Bürger
meiſter Heinecke mit einer Anſprache ein, in der
er, nach e der Gäſte, einen kurzen überblick
über die Entſtehung der Waſſerleitung gab. Die
erſten Bohrverſuche vor dem Kriege in Thaldorf
inußten aufgegeben werden, nachdem man 30 000 M.
verbraucht und erſt in 300 Meter Tiefe auf S
geſtoßen war. Nach dem Kriege wurde das Problem
neu auf en und Magiſtrat und Stadtverord-netenderſanm ung beſchloſſen nach langen Kämpfen

einmütig, das Werk in Angriff zu nehmen, das nun
mehr in verhältnismäßig kurzer Zeit vollendet iſt.
Die ſchwierigſte Frage der Finanzierung
wurde ſehr vorteilhaft gelöſt. Die Stadt erhielt die
Baukoſten, die nach dem Voranſchlag 400 000 Mark
betrugen, durch billige Anleihen Bei derSchlußabrechnun tellt ſich heraus, daß noch etwa
100 000 Mark Mehrkoſten die namentlich durch
den an Thaldorfs entſtanden ſind zu decken
bleiben. Man glaubt au im Reſtſumme noch
durch eine Anleihe baldigſt aufbringen zu können.

Jng. Thiem, e pig der Entwerfer und
Bauleiter, beglückwünſchte die Stadt zu ihrer Kultur
tat und gab einen Überblick über die einzelnen Bau
abſchnitte. Jntereſſant ſind die Angaben, daß ſchon
e in Brunnen genügen würde, um den Waſſerbedarf
r Stadt [(600 bis 700 Kubikmeter) zu decken,
daß man aber aus Gründen der Vorſicht einen
e e Tiefbrunnen bohrte. Die Länge der Rohr
eitungen mit den Hausanſchlüſſen beträgt rund

20 Kilometer. Das Waſſer iſt einwandfrei, ſein
Eiſengehalt ſo gering, daß eine Reinigung zunächſt
nicht notwendig de wird. a i Waethen Glück
un übergab der Bauleiter die Waſſerleitung der

a

Da auf die offigielle Frage keine Einwendungen
erfolgten beginnen die mit den Baufirmen vereinbarten Garantiefriſten mit dem 15. Dezember zu
laufen. Der Bürgermeiſter ſprach ſodann den ſtädti
ſchen Körperſchaften, Jngeneur Dr. Thiem, Jn

Schuld anerkannt hat. Dadurch iſt die erung
bereits unterbrochen worden und hat nach der Unter
brechung in der vollen Länge von neuem zu laufen
begonnen, nur daß jetzt der Friſtenlauf ſofort und
nicht erſt mit dem Jahresabſchluß begann. Wie das
Anerkenntnis erfolgte, iſt gleichgültig. Jn einerStundungsbitte in Abſhag und Zinszahlungen,
Sicherheitsleiſtung und ähnlichem wird regelmäßig
ein Anerkenntnis zu erblicken ſein. Der Gläubiger
muß aber im Streitfalle dieſen Unterbrechungsgrund
a e falls der Schuldner ihn, was wahrſchein
lich iſt, beſtreiten ſollte.

Eine Verjährungsunterbrechung führt ferner die

r der Forderung im on kurs desSchuldners herbei. ege iſt die bloße Konkurs
Sritnes guf den Lauf der Verjährungsfriſt ohne
Einfluß. Während des Schwebens eines Vergleichs
verfahrens läuft die Verjährungsfriſt überhaupt
nicht. Ferner führt eine Streitverkündung zur
deren der Verjährun n den Streitver
kündeten. Wird daher ein Verkäufer von ſeinem
Käufer wegen Mangelhaftigkeit der gelieferten Ware
auf Schadenerſatz verklagt, unterbricht der Ver
käufer die Verjährung der ihm deshalb gegen ſeinen
Lieferanten zuſtehenden Gewährleiſtungsanſprüche
e daß er dieſem Lieferanten den Streit ve

ün t. e eVor allem aber führt die ehe
und die Zuſtellung eines Zahlungsbe-
a ur Verjährungsunterbrechung. Hier iſt
ehr wichtig daß bei dem Zahlungsbefehl und bei
er Klage vor den Amtsgerichten ſchon die bloße

Einreichung des Antrags bw. der le Wir
kung hat, während bei atte die zurIuſtandigtett der Landgerichte gehören, die Ver

jährun e eher erſt durch die Zuſtellung der
Klage durch den Proßeßbevollmächtigten des Klägers
an den Beklagten igt Hier muß a derGläubiger be frühzeitig einen Anwalt mit
der Klageerhebung beauftragen, wenn er nicht Ge
Wer laufen will, daß die Zuſtellung, die erſt nach

erminsanberaumung durch den Gerichtsvorſitzenden
veranlaßt werden kann und durch einen Gerichtsvoll
zieher vorgenommen werden muß, nicht mehr recht
Krrt erfolgen kann d die Unterbrechung der

erjährung durch den Exlaß des Zahlungsbefehls
geſchehen muß der Gläubiger auch dafür St
kragen, daß er binnen ſechs Monaten den Voll
ſtreckungsbefehk beantragt, wenn der Schuld-
ner keinen Widerſpruch gegen den Zahlungsbefehl
eingelegt hat. Läßt der Gläubiger dieſe Friſt ver
treichen, ſo erlöſchen damit die Wirkungen der

echtshängigkeit, und die Unterbrechung der Ver
jährung gilt als nicht erfolgt.

Rechtskräftig feſt geſtellte Anſprüche unterliegen allgemein einer evrjäh-
rungsfriſt von 380 Jahren von der Rechts
kraft, an, auch wenn an und für ſich für dieſe An
ſprüche eine kürzere Verjährungsfriſt beſtanden hat.
Dies r auch für Anſprüche aus vollſtreckbaren
Urkunden und gerichtlichen Vergleichen.

Die nicht erwähnten Anſprüche unterliegen an
deren Verjährungsfriſten. Für ſie gilt auch nicht die
Ausnahme, daß die Verjährung erſt mit dem Jahres
e beginnt. Auf eine der wichtigſten Anſprüche
ei hier noch kurz hingewieſen. Bei einem
Geſchäftsverkauf unter Firmenfortführung
und Schuldenübernahme verjähren die e

den bisherigen Jnhaber in fünf Jahren,gegenz die einzelnen Anſprüche nicht einer kürzeren
erjährungsfriſt reren Anſprüche aus üner

laubter Handlung verjähren in drei Jahren, be
ginnend mit Kenntnis des Geſchädigten von der Tat
ünd der Perſon des Erſa ren Jn drei
Jahren verjährt auch der Pflichtteilsanſpruch. Jn
zwei Jahren verjähren Anſprüche aus Verkehrs
ün fällen nach dem Reichshaftpflicht. und dem
Automobilgeſeß. Jn einem Jahre verjähren Ge-
währleiſtungsanſprüche bei einem Grundſtückskauf,
in ſechs Monaten bei Kaufverträgen über bewegliche
Sachen, in ſechs Wochen beim Viehkauf. Bei
Werkverträgen tritt eine Verjährung der Gewähr-
leiſtungsanſprüche wegen Mangelhaftigkeit der ge
machten Arbeiten bei Bauwerken in fünf Jahren,
bei Grundſtücksarbeiten in einem Jahre und bei
beweglichen Sachen in ſechs Monaten ein. Jn einem
Jahre verjähren Erſatzklagen gegen Spediteure,Lagerhalter und Frachtführer. In drei Jahren
verjähren Wechſelanſprüche gegen den Akzeptanten,
in drei Monaten Regreßanſprüche gegen den
Wechſelausſteller und die Jndoſſanten. Für alle
diejenigen Anſprüche für die eine Verjährüngsfriſt
im Geſetz nicht beſonders beſtimmt iſt, tritt eine
Verjährung erſt in 80 Jahren ein. Es ſind aber
nur ſehr wenige Anſprüche, die dieſer langen Ver
jährungsfriſt unterliegen, vor allem die aus unge
rechtfertigter Bereicherung. Anſprüche aus im
Grundbuch eingetragenen Rechten und aus einem
familienrechtlichen Verhältnis für die Zukunft
unterliegen der Verjährung überhaupt nicht.

genieur Landrock, den anweſenden Vertretern der
Baufirmen und allen Mitarbeitern. den Dank der
Stadt aus und wünſchte, daß wan an dem ge
lungenen Werke dauernde Freude haben möge

Auch Landrat Dr. Wandersleb gab ſeiner
Genugtuung Ausdruck, die Stadt, deren Bürger er
iſt, zu ihrer Kulturtat beglückwünſchen zu können.

war n er ſich gedacht, daß die Ubergabe der
aſſerleitung mit einem kräftigen Trunk aus der

efeierten Quelle ihren ſymboliſchen Ausdrucke doch ſcheine man an maßgebender Stelle in

ieſer Richtung wenig Vertrauen zum Waſſer zu
haben. Nach dieſer humorvollen Wendung hob er die
Bedeutung der Waſſerleitung als Kulturfaktor her
vor. Bei dieſer Gelegenheit ſei es am Platze darauf
hinzuweiſen, wie unberechtigt die vielen Vorwürfe
en die Kommunalwirtſchaft ſind. Heute ſei es
einer Gemeindeverwaltung ſo wohl, daß ſie e
treiben könne, und man kann ruhig behaupten, daß
niemand das Recht hat, von n zu reden, wo
ernſte Kulturarbeit geleiſtet wird. Bürgermeiſter
We dankte herzlich für die aufmunternden

porte des Landrats und verſicherte daß die
ſtädtiſchen Körperſchaften ihre rer daraus
et werden. Auch Stadtv. Caſtedel v ſtellte

en Grundſatz an die Spitze ſeiner Ausführungen
Alles für die Stadt nichts für den einzelnen!“
Das geſchaffene Werk ſei aber nur der erſte Schritt
und ſeine Krönung erfahre es erſt durch die Ein
richtung einer Kanaliſation. Der Stadtver-
ordnetenvorſteher ſprach dem Bürgermeiſter und
dem Beigeordneten Küſter den herzlichſten Dank für
ihre nie erlahmende Arbeit aus, mit der ſie das

erk fördern und vollenden halfen.
Nachdem nöch ein Vertreter der Baufirmen die

Stadt beglückwünſcht hatte und die Verſicherung ab
gab, daß alle beteiligten Unternehmer und Arbeiter
ihr Beſtes getan haben, das Werk nach modernſten
Grundſätzen zu errichten, trafen ſich die Vertreter
der ſtädtiſchen Körperſchaften als Gäſte der Bau
irmen im kleinen Bärſaal zu einem Abendſchoppen,
er mit einem Glas Waſſer eingeleitet

wurde und dank einer guten Bewirktung recht an
regend verlief.

Amtliche Winterſportmeldungen
(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Körreſpondent“.)

vom 17. Dezember.
Jn allen deutſchen Gebirgen haben ſich dieSchneefälle heute o er und be aigt Er

öhungen der Schneedecke bewirkt. Auf
en Höhen in den mitteldeutſchen Gebirgen liegt der

Schnee jetzt faſt Meter hoch. Die Sportmöglich
keiten ſind überall ſehr gut geworden und die nied
rigen Temperaturen verbürgen eine weitere gute
Beſchaffenheit des Schnees für Sportzwecke.

Harz.
Altenau (450 Meter): Schneehöhe 20 Zentimeter,

Neuſchnee 3—5 Zentimeter, Temperatur 15 Grad,
bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Braunlage (600 Meter): 13 Zentimeter, Neuſchnee
12 Zentimeter 14 Grad, bewölkt, Pulverſchnee,
Ski und Rodel gut.St. Andreasberg (625* Meter) 20 de e
Neuſchnee 6—10 i rn 16 Grad, Schnee
treiben Schnee gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.Schierke (620 Meter) 80 Zentimeter Muſhnee

610 Zentkimeter, 14 Grad, bewblkt, Pulverſchnee,
Ski und Rodel gite Sr

e enti ete 9 ad
Ski und Rodel ſehr H.

Hahnenklee (600 Meker): 20 Zentimeter, Neu
nee 8—5 Zentimeter, 15 Grad, bewölkt, Pulver

ſchnee, Ski und Rodel gut.
Bad Harzburg (270 Meter

a 6——10 Zentimeter, 10 Grad, leichter Schneeall, Pulverſchnee, St und Rodel gut.
hüringen.

Lauſcha (650 Meter): 23 Zentimeter, Neuſchnee
6—10 Zentimeter, 15 Grad, heiter, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut.

Oberhof (310 Meter) 35 Zentimeter, Neuſchnee
3 Zentimeter, 17 Grad, bewölkt, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut.

Gehlberg (700 Meker): 30 Zentimeter, Neuſchnee
16-20 Zentimeter, 17 Gräd, bewölkt, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel d gut.

JlmenauGabelbach (500 Meter)- 35 Zentimeter,
Neuſchnee 6 10 Zentimeter, 16 Grad, leichter
Schneefall, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Maſſerberg (750 Meter): 15 Zentimeter Neu
Zentimeter, 15 Grad, bewölkt, Pulver

nee, Ski und Rodel ſehr d
Neuhaus-Rennſteig (800 Meter): 50 Zentimeter,

Neuſchnee 20——30 Zentimeter, 14 Grad, bewölkt,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

S Lauchſtädt, 16. Dez. Von den Kindern, die
ſich luſtig auf dem Teiche des Kurparkes kummelten,
brach plötzlich ein Knabe ein, und einen anderen, der
ihm zu Hilfe kommen wollte, ereilte das gleiche
e Glücklicherweiſe war ein dritter, der
Schüler Martin Majowſky, geſchjckter, und es
gelang ihm, beide Knaben wieder aufs Trockene Zu

bringen. e8 Bad Lauchſtädt, 17. Dez. Erhöhte Ar
W bemer Steht Die Zahl der Arbeitsloſenin hieſiger Stadt hat ſich infolge des Winterwetters
weiter erhöht. Sie beträgt zur Zeit 49.

S Bad Lauchſtädt, 17. Dez. Zum Doktor
prömovviert. Nachdem der Verwaltungsanwärter
beim hieſigen Magiſtrat, Theodor Günther, kürzlich
ſeine ſchriftliche Doktorarbeit eingereicht und dieſelbe
mit dem Prädikat Gut“ ausgezeichnet wurde, weilte
er Mittwoch und Donnerstag in Leipzig, wo er am
der Univerſität nach erfolgter theoretiſcher Prüfung
d Doktor der Staatswiſſenſchaften promoviert
wurde.

S Spergau, 17. Dez. Tödlich verunglückt
iſt am Mittwoch gegen 17 Uhr der 74jährige Penſionär
Leo Enge Der noch ſehr rüſtige und äußerſt arbeits
freudige alte Herr war bei einem hieſigen Landwirt be
ſchäftigt. Um noch einige kleinere Vorarbeiten für den
kommenden Tag zu verrichten, erkletterte er die hoch
ſtehende Dreſchmaſchine. Bei der inzwiſchen ein
getretenen Dunkelheit verfehlte er die Leiter und ſtürzte
nun 2,80 Meter auf die Scheunentenne. Der hinzu
gezogene Arzt konnte infolge Genickbruchs nur noch
den Tod feſtſtellen. Das tragiſche Ende des alten
Veterans wird hier allgemein bedauert.

Bad Dürrenberg, 17. Dez. Bäumfrevler.Sgen wieder haben Rohlinge auf dem Wege
Sſtrau- Dürrenberg junge Pflaumenbäume abge
brochen. Da dieſe Fälle ſich ſchon mehrfach wieder
holt haben, ſo ware es an der Zeit, dieſen Freblern
das Handwerk zu legen. Möge daher jeder, der über
die Taterſchaft Beobachtungen gemacht, dieſe der

25 Zentimeter, Neu

von Oſtrau mitteilen. Auf die Ermittelung der
Täter ſind 30 M. Belohnung ausgeſetzt.

S. Bad Dürrenberg, 17. Dez. Zu der Wild
diebangekegenheit in Ekkartsdorn brachtenwir die Notig ha die Täter in zwei Porbitzer Ein
wohnern, des Malermeiſters K. und deſſen Schwager
H. ermittelt worden ſein. Jetzt iſt wieder Haftent
laſſung verfügt worden, da deide als Taäter nicht in
Betracht kommen.

8. Altſcherbitz, 17. Dez. Die Eingemeindungsfragevon Altſcherbitz und Padit MNodeln in den Stadt
bezirk Schkeuditz, die den nächſten Kreistag beſchäf-
tigen wird, iſt jetzt dahin geklärt worden, daß das
der Prvvinzialverwaltung eher Terrain deren und des Rittergutes Altſcherbitz
kommunalrechtlich zu der Gemeinde Altſcherbiß
gehört und ſomit mit eingemeindet wird.

S Schkeuditz 177 Dez. Die Stadtſparkaſſe
wurde vom 9 bis 15. Dezember durch zwei Herren
des Sparkaſſenverbandes und der Regierung in
Merſeburg einer außerordentlichen Reviſion unter
zogen. Die Kaſſe wurde in Ordnung befunden.

S Schkeuditz 17. Dez. Grwerbsleſen-
r In dem 26 Gemeinden umfaſſenden

rbeitsnachweisbezirk Schkeuditz waren in der ver
floſſenen Woche 393 Erwerbsloſe mit 378 Zuſchlags
en vorhanden, an die 7175,89 RM. zur
Auszahlung gelangten.

Vom Zuge überfahren.

8 Schkeuditz, 17. Dez. Der aus unſerem Orte
ſtammende Weichenwärter Konrad Nolge, der bei
Droyßig angeſtellt iſt, wurde bei der Ausübung
ſeines Dienſtes vom Zuge überfahren und
mit ſchweren Verletzungen bewußtlos aufgefunden
Er mußte dem Krankenhaus Zeitz zugeführt werden.
Nolge iſt verheiratet und Vater von 5 Kindern. Wie
ſich das Unglück zugetragen hat, konnte nicht feſt
geſtellt werden, da der Verunglückte noch nicht ver
nehmungsfähig iſt.

Sitzung des Lehrervereins. e
8 Schkeuditz, 16. Dez. Jn der letzten Sitzung

führte der Vorſitzende die anweſenden Mitglieder in
die Arbeit mit dem Kosmosbaukaſten für
Optik ein, der in mehreren Exemplaren zur
Gruppenunterweiſung in der Klaſſe für die Hand
der Kinder gedacht iſt. Zunächſt zeigte er die Teile
des Kaſtens, der trotz ſeiner Kleinheit Glasplättchen,
Mattſcheiben, Blenden, Spiegel, Linſen, ein Prisma
und verſchiedene Halter enthält, und mit ſeinen
Kaſtenteilen den Bau von optiſchen Apparaten, wie
Kamera, Mikroſkop, Fernrohr Opernglas u. dal
ermöglicht. Die praktiſchen Vorführungen ließen er
kennen, daß den Kindern mit dieſem Kaſten durch
die Möglichkeit der Selbſtbetätigung mit aller Deut
lichkeit und Einfachheit die Grundgeſetze der Optik
erklärt werden können. Jn der Ausſprache kam
jedoch zum Ausdruck, daß eine ſolche Klaſſenarbeit
eine ſtrenge Diſziplin der Kinder erfordert, die
leider durch die minderbegabten und unintereſſierten
ſehr gehemmt wird. Zu einer eingehenden Debatte
kam es dann noch über die diesjährigen Kirchen
ſteuerbeſcheide und über die Beiträge für den Kreis
und Bezirkslehrerrat. Zum Schluß der Sitzung
wurden noch zwei Kaſſenprüfer gewählt

n

on aſchon abends mit einem Auto abgeholt
Das Volksbücheretweſen im Kreiſe Querfurt.

et 16. Dez. Eine Umfrage an die länd
n Büchereien hat der Landrat Dr. Wandersleb
erlaſſen, um einen Bericht über den jetzigen Stand

des Büchereiweſene im Kreiſe Querfurt geben zu
können. Es ergab ſich, daß n weniger als 95

Büchereien vorhanden ſind, die ſich auf
5 Städte und 102 Gemeinden verteilen. Hinzu
kommen in nächſter Zeit noch einige Neugründungen,
ſo daß ſich die Zahl noch weiter erhöht. e
29 000 brauchbare Bücher ſind vorhanden, ein Reich
tum an volksbildendem Gute, der beſtimmt ſeine
Wirkung haben muß. 4 Büchereien haben mehr als
1000 Bände, 11 über 500 und 7 unter 100, ſo
kommen durchſchnittlich auf jede ländliche Bücherei
200 Bände. Eine überſichtliche Zuſammenſtellung
meldet 30000 Ausleihungen für das ver
gangene Jahr. Alles das zeugt von lebendiger,
ſchaffender Arbeit. Hoch muß auch die Einſicht des
Kreistages gewertet werden, der den Etat für dieſes
Gebiet der Volkswohlfahrtspflege verdoppelte
und noch weiter zu erhöhen ſucht. Es genügen nicht
nur immer Sport und Leibesübungen, ſie müſſen
ergänzt werden durch einé geiſtige und ſeeliſche Ge
ſundung unſeres Volkes. Die günſtigſte Arbeitszeit
det Volksbüchereien iſt das Winterhalbjahr. Um

erade jetzt noch Hilfe und Unterſtühung zu bringen,
erief der Landrat eine Verſammlung ſämtlicher

Büchereileiter aus dem ſüdlichen Teile des Kreiſes
Querfurt nach Carsdorf a. d. U., in der die
obengenannken Mitteilungen gemacht wurden.
Jm zweiten Teil der Tagung ſprach Rektor
Mühlner, Helfta, über die Verwaltung und
Bücherauswahl für ländliche Büchereien. Literari
ſcher Wert, volkstümliche Darſtellung und im
belehrenden Buch wiſſenſchaftliche Treue ſollen
Richtlinien bei der Auswahl ſein. Seine prakti
Due, Anregungen über die techniſche Seite bei der

ücherausgabe und der Einrichtung einer Bücherei
wurden dankbar aufgenommen. Eine Beratungs
e im Hreiſe ſoll künftig die Buchpflege unter
kütßen. Verzeichniſſe, Zeitſchriften, ausgelegte
Bücher ergänzten wertvoll das Gehörte. Die Tagung
war von ungefähr 50 Büchereileitern beſucht, die
alle mit neuen e für ihre Arbeit heim
kehren konnten. Zu hoffen bleibt nun, daß v in
den Gemeinden von den einige ſchon gang vorbild
liche Arbeit leiſteten, Einſicht gnug waltet, um das
ſegensreiche Werk zu fördern.

Kammmerlichtſpiele. Der Spielplan bringt diesmal
ein Programm, das infolge ſeiner vortrefflichen Filme
alle Beſucher zufriedenſtellen wird. Schon der Titel des
einen Films: Sind Frauenherzen käuflich?“,
läßt auf einen pikanten und ſpannenden Jnhalt
chließen. Er iſt eine Sittenſtudie aus dem Pariſer

achtleben mit gleichzeitiger Vorführung eleganter
Damenmoöden im Modeſalon durch Mannequins. Be
ſonderen Eindruck hinterläßt die Hauptdarſtellerin durch
ihre aparte Schönheit und ihr vorzügliches Spiel
Das zweite Werk, Der Mann mit der Narbe“,
iſt durch die geſchickt eingeflochtenen artiſtiſchen
Leiſtungen, die an Tollkühnheit wohl kaum zu über
treffen ſind intereſſant und ſpannend bis zum Schluß.
Die neueſte OpelWochenſchau bringt außer den neueſten
Ereigniſſen eine kurze Abhandlung über das Urpferd
und ſeine Veredelung. Am Sonntag nachmittag findet

nächſten Landjägerei dder dem Gemeindevorſteher eine Kindervorſtellung mit Wildweſtprogramm ſtatt.

S

u.
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Der unpolitiſche“ Prinz.
Der Kapitän des Kreuzers „Berlin“, der

vor Winnc zu einer Propagandafahrt für das neue
Deutſchland in See ſtach, hatte vor ſeinem Aus
laufen zu einem Abſchiedsfeſte u. a. den Bruder des
früheren Kaiſers, den Prinzen Heinrich, an
Bord geladen. Bei dieſer an hatte derPrinz eine Rede an die Mannſchaft ge
halten, über deſſen Jnhalt bis jetzt in der Offentlich
keit nur Gerüchte im Umlauf ſind, die jedoch auch
politiſche Folgen nach ſich zu ziehen ſcheint.Jnzwiſchen hat nämlich e ichsweheminiſter

Dr. Geßler den Kapitän Kolbe, den Komman
danten der „Berlin“, telegraphiſch nach Berlin zur
Beri terſtattung beordert. Kolbe wird in
folgedeſſen in Neapel das Schiff verlaſſen müſſen,
um in Berlin dem Reichswehrminiſter Rede und
Antwort zu ſtehen.

Der ſchnelle Entſchluß Geßlers zeigt, daß dieDin e doch ſehr erheblich über einen harmloſenühſlüc bein hinausgehen. Formell r zwar der
Kapitän zur Berichterſtattung zurückgerufen worden.
Aber dieſe Berichterſtattung hätte e ſtatt
finden können, und es iſt wohl anzunehmen, daß ſie
auch anderweitig ſchon ſtattgefunden hat. Auf Grund
der Ereigniſſe die ihm bekannt ſind hat der Wehr
miniſter eingegriffen, und es iſt wahrſcheinlich, daß
der Kapitän Kolbe an der Weltreiſe des Kreuzers
„Berlin“ nicht mehr teilnehmen wird.

c

Das radikale Vorgehen des Reichs
wehrminiſters Dr. Geßler in der Unter
n der Affäre des Kapitäns Kolbe und des
Prinzen Heinrich von Preußen wird in politiſchen
rege und in den Kreiſen ehemaliger Militärs,
die ſich offen zur neuen Staatsform bekennen, ſehr
verſchieden beurteilt. Jmmerhin ſteht es außer
Zweifel, daß Kapitän Kolbe ſich einen ſchweren
Lapſus zuſchulden kommen ließ, als er den Prinzen
Heinrich vor Eckernförde mit allen Formalitäten, die
einem prominenten Gaſt der, Marine zuſtehen, an
Bord des Kreuzers „Berlin“ einlud. Die Frage,
ob Prinz Heinrich den Mannſchaften des Kreuzers
gegenüber nicht die erforderliche d e en beob
ächtete, bedarf noch der näheren nterſuchung, ſpielt
aber bei der prinzipiellen Beurteilung des Vor
Fommniſſes nicht die ausſchlaggebende Rolle. Jn
Kreiſen der aktiven Marine iſt man der
Anſicht, daß Kapitän Kolbe die einſchlägige Verord-
nung des Reichswehrminiſters kennen und nach ihr
Handeln mußte, nämlich ehemalige Mitglieder der
regierenden Fürſtenhäuſer auch nicht als Gäſte
zu den Formationen der Reichswehr und den
Kampfeinheiten der Reichsmarine zu laden. Dieſe
Verordnung datiert aus dem bekannten Vor
kommnis mit dem Kronprinzenſohn,
das ſchließlich zum Rücktritt des Generaloberſten von
Seeckt geführt hatte. Jnſoſern iſt alſo grundſätzlich
eine in korrekte Handlung des Kapitäns
Kolbe feſtgeſtellt.

Zur Charakteriſtik
a t die „Voſſiſch

rift-„Dex Kaiſerliche Yachtklub“ in Kiel er hat
ſeinen Namen in den neun Jahren, ſeitdem es eine
Deutſche Republik gibt, nicht geändert hat im
bergangenen Jahre ſein neues Klubgebäude einge

des früheren Großadmirals
e Zeitung folgende Zu
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weiht. An der Einweihungsfeier nahmen, trotz der
kaiſerlichen Firmierung des Klubs, auch mehrere
republikaniſche S ba teil, und eine Marine
kapelle der Republik beſorgte den muſikaliſchen Teil.
Prinz Heinrich von Preußen war eingeladen und
bei der Feier zugegen. Er trat auch als Redner
auf und beendete ſeine Feſtanſprache mit einem drei
ehe „Hurra“ auf den Protektor des Kaiſerlichen

achtklubs, den ehemaligen Kaiſer. Jm Anſchluß
an das Hoch forderte der Großadmiral die Kapelle
der republikaniſchen Marine auf, „Heil dir im
Siegerkranz zu ſpielen, und als der Muſikmeiſter
Bedenken hatte, kleidete Prinz Heinrich die Aufforde
rung in einen Beſehl. Der Muſikmeiſter fügte ſich
und die Kapelle ſpielte

Im „Kaiſerlichen Yachtklub“ zu Kiel war es auch,
wo Prinz Heinrich, als in einer anderen Anſprache
von der deutſchen l die Rede war, den Zuruf
machte: „Aber ohne Schandfleck.“ Er meinte damit
die ſchwarzrotgoldene Göſch in der ſchwarzweiß
roten Handelsflagge. Sollten Herrn Dr. Geßler
dieſe Vorfälle nicht bekannt oder nicht mehr in Er
innerung ſein, dann kann ihm am beſten der Kieler
Stationschef, Admiral Raeder, Auskunft geben.
Übrigens ſind auch mehrere andere Marineoffiziere
der Republik Mitglieder dieſes „Kaiſerlichen
Yachtklubs“.

Hugenberg, der Film und Preſſekönig.
Hugenbergs offener und geheimer Kampf gegen

den Jungdeutſchen Orden hat deſſen Kanzler auf
den Plan gerufen, der in einer Sonderbeilage des
„Jungdeutſchen“ es unternimmt, dieſem Geheimrat,
dem Beherrſcher des Scherlverlages mit all ſeinen
Preſſeveräſtelungen und des Ufakonzerns, der das
Nativnalgefühl in Erbpacht genommen zu haben
ſcheint, die Maske vom Geſicht zu nehmen. Daß
dieſer „nationale“ Mann, der einen Fraktionsſiß
der Deutſchnationalen im Reichstag gziert, nach der
Deviſe „Geld ſtinkt nicht die Förderung der ſog.
nationalen Bewegung gern dem Geſchäft vpfert, er
ärtet ſchon allein ſeine e alsfadirektar. Vertraglich iſt die Ufa ver

pflichtet, die gleiche Anzahl amerikaniſcher Filme
dem deutſchen Volke vorzuführen, wie ſie ſelbſt
e Filme, die zur Zeit in BerlinerTheatern laufen und wegen ihrer eTendenz ſicherlich von der Hugenberg Preſſe an
gegriffen werden würde, wenn Hugenberg nicht Jn
haber der Ufa wäre, hat dort die Ufa herausgebracht.
Erwaähnt ſeien nur „Stacheldraht“ „Die große
Parade und „Am Rande der Welt. Den
„Fridericus Film hat er bald wieder abblaſen
kaſſen, da mit ihm, namentlich im Auslande, kein
gutes Geſchäft zu machen war!

Jn welch unverfrorener Weiſe Hugenberg aber
de Jnflationsgewinne zu bemänteln ſucht,ie ihm ja erſt einen großen Teil der Preſſe in die
Hand ſpielen konnten, geht aus einer vor n ge
haltenen Rede klax hervor. Wenn ich Jnflations-
e gemacht habe, ſo hat ſich das ſo vollzogen,
aß ich ſie für eine Organiſation, an deren Spitze

12 Männer die n e Zwölf, über diewir an dieſer Stelle bereits berichteten) ſtehen und
das Leitmotiv abgeben n wie dieſe Organiſation
arbeiten ſoll, erworben habe. Jch glaube, daß ich
mir damit ein Verdienſt um die Organiſation der

Aer
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z piegel der Jeit
nationalen Sache erworben habe. Es wird mir
ſtets nur als eine Ehre erſcheinen, das getan zu
ſt auch wenn man mir Jnflationsgewinne vor
wirft.

Alſo er gibt zu, daß er durch die Jnflations
gewinne einer der mächtigſten Männer geworden iſt.
Zu denen, welchen die Not des Volkes Gewinn
rachte, gehören auch die Zwölf, als deren Führer

Hugenberg ſich ſtolz bezeichnet. Dabei beſitzt dieſer
Mann noch die Stirn, den Geſchädigten mit großer
Geſte zu erklären, daß er aus „nationalen“ Gründen
t gehandelt habe, und ghnnerhaſt gibt er etwas von
em gewonnenen Gelde dieſer oder jener nationalen

Einrichtung. Dem deutſchen Volke wäre mehr ge
dient, wenn die Preſſe nicht konzerniert wäre, wenn
aus ihr nicht nur die Meinung dieſer zwölf geheim
nisvollen Unbekannten widerhallen würde.

Wörtlich ſchreibt der „Jungdeutſche“: „Wie hat
ſeine Bann geſchaumt gegen die Jnflationsgewinn
ler. Während er ſelbſt ſich den Haß des Volkes
gegen die Ausſauger zunute machte, ſich mit ſeiner
Preſſe zum Sprachrohr der kochenden Volksſeele
machte, ſteckte er Gewinn auf Gewinn ein (der Wert
der Scherlunternehmungen wird heute auf 100 Mil
lionen Mark geſchätzt) und verankerte die Macht der
Zwolſ. Heute läßt er die Maske fallen und ſteht
Arm in Arm mit denen, die ihm gleich taten. Auch
die Zugehörigkeit zum Judentum trennt nicht mehr.
Die Geldbeutel werden zuſammengelegt, wohlver
ſtanden, aus „nationalen Intereſſen

Dieſe Zierde der Deutſchnationalen Volkspartei
dürfte damit genügend gekennzeichnet ſein.

50 ſtatt 1000 Mark.
In der völkiſchen „Elbwacht“ war am 7. Novem

ber v. J. ein Artikel erſchienen, in dem ſcharfe An
griffe gegen den preußiſchen Innenminiſter Grzeſinſki
gerichtet wurden. Wegen dieſes Artikels war gegen
den verantwortlichen Redakteur Walter Geißler An
klage erhoben worden. Die Anklage hatte in denAusführungen nicht nur eine Beſchimpfung des Mi
niſters, ſondern auch einen Verſtoß gegen das Repu
blikſchutzgeſetz erblickt.

Das Erweiterte Schöffengericht hatte nur eine for
male Beleidigung des preußiſchen Jnnenminiſters an
genommen, aber dennoch auf die hohe Geldſtrafe von
1000 Mark gegen den für den Artikel verantwortlichen
Redakteur erkannt. Gegen das Urteil hatte der Ober
ſtaatsanwalt, der ſechs Wochen Gefängnis beantragt
hatte, und auch der Angeklagte Berufung eingelegt.

Die Berufung hatte für den Angeklagten den Er
folg, daß die Große Strafkammer die Geldſtrafe von
1000 Mark auf 50 Mark herabſetzte und die Berufung
des Anklagevertreters verwarf.

Weit intereſſanter als das Urteil felbſt iſt ſeine
Begründung durch den Vorſitzenden der Großen
Strafkammer. In der Urteilsbegründung wird aus
geführt, daß die Berufungsinſtanz zu der Überzeugung
gelangt iſt, daß dem Angeklagten nicht daran lag
den Miniſter perſönlich herabzuwürdigen und die im
politiſchen Kampf zuläſſigen Grenzen zu überſchreiten.

Jm übrigen ſtehe die Perſönlichkeit des Mi
niſters viel zu hoch, als daß ſie durch derarkige
Angriffe weſenklich beeinträchtigt werden könnke.

Hier Bolauup tut

Vor ca. 4 Wochen brachten wir unsere neue Rarität in Orient-Pagon,
betont als außergewöhnliche Leistung. Diese Behaußtung baten wir dureh
einen Vergleich mit anderen Cigaretten nacheuſprufen. Das Urteil der
Bauchem restlose Anerkennung hege heute vor. Die große Nachfrage
nach unserer neuen Rarität ist der beste Beweis fur ihre Qualſtat, das beste
Zeichen fur die hohe Geschmacksultur des deueschen Rauchers, de

etwas Besonderes zu schätzen weiß.

u i
Dikte rauchen Sie
h

Aus dieſem Grunde rechtfertige ſich die »eſentliche
Verminderung der vom Vorderrichter erkannten Geld
trafe.

Man wird über die Logik des Berufungsrichters,
die aus dieſer Urteilsbegruündung ſpricht, nur den
Kopf ſchütteln können. Folgt man ihren Gedanken
gängen, ſo bleibt nur der Schluß übrig, daß jede
Beleidigung an Schwere verliert, je höher das Weſen
iſt, dem dieſe Beleidigung galt. Alſo wäre nach
dieſer Logik eine Beſtrafung wegen Gottesläſterung
gar nicht denkbar. Da das göttliche Weſen ſo ho
über allem Menſchlichen ſteht, könnte es nach der
ſeltſamen Begründung des Magdeburger Richters
auch durch die ſchwerſte Verunglimpfung nicht ge
troffen werden. Unverſtändlich blieben dann auch ie
Paragraphen im alten Strafgeſetzbuche, die in der
Vorkriegszeit von der Majeſtätsbeleidigung handelten,
da der Monarch nach dem damaligen Rechtsbegriff
noch weit höher als ein Miniſter ſtand. Nach dieſer
eigenartigen Sprüchpraxis der Magdeburger Beru
fungskammer könnte ſich jetzt jeder Skaatsbürger ſelbſt
einen Straſtarif zuſammenbauen, aus dem er ſich von
vornherein die Höhe der Strafe ausrechnen kann, die
ihn mit einiger Wahrſcheinlichkeit treffen würde, falls
ihn das Schickſal einmal wegen Beleidigung auf die
Anklagebank führen ſollte.

Der, „Jnſtanzenweg“.
Wenn das badiſche Jnnenminiſterium dem ſächſi

ſchen Jnnenminiſterium eine einfache geſchäftsmäßige
Mitteilung machen will die im normalen privaten
Geſchäftsverkehr durch ein Telephongeſpräch oder
durch eine Poſtkarte erledigt werden würde, ſo geht
dieſe Mitteilung auf dem Inſtanzenwege zunächſt an
das badiſche Staatsminiſterium, vom badiſchen Ge
ſamtminiſterium an die ſächſiſche Geſandtſchaft in
Mäünchen, von dieſer an die ſächſiſche Staatskanzlei in
Dresden, und von dort ſchließlich an das ſächſiſche
Jnnen miniſterium. Bei jeder dieſer Stellen geht die
Mitteilung ſelbſtverſtändlich erſt durch die Hände meh
rerer Beamten und wird überall aktenmäßig regi
ſtriert. Dieſes Beiſpiel iſt eines von vielen, die der
neue badiſche Staatspräſident Remele kürzlich in einem
Vortrag über das Problem des Einheitsſtaates als
Eharakteriſtika der deutſchen Kleinſtaaterei gegeben
hat, und er hat mit Recht daran erinnert, daß es nicht
zuletzt die Verärgerung über den bürokratiſchen Un
füg war, die in weiten Kreiſen des Volkes Erbitterung
gegen den Staat hervorgerufen hat.

Wollen Sie mit mir ſpielen?
Ein franzöſiſcher Berichterſtatter erzählt im

Pariſer „Journal“ von einem Beſuch bei dem jüng
e Monarchen Europas dem kleinen Michael von

umaänien. Die kindliche Majeſtät empfing den
Gaſt im Beiſein der Erzieherin, einer älteren Eng
länderin, die ſchon ſeit 25 Jahren auf dem Balkan
Königskinder betreut. Michael war ſehr verwundert,
daß der Beſucher keinen Photoapparat bei ſich hatte
Wirkliche Journaliſten hätten immer photographiſche
Apparate in der Hand, meinte er. Der Kleine
ſchenkte dem Berichterſtatter dann an Bild und
meinte, ſpäter, wenn er es gelernt habe, werde er
ihm noch eine Widmung darauf ſchreiben. Dann
durfte der Beſucher das königli Spielzeug be
wundern einen elektriſchen Zug und ein großes
Auto. Das „wirkliche“ Pony, a dem er jeden
Morgen ausreite, könne er ihm leider nicht zeigen,
weil die Mutter nicht erlaube, daß er es ins Spiel
zimmer mitbringe. Zuletzt lud der leine König
ſeinen Gaſt ſogar ein, mit ihm zu ſpielen, und

s konnte nicht umhin, für eine Weile dem
Wunſche der Majeſtät nachzukommen!



hinter ſich.
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Aus Mitteldeutſchland
Geht Dr. Hertz nach Berlin?

F a Der halliſche Nobelpreisträger, der ordent
liche Profeſſor der Phyſik, Dr. Guſtav Her hat einen
Ruf am die Techniſche Hochſchule in Berlin erhalten.
Schon ſeit Wochen bemüht ſich die Allgemeine Elektrizi
tätsgeſellſchaft in Berlin um ſeinen Eintritt in ihre
Forſchungsanſtalten. Prof. Dr. Hertz wird wahrſcheinlich
den Ruf annehmen.

Auffüllung von ausgekohlten Gruben.
t Feigio Der Kreistag des Kreiſes

Delitzſch, der in Sprotta bei Eilenburg tagte,
um eine neue Kreischauſſee und das Kreiskinderheim
z beſichtigen, nahm einen Antrag an, in dem von

n maßgebenden Behdrden und Körperſchaften der
Erlaß einer Verordnung oder eines Geſetzes ge
fordert wird, das den Grubeninduſtriellen die Ver
pflichtung auferlegt, die ausgekohlten Gru ich
wieder aufzufüllen und obenauf eine Humusſchicht
zu bringen Man will auf e Weiſe erreichen,
daß die heute teilweiſe brach daliegenden Felder
in einiger Zeit von der Landwirtſchaft wieder nutz
bar gemacht werden können. Einen ähnlichen Bein hatte kürzlich auch der Kreistag des Kreiſes
Bitterfeld gefaßt. Verleſen wurde ein Schreiben des
Braunkohlenvereins, in dem ſich die Induſtrie gegen
einen ſolchen Beſchluß wandte, vor allem gegen die
Forderung, wieder Hümusboden auf die zugeſchütte
ken Gruben zu bringen. Bei dem beſtehenden Zu
ſtand würden jedoch in wenigen Jahren großeFlächen Mitteldeutſchlands einer Wüſtenei gleichen

Die Herren „Direktoren“
der neuen Schuhfabrik.

i Weißenfels. Ein ehemaliger hieſiger Werk
meiſter lernte in Halle einen Kaufmann Lubſchat
kennen der ihn überredete ſeine Exfahrungen in der
Schuhhranche und ſeine Erſparniſſe zur Gründung
einer S fabrik in Weißenfels zur Verfügung zu
ſtellen. Lubſchat brachte zudem einen Freund Dorn
als dritten Geſellſchafter mit in die Firma Die
Aufwmachung einer Fabrik aber ſtieß aus leicht er
klärlichen Gründen auf Schwierigkeiten, und die
beiden Direktoren Lubſchat und Dorn richteten zu
nächſt in einer Fabrik ein komfortables Büro ein,
das den Beſuchern einen großen Wohlſtand vor
täuſchen ſollte. Da ſie nicht ſelbſt fabrizieren
konnten, richteten ſie einen Engroshandel ein. Sie
bekamen Waren auf Kredit geliefert, ſehten ſie anſcheinend bald wieder um und waren dann plötzlich

o Nun wandte der WeißenfelſerGeſellſchafter in ſeiner Not an die Krimingaſpolizet,
die dann c ente daß er Schwindlern in die

ände gefallen war. Sie hatten außerdem viele
Beißenfelſer Geſchäfte geprellt, von der Einrichtung

war noch nichts bezahlt und die eingekauften Schuh
waren waren von ihnen in Leipzig verſetzt worden.
Die Herren Direktoren hatten auf großem Fuße ge
lebt. waren überall ſchuldig geblieben und hatten
ſelbſt das Logisgeld bei einer Witwe nicht bezahltDurch ihr ſicheres Auftreten und dem Renommſeren
mit Verwandtſchaft mit dem Hauſe Krupp war ihnen
der Betrug leicht geworden. Jetzt ſteht ſich außer
dem heraus, daß der angebliche Direktor Lubſchat
ſich auch einer ſchweren Wechſel und Ur-
kündenfälſchung ſchuldig gemacht hat. Der
Zziährige Lubſchat konnte in Berlin verhaftet werden.
Er unternahm einen Selbſtmordverſuch mit Veronal,
konnte jedoch gerettet werden. Dorn,
feld ſtammt, iſt noch flüchtig. Lubſchat hat wegen
Urkundenfälſchung bereits drei Jahre Gefängnis

„Piep, piep!“
cS Die geprellten Vogelli bh aber t

Naumburg Von Haus zu Haus zog hier ein
Vogelhändleri mit einer großen TrachtKanarienvogel. Echte Hatzer Roller aus preis
gekrönten Hecken, g S n ger ſo etwas
dmint nie wieder, Stück für der Kanarien

hahn 5 RM. Muntere Tiere waren 's, S wurden
gern gekauft, und wo keine Geneigtheit beſtand, da
machte der Händler, ein korpulenter, behäbiger
Sechziger mit fröhlichen Augen, allerlei Scherze, ſo
daß man kaufte z. B. „Sehen Sie doch den kleinen
niedlichen Kerl, wie er zutraulich das el e hin
und herwendet, er verſteht die menſchliche Sprache,
hier mal ne Probe.“ Und dabei nahm er in die
eine Hand eine Tabakspfeife, in die andere eine
Zigarre „Hänschen, nun ſag mal, was ſoll ich
rauchen Die Piep oder den Schmookſtock?“
„Piep“, ſagte Hänschen, Piep!“en achte und kaufte Hunschen. Als aber
ſpäter kein einziger der preisgekrönten Roller etwas
anderes hex ausgebracht hatte, als „Piep“ und wieder
„Piep! und Fachleute verſicherten „Das ſind alles
Weibchen“ da liefen die Geprellten Polizei. Dieſoll. nun ben Schwindler ſuchen. Vielleicht verübt
er in den Nachbarorten gerade denſelben Schwindel

Drei Kinder erxſtickt.
F. Eilenbur Jn Zſchepplin hatte dieArbeitersfrau L er eine Beſorgung zu machen

ünd ließ ihre Kinder allein in der Stube Dieſe
gaben anſcheinend am Ofen geſpielt. Dabei iſt ein

Bett angebrannt, und durch den Qualm
erſtickten drei Kinder, während das vierte
n ins Leben zurückgerunfen werden
onnte.

Eine blutrünſtige Geſchichte.
Alkohol und Plut.

F Eiſenberg. In einer großen Blutlache wurde. auf
der Landſtraße ein Mann aufgefunden Mehrere Meter
von ihm ſtand ſein umgekippter Wagen mit Pferd. WVa
war eſchehen? Raubmord?? Schwerer Unglügsfall e
Der Mann rührte ſich nicht in ſeiner Blutlache. Er

der aus Elber

Das Jagdunglück

Dresden. Jn den letzten Tagen ſind Mit
teilüngen über einen beim Oberlandesgericht Dresden
laufenden Zivilprozeß gegen den Sanitätsrat Dr.
Böhme in Großröhrsdorf veröffentlicht worden
wonach eine Wiederaufrollung des Strafverfahrens
gegen Dr. Böhme e ſoll. Dr. Böhme ſtand,
wie r im Oktober 1926 unter der Anlage des Gattenmordes vor dem Dresdener
Schwurgericht. Er wurde beſchuldigt, vor zehn
Jahren, an einem Septembertag des Jahres 1916
auf einer Hühnerjaggd auf Großröhrsdorfer Flur
r Ehefrau unter Vortäuſchung einesJagdunfalles eng et erſchoſſen zuhaben. Die Verhandlung ergab jedoch daß ein
Schuldbeweis nicht geführt werden konnte
Der Staatsanwalt, der ſeine Anklage bis zum letztenAugenblick aufrechterhalten hatte, ſah ſid genötigt,

die Beantwortung der Schuldfrage in das Ermeſſen
des Gerichts zu ſtellen, das dann auf Einſtellung
des Verfahrens erkannte, allerdings

unter Betonung des dringenden Tatverdachtes.

Erfahrungsgemäß iſt die Gefahr eines Juſtizirrtüms
dann beſonders groß, wenn die Perſönlichkeit des
Angeklagten keine Sympathie zu erwecken ver
mag. is zu einem gewiſſen Grade war dies beiBöhme der Fall. Die ſehr ins einzelne gehende Be

weis aufnahme ergab, daß er nacheinander mehrere
vermögende Frauen geheiratet und be
onderen Wert darauf gelegt hatte, von ihnen al s
niverſalerbe eingeſetzt zu werden. Von

ſeiner zweiten Frau iſt er, anſcheinend infolge der
Differenzen über dieſen Punkt geſchieden
worden. Sowyhl mit ſeiner Tochter aus erſter Ehe
als auch mit ſeinem Bruder geriet er in ſchwere
Differenzen finanzieller Natur. Es ſtellte ſich ſedoch
heraus, daß die Beſchuldigungen die ſpagar bis zu
dem Verdacht gingen, er habe auch ſeine erſte Frau
ermordet, nicht aufrechterhalten werden konnten.

Außer allen Zweifel ſteht die Tatſache, daß die
erſte Unterſuchung gegen Böhme unmittelbar nach
der Tat mit einer geradezu

unbegreiflichen Nachläſſigkeit geführt
worbden r die ſich nur erklären läßt durch den Um
ſtand, daß Böhme damals Sanitätspffizter war und
über gute Beziehungen verfügte. Ohne
dieſe Unterſtüßung hätte mindeſtens eine Verurtei
lung wegen fahrläſſiger Tötung ſtattfinden
müſſen, denn Böhme hat nach ſeiner eigenen Dar
ſtellung ſeine Frau während der Jagd teils neben
teils links vor ſich hergehen laſſen, während er ſelbſt
mit der Hand am Drücker das ungeſicherte Gewehr
trug. Die damals eingeleitete Unterſuchung iſt jedoch
binnen kurzem völlig verſandet, und inzwiſchen iſt
das Vergehen der fahrläſſigen Tötung

verjährt.

Eine Möbelfabrik ausg

e de ebrannte die r e ehö-tende Möbelfahrik boll ſtändig ni r. Zu
Glück befand ſich bei Ausbruch des Brandes, d
Entſtehungsurſache hoch nicht geklärt iſt, niemandim Gebäude da die Werhtante wegen mangeln

ein g r nur zeitweiſe arbeitete ahrſcheinſich iſt der Brand auf Selbſtentzündun s
ürückzuführen. Ehe die tn ingrft war
er Brand bereits ſo weit fortgeſchritten, daß es

nichts mehr zu retten gab. Man beſchränkte a da
her nur auf die Sicherung der bengachbar-

Gebaude. Menſchenleben ſind nicht zu beenen dagegen dürfte der Sachſchaden nicht unbe
lich ſein

trächtli

Schüſſe aus dem Dunkel.
Wernigerode. Als das Auto einer hieſigen Lebens

mittelfirma abends auf der Fahrt von Silſtedt nach
Wernigerode begriffen war, wurde es zwiſchen dem
Chauſſeehaus und der Hrubeſchen Lackfabrik plötzlich
eſchoſſen. Der Reiſende der Firma, der das Auto
ren nahm an der Stelle zwei Leute rechts und links
er Straße wahr. Als er auf gleiche Höhe mit den

beiden kam, fielen kurz hintereinander zwei Schüſſe. Er
blieb unverletzt und erſtattete in Wernigerode ſofort An
gige. Polizei und Landjäger fuhren ſofort mit Polizeiu wden auf einem Laſtauto die umliegenden Dörfer ab.

Sie brachen ihre Nachforſchungen in ſpäter Nachtſtunde
ab, ohne die Täter gefunden zu haben. Man vermutet
einen Raubüberfall

Das geſtörte Schäferſtündchen.

Halberſtabt. Liebespärchen ſind in der Auf
findung ſtiller Plätzchen erfinderiſch. Jn dem Dörf
chen argſtedf allerdings braucht man nach
n e nicht beſonders zu ſuchen, denn die

andſtraße nach Wilhelmshall am Huh entlang bietet
kauſchige Plätzchen genug. An einem Abend tändelten

v

deſſen

auf dieſer Landſtraße nün drei befreundete Pärchen Hier fielen ſie über ihn her, ſchlugen ihn nie

bei Großröhrsdorf
Keine Wiederaufnahme des Gatten mordprozeſſes Böhme.

Es bleibt ſomit nur eine Beſtrafung wegen Mordes
möglich. An der verhängnisvollen Hühnerſtreife
nahm neben Böhme und ſeiner Frau der Revier
förſter Winter teil, der rechts bon Böhme ging,
etwa 25 bis 30 Meter entfernt. Der verhängnisvolle
Schuß ging nach Böhmes Darſtellung dadurch los,
daß er ſich auf die gelöſten Schnürſenkel getreten
hatte und dadurch zu Fall gekommen war. Das
Gericht hat geglaubt, auf die Ausſage einer Zeugin,
Frau Schaffrath, die in 150 bis 200 Meter Ent
ſernung Grummet wendete, beſonderes Gewicht legen
zu müſſen. Dieſe Zeugin will nach dem Schuß ſich
ümgewendet und

geſehen haben, daß Böhme ſtand.
Bei dem Lokaltermin demonſtrierte ſie jedoch dem
Gericht, daß ſie zunächſt weitergearbeitet und erſt
dann nach der Schußxichtung geſehen habe, als ſie in
der Arbeit eine Wendung dorthin machte Jn dieſer
Einſchränkung ihrer urſprünglichen Zeugenausſage
erblickt das Gericht die entſcheidende Wen-
dung der Beweisgufnahme zugunſten
des Angeklagten Unſeres Erachtens mit Un
recht. Der einzige klaſſiſche Tatzeuge iſt vhne Zweiſel
der Revierförſter Winter, der in kurzer Entfernung
neben dem Ehepaar Böhme gegangen iſt und ſich
ſofort nach dem zweiten Schuß umgedreht hat. Erbat ausdrücklich bekundet, daß Böhme nach dem

Sch uu auf dem Rücken lag
und ſich dann erſt erhob und jammernd über die
Leiche e Frau warf. Es liegt auf der Hand,
daß, ſolange dieſe e e unwiderrufenbleibt, ſie durch wechſelnde Ausſagen anderer Zeugen,
die den Vorgang aus viel weiterer nan
n haben, nicht erſchüttert werden kann. s
ieſem Grunde kann auch dem Umſtand, daß die ex

wähnte Zeugin in dem vor dem Oberlandesgericht
u Prozeß neuerdings wieder ihree id n hat, ein entſcheidendes Ge
wicht nicht e werden.die treibenden

Dazu kommt, daß
räfte bei dieſem neten Prozeß

Vermögensforderungen
ind, die von dem Bruder der erſchoſſenen Frau an
r. Böhme geſtellt werden. Dieſe Forderungenwerden mit der angeblichen „Exbunwürdigkeit“ Dr.

Böhmes begründet, und bei dieſer Gelegenheit wird
der n Fall nochmals aufgerollt. Aufgabe der
Offentlichkeit iſt es die weitere Entwicklung des Pro
zeſſes mit Aufmerkſamkeit, aber ohne Vorein
an menheit zugunſten eines Prozeßbetei
igten zu verfolgen. Die Tatſache, daß ein Ange
klagter als Menſch keine beſondere Sympathie zu er
wecken vermag, darf nicht dazu führen, daß ihm der
Rechtsſchutz des alten Sates, wonach eine Ver
ürteilung nur bei nachgewieſener Schuld erfolgen
darf, perweigert wird.

Sie waren ſo ſehr bei der Sache, daß ſie aufs höchſte
erſchreckten, als ihnen plötzlich jemand mit einer
Taſchenlampe ins Geſicht leuchtete.

Furcht und
Mark hatte jed

KHläger ſo üunliebſam eſtörte

zahlen e

blick benutzte er, um zu landen,

Raubüberfall auf einen Chineſen
Die Täter ermittelt.

Nordhauſen S Gutersleben und Ekkrich
wurden auf einen jährigen chineſiſchen Kauf
mann namens h Fung Fin ein ſchwerer
Raubüberfall gusgeführt. Zwei junge Burſchen
aus Gutersleben und Liebenrode hatten
in einer Gaſtwirtſchaft in Ellxich beobächtet, daß der
Chineſe in ſeiner Brieftaſche einen größeren Betrag
von Geldſcheinen bei ſich trug. Der Chineſe verließ
mit den beiden zugleich das Lokal und fragte nach
dem Bahnhof. Obgleich der Bahnhof dem Bahnhofe
hotel gegenüberliegt, hatten die Burſchen die Drei
ſtigkeit, dem Chineſen zu ſagen, daß man von einem
zweiten Bahnhof ſchneller nach Nordhauſen
kommen könne.

Sie lockten ihr Opfer mit aus Ellrich heraus auf
die Landſtraße in eine Gegend von Gipsbergen.

der, vaubten ihm ſeine n r die ſie nachher
Vept teilten, und riſſen ihm ſeine Armbanduhr ab.

r Uberſallene ſchrie um Hilfe, worauf er noch
mals nieder geſchlagen wurde. Die Räuber
führen dann auf ihren Rädern davon.

Der KUberfallene ſchleppte ſich nach Ellxich zurück
und benachrichtigte die Polizei. Dieſer gelang es
die Räuber zu ermitteln und ſie in ihren
väterlichen Wohnungen zu ver haften

Ein Gattenmörder feſtgenommen
der am 8. Dezember in Köhſchenbroda ſeine von ihm
etrennt lebende Chefrau durch mehrere Piſtolen
chüſſe leben s gefährlich verle t hatte und
eitdem flüchtig war, iſt in einer Feldſcheune in der
ähe von Weinböhla h grr worden. Böhler

iſt geſtändig und will die Tat aus Eifer
ucht e r Er gibt an, nicht die Ab-icht gehabt zu haben, ſeine Ehefrau zu köten, er hat

ihr nur einen Denkzettel veräbreichen und nach der
Tat die Waffe gegen ſich ſelbſt richten wollen,
in der Aufregung aber die Munition in feinen
Taſchen nicht geſunden Zu einem ſpäteren Selbſt
mord habe ihm der Mut gefehlt. Er iſt dann ge

re und hat ſich veroxgen gehalten. Die ſchwerverletzte Ehefrau Böhler
befindet ſich noch im Krankenhaus. Sie konnte noch
nicht vernommen werden, da ihr Zuſtand immer
noch bedenklich iſt.

e

Rundfunk

Seipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonntag 18. Dezember.
8.90-9.00 Uhr; Orgeltonzert aus der Univerſttätskirche Prof.

d. Uhr ernenſe nre Morgenfeier.de h Uhr: „Mäße und geefen en im täglichen. Leben
und in der Technik Prof. Dr. Bangert, Chemaſt
e ung.“11.30 1200 Uhr Die Finanzen des Deutſchen Reiches und
der Länder Dr. F. Boesler: „Staatsausgaben und ihre

6.
Eotte Meuſel)

et ineafen geh9 D. Drerxitt aus „Hänſel
Bruno Schönlank rieſt

mperdinck:

Reg Na NeuBerufs
riedmann; Goldoni.
in drei Akten von Carlo

Ortenſig, Schae Seanu Diener des
a

.00 Uhr S
80 Ahrt U n: Tanzmuſik

v 5

Leipzig. Wellenkänge 365,8 Meter.
Montag 19. Dezember.

10.90 Uhr Woll- und Baumwollpreiſe
10 05 Uhr Verkehrsfunt, Wetterdienſt, Schneeberichte.
1020 Uhr. Bekanntgabe des Tagesprogramms.

10.25 Uhr: Preſſedienſt. tfüas Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und Eſpe
ranto). Schneeberichte

12.00 Uhr Schällplattenkonzert.
12.50 Uhr Ge chäftliche Mitteilungen.
12.95 Uhr Nauener Zeitſeichen 3
13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
1325 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
her Baumwolle Landwirtſchaft Berliner Del- Notiz und

utter.15 80 Uhr Berliner Deviſen und Produkten
16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 153.30 und laufende

Produttenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.16.08 Uhr Be ummwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten
börſe, Magdeburger t16.30--18.00 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters.

180 Uhr Letzte Notierungen 8
18.05-—18.30 Uhr Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaft

rates18.80— 18.55 Uhr Abertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch
für Anfänger

19.00-19.80 Uhr AUbertragung von Dreshden: Prof. Spamer:
„Sage.

19. Uhr: Prof. Alwin Seifert? „Von der mitteldent
ſchen Spielwareninduſtrie.“

20.00 Uhr: Wetterdienſt, Schneeberichte.
20.05 W Geſchäftliche Mitteilungen.20.15 Uhr Abertragung von Dresden:

den Spielzeugmachern

kuchenfrau. Dritte Szene: Am orgen nach r Chriſt
mette. Bei Soldaten-Pinkerts wird bveſchert. Nil
wirkende: Mitglieder des Erzgebirgszweigvereins (Vor-
ſitzender: Emil Müller).

22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.15--24.00 Uhr Tanzmuſik

Das große
Am Sonntag, den 18. 12.

J e

27 geönnet Von 12 ls 6 Uhr.

1866

Im dritten Stock Erfrischungsraum: Figene Kongiſorel.

T

Dresden. Der Malermeiſter Ernſt Böhler

meiſt in der Feldſcheune ver

S

r
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Aus aller Welt
Folgenſchwere Benzinexploſion.

Mit dem Streichholz beim Benzinfüllen.
Eine ſchwere Benzinexploſion ereignete

ſich auf einer Bootswerftin Mürwik. Dort
war ein Lehrling mit dem Auffüllen eines Mokors
beſchäftigt, als ein brennendes Streichholz in das
Benzin fiel. Durch die ſofort hochſchießende gewaltige
S kichflam m e wurden der Lehrling und ein anderer
Arbeiter am ganzen Körper ſchwer verletzt.
Anter ganz ähnlichen Umſtänden wurde in Greves-
müh len der Führer eines Laſtkrafiwagens, der unker
dem Wagen liegend mit einer Reyarakur beſchäftigt
war, durch Brandwunden fo ſchwer verletzt, daß er bald

danach ſtarb.
Der Zweiſährige als Milchpantſcher.

NMit einem Falle gröblicher Milchfälſchung hatte ſich
in einer Straſſitzung der Einzelrichter des Geln
hauſener Amtsgerichts zu befaſſen. Zu verant
worten hatte ſich die Ehefrau eines Steinmetzen und
Landwiris aus dem Kreisorte Eidengeſäß. Jn der
Milch wurde durch amtliche Unterſuchung ein Waſſer
zuſatz von 55 Prozent ermittelt Außerdem war ſie
reichlich mit Stalldung durchſetzt. Jn der Verhandlung
ſtellte ſich die Angeklagte ünwiſſend und behauptete,
daß ihr kleiner Sohn, zwei Jahre alt, das Waſſer
in die Milch geſchüttet haben müſſe. Das Gericht er
kannte auf 200 M. Geldſtrafe und einmalige Ver
öffentlichung des Urteils.

5010 M. für ein Fuder Wein.
Dieſer Tage begann die Trierer Weinver

n Der teuerſte Wein war ein Fuder 1925er
Scharshoſberger, der einen Preis von 5010
Mark erzielte. Am erſten Tage wurden ins
n für 204 340 M. Weine erworben, im Durch
chnitt 23976 M. für ein Fuder.

Schlußakt einer Ehetragödie
Der erſchütternde Schlußakt einer düſteren Ehe

tragödie ſpielte ſich vor dem Hamburger
Schwurgericht ab. Angeklagt iſt die Frau des
Bankiers Eugen Lorf aus Altona, Frau HertaLo r geb. Steindorf, ihren Ehemann vorſätzlich er
ſchoſſen zu haben
Die Verhandlung enthüllte ein furchtbares Frauen

martyrium.
Herta Lorf beſt ritt entſchieden, ihren Mann

mit Abſicht en zu haben; ſie habe den Revol
ver gegen D. in n e körperlicher Notwehr

erichtet. ie Ehe der jungen und ſehr hübſchen
Frau war zuerſt ſehr glücklich. Nach der Geburt
eines Kindes aber ſtellten ſich Zwiſtigkeiten ein, die
in ſex nellen Dingen ihre Urſachen hatten. Dar
über ſagte Frau Larf unter Ausſchluß der Offentlich
keit aus. ach Wiederherſtellung der Offentlichkeit

e derh en de: Warum haben Sie von dieſen
Dingen bisher nie etwas geſagt

ngeklagte: Jch wollte doch meinen Mann
ſchützen Jch trage doch ſeinen Namen und habe doch
ein Kind.

Vorſitzende r:
das ertragen?

Angeklagte: Jch habe manchmal verſucht,
ihm un treu zu werden, um mich frei zu machen;
es iſt mir aber nicht gelungen

Im Laufe der Zeit wurde ſie von ihrein Manne
in immer gröblicherer Weiſe geſchlagen und teil
weiſe außerordentlich ſchwer mi handelt. Der Ehe

Und wie konnten Sie alles

mann brach verſchiedene Male nächts, um ſeine Frau
verprügeln, mit Gewalt wie ein Einbrecher ine verſchloſſenes Schlafzimmer ein. Auf der an

dern Seite ſchildern andre Zeugen den Ermordeten
als einen überall bekliebten, netten und zu
vorkommenden Menſchen Aus den weite
ren Zeugenausſagen ging hervor, daß Frau Lorf
nach der Tat leichenblaß aus der Wohnung ge
kommen mit den Worten „Jch habe meinen
Mann erſchoſſen. Jch konnte nicht anders er Hat
mich dazu getrieben

Nun ſchlägt mich keiner mehr.“
Hierauf erlitt ſie einen ſchweren Anfall

Die Vernehmung der weiteren Zeugen ergab das
Bild einer anor malen Ehe. Nach außen hin
ſchien ſie in beſter Harmonie zu verlaufen, in ſexu
eller Beziehung aber war Lorf von einer Brutalitkät,
die mit ſadiſtiſchen Neigungen verknüpft war. Die
Ehe war eine Haß liebe. Um einen Scheidungs-

und zu haben, bot I ſeine Frau anKörfenvekaunte geradezu aus.

Das Urteil:
Das Gericht verkündete das Urteil das auf

Jahre Gefängnis lautet. Das Gericht iſt,
wie es in ſeiner Begründung ſagt, der Anklageſchrift
geſolgt und hat vorſaäblichen Totſchlag ange
nommen. Die Angeklagte ſei ſich der Tragweite
ihres Handels bewußt geweſen. Die Tat ſei dem

aß wegen der Vernichtung ihrer Ehe entſprungen.

Bßinder

fiüte

Mützen

Strickw/esten

Puſſover

Der Kolomak-Prozeß vertagt
Vorſtöße der Verteidigung gegen die Hauptbelaſtungszeugin.

Geſtern begann die Berufungsverhandlung gegen
d Eliſabeth Kolom a. Es iſt derſelbe ſchöne
ohe Schwurgerichtsſaal wie im Juni. Am Richter

kiſch neben dem in Bremen als ſehr korrekt bekannten
Dr. Töwe die Beiſitzer, der 72jährige

penſionierte Landgerichtspräſident, jetzt Hilfsrichter
Dr. Abegg, im e Vorſitzender der Phil
harmoniſchen Geſellſchaft und der Vorſitzende des
Arbeitsgerichts, Landgerichtsrat Schminke die
Schöſfen, der ehemalige Gewerkſchaftsbeamte Maler
meiſter Schröder und die Kaufmannsfrau v. Kat.
Auf der Verteidigerbank ein Zentrumsabgeordneter
der Bremer Bürgerſchaft, Rechtsanwalt Dr. an
en den Berliner Rechtsanwälten Werthauer,

ater und Sohn.
Der Erſte Staatsanwalt Dr. Drechsler beantragt

diesmal einfach den Ausſchluß der Sffent-
lichkeit im ganzen Zuhörerraum ſieht man
nur ſechs ältere Männer nicht aber, wie im
Juni, auch den Ausſchluß der Preſſe Die Zeugen,
etwa dreißig, werden vorläufig ent aſſen Die Ver
er des Ürteils erſter Jnſtanz führt direkt in die
Materie des Falles Kolomak hinein. Alle dieſe
Dinge ſollen wieder breitgetreten, werden, damit be
wieſen wird, daß die Angeklagte ſich nicht allein der
pflichtwidrigen Unterlaſſung der Tochter gegenüber,
ſondern auch der eigenmächtigen Vorſchubleiſtung zur
e ſchuldig gemacht hat.

r verantwortlichen Vernehmung der Ange
klagten ſtellen W aber ganz unerwartete Hinder-
niſſe in den Weg: Anträge der Verteidi
n die Verhandlung bis zur Eredigung der Meineidsanzeigen gegen
die Hauptbelaſtungszeugin Truüde
Wolf zu vertagen. Der Stagatsanwalt wider
an die erſte Meineidsanzeige, erklärt er, ſei
erxeits vor längerer Zeit abgelehnt, die zweite erſt

geſtern und die eben erſt eingegangene Meineids
anzeige würde auch abgelehnt werden.
Die Rechtsanwälte Werthauer ſenior und
junior laſſen ſich jedoch mit dieſem Beſcheid nicht

Straßenbahnunglück in Wien
4 Perſonen ſchwer und 13 leicht verletzt.

Infolge Verſagens der Mokorbremſe ſtießen geſtern
früh zwei vollbeſetzte Straßenbahnwagen zuſammen,
wobei 4 Perſonen ſchwer und 13 leicht verletzt
wurden.

Doppelſelbſtmord.
Auf einem Landweg bei Saßnitz wurde eine

Frau erſchoſſen aufgeſunden. Neben der Oſtmole
fand man ſpäter eine Aktentaſche mit einem Brief,
in dem ein angeblicher Schriſtſteller aus Dortmund
mitteilte, ſeine Frau habe ſich die erſten Schüſſe bei
ebracht und, um ſie von ihren Qualen zu erlöſen,
abe er ſie dann getötet. Er ſei zur Oſtmole ge

gangen und habe W hier einen Schuß beigebracht,
um ſich dann ins Meer zu ſtürzen. Die Leiche iſt
noch nicht gefunden worden.

Das Verfahren in der Steglitzer Schülertragödie.
Der Verteidiger des Primaners Krantz, gegen

den Anklage wegen gemeinſchaftlichen Mordes an
dem Kochlehrling Stephan erhoben wurde, hat
den Antrag geſtellt, das Verfahren gegen Krauß
wegen Mordes nicht zu eröffnen, da jeder Beweis
fehle, daß r an der Tat des Günther Scheller

ateilgenommen habe. Jnzwiſchen hat der Rechtsbei
e abrikanten Scheller beantragt, das Ver
ahren gegen Krantz auch wegen n desGünther Scheller, der Linkshänder war, einzuleiten,
da der angebliche Selbſtmordſchuß des ünther
Scheller in die rechte Schläfe abgegeben worden
war. Gegen den Beſchluß der Staatsanwaltſchaft,
die dieſen Antrag abgelehnt hatte, iſt jetzt Beſchwerde
erhoben worden. 7 e e der Rechtsbeiſtand des
Fabrikanten Scheller noch beantragt, Krantz auch
wegen Bedrohung der Hilde Scheller und wegen
e zu deren Ermordung unter Anklage
u e Bei dem jetzigen Stande des Verfahrens
ürfte die Schwurgerichtsverhandlung erſt im

Februar ſtattfinden.
Die Technik der Ladendiebin.

Pelzwaren handlungen und Modege
ſchäfte in Berlin wurden von einer Käuferin ge
brandſchatzt, die wertvolle Sachen ausſuchte und ſie
unter dein Namen „Frau Dr. Groß urück
Iegen ließ. Nach dem Weggang der ange lichen
Kauferin, die immer eine Begleiterin bei ſich hatte,
entdeckte man das Fehlen eines koſtbaren Gegen
tandes. Schließlich wurde dieſe raffinierte Laden
iebin in der Perſon der 28jährigen Frau Gertrud

Retzlaff entdeckt, die unter ihrem Mädchennamen
Duda ſchon wegen ähnlicher Ladendiebſtähle neun
mal vorbeſtraft iſt. Die Diebſtähle wurden mit blitz
artiger eſchwindigkeit ausgeführt. Eine Ver
käuferin bekundete, daß ſie bei dem Erſcheinen der
beiden Frauen gleich Verdacht geſchöpft hatte. Es

2.90 1.90 0.95

7.90 5.90 3.90

3.90 2.90 1.90

Hosenträger 1.90 1.50 0.95
Irikothandschuhe 2.90 2.25 1.90

Neppahandschune 9.50 8.90 6.50

Schals 290 1.90 0. 95
Rauchioppen 21.50 17.50 14.50

Promenadengamaschen
5.90 5.50 4. 25

7.50 5.50 4.50

15.00 10.50 6.75
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abſpeiſen: mit der Ausſage der Trude Wolf falle
und ſtehe die Anklage Die Glaubwürdigkeit dieſer
nennmal wegen Unzucht vorbeſtraften Proſtitujerten,
der Hauptbelaſtungsgeugin, einer zweifellos idealen
Frau gegenüber, wie es die Angeklagte ſei, muß nach
allen Richtungen hin geprüft werden. Die Wolf
habe aber unter ihrem Eide Ausſagen gemacht die
im Widerſpruch e zu den Ausſagen anderer
Zeugen Es müſſe daher der durch die Ausſagen
der Frau Wolf verlehten Frau Kolomak die
Möglichkeit gegeben werden, in einem
Meineidsverfahren die Unglaubwürdigkeit der Zeugin nachzuweiſen. DerVerletzten ſtehe das Recht der Beſchwerde gegen den

abſchlägigen Beſcheid der Staatsanwaltſchaft zu.
Unter den Ausſagen, die mit den Bekundungen der
Zeugin Wolf im Widerſpruch ſtehen, befinde ſich
aber auch die Ausſage des Angeſtellten des amerika
niſchen Konſulats Fürchtenicht. Er habe bei ſeiner
poligeilichen Vernehmung in Abrede geſtellt, je mit
der Zeugin in der Wohnung der Angeklagten geweſen
zu ſein und dort mit der Verſtorbenen und der
Zeugin verkehrt zu haben, wie dies die Wolf be
hauptet hat. Die Ladung des Zeugen oder deſſen
kommiſſariſche Vernehmung, ſofern ſeine Ladung
unmöglich t ſollte es verlautet, daß er ſich in
NVeuhor
Deshalb ſtelle die Verteidigung den Antrag, die
Verhandlung zu vertagen bis zur Er
ledigung der Meineidsanzeige gegen
die Zeugin Wolf und des Verfahrens wegen
Beleidigung der Verſtorbenen und zweitens die Ver
nehmung des Zeugen Fürchtenicht.

Nach längerer Beratung verkündet das Gericht
den Beſchluß, dem Antrage der Verteidigung ſtattzu
geben und die Verhandlung auszuſetzen bis zur Ver
nehmung des Zeugen Fürchtenicht.

Damit iſt die Beruſungsverhandlung auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt.

fiel ihr e daß die eine ihren Pels offen
hrug, deshalb ließ ſie ſie nicht aus dem Auge.
Trohdem muß es der Perſon in einem kurzen un
bewachten Augenblick von wenigen Sekunden, in
welchem die Verkäuferin einen verlangten Gegenn hinüberlangte, möglich geweſen ſein, den Dieb
tahl auszuführen. Gleich darauf hatte ſich die
Kundin auf einen Stuhl geſett, wobei ſie ſich
den Pelz zuknöpfſte. Jedoch erſt nach dem
Weggang wurde der Verluſt entdeckt. Obwohl ſämt
liche Zeugen die Angeklagte wiedererkannten, be
ſtritt ſie alles. Auch ihre Freundin Kunigunde, die
We abgeurteilt worden iſt, hatte kein Geſtändnis

gelegt. Kunigunde wollte ſie überhaupt nicht
kennen, und ſie meinte auch, daß bei den S Zeugen
eine Verwechflung mit ihrer chweſter
Franziska vorliege, die ihr vollkommen ähn
lich ſehe und Se e e Backenknochen
habe. Das Schöffengericht hielt die gefährliche
Ladendiebin in zwei Fällen für überführt und ver
urteilte ſie zu fünf Monaten Gefängnis
und drei Jahren Ehrverluſt.

Stolz liebe ich den Spanier
Die ſpaniſchen Granden vor Gericht.

Jn Geſellſchaft von zwei zerlumpten Land
ſtreichern erſchienen die beiden ſpaniſchen Granden

erdinand v. Bourbon Herzog v. Duxrcell e
ekanntlich ein Vetter des ſpaniſchen Königs und
ein l er Ordonnanzoffizier, Marquis von

e tulia, vor dem Strafgericht in Melun, wo ſie
ſich bekanntlich wegen S e und Betrugs zu
verantworten hatten. ie meiſten Klagen der zahl
reichen Geſchäftsleute waren zurückgezogen worden.
Jn Erwartung einer Senſation hatte ſich ein
Zzahlreiches Publikum eingefunden. Auch
aus Paris waren viele Neugierige na Melun n
ausgefahren. Die Verhandlungen hatten je och
einen mehr heiteren als ſenſationellen Charakter
Ferdinand v. Bourbon ankwortete mit eiſigerHsflichkeit auf die Fragen des a enden und
wies mit einer verachtungsvollen Ge
bärde alle Aer ihn vorgebrachten Anſchuldi
gungen zurück. Als er nach der Höhe ſeiner d
mittel gefragt wurde, erklärte er, daß er von einer
Schweſter eine Rente von 2000 Peſeta erhalte.

Sein Gefährte gab vor, ſich mit Kommiſſions
eſchäften in Kunſtgegenſtänden durch das Leben zuKhlaget Als dunkler Punkt in den Verhandlungen

egen den Marguis v. Betulia erſchien der Umſtand daß der Grande mit einem falſchen Paß
herumreiſte. „Lächerlich“, erklärte der Marquis,
„der Paß iſt ſo plump gefälſcht, daß jeder in
ekommen wäre. Das Gericht ſprach ſchließ
ich den Prinzen Ferdinand frei. Dagegen wurde der Marquis ine Zuwiderhandlung

einen Ausweiſungsbeſchluß und wegen Paß-ſü ſchung zu drei Monaten Gefängnis ver

befindet ſei unbedingt notwendig

Erſt nach etwa 15 Minuten konnte der

urteilt. Das Delikt des Betruges und der Land
ſtreicherei wurde auch für ihn fallen gelaſſen. Trotz
dem wurde Ferdinand noch nicht auf freien Fuß ge
ſeht, da ſich noch einige andere allenſche Gerichte mit ihm zu befaſſen
haben werden.
Wiederanffindung eines verſchwundenen Greiſes.

Seit mehr als einem Vierteljahr war der in
Dahm e in der Mark bei ſeinem Sohne wohnende
84 Jahre alte Genſel, der zum Beſuch ſeinerTöchter nach Berlin gefahren war, von ine Au
gehörigen vermißt worden. Auf Grund der
Zeitungsnotizen der Greis nunmehr im Siechen
hauſe in Rummelsburg wieder aufgefunden worden
Er hatte ſich ſeinerzeit verirrk und war von der
Polizei, da er ſich nicht recht verſtändlich machen
konnte und keine Papiere beſaß, dem Siechenhauſe
zugeſührt worden.

Erdſenkung um mehrere hundert Meter.
Jn der Nähe von Gracias (Weſthonduras)

ſenkte ſich die Erde um mehrere hundert
Reter. Die Urſache dieſes Phänomens iſt noch

nicht ermittelt. Der Einwohner hat ſich eine Panik
bemächigt. Seit 1912 iſt in der Gegend kein Erd
beben mehr zu verzeichnen geweſen.

„Jch bin glücklich, ich habe meinen Skandal.“
Gegen den Bürgermeiſter von Toulvn,

Riom, iſt ein Attentat verübt worden. Als
erſter Beſuch in der Sprechſtunde des Bürger
meiſters erſchien die Witwe eines im Kriege e
alen n Oſſigiers. Ohne ein Wort zu ſagen, zog ie
el ihrem Eintritt ein Stilett aus derHandtaſche und el dem Bürgermeiſter

mehrere Stiche in den linken Oberarm und die linke
Wange Dann ließ ſie ſich von Beamten, ohne
roßen Widerſtand zu leiſten, feſtnehmen. Einenſachlichen Grund für das Attentat hat man bisher

nicht entdeckt, es ſcheint aber, daß die Täterin an
ſtarker Hyſterie leidet. Auf dem Wege zum Gefäng
nis murmelte ſie zufrieden vor ſich hin „Jch bin
glücklich, ich habe meinen Skandal.“

Ein Kind mit zwei Köpfen
Aus Rom wird gemeldet: Eine Fran hat in

Groſſeto eine Mißgeburt männlichen Geſchlechts zur
Welt gebracht, welche zwei Köpfe hat, von denen einer
vollſtandig ausgebildet iſt, während dem zweiten
das Geſicht fehlt.

Der Selbſtmord des Vierzehnjährigen.
Der 14jährige Schüler Werner Förſter, imBerlin ohndaſt, war einen Tag unente

chuldigt von der Schule fern geblieben.
er Klaſſenlehrer meldete den Vorfall dem Rektor

und dieſer ſorderte den Jungen auf, mit ſeiner
Mutter zur Schule zu kommen. Werner Förſter
kam in gedrückter Stimmung von derSchule nach Hauſe und erzählte der Mutter
von dem Vorgefallenen. Gegen Abend ging der
Junge zuſammen mit ſeiner Mutter einige e
ſorgungen machen. Unterwegs war Werner ſehr
Khweigſam ſo daß das ſonderbare Weſen des
Jungen der Mutter beſonders aufſiel.

orten: „Mutter, ich will keine
Schwierigkeiten machen“, lie
e von der Mutter fort und n e den

ugen wenn in den Kanal Auf bie Hilfe
ruſe der Mutter eilten Paſſanten hinzu, und ein
Schifſer verſuchte, mit dem Rettungskahn den Knaben
zu retten. Auch die Feuerwehr war alsbald zur
Stelle und beteiligte ſich an den Rettun e

örper
Knaben geborgen werden.

Hinrichtung vor ausverkanftem Hauſe.
Die Verwaltung des Gefängniſſes in Trenton

ne hatte vor kurzem in den Zeitungen be
anntgegehen, daß zur bevorſtehenden Hinrichtung

von vier Mördern auf dem elektriſchen Stuhl 1090
Eintrittskarten für den freien en bewilligt worden ſeien. Die Billetts wurden ſofort
von Händlern erworben und von dieſen den
Senſationshyänen zum Verkauf angeboten. Das

ublikum riß ſich um die Eintrittskarten, die nach
urzer Zeit völlig vergriffen waren. Es iſich, daß für die Karten phantaſtiſche Preiſe

verlangt und bewilligt wurden. Die Zuſchauer
r auf ihre Koſten kommen. Die Hinrichtung
er vier Delinquenten, die bis zum letzten u e

ihre Unſchuld beteuerten, nahm eine volle halb
Stunde in e Wie das „geſühlvolle“ Publi
kum dieſe Exekution ertragen hat, iſt nicht bekannt
geworden.

Leitung Franz Rößner.S n e Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchiand; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für e und Reklameteil; ſämtlich in

erſeburg.

u ergge nur an die n nicht an Perſonen
Rückporto iſt deizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Her uck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 32 Seiten

Oberhemoden, bunt 5.90 5.25 4.50

Oberhemden, weiß 8.50 6.90 5. 50

Nachthemden 6.50 6.90 4.90

Normalhemden, wollgem.

Einsatzhemd., velß 2.90 2.50 1. 90

Normelhos. woſſgem. 2.902.251.50

sSocken, bunt 1.15 0.95 0.65

Kregen, Macco vierf. O. 85 0.75 0. 45

Faschentüch., buntk. 0.50 0.25 0.22

5S H. klersehurg kl. Fitter

3.25 2.75 1.90

e

eeoffraet!
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J Arzt vom Sopotagscenst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg
18. Dezember.

Das schönste Weihnachtsgeschenk

Am 15. Dezember 1927 verstarb unerwartet rasoh ist eine
Herr Regierungsinspektor Dr. Gürleh tan d Uhr Swava-Havanna

Friedrichſtr. 25, Tel. 619

z 5 Sonntags bzw. e n n unſortkertſt 1e ruc 018 mann Nachtdienſt der e e Hamburger Fabrikat
e r h diese nden Sie in grötter und reichster erſtklaſſige erS we 5 i e in 50 und 100-StückKiſtenMit ihm ging ein Diener seines Staates dahin, der in m Se vo Jnnermüdlicher Pflichttreue bis zum letzten Atemzuge sein

Ferantwortungsreiches Amt auszufällen verstand. Wir werden
diesem trefflichen Manne ein ehrendes Gedenſen bewahren

17. i bis 23 Uhren-Hevder
e Robmarkt 19, Ecke Windberg
Von 85, an bis 400, Mic. ständig am Lager.

iſt Sehr günstige Zahlungsbedingungen. Empfehle
gleichzeitig mein reichhaltiges Lager in UhrenICCDCD aller Aft, Bestecken und Geschenkartikeln.

Auch der hartnäckigſte
Huſten und Bronchial- W

Präſentkiſtch
in Packungen von

10, 25 und 50 Stück
in größter Auswahl

Das wirkſamſte

kuvennneMerseburg, den 17. Dezember 1927.

Der Regierungspräsident, die Beamten,
Angestellten und Arbeiter

der Preubischen Regierung Merseburg.
Neu! Neu!Hrienta3igaretten
in den Preislagen zu

5 und 6 Pf.

Uben Den
katarrh wird in kurzer eZeit gelindert und be S

ln ehe e BelgngttrgcheresgAnzeigen

g i et der e e 9 a e den 24. Dezember 1927, werden unſerenzeigen an beſtimmt 7 e äfts-Räume Merſebu Domſtraße Rr. 1vorgeſchriebenen Tagen f rg,ne Kyffhäuſer 9099 12 LAhr O Fernruf 404 Gegr. 1900nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

Heute morgen nahm Gott unsere liebe
Schwester und gute Tante

d für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.
Merſeburg, den 17. Dezember 1927.vberlckſichiigt eMontag Beschsbasgtkuebergſtelle nHeimatmuſenm Frau verw. Schlachtefeſt Angerhauſen.,

Kloſter 9. e o Wurſtverk 00000 5eher Emilie Höse u hl en ln ßKeglerheim FunkenburgSonntags von 11 bis 5 e Sonntag, von nachmittag 3 Uhr ab*1 Uhr, außerdem Aepfel sn geb. Weniger e a groser Ball3 bis 6 Uhr. zu sich in sein himmlisches Reich im Alter her en a burg a. Omgegend bieten Flotte Hauskapelle! Tanz ſrei!hat abzugeben
Franz Wanderer,Von tast 78 Jahren. Rannburg a e

AltGrochlitz 5.

Bauch u ehe
in großer Auswahl.

MötelSkipka
Halle, Forſterſtraße 33

Es ladet beſtens ein Der Wirt.

kishahn duhannn
wir jegliche Bequem-2

2 ſaubere Kechkeit durch unsereSchlafstellen frei

d. GZu erfragen i. d.
ſchäftsſtelle d. Blatte

In tiefer Trauer

Therese Haferkorn geb. Weniger
Sohwester Helene Hamann

Leunag, ſofort beziehbar. zugleich im amen aller Hinterbebenen

e

s

eröſſrret
Sonntag, von 2—4 Uhr

großes Fiskonzert

e

c

bringt in allen Abteilungen eine Fülle schöner und praktischer Gegenständoe,
die sich besonders für Festgeschenke eignen, zu

sehr hl igen Preisen.In cler Abfeilunq: Damen- Konfektion haben wir grosse Posten Mänteſ, nur ſetzte Neu-
heiten, zusammengestellt, die wir für den Weihnachtsbedarf besonders billig anbieten,

T Sostfem Dammen- a ciäntel 17 a
4

Teung, Induscretor I Telephon 1088

Merseburger Korrespondent

ſchuß Zu erfragen in
Weimar, Merseburg, Gera, Groß-Corbetha,

Leuna, Spergau den 16. Dezember 1927.Einfaches heizbares
möbliertes Zimmer

ieten. i.Heſch ſie d Dis Beerdigung findet Montag, nachm. s Vhr,
Thepaar ſucht von der Kapelle des städt, Friedhofes aus statt.

möbliertes Zimmer
zum 1. Januar 1928
in Merſeburg, möglichſt
Kochgelegenheit. Ang.
an Harry, Hotel„Dammſchloß“. da v Weg eM Flaſchenwein. Lut auch Hale Merſeburg
Biete Weißenfels Suche 3—4-3. Wohnung in Merſeburg, mögl43., Küche u. Zubeh. erkauf beſchlagnahmefrei. Angebote erbeten unt. 9563

Suche Merſeburg Zu Originalpreiſen von an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.
3 3., Küche u. Zubeh. der Fa. D. Leicht Co.

Landgaſthof mit Gaalhabe.

J Gebäude, großer Garten

Weißenfels Um geneigten

wöchentlich Hausſchlachtung, Umſatz

Friedrichſtraße Nr. 2. Cherlette a gerſe

220 Hektoliter, ver änderungshalber

ſofort zu verkaufen.

burg, Weißenfelſer
kiutädlentan

e SChlchaner l Angebote unter 9652 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

zu kaufen geſucht. An
gebote i. 457 a. d. Geſch. werden ſof. geſchüiffen.

t v mr r Friedrich Engel e
d. Bl Agenten verbeten.

i. verkehrsreich. Straße vorm. Guſtav Engel Tägilch Konzert
zum Einrichten einer Söhne, Nulandtſtr. 2.
Schuhmacherwerkſtatt Lenkbarer Sonntag vorm. 11 Uhr(90) fänden

Nachm. v. 4 Uhr an

geſucht. Ang. u. 458 a.a Rodehſchlitten

Kap. We- Ka- e
Neue Kapelle

e e e

aus gutem Wollftausch mit Plüschgarnitur

ſ.

aus mel. Travers- Velour mit modernen Bubi-Pläüsch-

7 Jos fern Damemn-eämtel 19

es

T Jostem Damen- Mäntel
ans uni Travers- Velour modernen Fancy- und Kasha- m
stoffen mit Plüsch oder helz garniert 0
T Sosten Domen- R äntel 39 v

S

aus uni. Weollrips und Ottomane mit reichem Pelz
oder Plüsch garniert, teils auf Seide

Große Sostem Damen Mäntel
aus Woll.Velour, Ottomane, Rips etc. in vielen Par-

m
0

ben und Grötzen (auch für starke Figuren), gröbten-m. Nebenhs., Autogar. einige gute Bücher teils auf Seidentutter 89. 79. 69. 59. 10.u. Wirtſchaftsgeb., gr. und Noten zu ver
Obſtgärt. u. Jiſcht., ins kaufen. Zu erfragen
geſ. 32/, ha, herri. Lage in der Geſch. d. Bl.

m d d du rzu verk. od. zu verp., im Brtfett
kauſgg. od. get, vor geeig. Junger Mann.f. Gärtn. Anfr. u. 9546 großer Ausziehtiſch, 6 2 O r er ehe Sehrseit be

an d. Geſchäftsſt. d. Bl. Stühle, Serviertiſch, geſucht. Schwerkriegs

wert K e, Anfangs Stellung

S g2S g S

Sehr Vorteilhafte Weihnachts- Angebote in

Damen-Kleidern, -Blusen, -Röcken, Morgen-Röcken
Matines, Kinder-Mänteln, -Kleidern, -Röcken.

Fosten Kinder KleiderKörbisdorf Nr. 21 auf u. 9628 a d. Ge in Schreibmaſchine i

e Wugeng Kleine Gröben aus warmen, Karierten Stoffen 1.95ſchäftsſtelle d. Blattes. Stenogtaphie perfekt.
gebr. Kutschgeschirre Musik Apparate e en ne

Besonders billig

guterhalten, verkauſt Schauplatt die Geſchäftsſtelle d. Bl. 1Posten Kinder- KleiderHreiswert 9. Kundt, goree Lahinneebe. soweit Vorrat robe Größen aus varmwen, Farierten Stofken 3.95
Gotthardtſtraße 13. ding. Reparaturen tEin Scheune pfert Julias Kegel, Hahe a. S reicht 1Hosten reinwoll. Popelinkleider ar Kinder 7.50

zu verkaufen.
Kleine Sixtiſtr. 18,

1 Treppe rechts.

Schankelpferd
(zweiſitzig), billig z. ver IV. Vereinsſtraße 2
kaufen. Zu erfragena Heich v Selke e Kaisersbrust-Carameſſen

jrat wünſchen vieleS h Hell eermon Danen, mit den s Tannen
1 Kommode, 1 Kinder viele Einheiratungen. Hieses seit 35 Jahren bewährte Husten-
bett m. Matr. 1 Vettſt. Herren auch ohne Ver wjttel, Köstlieh schmeckend, darf über dte
o. Matr. zu verkaufen. mögen. Auskünft ſof. Winterzeit bei Ihnen nicht fehlen! Dann

Zu erfragen in der Stabrey, Berlin 113, gerden Sie Verschont sein For Husten,
Geſchäftsſtelle d. Bl. Stolpiſche Straße 48. Heiserkeit, Katarrh, Versehleimung.

Crammephon Faket 40 P Doss 80 t.

u n Zu ehe eaſt neu, m. 1- en, Inh. Anna Atzel; Neumartt- Drogerie Hermſt annte Perſon, In d rbillig zu verkaufen. r Weniger Drogerio Otto Albert; Drogerie

Steinweg 53.
e

Gute Ehe evermittelt reell, diskr.
Paul Müller, Halle

Damen-Strick-Kleider, Pullover, Lumberjacks, Westen, Röcke, Bleyle- Artikel

Auf Herren- und Knaben-Stoff- Garderobe werden während des Monats Dezember

10 Prozent 10 Prozent vergütet: 10 Prozent

Stegweg 2. (Snhalt 100 Mk.), in A. Leber Sanitäts Drogeris Johannes5 Ken Breite Straße Marold; Oarl Elkner; Willy Kleindienst;
khrenerklärung an ſich nahm u. beobacht G. Kunkel; Drogerie Rob. Zimmermannv,

urde, wird geb. ſelb. Großkayna; Apotheke und Goethe-DrogerieFundbüro, Ken Koſen, Johannes Schul Laucohstädt; Apotheke
abzugeben, widrigen Paul Schwalbe, Sohafstädt; Drogerie Oskar
falls Anzeige erfolgt. Zenker, Leuns.

Die Beleidigung, die
ich gegen Jrau Hoff
mann ausgeſprochen
habe, nehme ich hiermit

zurück.

SJrau M. L.

G eeeee e eeeee
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des Celliſten kamen zu ſchönſter Geltung. ZumMuſit in Leipzig Kii Il 3 5 3 9 ar e r rege r ras 5. i i un er et er r et oll op. 35 (mit dem Trauermarſch). Kein echterder Aera n e a 0 polniſcher Chopin, wie man ihn r von JanLeitung durch Riedel- Verein und Sinfonieorcheſter Von Hanns Marſchall. (Nachdruck verboten. e e hört ſyr ern a meine Wohlgelungene Aufführung des Hratoriums e ordiſche, Sihe he umgedeuteter Chopin, unſeremSie rei ſen“ von Joſeph Havon. Gear, ſeltſam ſind die Haunen und Eigenſinnig und zwar nach einer feuchtfröhlichen Nacht, die er mit S e r r re der hedentendſeen

Seit ſeiner erfolgreichen ren el am 24. keiten bekannter großer Männer. Oft waren es einigen Freunden anſchließend an eine Uraufführung Perſönlichkeiten der deren Pianiſtengeneration
1801 in Wien iſt dieſes wahrhaft volkstümliche Werk eringfügige Kleinigkeiten, um derentwillen ſie in von Gerhart Hauptmanns „Roſe Bernd verbracht iht in ſeinen Klavierabenden nicht ein mehr oder
troß aller Wandlungen des Form und Ausdrucks n Wut geraten konnten. So wird von Goethe hatte. Seine Freunde kannten bereits „Erdgeiſt und Rinde geſchich uſamnmengeſteltes Virkurſenprs,
willens neuer Generationen ſtets in der Gunſt des ver tet, daß er ſ den ganzen Tag über in hatten bemängelt, daß dem Stück eine kurze Ein an ſendern vent n grundlichſer Kann
Publikums geblieben ja, gerade in unſeren Tagen lechter Stimmung befand, wenn er einem Men leitung als Erklärung fehle. Da ſehte ſich Wedekind s der Wie ein Mbotichſ beſ. le ſſeneg Bild eines
gewinnt ſein Schöpfer wieder an Bedeutung, man en begegnete, der eine Brille trug. Noch ſchlimmer kurzentſchloſſen an den Nebentiſch und ſchrieb auf Komponiſten zu ſenreg den Hörer in die lebendige
entdeckt an dem Vater Haydn“ gen moderne Züge er, wenn ein ſolcher ihn in ſeiner Wohnung auf das Programm der Vorſtellung, das er noch bei ſich Welt eines Scha
der muſikhiſtoriſchen Forſchung bietet ſich hier noch ſuchte. Sein Zorn kannte dann keine Grenzen führte, den Monolog nieder haffenden zu führen. Diesmal botmanche dankbare Aufgabe Hans eigenärtig aber erſcheinen dem Alltags- Von Joſef Hat erzählt man daß er nur kom e e e See n e

Seit der Mitte des 18. Ja rhunderts hatte das menſchen die Umſtände, unter denen die Genies ihre ponieren konnte, wenn er ſich zuvor ſorgfältig ange t
Dratorium der Bach Händel-geit an Beliebtheit ein Arbeit verrichteten, und die ſie er be zogen und friſiert hatte. Außerdem war es ihm un n ſten ne e e e
gebüßt, ſeeliſche und geiſtige Wandlungen führten nötigten um ihre Cinfalle und Jdeen glücklich zu ver möglich, zu arbeiten, wenn nicht an ſeinem Fingerneue ge a ehe herauf: De immer belten So iſt von Schiller bekannt, daß er im der Brillant ſteckte, den ihm einſt Friedrich der men e en oge u t a
weitere Kreiſe erfaſſende Aufklärung ließ das Inter Schubſach ſeines Schreibtiſches n Apfel liegen Große geſchenkt hatte. Das Notenpapier mußte das eſtseit mie e Hans Seifferteſſe an bibliſchen Stoffen grmatten, Empfindſamkeit hatte, deren Geruch ihn in jene glückliche Stimmung allerfeinſte ſein, und die Noten ſchrieb er ſo ſorg
und Frühromantik lehnten ſich n den ſtrengen verſetzte, die ſeine großen Werke entſtehen ließ. Kitis. als ſollten ſie in Kupfer geſtochen werden. e
Stil die obſektive Form der Dexrgangenheit, nd Goethe hingegen, der lange und einſame Spazier- Das direkte Gegenteil von ihm war Beethoven H fſchufen neue, dem keimenden Subjektivismus Vwere gänge liebte u denen ihm die Gedanken kamen, be mit ſeiner kaum leſerlichen Handſchrift. Auf ſeinen p er
muſikaliſche Formen und Ausdrucksmittel. Bisher nötigte vollkommene Stille und Abgeſchiedenheit, um großen Spaziergängen in die Umgegend Wiens führte
unbeachtete Gebiete des Seelen und beſonders des arbeiten zu können Mit mathematiſcher Genauigkeit er ſtets Papier und Bleifeder mit ſich nahm aber in Roman von Emil Schurig, NeuRöſſen.
Naturlebens wurden der Muſik erſchloſſen; dem r und ſtanden ſeine Schreibgeräte und Bücher ſeiner Zerſtreutheit Platz, wo er gerade war. Ein Die Reihe unſerer Heimatſchriftſteller hat ſich um
Verluſt an Größe ſteht eine unleugbare Bereiche- auf dem Tiſch. Balzac, der oft wochenlang durch mal, als ihm ein m e Gedanke kam, ließ einen neuen Autor vermehrt, der, nach ſeinem Erſtlings
rung Des Ausdrücks gegenüber. Es entſtand eine die Straßen wanderte, e ſich in Minne Wohnung er ſich mitten auf der Straße nieder. Ein andermal wert zu urteilen, auch über den Kreis der engeren
neue Jnſtrumentalmuſik, neue muſikdramatiſche Be ein, ſchlief von ſechs Uhr bis gegen Mitternacht, er ging er in die nächſtgelegene Gaſtwirtſchaft, wo er Heimat hinaus Bedeutung gewinnen wird, zumal der
handlung (Gluckl), die neue deutſche Liedform. Und hob ſich ſodann und begann zu arbeiten, wenn ihm die muſikaliſchen Gedanken aufzeichnete, ohne etwas von ihm vorliegende Roman „Opfer“ ein Thema be
eins der vollendetſten Werke dieſer Epoche, auf dem Gedanken kamen. Er ſchrieb ununterbrochen, vhne z verzehren. Erſt wenn er fertig war, kam er zur handelt, das eine allgemein menſchliche Note trägt die
Gebiete des Oratoriums wohl ihr S unkt. ſind ſich ſtören zu laſſen oder Beſuche zu empfangen, Beſinnung und erkannte die Umwelt. Tragik des Gerechten, allzu Gerechten, den Untergang
Haydns „Jahreszeiten“, dieſe Folge köſtlicher Genre peitſchte durch dicken, ſchwarzen Kaffee ſeine Nerven Die gleiche Zerſtreutheit wird Mozart nachge des Guten, das durch die Macht des Böſen überliſtet
bilder aus dem Alltagsleben, herrlich in ihrem auf, wenn ſie zu erſchlaffen drohten, und unterbrach rühmt, der ſich in Paris in einer Gaſtwirtſchaft wird und zerſchellt. Nur der Hintergrund, auf dem das
Empfindungsrei tum und dem lebensbejahenden die Arbeit nur, wenn er eine neue Figur in ſeinem niederließ, den Kopf in die Hand geſtützt, und an Schickſal der Menſchen ſich abrollt, die Landſchaft mit

ptimismus. it dem Pächter Simon, ſeiner Roman ſchuf, um ſie an Ort und Stelle zu ſtudieren. geſtrengt über etwas nachdachte. Jedesmal, wenn der ihren ſtark mit der Scholle verwurzelten Menſchen, der
Tochter Hanne und dem jungen Bauern Lukas er Er lebte in ſeinen Figuren dermaßen, daß er ſeinen Kellner erſchien, vbeſtellte er abweſend eine Speiſe, Einbruch der Induſtrie in die Ruhe und Größe bäuer
leben wir die harmloſen Freuden des Landlebens Bekannten Wunderdinge von ihnen zu erzählen wußte, die auf der Karte ſtand. Plötzlich ſprang er auf, ſicher Arheſchet ehe mit den neuen ungeahnten
im Wechſel der Jahreszeiten, die liebevolle Schilde als wenn es lebende Geſtalten waren. Seine Über griff ſich an den Kopf und rief ſtrahlend: Ich habe Problemſtellungen ſind der Heimat entnommen
rung der Natur mit Hilfe einer Tonmalerei, die treibungen gingen ſogar ſo weit, daß er befreundete es geſfunden!“ Jeht erſt erkannte er zu ſeinem Man erwartet von einem Erſtlingswerk keine durch
nie Selbſtzweck iſt, ſon ern ſtets reinem, muſikali Arzte um Rat fragte, wie er ihre Krankheiten heilen Schreck daß der ganze Tiſch voller Speiſen ſtand. aus nach allen Richtungen hin abgeſchloſſene Leiſtung.
ſchem n entſpringt, eine Überfülle ent könnte, da ſie unter ihnen entſetzlich zu leiden hätten. Er zahlte eilig und lief davon, ohne etwas genoſſen dar ſieht man dem Verfaſſer auch den konſtrufktiv
zückender inzelzüge. Ahnliches wird von Björnſon berichtet, der zu haben. Es handelte ſich um das Finale der Oper herbeigeführten Schluß leicht nach und verzeiht ihm,

Die im ganzen hervorragende Auf ührung litt eines Tages weinend zu ſeiner Schweſter ins Zimmer „Don Juan“, das er ſuchte und in dieſem Augenblick er nicht den letzten Abſchliff dem Manuſtkript gab
n unker den mangelhaften Raum und trat und ihr wehklagend erklärte „Jetzt muß ſie gefunden hatte. Seine Ouvertüren komponierte er und kleine Unebenhelten beſeitigte.
gkuſtiſchen Verhältniſſen der Alberthalle; die da ren So ein men Wurml Und ſie iſt dabet übrigens meiſt erſt am Tage der Aufführung. Man empfindet dieſen Mangel aber nicht ſoſehr
durch erzwungene ungünſtige Aufſtellung von Chor doch ein ſo guter Menſch! Was ſoll ich nur tun Etwas ſonderbar mutet Glucks Laune an, der törend, da die Handlung mit ſicherer Führung in ſtarker
und Orcheſter hat ſicher manche dynamiſche und Ach! Es iſt zu traurig!“ Dabei liefen ihm die am beſten arbeiten konnte, wenn auf jeder Seite pannung gehalten in und die Schilderung trotz einer
rhythmiſche Unausgeglichenheit verſchuldet, zroen die hellen Tränen die Wangen herab. Erſt eine anze ren HKlaviers eine gefüllte Flaſche Sekt ſtand. ſclenwelſe vorhandenen Breite friſch und durchaus ur
auch Max Ludwi s außerordentliche Fage e macht Zeit päter erfuhr ſeine Schweſter, daß es ſi um Franz S um an n komponierte ſeine beſten Lieder, prünglich iſt. Der Verfaſſer verfügt über eine ſcharfe
los war. Klanglich war alles vortrefflich gerundet, ein Mädchen aus ſeinem Roman gehandelt hatte, die wenn er ch in hHeiterer Geſellſchaft befand. Ge Heobachtungsgabe, die es ihm ermoglicht, ſeine Menſchen
den Oboiſten und Klarinettiſten vbeſchert vielleicht er liebgewonnen und in ſein weiches Herz geſchloſſen wöhnlich pfiff er allen Anweſenden ſeine muſikaliſchen als Typen mit allen bezeichnenden Einzelzügen darzu
das Weihnachtsfeſt beſſere Jnſtrumente. Von den hatte Gedanken vor, wenn ein Spinett nicht zur Stelle ſtellen, wodurch die Arbeit an Allgemeinwert gewinnt.
Spliſten überragte Ernſt Oſterkamp, den man noch ntereſſant iſt es auch, wie Schauſpieler ihre war Da ſteht der Bauer, kernig und feſt, unbeugſam, urS ſo idealſchön ſingen hörte, ihm faſt ebenbürtig Rollen lernen. Die mei ten bewältigen ſie, indem ſie Daß Wagner ſeine geſamten dichteriſchen wie ſprünglich, wie aus dem Boden gewachfen, der Pfarrherr

ruſt Neubert. Charlotte Boerners Sopran, techniſch mit leiſer, monotoner Stimme die Worte vor ſich muſikaliſchen Arbeiten nur in einem langen, gelben als der Vertreter der alten Ordnung im Dorfe, der
gut durchgebildet, iſt für den großen Raum zu klein herleiern. Wieder andere verſuchen ſie zu „erleben“ Schlafrock machte, iſt genügend bekannt. Roſſin i durch ſein Phariſäertum die Feindſchaft aller wahren

Das II. Konzert mit Orcheſter im Landes und ſprechen die Worte durch, als ſei es am Abend komponierte oft während der Unterhaltung mit Chriſten ſich zuzieht, der Richter, der nach dem Buch
konſervatori um el aufs neue die hier der Aufführung. M atkowſky, der Geniale, einem Bekannten, oder in größerer Geſellſchaft ähn r des Geſetzes erbarmungslos ſeinen Spruch fällt.
oft gerühmten Vorzüge des Orcheſters und ſeines Wwandelte bei ſeinem Studium, eingehüllt in einen lich wie Schumann. Er hatte ſodann die beſten Und dann öffnet ſich ein Blick in die Welt des auf
Dirigenten Profeſſor Walther Daviſſon: jugendliche langen Königsmantel, im Zimmer auf und ab; und Einfälle. Originell iſt die Art und Weiſe, wie ſtrebenden Proletariats, wie es das Dorf in ſeinen aus
Friſche und Muſigierfreudigkeit, Diſziplin und Hin Earuſo tat desgleichen Donſigetti das Finale zu der Oper „Herzog von genuhten Knechten und Mägden, wie es die Stadt in
gabe, erleſene Stilkenntnis. Dieſe Sonntagvormit- Erwähnt ſei auch Ariſtoteles, der alle ſeine Alba“ fand. Zwar entſprach es ſeinen Gewohn- ihren Arbeitermaſſen hat, die in Kellerwohnungen und
tags Konzerte haben immer etwas Feſtliches an ſich, Gedanken und Weisheiten nur dann geh ent Dein lange einen Gegenſtand anzuſtarren, um Bodenkammer zu Hauſe ſind. Sie alle werden Opfer,
e ſtehen außerhalb des üblichen Muſikbetriebes, in wickeln konnte wenn er in ſeinem Hauſe, die Arme vtive für ſeine Opern zu finden; als ihm das Opfer jener dunklen Mächte, die in jedem Menſchen

em man oft die innere freudige Anteilnahme ver auf dem Rücken verſchränkt, unablaſſig auf und ab aber diesmal nicht gelang machte er einen Spazier- ruhen und nur in verſchiedenen Formen in den einzel
mißt. Prachtvoll die Wiedergabe von Webers Wwanderte ang, blieb ſchließlich vor einem Putzwarengeſchäft nen Individuen ſich durchzuſetzen ſtreben.
„Oberon“ Ouvertüre in ihrem hinreißenden Daß Wein anregend wirkt, hingegen jeder Genuß ſtehen und ſtarrte krampfhaft auf die Auslagen. End Jm Aufbau des Romans wäre dem Verfaſſer eine
Schwung und wenn Weber weiter nichts ge von Bier und Likör die Schaffenskraft hemmt, iſt lich atte er gefunden was er ſuchte, eilte freude noch ſtraffere, ſcharf zu dem Mittelpunkt hinleitende
ſchaffen hätte, als ſeine Ouvertüren, gehörte er ſchon hinreichend bekannt. Jntereſſant iſt aber die Tat ſtrahlend heim und ſchrieb das Finale nieder. Geſtaltungsgabe zu wünſchen. Alles in allem geſehen

Ziul den Irößten deutſchen Komponiſten aus ſache, daß Wedekind ſeinen großen Monolog: Von Meyerbeer iſt bekannt, daß er am iſt ſein Roman auch literariſch eine entſchieden beachtens
e auch Brahms dritte Sinfonie (op. 50, „Hereinſpaziert in die Menagerie!“ der ſeiner Lulu liebſten arbeitete, wenn die Elemente der Natur werte Leiſtung, die eine Weiterentwicklung durchaus zu

Dur bis auf kleine Schwankungen im letzten und Tragödie borangeht, am Weintiſch geſchrieben hat, hentfeſſelt waren, bei Sturm, Regen und Gewitter. läßt. Man wird ſie ahzuwarten haben, ehe ein ab
Unſtimmigkeiten der Holzbläſer im dritten Satz. Jn eg e z SGließendes Urteil über den neuen Autor geſprochenden beiden Werken, in denen das Orcheſter eine S r T S werden kann. Ein Verdienſt aber kommt dem VerfaſſerWehr begleitende und untermalende Rolle hatte, Pflege; Vera er ſpielte Skrjabins Klavier Sonate op. 19 das e der beiden zu, das Problem unſerer Heimat, den Kampf der alten,

wäre größere Abdäm ſang am e geweſen in konzert (op. 20, kis-Moll) mit hochentwickelter Technik dünſtler nöch zu wünſchen übrig ließ, Lamond auch bodenſtändigen Elemente gegen den neuen, welterobern
dem verhältnismäßig kleinen Saal hatten die beiden und prä htigem Einfühlungsbermögen, wundervoll ſeinem Partner an großzügig klarer Linienführung den Induſtrialismus und die von ihm aufgeworfenen
Soliſtinnen Mühe, ſich re das ſtarke Orcheſter das Andante des Variationenſatzes; ein bedauer überlegen war (nur die beiden lehten Sahe in ihrer Denn als Erſter zum Gegenſtand einer literariſchen
u behaupten Charlotte Krauß ſonn Webers ge licher Gedächtnisfehler im Schlußſatz vermochte den dunkel ſchwärmeriſchen Stimmung elangen aus Darſtellung gemacht zu haben.fürchtete zeanArie aus „Oberon“ bravourös, mit günſtigen Eindruck nicht zu trüben. geseichnet, ſehr tonſchön) erlebte man bei Beethovens Der Autor Emil Schurig iſt in Zweimen im Land

rm en Bene des techniſchen Apparats und er erſte Celliſt des Sinfonieorcheſters, A. Kin Sonate 2-Moll, op. 5, ein beglückendes, ausge kreis Merſeburg geboren und ſeit Jahren als Lehrer
urchdachtem Vortrag, nur die beiden oberſten Tone kulkin, gab mit Froadérie Lamond zuſammen glichenes an die edle Kantilene der tragende, in Neu Röſſen kätig. Das Buch iſt im Eigenbrodler

des Stimmumfangs bedürfen noch ausgiebiger einen Sonatenabend. Während bei Rachmaninoffs meiſt ſchlacken vſe Ton, die Leichtigkeit der Technik Verlag erſchienen Preis in Leinen gebutjden 6 M.

Von großer u gefür Jhre Weibnachts Einkäufe ſind die beachtenswert billigen Angebote meines Weihnachts-Verkaufs! Als praktiſche Feſtgeſchenke empfeble ich in unubertroffener Auswahl.

Damenwäſche, Neuhe ten in farbiger Batiſte und Kunſtſei enwähche, Bavby und Kinderwäſche, Herren-Nachthemden und Oberhemden, Schürzen und
Schürzenſtoſfe. Wäſcheſtoſſe für Leib und Bettwäſche, appreturfreie Treffertu che, Jnletts in bewährten Oualitäten und fertiggenähte Bettwäſche,
Handtücher und Wiſchtücher, Tiſchzeug Tiſchdecken und Steppdecken, Gardinen, Kleider und Bluſenſtoſſe, ſowie fertige Damenkleidung jeder Art.

r t h
Das Spezialhaus für Damenmoden und Ausſtenerbedarf.

BVerſänmen Göe nicht, meheh Zu Beſer ch es und us den vorte lhaften Angeboten Nutzen zu ziehen
Um nnennnrennnnnnnn Bitte beachten Sie meine 5 Schaufenſter Werregſtraſſe nen.

Vier Geſchichten im Advent So feine Ohren haben die alten, grauen Ge ſo ſchreitet auch Laurentius leiſe mit weiter, viele, die ſteinere Wölbung des Schiffes in mächtigen

r e e We Sie am e rig r de bene et r r ſo Fier Buckeln unter dem ſchweren e ieoder ſonſt einmal in der Woche, wenn Hohhzeit iſt und die beiden müſſen ihren Schein ſchon ſtärker rieſige Bienenkörbe ſieht es aus ann geht derVon und e Drael klingt, hören ſie die Muſik. Ein leuchten laſſen, bis ſie zwiſchen den n i a t m d
t Drge n e tigen Stäm Gute dorthin, wo man in das Schiff herunterſehenNachdruck verboten. Klingen iſt immer und immer in dieſem großen men die drei kleinen, ehrwürdigen G in hängen kann, deer den Stein fort und rn

Das wiſſen wohl auch die ganz alten Merſe Bau, iſt ganz eingeſogen und eingedrungen in die m Matt glänzen die Schriftbänder auf. Feier freut ſich wieder wie alle Jahre, wie ſtark der Luft
burger nicht mehr, das Geheimnis vom Domportal, alten Steine, immer bebt das alte Mauerwerk von lich gehen die beiden um den Glockenſtuhl ſolange zug aus der Tiefe hoch fährt, als ob ein Teufel auf
den Glocken und dem vierten Advent Jch habe es einem fortwährenden leiſen Tönen, die hur die dieſer Umgang währt in der werten Adventsnacht, der Flucht wäre, und wie ſchön und feierlich das
nirgends mehr geleſen und auch nirgends mehr er Auserwählten hören können. Johannes und ſolange klingen die lebendigen Stimmen des Domes Kirchen ausſieht, wenn ſo ein Heiligenſchein
n hören dabei gehört es doch zu dem Schatz Laurentins ſind ſo niemals allein und verlaſſen auf ins Land hinaus. Dann geht es über Stiegen und aus der Höhe in das Dunkel fällt; wie da die Saulen

a e n t Waaren ren ihren hohen Sockeln, immer iſt eine Muſik um ſie. e nun m r d h e rer Gold h eiſerne r eebendig ſind m t ferten 2 im ängt grau un )we enedieta, die Notruferin einend aus der fernen tarniſche, und wie hoen wen en die Ja e n ſeien Aue men en ch nd nd in und der t alles ten d a uerrlichen eren Büchern, S ine ſchmale n j Aenrund, und ein von den hunderttauſend Chorälen, die in der Wolnes hochwürdigen Domkabitels ſchlummern Man on ihren Sockeln gar vorſichtig herunter und machen Hefes, tiefes Zſen füllt den Raum Das iſt der bung en
r den Umgang. Ein Heiliger, der von ſeinem Podeſt tFllte es alles aufſchreiben, was in den alten dunklen herabkommt, iſt an unſchibar das wißt Jhr große Adventszauber für die Glock ihre Kraft Leiſe legt er Deckel und Stein wieder auf die

Gängen und Turmluken raunt und wiſpert und 3 weiter zu tönen mit der alten Glockenſeele ein ück iwas h r en Singen und Lachen und R t an rn ne n e e e langes Jahr. e e e eSeufgen er a e ei n ein wo d die lange dieſer Umgang iſt in der Adventsnacht, gehen Laurentius aber iſt unterdeſſen in den anderen ſchaut, die ſein und des Laurentius Zeichen trägt.
Wenn nur der Tag nächt ſo haſtig wäre und die e Bäume nicht ein, finden ſie Waſſer in der Tiefe Seitenturm geklettert und betrachtet wie alljähr je Hä

e de ren t und kann auh tene Menge den Bunte h t Wehen den e ln gelote rege en Für San henen eas iſt nun die Hiſorie vom Domportal. Da eghringen, der tief hinunterreicht bis zum Spiegel Klinſa! ſagt er leiſe mit ſeinem tiefen Baß und e Gries re u e nen
ſtehen ſie in künſtlichen Gewandfalten mit e der Saale. lauſcht und vernimmt noch aus alten Jahrhunderten e h e es Hart daß ihre Stimme rein

igten Köpfen, auf denen heute ein leichter s n ſei und machtvoll in der Höhe, und für die kleinen,C pf her das tiefe Wiederklingen der alten Elinſa, das alten Glocken im Mittelturin mit den ſchönenchnee liegt, Johannes der Sanfte und Laurentius Danm geht es leiſe, leiſe hinauf in die Glocken och im Mauer iſt. tS Tapfere Dem einen atmet warm und leiſe das türme über der Vorhalle des Doms Kein en S a e Sprüchen. Den großen Glockenſegen geben
wollige Lamm auf dem Arm, der andere ſtellt rieſiger Schlüſſel braucht im Schloſſe zu knarren iſt nicht nach ſeinem Sinn und noch weniger e daß mehr Kraft und Freude ſet in dem hrauſen
laubenstrotzig und tig den Marterroſt vor ſich und kein Licht aufzuflammen, So ein Heiliger geht e u den Lobgeſäng für die Glockenlieder zur Heiligenin wie an Schwere unbeirrt r iede Tür und jede noch ſo tiefe Mauer W Wie e an. ich Weihnacht und ein langes Jahr hin bis zum neuen

Jahre und Jahre ſchauen ſie ſtill hinweg über hindurch, in allem Dunkel leuchtet der helle Schein Glockenzauber wiſſen taſten an der alten Bronze Advent!
die Menge, die an der Kirche vorbeieilt, rn on ſeinem Hanpt. Da liegt ein Schimmer über S iſt immer e ein leiſer Schmerz griſe geben ſie den ſteilen Weg zurück in die
höchſtens ein wenig, wenn eine Kleidung wieder die riſſigen, buckligen Wände, ein Licht in alle e Tiefe, Laurentius voran. Aber Johannes wendetehrt, die ſie vor hindert Jahren ſchon ſahen oder Manerniſchen mit den alten kindlich gefügten Er weiß noch, wie ſie die neue Clinſa brachten noch einmal das helle Angeſicht zurück da klingt
wenn wieder einmal ein Maler die gen ſchwingt Ründbogen, und die alten, mächtigen Eichenbalken und einläuteten ar a nicht ſo recht der alte die hellſte und höchſte Glocke unter ſeinem Blick und
und die ſchweren Anien der Kirche ine Vier füblen S noch enmal wie Sonne ſcheinen. Die feſte Ton, die alte, tiefe Weiſe aber es war doch Schein zart und frohlich. Der Ton eitel die deihen
n e e r e e geht es, immer höher bis ganz ſchön Ein paar Jahre drauf hatten ſie die hinunter und hinaus in die Winternacht. Ein leſſervon Waffen klirrt oder wenn die Menſchen immer zu dem großen Raum wiſchen den beiden Türmen, rig m wieder heruntergeholt und in den Krieg Glockenſpruch der beiden im Chor, Johannes mit
noch einmal Wagen vder ſonſt ein Gefährt zu Erde wo in leichten Bogen die Glockenſtricke herabhangen; geſchickt den n Laurentits der Alle in jedem heller, Laurentius mit ſeiner tiefen ſchwingenden
und zu a erfunden haben und daß es die führen den zu den drei alten Glocken im r m den leeren Glogenſtahl ſhauen, der auf Stimme. Laudete Jominum eymbalis und ſie
noch ſchneller c und noch e ärm macht. Mittelturm, und den Laurentius, der recht für ein Se aſt ren und in deſſen Gebälk noch die große Kuge wieder ſtill und ſteinern oben auf ihrgy altenLächeln ſtill und lauſchen in das graue große hersbaſtes Küngen und Läuten e e mmer Glockenmuſit ſwingt. ben e Naner gelehnt eingehällt An die
ſchwere Steingedicht hinter ſich hinein. Dies ge- eine Luſt an init der ſtarken Fauſt in die Stränge Um ſich en Zu getröſten, macht er ſeinen jähr ewige Melodie, die in allen Dingen iſt, laudate
waltige Geſicht in tauſend ſchweren Strophen des zu greifen, daß ein Dröhnen anhöbe in der Höhe lichen kleinen Ausflug auf den Domboden und ren dominum eymbalis] Das iſt das Geheimnis der
ewigen Chorales! aber Johannes der ſulle, geht immer vorbei und ſich immer wieder des ſeltſamen Bildes Da liegt vierten Adventsnacht vom Dom!
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Menſchenfreſſer bei der Arbeit
Von Marktin Johnſon.

Martin Johnſon und ſeine tapfere Frau
Oſa ſind durch ihre kühnen Afrikaexpedi-
Konen auch dem deutſchen Leſer nicht mehr
unbekannt Soeben erſcheint nun bei Brock
r in Leipzig als Band 40 der Samm-
ung „Reiſen und Abenteuer“ (2,80 M.

das erſte Buch Johnſons in deutſcher
Sprache „Mit dem Kurbelkaſten bei den
Menſchenfreſſern. Abenteuer auf den Neuen
Hebriden. Dieſes Werk iſt eines der
feſſelndſten Abenteuerberichte der letzten
Jahrzehntel Er wimmelt von Gefahren,
gewagten Situationen und grotesken Mo
menten, wo oft nur irgendein Trick oder
die Gewandtheit des Verfaſſers ſeiner Frau
und ſeinen anderen Begleitern das Leben
xetten. Johnſon hatte ſich als Ziel geſetzt:
einmal bei einem Feſtmahl zuzuſchauen, bei
dem „langes Schwein Menſchenfleiſch
auf dem Speiſezettel ſtand, und er wollte
den Wilden, den Steinzeitmenſchen jhre
eigenen Geſichter im Film zeigen. Beides
iſt ihm geglückt! Eine der vielen inter
eſſanten Stellen aus dem Buch drucken wir

mit Genehmigung des Verlags ab.
Wir wanderten etwa drei Stunden lang ohne

daß irgendein Zeichen auf ein Dorf hätte ſchließen
laſſen. Dann hörten wir in der Ferne den ſchwachen
Klang eines Tom-Toms. Bald drang auch Geſang
an unſer Ohr. Vorſichtig gingen wir weiter, bis
wir den Rand eines Dorſplatzes erreichten. Hinter
einem dichten Gebüſch wohlverborgen, konnten wir
die in der Mitte des Platzes tanzenden Wilden
überſehen. Es war einer dert üblichen Eingeborenen
lanze rechter Fuß, linker Fuß ein ſich bis
um Laufen ſteigerndes Schreiten um die Devil
evils in der Mitte der Lichtung.

Viel mehr intereſſierten mich die Vorbereitungen
zu dem Feſtmahl. An einer langen Stange brieten
über einem offenen Feuer wohl ein Dutzend Fleiſch
tücke; weiteres roöſtete in der heißen Aſche eines
weiten Feners. Daneben lagen auf Blättern die
Eingeweide des geſchlachteten Tieres. Jch weiß
Nicht weshalb, aher irgendwie kam mir dieſes Fleiſch
herdächtig vor. Es war war äußerlich von
Schweinefleiſch nicht fehr verſchieden, doch igrendein
al Sinn flüſterte mir zu, daß es kein Schweine

eiſch wäre.
Die Wilden hatten keine Ahnung von unſerer

Nähe. Es iſt eine merkwürdige Tatſache daß die
ſo oft an primitipen Völkern gerühmte Schärfe des
Geruchs- und Gehörſinns den Eingeborenen derReuen Hebriden völlig abgeht. Wie oft ſind meine
Frau und ich ganz leiſe an ein Eingeborenendorf

erangeſchlichen und haben uns ebenſo wieder weg
geſtohlen ohne entdeckt zu werden. Auf den Ur
waldpfaden ſind wir mehr als einmal buchſtäblich
mit Schwarzen zuſammengeſtoßen, ohne daß ſie unſer
Herannahen vorher gemerkt hätten. Auch die halb
verhungerten Hunde der Eingeborenen haben ihre
Sinnesſchärſe verloren ich bin häufig über irgend
einen Köter geſtolpert und habe gelacht, wenn er
3 auf dem Rücken wälzte und eiligſt zu entkommen
uchte. Hier, wo die Wilden ganz in ihrem Tanz
aufgingen, warene wir vollkommen ſicher.

ir ſahen eine Stunde zu und machten Fern
aufnahmen. Eintönig ging der Tanz weiter. Das

eiſch brutzelte über dem Feuer nichts weiter ge
chah. Da gab ich einem der Leute von Tangog,
ie bei uns waren, eine Blitzlichtfackel und ſagte

ihm, er ſollte auf den Dorfplaß gehen. die Fackel
in das Feuer werfen und dann ſchnell verſchwinden.
Er kat, wie ich ihn geheißen. Wie er herankam,
hielten die Wilden in ihrem Tanz inne und be
trachteten ihn erſtaunt. Er warf die Fackel ins
Feuer und ſprang zur Seite. Als ſich die Wilden
nun dicht über die Flammen beugten, um zu ſehen.
was er hineingeworfen hätte, entzündete ſich die
ar und ſchleuderte ihnen ihr blendend weißes

icht ins Geſicht. Mit einem Entſetzensſchrei fuhren

ſir zurück und rannten wie beſeſſen in der Richtung,
wo wir ſtanden. Als ſie uns ſahen, blieben ſie ſo
plötzlich ſtehen, daß ſie faſt nach hinten ſtolperten.
Dann wendeten ſie ſich um und liefen in der entgegengeſetzten Richtung. Die 30- Sekunden Fackel war
äbgebrannt, daher holten ſie im Vorbeilaufen haſtig
das Fleiſch vom Feuer weg und nahmen es mit in
den Wald.

Meine Eingeborenen ſprangen nun auf den
Dorſplah, ich mit der Kamera auf der Schulter
direkt hinterher Als ich ſie einholte, ſtanden ſie
neben dem Feuer und betrachteten das Uberbleibſel
von dem Feſtmahl, das noch in der alühenden Aſche
lag Es war ein verkohlter Menſchenkopf, in deſſen
Augenhöhlen zuſammengerollte Blätter ſteckten.

Nun hatte ich bewieſen, was ich auf dieſer Fahrt
hatte beweiſen wollen es gibt noch Menſchen
freſſer auf den Südſeeinſeln Jch mußte meinen
Gefühlen durch einen lauten Freudenſchrei Luſt
machen. Zungachſt photographierte ich das Beweis
ſtück und den Ort, wo ich gefunden wickelte den Kopf
denn ſorgfältig in Bläſſtter und nahm ihn mit. Wir
durchwühlten das ganze Feuer, könnten aber weiter
keine Reſte von dem grauſigen Mahl finden da
egen entdeckten wir in einer der Hütten ernKüche Menſchenhaare, die auf einem grünen

ſagt lagen, wahrſcheinlich um Schmuck daraus zu
echtenInzwiſchen kamen einige der Menſchenfreſſer

zurück und beobachteten aus der Entfernung wie
wir ihre Hütten durchſuchten. Jch machte noch eine
Aufnahme von ihnen unſchuldig wie die Kinder
lächelten ſie mich an.Wir e e die Küſte kurz nach Einbruch der
Dunkelheit.

wundernd vor dem en Kopf; wenigſtens ich,
meine Frau machte ſi ch
Powler mußte ſich Mühe geben, um nicht laut aus
zuſprechen, daß er mich e lUm einen alten, verkohlten Kopf ſoviel Umſtände
machte.

Am nächſten Tag, als ich am Strand Bilder
kopierte, erſchien eine Abordnung von Wilden auf
der Bildfläche. Sie waren gutartig und freundlich
Jch zeigte ihnen einen großen Spiegel; anſcheinend
der erſte in ihrem Leben, denn ſie waren ſtarr vor
Staunen und Bewunderung. Sie berührten das
Glas vorſichtig mit den Fingern und blickten dann
r hinter den Spiegel, um den Mann zu faſſen,
er ſie zum Narren hielt. machte eine Auf

nahme von ihnen, wie ſie ihr Spiegelbild be
trachteten und Geſichter ſchnitten wie eine Affen
herde. Wir luden die Wilden zum Mittageſſen ein.
Jhr Lieblingsgericht, das lange Schwein“, ſtand
zwar nicht auf dem Speiſezettel, och ſie aßen unſern
geräucherten Lachs und Schiffszwieback mit gutem
Appetit und leckten ſich die Lippen nach dein Kaffee,
den meine Frau ihnen gekocht hatte der erſte, den
ſie in ihrem Leben zu trinken bekamen Sie
blieben noch bis zum folgenden Tag bei uns, an
dem wir unſere Ausrüſtung zuſammenpackten und
das a Stück unſerer Be zurücklegten.

Während der ſieben Monate auf den Neuen
Hebriden hatte ich 8700 Meter Film belichtet und
daneben an die kauſend. unbewegte Aufnahinen ge
macht. Jch war recht zufrieden mit meiner Leiſtung
wußte ich doch, daß meine Films der abend
ländiſchen Welt einen Eindruck von dem Leben der
ſchnell ausſterbenden primitiven Raſſen der Erde
vermitteln würden, und dann hatte ich ja den Tat
ſachenbeweis erbracht, ſowohl durch meine Fernauf
nahmen wie durch den von mir ängſtlich gehüteten
Kopf, daß es auf den Jnſeln der Südſee noch heute
Menſchenfreſſerei gibt!

Jm Jahre 1848 lebte der Kaufmann
n in gs in Sidney als reicher Mann do
h Ehe mit ſeiner ſchönen Frau
an demheirat die größere Schuld trug Obwoh
wußte, daß ſeine Frau einen Liebhaber

immer wieder, den Frieden
ſtellen, und ſchlug er eines
eine gemein
dem Feſtlande von

reichen iſt.

r ur Polizei und meldete,
nicht vorſtellen, wo ſie ſei.
ſchwerer Fehler, denn Frau Betty hätte
r können, und Cannings machte
durch ſeine voreilige Meldung verdächtig

unden. Die Tote war Frau Betty Cannings. Ein
Meſſer, das ihrem Manne e ſtak in ihrer
Bruſt, und weil bekannt war, aß die Ehe
nicht die beſte war, wurde angenommen,
habe ſeine Frau auf die Jnſel gelockt, u
unbevobachtet ermorden zu können.

Infolgedeſſen nahm man ihn in Haft und machte
Cannings verteidigte ſich ſehr un

geſchickt, auch hatte er ſehr wenig zu ſeiner Verteidi

Eine Lourdes-Grotte in Valkenburg.

ihm den Prozeß.

S

Die Statue der unbefleckten Empfängnis wurde
e in einer Niſche der ſeit 1926 im Bau be
findlichen Lourdes-Grotte in Valkenburg

Provinz Amburg befindet ſich chon
eine Jeſuitenniederlaſſung. ie
Valkenburg ſind zumeiſt in den ſeit der
betriebenen Mergelgruben beſchäftigt.

getrübten Verhältnis einer h Liebes

ſuchte der etwas ſchwache und gutmüti
eines Hauſes herzu
onntags ſeiner Frau

ame a nach der Rofeninſel vor, die
uſtralien vorgelagert, und mit

Vergnügungsdampſern in wenigen Stunden zu e
Die beiden machten denn auch tatſächlich

dieſen Ausflug, von dem Cannings allein zurü kehrte
Sofort nach ſeiner wer in Sidney begab er

eine Frau ſei ihm z
er Roſeninſel abhanden gekommen und er könne ſi

Das erwies

darauf lief die Meldung ein, man habe eine ermordete
d in einem Geſtrüpp auf der Roſeninſel aufge

Jn der altertümlichen Stadt der niederländiſchen
eit langer Zeit

Einwohner von

Verſchollene Briefe
Der Mord auf der Roſeninſel. Ein Geheimnis

der Südſee nach achtzig Jahren aufgedeckt!
Nachdruck verboten.

ung anzuführen, weil alles gegen ihn ſprach. Viel
eicht nur deshalb, weil er mit einer faſt heiteren

Hartnäckigkeit immer wieder ſeine Unſchuld betonte
R. Can- und betenerte, wurde nach langen Verhandlungen
h. in recht Zwar ein Wiederaufnahmeverfahren n aber
Betty die die verhängte Todesſtrafe in lebenslängliche Depor

kation umgewandelt. Auf der Juſel Tasmaniag, wo
ſich bis zum Jahre 1880 eine Strafkolonie beſand,
iſt. er denn auch in der Haſt geſtorben, ohne jemals
aufgehört zu haben, feine Unſchuld immer wieder zu
beteuern

Heute weiß man, daß er unſchuldig war heuteſtaunt man darüber, mit welcher eichtfertigkeit da
mals Unterſuchungen geführt wurden. Allerdings
herrſchen auch jetzt noch in Auſtralien recht merk
würdige Zuſtände denn nur durch einen geradezu
ſächerlichen Zufall, vielmehr durch eine Verkettung
faſt unwahrſcheinlicher Zufälle, konnte die Wahrheit
endlich ans Licht kommen. Ein Londoner Brief
markenſammler kaufte zu Anfang dieſes Jahres zwei
Kuverts, auf denen ſich ſeltene auſtraliſche Marken
beſanden; doch als er ſie loslöſen und in ſein Album
einkleben wollte, bemerkte er zu ſeinem Erſtaunen,
daß in den Umſchlägen noch zwei Briefe lagen die
im Jahre 1848 eine Frau Betty Cannings an einen
Miſter John Ellington geſchrieben hatte.

Aus dieſen Briefen ging ganz unzweideutig her
vor, daß See Zur Cannings und Miſter Elling
ton ein Liebesverhältnis beſtand, daß die Frau die
r löſen wollte, jedoch Angſt vor ihrem
Liebhaber hatte, und ihn zu einer letzten Ausſprache
auf einen Sonntag nach der Roſeninſel beſtellte wo
i ſie mit ihrein Manne einen Ausflug zu machen
eabſichtigte. Zufällig kannte der Briefmarken

ſammler die Geſchichte jenes Pryozeſſes, weil ſein
Großvater, der früher in Australien gelebt hatte
öfters davon erzählte Infolgedeſſen übergab er die
Briefe der Polizei, welche ſich ſofort mit Sidney in
Verbindung ſetzte.

So iſt endlich nach achtzig Jahren Aufklärung in
dieſe Sache gekommen, für die ſich früher viele Men
ſchen erfolglos eingeſett hatten. Nach einigem Suchen
entdeckte man in dem Kellergewölbe eines Garten
hauſes auf der Roſeninſel das in einem vollkommen
zerfallenen Anzug ſteckende Gerippe eines Mannes
Aus den vergilbten Papieren ging hervor, daß es ſich
um den 1848 verſchollenen John Ellington handelte.
Und weil neben dem Skelett ein Revolver lag, in
deſſen Magazin nur eine Kugel fehlte, nahm man
wohl mit Recht an, daß dieſer Mann Selbſtmord be
gangen hat, nachdem er vorher in einem Wortwechſel
die Geliebte erſtochen hatte.

Die auſtraliſche Regierung hat ſich jetzt bereit er
klärt, den Erben des unſchuldig verurteilten R. Can
nings die Prozeßkoſten nebſt Zinſen wieder zu er
ſtatten, die zuſammen eine immerhin beträchtliche
Summe ausmachen. Die Ehre des Toten iſt alſo nach
vielen Jahren noch „gerektet“ worden jett, nachdem
es zu ſpät iſt. Was für ſeltſame Zufälle aber waren
nötig, um das wenigſtens noch zu bewerkſtelligen!
Da mußten in zwei Umſchlägen, die ſicher durch
hundert Hände gegangen ſind, zwei Briefe, die nie
mand intereſſieren, und für Markenſammler keinen

Cannings
hatte ver

e Mann

en zu er

als ein
ich ja auch

ich nur
m Tage

der beiden
Cannings

m ſie dort

Wert haben konnten, achtzig Jahre lang ſtecken
bleiben, und ausgerechnet einem Manne in die
Hände fallen, der ſich zufällig noch an dieſen Prozeß
erinnerte. Nur, weil ſein Großvater davon erzählte,
denn wir Lebenden haben von der Sache ja nie etwas

gehört. erVordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

8uchdruckerei Th. Rößner
Mersehurg a. S Ki Ritterstraße 3

aufgeſtellt.

Römerzeit

Das vbeltebteReſtaurant

Ralio Geſchichte

Röhren aller An

Radio Keller
9vere Breite Straße 13.

Großes Lager

Musik Apparat in echt

Garantie

40 Anzahlung und 6 Mo-
o natsraten je 8,00 M.

zahlen Sie für diesen gediegenen
Eiche

Gehaäuse m. bestem, völlig geräusch-
los laufend Doppelschneckenwerk
u. grober, reinklinsender Konzert-
schalldose. 1 Jahr schriftliche

Meinen

Weihnachts Aal

kaufe ich nur bei

W. Kötteritzſch Nachf.
Gotthardtſtraße 21. Tel. 258.

Täglich friſcher Eingang

uto Vermietnng.

in modernen
Fchlaſrimmern ne

Größtes Apparate und
Schalipiatten Lager

Meinen werten Kunden u. Bekannten
zur geſl Kenninis, daß ich mein Auto
durch einen modernen geſchloſſenen

ſowie kihIeimdheln

in gediegener Aus
führung z.niedrigſten

Preiſen

Paul PertTiſchlermeiſter,
Breite Straße 83,
Telephon 1003

Musikhaus

Fernruf 29796.

Uche Vorspiel bereifwilligst.
Kataloge kostenlos.

Oder 4 Oben G.m.b.H.

Halle a. S Leipziger Str. 30

6Sitzerwagen erſetzt habe und führe
jede Vermietung Tag und Nacht
billigſt aus.

P. Biermann, Cröllwitz
Fernruf: Oeffentl. Fernſprechſt. Cröllwitz

Amt Hürrenberg und Merſeburg

von 15 bis 20 t

Korksſchlocke
(0 bis 10 oder 10 bis 80 wm Körnung zume Wegebau u. f. Fußbodenfüllung in Ladungen

z. Pr. von W 2. t frei
Station Corbetha, ſowie

gebr. Bohn ſchwellein Ladungen je 300 Slück z. Pr. v. 0,80 St
frei Stat. Corbetha, abzugeben L

Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H

Empfehle

S Sonntag,
n d. 18. d. M.

Amo u. Radio- D G e

Akkununlatoren
ReparaturWerkſtätte e a. d. Saale,AmratitWertiiite (igftgy Paproth 8 u eigirate

Ver and nach auswärts vtompt
e

Racdio-he er
Obere Breite Straße 13.

Kein Laden

Leuna erhe Krs. Merſbg., Abt Einkauf utes Priegnigter Milchvieh

e

zrochene u. geſaizene ſowie Gewürze und
Lebern zum Hausſch achten kaufen Sie am
dortellhaſteſten in der Darmgrohandlg. von

hochtragende Kühe und Färſen

H. Hegdenresch
Crurmypa b. Mücheln

Telephon 239. ver angt wird Fieiß,

Leſer,
kauft bei unſeren Inſerenten!

Tee Weihnachtsbitte
der Pfeiffer ſchen Anſtalten

in MagdeburgCracan.

Wenn der Weihnacht heilge Zeiten
Sich uns nahn im Jahresgang,
DHürfen wir aufs neue läuten
Unſers Glöckleins Silberklang,
Das euch von 800 Armen,
Kranken, Krüppeln, Siechen ſagt,
Daß ihr freundliches Erbarmen
Gern in ihre Trübſal tragt.

Laßt die Herzen euch erwecken,
Wie es Jahr um Jahr geſchehn,
Ihnen einen Tiſch zu decken,
Her ſie Weihnachſstroſt läßt ſehn.
Harte, herbe Sch ck alslaſten
Hrücken unſer Vaterland
Hoch die Liebe mag nicht raſten,
Und ſie leitet Herz und Hand.

Darum laßt euch herzlich bitten,
Auch in dieſem ſchweren Jahr.
Vor der Liebe Segensſchritten
Wird das Dunkel licht und klar.
Unter ihren Strahlen wendet
Sich des Lebens Ungemach.
Allen Segen, den ihr ſpendet,
Den vergilt Gott tauſend ſach.

S

S

Freundliche Liebesgaben
in bar wolle man auf das Poſſſcheck
konto der Pfeiffer ſchen Anſtalten (Magde

burg 1469) einzahlen,
Gegenſtände und Lebensmittel an das

Büro ſenden

ett

Die neueſten Muſter

Beſtecken
in echt Silber ſo

wie ſtark verſilbert h ehält in Sesnze nese
und in vollſtändigen cAusſtattungen o en mee
in größter Auswahl

Radso- Kellerpreiswert vorrätig

Obere Breite Siraße 13.

Kaffee Mokka,
RahmService, Tee

doſen, Keksdoſen,
Brotkörbe, Bowlen,

Likörgläſer, Tee

nie eeFlaſchenunterſätze, Gesch enkartikel
cht See Wehhwer

e ilber unhein et in grober Auswahl
rößte Ausw. a. Lagere ehe Nürnberger Lebkuchen

itelier in Juwelen Baumkonfekte
Goldu Silberwaren

Ri Voß PralineesMarzipansachen
Halle (Saale)
Leipziger Straße 1

gegenüber Drogerie
Helmbold.

Fernruf 24624.

Bigenes Fabrikat Täglich frisch

Hermann Bucdig
klauptgegcnätt: Hälterstraße 29kixu on betten

G les ts.. i öorGichere
Exäiſtettz

ohne eigenes Riſiko bietet ſich zuverläſſigen
verheirateten Perſonen in erſeburg und

weiterer Umgebung durch Verteilung von
erſtkl Lepensmitteln an Privat. Geboten wirde Wochenlohn, bei Erſoig desgl. Proviſion

Sauberkeit. Auch muß geeigneter Lagerraum
(möglichſt Keller) verfünbar ſein. Angeb. unter
9644 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Pünktlichteinu pein iche Vrygedentung War Emil Königsdorf,

Filiale Burgstrabe 24
betten günst. a. Priv
Katal. 503 rei Elsen
mädelfa c suhl reS eder waren
Was wird mir goutel, ßosucnsiasehen S

e re in all. Farb. u Preis S 7
eſ. FracJhnen gewiſſenhaft r eelgehen Mod. Großſlächen

Se d. Sie Geburisdat. Lautſprecher
Mtrol. R. H. idt, Sattlermeiſter, yh e Roßmarkt, Fernr 744. adlo ch er

e I dere Breite Straße 13.
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Ohne Hunktſpiele!
Sämtliche für 18. Dezember angeſehten Verbands
ſpiele wieder abgeſeht! Noch nie dageweſen!
In Merſeburg Gaſtſpiel des Leipziger Tabellen

zweiten beim VfL.
Merſeburg 17. Dezember.

Der Fall iſt noch nicht dageweſen! Man hatte
Arſprünglich die Abſicht, nicht nur den Sonntag vor
Zem Weihnachtsfeſte bis zum gußerſten für diePflichtſpiele als ünutzen (ſtehe Unſere diesbezüglichen

amtlichen Veröffentlichungenſ, ſondern man wollte
ſogar im Gegenſah zu den Vorjahren die Feſttage
am Schluſſe des Jahres zu den Punkt ämpfen
on ehen Der Vorſatz war durchaus verſtänd-
ch auch berechtigt. Es ſollte der Terminnot, dieſem
Jahr um Jahr um dieſe Zeit von neuem auf
tauchenden Schreckgeſpenſt, nach Möglichkeit vorge
beugt werden. Doch es kam anders! Der
Winter redete ein Machtwort er überzog die Spiel
plätze mit einer glatten Kruſte und verwandelte die
Kampfſtätten der Ballſpieler in ganz annehmbare
Eisbahnen. Dieſe Metamorphoſe mag unſerer, dem
Eisſport ergebenen Jugend ja viel Spaß bereiten,

a Nur hie aber barg ſie Geahren. Aus ieſem Grunde fielen ſchon am ver
gangenen Sonntag eine Anzahl Spiele aus, und daan eine hurchgreſſende Anderung der Wetterverhält

niſſe in der nächſten Zeit nicht zu denken iſt, kam
der Gau ſehr m e zu ſeiner generellen
Spielabſetzung eine ug damit nicht ganz un
heabſichtigt gleich mehrere Fliegen mit einer
Klappe Einmal bewahrte er ſeine Schutzbefohlenen
hof der Gefahr folgenſchwerer Stürze, zum zweiten

ex den Spielern, die mit ſeltenen Ausnahmen
Hych Sonntag um Sonntag von ihm beanſprucht
werden, willkommene Gelegenheit ſich am „goldenen
Sonntag ganz den ungeſtörten Freuden des Weih
nachtseinkaufs hinzugeben und ſich auch einmal
ſeinen Angehörigen zu widmen, und driftens be
wahrte er manche Vereinskaſſierer vor ſchmerzlichen
Enttäuſchungen. Wie geſagt. Vernünſtig, ſehr ver
günftig! ber neu und noch ungewöhnt iſt uns
et etwas plötzlich gekommeneg Weitblick an
Knſeren Gougewaltigen

Wir wären alſo auch morgen wiederum vhne
gebe größere ſportliche Veranſtaltung in Merſeburg
wenn es nicht unſerem Vf gelungen wäre, mit der
Leipziger Viktoria eine der beſten Mannſchaften des
Gaues Nordweſtſachſen nach hier zu einem Wett
fampf zu verpflichten. Der VfL. befindet ſich in
einer Zwangsläge, die h verhindert, von der
ehördlich“ bewilligten Pauſe in vollen Umfange
Gehrauch zu machen. Die Blau Weißen haben jeht
hereits mehrmals hintereinander pauſiert. Da ſie
aher noch in den Anfangsſtadien mit ihrem Sturmperiment ſtanden und n Und das dürfte der

wie de Gr nd t das für den tten et endent S vor der Türe ſieht, wird es hohe
Zeit, ſich über die endgültige Sturmanſſtellung klar
zu werden. Jm übrigen verdient das Sprichwort
bom Roſten Und Raſten gerade im Sport ja ganz
beſondere Beachtung

Wir ſtehen alſo vor dem ſeltenen Genuß, die
Leipziger Viktorig morgen gegen den
e VfL. Merſeburgin einem Privpatſpiel e ſehen. Lange ſchon

hatten wir keine auswärtige Mannſchaft von Klaſſe
i unſerer Stadt. Der Leipziger Viktorig, zur Zeit
Tabellenzweiter in Nordweſtſachſen, gebührt ohne

inſchränkung das Prädikat erſtklaſſiüge Die
atſache, daß die Viktoria vor Mannſchaften wie

Wacker, pyrtfreunde, Axminig, TuB Leipzig
Sportfreunde Markranſtädt und VfB. Leipzig
xangiert, ſagt eigentlich ſchon alles Jn prächtigem
Stile zwang die Viklorig vor kurzem erſt mit 31
den Leipziger VfB. in die Knie, worüber die Fach
preſſe u. a. ſchrieb „Man hatte die Freude, wieder
einmal den vorbilblichen Mannſchaftsgeiſt der
tapferen Viktoria bewundern zu können. DieLeipziger kündigten folgende Aufſtellung an: Wedel;

Müller Lips, Bandel, Wagner, Janas; Claus
Heyſe, Seyffarth, Würker, Schumann. Jn dieſer
Elf nimmt der Torwart Wedel eine Sonderſtellung
ein; er bildet in an mit zwei guten Verteidigern ein Bollwerk, das nur von einer hoch
Llaſſigen Stürmerreihe überwunden werden fann.
J Angriff ſind Claus und Schumann, die beiden
Flügelleute, die treibenden Kräfte Deshalb

behnorzugt die Viktoria auch das Flügelſpiel
jedem anderen Syſtem. Heyſe bedeutet für die
eipziger dasſelbe wie n e Wacker Halleer t ein glänzender Kopftechni er. Merſeburg

P folgendermaßen König Hottenroth oder
Däne), Kugler; Sander Piwon, Bartſch Röhr,Lorenz, Gliesmann, Henſeleit, Lautenſchläger. Das
wäre wohl das Beſte, was dem f. derzeit zur
Verfügung ſteht. Henſeleit ſpielt alſo erſtmalig
in der Liga. Wenn auch an einen Sieg kaum zu
denken iſt, ſo ſollten die Blau Weißen doch nicht
ällzu ungünſtig abſchneiden. Jedenfalls iſt dieſeaußerordentlich ſchwere Vorprüfung des VfL. für
das Weihnachtsderby von hohem Reiz und eine
änzende Entſchädigung für die letzten fußballoſen
Sonnktage.

99 Liga gegen 99 Jnnioren!
Die Ligamannſchaft der 9er trägt am Nachmittag

ein Ubungsſpiel gegen ihre I. Juniören aus, üm für
die bevorſtehenden ſchweren Verbandsſpiele gerüſtet
zu ſein.

e

Zweite Zwiſchenrunde
um den VMBV.Pokal.

Zum vierten Male geht es in dieſem Jahre um den
M Pokal. Nachdem in den beiden Vorrunden
die Hälfte aller Teilnehmer aus eſchieden war, und
nachdem weiter in der erſten Zwiſchenrunde ſieben
Mannſchaften ihre Hoffnungen auf den Pokalgewinn
begrahen mußten, ſtehen heüte noch ſieben Verel im h anerieeners Sechs von dieſen
worden ſich nunmehr en et um in weiteren
heißen Kämpfen feſtzuſtellen, wer von ihnen in die Vor
chlüßrunde einziehen darf, in die der Chemnitzer

allſpieltlub als Verteidiger des Pokals kampf
los gekommen iſt.

Waritburg-
Eiſenacher Wintererholung und Winterſport.

Ejiſenachl Wartburg! Wer kennt ſienicht, die Lutherſtätten, zu denen allſährlich aus allen
Ecken und Enden des Deutſchen Reiches Hundert
tauſende ziehen? Wer kennt ſie nicht wenigſtens aus
Wort, Bild uſd Schrift? Wer krüge nicht das Ver
langen, ſelbſt einmal dort zu weilen, wo die heilige
Eliſabeth ihr wundertätiges, ſo leidvolles junges Leben
gelebt Wo Junker Jörg in den Wäldern gejagt und
in der einſamen Burgſtübe, hoch Uber allem Lärm,
hoch über aller Haſt und Qual des Lebens, die Bibel
überſetzt und zu dem Manne ausgereift, der die un
geheüre Tat der Reformation gegen eine ganze Welt
durchzukämpfen vermochte? Wer möchte nicht einmal
die Stätten ſchauen, wo Bach ſeine unſterbliche de
geſchaffen und n Reuter, der ünerſchrockene glühende
Dichter und Kämpfer, ſeinen Abend genoß, die Stätten,
die noch Meiſterwerke unſeres großen Lukas Eranach
bewähren kürzum, an deutſcher Geſchichte, deutſcher
Kultut, an hohem deutſchen Weſen unetſchöpflich reich
ſind und bleiben werden?

So denkt man denn überall
und die Wartbürg, wenn man von Thüringen als dem
rünen Herzen Deutſchlands ſpricht. Die ungezählten
charen der Wanderer, Tauſende von Fremden, von

Kurgäſten aus aller Herren Länder zeigen davon.
Aber bis vor kurzem waren es no verhältnismäßig
wenige, die etwas wußten von den Winterherrlichkeiten
der Lutherſtadt, von Eiſenachs Wintererholung und
Winterſport. Darum mag in dieſen Zeilen auch ein
mal vom Wartburgwinter geplaudert ſein. Endlich
hat das weiße Märchen auch in dieſem Jahre begonnen. Wohl lag Schnee ſeit Wochen in den Thü
ringer Bergen, aber im allgemeinen waren die Sport
möglichkeiten gering. Nun aber iſt der Winter mit
Macht hereingehrochen bis in die tiefſten Täler. Nun
iſt die Zeit gekommen, wo die Sportler nach dem
Thüringer Wald fahren, nach den bekannten Winter
en und mehr als bisher auch nach Eiſenach

enn e e edas r was uns der Thüringer Winker bietet
iſt eine Skiwanderung über den Rennſtelg,

und der geeignetſte und immer beliebtere Ausgangs
ort für ſie die Wartbürgſtadt. Hinauf geht s Zur
Hohen Sonne, über den Ringberg, an Ruhta vhrbei
nach dem Größen Jnſelsberg (5016), immer weiler in
die Endloſigkeik der Walder hinein. Aber auch die
allernächſten Berge Und Wieſenhänge um Eiſenach
ſelbſt bieten dem Stifahrer mancherlei günſtiges Gelände, und ſo wurde im letzten Jahre der Elenacher

Sprunghügel am Füße der Wartburg ein eweiht.
Aber nicht nur der Skilauf, jede Art von Winterſport kann geübt und epflegt werden. Pröächtige

uerſt an Eiſenach

Folgende Spiele werden ſtattfinden
Guis Mülhs Hresden gegen Pre en Langenſakz a

Beide Mannſchaften begegnen ſn unter der Lettung
des Glauchauer Schiedsrichters Spranger in Dresden
auf dem Ringplkatz Guts Muths müßte gegen dieThüringer a auf jeden Fall mit mehreren Toren

gewinnen, noch dagu in der regulären Spielzeit
Hresdener Sportklub gegen VfB. Soburg.

Nachdem man in den letzten Jahren von den Ko
burger Mohrenköpfen verhältnismäßig weni gehörthatte, haben ſich dieſe in der e gnmttigeg See
mit einem Male ziemlich ſtark in den Vordergrund
geſchoben Selbſt aber, wenn man berückſichtigt, daß
der DSC. in ſeiner Form ſtark zurückgegangen iſt
wird man ihm einen ſicheren Sieg zutrauen dürfen

Forkung Leipzig gegen Spielvereinigung Dresden
Zum zweiten Male in der diesjährigen Potal

konkürreng müſſen die Dresdener Veilchen nach Leipzireiſen. Damals ging es gegen Eintracht, die e
hartem Kampfe gerade noch mit 92 bezwungen
werden konnte. Diesmal geht es gegen Fortüng, den
Spitzenreiter im Gau Nordweſtſachſen. Ob es den
Paunsdorfern gelingt, ohne Verlängerung den Sieg zu
ſchaffen das wird erſt der Kampf geigen müſſen
immerhin müßte es ihnen möglich ſein, gegen die zähe
kämpfenden Dresdener ſiegreich zu bleiben.

Das Weihnachtsderby

99 und f. ſtehen ſich am 2. Weihnachtsfeiertag
uf dem 909 er Platz gegenüber.

Pas von uns bereits angekündigte Geſellſchaftsſpie
zwiſchen unſeren beiden Merſeburger Ligamannſchafſen
iſt, wie uns vom Sporiverein von 1899 mitgeteilt wird,

nunmehr feſt ah geſchloſſen worden. Der Kampf
ſteigt unter Leitung eines Leipziger Schiedsrichters am
2. Weihnachtsfeiertag auf dem 99 er Platz

(anaben vor.

Meiſterklaſſe kontra erſte Klaſſe!
ATV.-TV. Kötzſchen Beung; DuSpWV.

Nen Röſſen MTV.
Mexrſeburg, 17. Dezember

Pflichtſpielruhe herr gegenwärtig imLager der Turnerhandballer, ding ich die Ge
ſchäftsſonntage haben die Bezirksgruppen Halle und
Weißenfels an den drei Lies Senms en vor
Weihnachten vernünftigerweiſe keine Spiele ange
ſetzt da dieſer oder jener Verein ſeine Mannſchaft
nicht vollzählig zur Stelle hat. Deſſenungeachtet
verſuchen unſere Merſeburger Vereine, ihre Spiel
tätigkeit aufrechtzuerhalten,

M. hat ſich abermals einen Vertreter der
Meiſterklaſſe guserwählt und folgt einer Einladungdes Tu Sp V. en ken

Einen Vertreter der Kl at ſich AT V.und zwar die net et TB.
Köhſchen-Beung
ACV. (Meiſterklaſſe) TV. Kötzſchen

Beung.
Am Schluß des Spieljahres 1926/27 gelang es

der äußerſt ſinken Kötſchener Mannſchaft, dem A.
eine überraſchende Kieberlage beizubringen. Wie

Rodelbahnen nah und fern locken zu e
fröhlicher, ſauſender Fahrt, während natürliche und
künſtliche Eisb ahnen dem Eislauf dienen. Wer
gber ganz beſonders ſchöne Stunden auf den Schlitt
h erleben will, der beſucht die benachbarten
Waldſeen, den einſamen Hautſee bei Markſuhl, deſſen
große ſchwimmende Jnſel dann vom Eiſe feſ gehalten
iſt, oder den Frauenſee bei dem reizenden kleinen Kur
ört gleichen Namens Winterſportfeſte werden veran
n Sämtliche Häuſer haben vollen Winterbetrieb.

rotzdem in den Wintermonaken keine Kurtaxe er

Karolinenquelle jederzeit gebraucht werden. Nie wird
es an bequemer, von der einfachſten bis zur vor
nehmſten Unterkünft fehlen, und ſtets iſt die Bevölke
rung freundlich zu den Gäſten in ihren Mauern und
Fluren. Die e tn Anregungen, reiche Unter
haltung auf allen Gebieten der Kunſt und des Wiſſens,
das vielſeitige geſellſchaftliche Leben werden neben den
Sehens würdigkeiten der Stadt auch den Sportlern und
Spottlerinnen mit willkommen ſein

Deor allem käßt ſich jedoch aus dem hier Geſagten
ſchliehen, daß Eiſenach nicht nur für den Winterſport,
andern auch, und vielleicht noch in höherem Maße, für
ie Wintererholung, für Winterkuren eine un

geahnt köſtliche Stätte iſt, eine „Winterfriſche wenn
man ſo ſagen darf, die an Vielſeitigkeit unerreicht, an
Schönheiten unübertroffen ſein dürfte im Thüringer
Land. Auf der einen Seite egliche Jerſtreuung, mo
dernes Leben und alte Kultut, auf der anderen Seite
tiefſte Stille und Abgeſchloſſenheit, eine Natur ſo
mannigfaltig, romantiſch und idhlliſch, wie ſie ſelten

gefunden wird. c
Wer einmal den Winter erleben will und ſelen

es nur ein paar Tage in ſeiner gangen Pracht und
Herklichkeit, wer einmal wandern will durch das leiſe
dichte Sinken der Flocken, über werſchneite Berge,
durch weite weiße Wälder, der muß dieſes Erlebnis
dieſes Märchen, dem keines an Schönheit gleich,
in der Vartburgtandſchaft. ſuchen, und er
wird es finden, berilckender, als er es ſe erträumt,
Und wer einmal den tiefen Zauber des Winters im
Thüringer Wald gefühlt, wer als Großſtadtmenſch auf
chneebedeckten Bergen ſtand in Schweigen und Ein
amkeit, hoch über den kalten Nebeln der Täler, ſelig
im Sonnenſchein und Glang der Miiaden funkelnder
m ung oder in Nächten, die blau ſind und leuchten
von Wunderlicht des Mondes Und der tauſend ſilber
nen Sterne ob Sportler oder einfächer Wanderer,
er bleibt dem Zauber verfaſlen, er weiß daß Thu
ringen daß das Wartbürgland nicht nur das grüne
Herz des Deutſchen Reiches iſt, ſondern auch ſeine
weiße heilige Seele

a einſtellen muß. Jmmerhin tippen wir auf die
Mannſchaft der Mearfeburger als dies rontiniertere
Spiel findet auf dem Sportplaß der Beunger

ſtatt und verſpricht, da ich hier ein guter Vertreterer I. Klaſſe einer ſtermannſchaſt ſtellt, be
rer Reise Einer Einladung der Jugend vom

Sp. Neu-Röſſen folgt die Jugend des ATV.

Wer wird ſiegen?
TuSpV. Neu Röſſen MTB. Merſeburg.

Die Frage, wer in dieſem Treffen ſiegen wird,
iſt nicht le t zu beantworten. Es ſei geſagt, daß
ja wohl von einem Klaſſenunterſchied bei dieſen Geg
gern nicht geſprochen werden kann. Durch geringen
Punktunterſchied blieb im ne MTV. in der
geſten Klaſſe, während ATV. Merſeburg und TuSV.
Neu Röſſen aufſtiegen. Jmmner war MTV. bemüht
durch Spiele gegen Meiſtermannſchaften ſeine Spiel
ſtärke zu heben Daß ihnen das gelungen iſt be
wieſen ſte durch ihre lehten Spiele Wir rechnen
Mit einem ausgeglichenen Kampf, wobei die Roſſener
Verteidigung gegen den Merſeburger Sturm auf der
Hut ſein muß. Dex eigene Plaß kann als ein
kleines Plus für Röſfen angeſehen werden.

Röſſens weitere Spiele Röſſen HötzſchenBeuna 117 Röſſen Jagd A. el
I. Jugend

J Wassersport 9

Mund in Amerika ſiegreich.
Der vorzügliche deutſche Springer Artur Mund,

Halherſtadt, der wegen einer Wirbelſäulenverleßung
Hekanntlich in den amerikaniſchen Meiſterſchaften in
Hawai nicht teilnehmen konnte iſt jeht wieder ſo
weit hergeſtellt daß er in Chikago an einem Kunſt
ſpriugen teilnehmen konnte bei dem er einen der
ausſchtsreichſten amerikaniſchen Dlhmpigkandidaten,
Cobahn der bei den amerikaniſchen Meiſterſchaften
ſtets gute Plätze velegte, ſchlagen konnte. Mund
wird vorausſichtlich Anfang des nächſten Jahres
wieder in Deutſchland ſein.

C
Dr. Pelters Abſichten

Der deutſche Weltrekordiäufer Dr. Peltzer, der
zwei Tage lang als Gaſt der Yale- Univerſität
die dortigen ſportlichen Einrichtungen beſichtigte undauch auf der Hallenhahn trainierte, gab eitungs
vertretern gegenüber bekannt, daß er eShprehend der

itteilüng der Deutſchen Sportbhehörde während ſeiner
Amerikareiſe nicht an Wetthewerben teilnehmen werde.
Er hat damit allen gegenteiligen Gerüchten, die ſich por
allem an die Tatſache ſeines Hallentrainings an
knüpften, die Spitze abgebrochen

Dr. Peltzer wird nunmehr die Reiſe nach Kali
fornien fortſetzen, wo er Verwandte au uſuchen
gedenkt Er dankke der Spörtvereinigung von 9 mit
warmen Worten für deren Gaſtfreundſchaft

Die Einkrittspreiſe für das Fußball. und Hockeyturnier

wird das Niederländiſche Olympiſche Komitee in den
nächſten Tagen unter Vermiktlüng der einzelnen teil
nehmenden Nationen vbekanntgeben. Wie wir er
ghren, ſoll der Preis einer Abonnements karte
ür das Fußballturnier Loge auf der Ehren

tribüne) auf 75 Gulden feſtgeſetzt werden Die Dauer
karte für einen Stehpla h wird auf 10 Gulden

hoben wird, kann doch die Trink- Und Badekur der

Nur zwei Hunktſpiele
Sonſt alle Spiele abgeſetzt.

In der Vorausſicht, daß das Winterwetter vorläufig
konſtant bleibt, ſind auch von dem Gauausſchuß für
Deutſche Spiele ſämtliche Handballſpiele bereits vor acht
Tagen abgeſetzt worden. Den Vereinen wurde es im
übrigen freigeſtellt, die angeſetzten Spiele auszutragen,
voraitsgeſett, daß ſie ihre Plätze von Eis und Schnee
befreien. Daraufhin einigten ſich

98 und 96,
das fällige Punktſpiel auf dem 98er Platz durchzuführen,das aergex ren 10 Uhr, ſteigen ſoll. Sollte das
Spiel wirklich zum Austrag kommen, dann läßt ſich jetzt
ſchon vorausſagen, daß es kaum ein ſchönes, flüſſiges
Spiel werden wird. Die Spieler werden „rutſchen“ Und
ebenſo wird ein ſicheres Ballfangen ausgeſchloſſen ſein.
Daxüum wird auch der Punktgewinn für den Sieger mehrals glücklich zu bezeichnen 5 ganz abgeſehen davon,

daß ſich die beiden alten Handballrivalen 96 und 98
ohnehin erbittert darum ſtreiten werden. Leiter iſt
Grahmann (99).

a in der I b Klaſſe kommt nach vorheriger Eini
gung der beiden Vereine nur ein Punktſpiel zum
Austrage Eintracht Halle Zſcherben
tragen das Spiel der 2. Runde aus. Die beiden letzten
Spiele (nur Ammendorf ſteht noch aus) müſſen von
Eintracht unter allen Umſtänden gewonnen werden
wenn es zur Meiſterſchaft langen ſoll

(Geuitseherurnereeh.

Die Spiele auf dem Deutſchen Turnfeſt 1928.
r Spielausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft

beſchloß, auf dem Deutſchen Turn feſt in
Köln 1928 nachſtehende Zahl von St eüwlefe,
zuſetzen. Es ſollen ſtattfinden 240 gargtgumet
100 Schlagballſpiele, 410 Handballſpiele, 20 Fußball
ſpiele, ſowie eine Anzahl Schleuder- und Trommel
ballſpiele und Barlaufſpiele. Außerdem ſoll erſt
malig das Aak wenheg ausgetragen und das Kloote
e r gezeigt werden. Den Umfang und die Größe
es turneriſchen Spielbetriebs im allgemeinen er

hellen nachſtehende Zahlen Jm Jahre 1927 haben
21 000 Spielmannſchaften 300 000 Pflichtſpiele aus

Hinzu kommen noch 200 000 Freundſchafts
piele, dieſe Spiele ſtellen ſomit eine Geſamt
eteiligung von etwa 4 Millionen Spielern dar.

Kegelsport

Lokalverbans Geiſeltal.
Bei dem gegenwärtig ſtattfindenden Ausſchej

dungskämpfen um die Lokalverbandsmeiſterſchaft
ſtarteten am Sonntäag, dem 27. November, und
Sonntag, dem T Dezember 55 Kegler, Geſchoben
würden 100 Kugeln. Die Höchſtzahl erreichte
Hehynert vom Klub Fortſchritt kanklebhen mit
558 Holz, außerdem wurde von Otto Mädel, Hlub
ſherlet Frankleben, bei 10 Kugeln 75 ge
chöben. Am Sonntag, dem II. Dezember, ſtarteten
14 Kegler um dieſelbe Meiſterſchaft mit 200 Kügeln
Die Höchſtzahl erreichte mit 1188 Holz Bähme ſen.
vom Klub Alte Herren Frankleben.

Sportliteratur

O Vom Flirgen und Fliegenkernen, von Hermann
e Heft I der Sportflug- Bücherei. Verlag Ger
ard Stalling, Oldenburg i. O. in Ganzleinen mit
arbigem Schutzumſchlag 2 M. in broſchiexter Aus
tattung 0,60 M. Jn dem kleinen Vüchlein, dasich auf die während mehrjähriger Leitung der Sport

lug Geſellſchaft geſammelten Erfahrungen anfbamt,
will der Verfaſſer, der ſelbſt als en e im
Kriege den Pour le Mérite errang, dem Leſer zeigen.
welche Aufgaben heufe dem Lehrer, der Junge Leute
zu Fliegern erziehen will, Se ſind, und wie die
Sportflüg Geſellſchaft dieſe eben praktiſch zu
löſen ie Leiſtungen der aus der SportlügAusbildung hervor egangenen jungen deutſchen

iloten wie des Rekordfliegers Nehring, zeigen daß
dem Wirken der von Fricke guſgeſtellten Grun ſätze
der Erfolg nicht verſagt geblieben iſt, und erhöhen
8 die e e die die Offentlichkeit demuche ſchuldet. Wer das Büchlein geleſen hat, dem
wird manches Vorurteil, was er bisher vielleicht dem
e Fliegervolk“ gegenüber gehegt hat,
gründlich zerſtört ſein. Gerade deshalb iſt es t
wünſchen d das Frickeſche Buch eine möglichſt weite
gehende Verbreitung findet

n Kurze
Die n. bie hier und da im Gehlete derSüddentſchen Fußballverbandes in letzter Zeit vor

er ſind, haben den Verband veranlaßt einmal kräftig
rchaugreifen und ein Exempel zu ſtatnieren. Der Platz der

Viktoria A h icdüeh wurde der Auschreitungen, die ſich Mitglieder des Vereins r desehten eerzeene gegen den Fußballſportverein Fran
urt haben zuſchulden kommen laſſen, bis auf weiteres e
en geſamten Spielbetrieb geſperrt.

erbinal Nachr.

Athletikausſchuß.
Wir erinnern hierdurch nochmals an den am Myntag,dem 19. d. M. ſtattfindenden ordentlichen Gan ütthlelitisg

Um deſſen Beſchickung wir alle Leichtatytetit treibenden Vereine
des Saglegaues ditten. Hoffmann

wegen

Vereinsnachriechten

Sportverein Marathon E. V. RenRöſſen. Am Sonntag
dem i8. Dezember I findet unſere Weihnachts feier in der
Hiedlungs-Turnhahe ſtatt; Veginn nachmittags K Uhr (16Vir bitten um ſahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder h
willkommen. Eintritt frei. e

B. Merſeburg E. V. Die Wei nächtsfe tunſerer Jugend Ahteltung findet v der ine
Weiſe am kommenden Sonntag, dem 18. d. M., abends

Uhr im großen Saale des Tivoli ſtatt Alle Mitglieder unſeres Vereins, ſowie Eltern unſerer Jugendlichen,die evtl. mit Einladmigen überſehen worden ung werden
guf dieſem Wege herzlichſt eingeladen Jm An ſchluß an die
Weihnachtsfeier findet ein Tän z chen ſtatt.

Allgemeiner Turnverein. Abfahrt der Meiſterkla nannſchaft am Sonntag dem 18. Dezember 1927, um er.
der Elektriſchen. Treffpunkt 139 Uhr am Gemein chaftsbähnhof

Sorten von 43 E. V. Merſeburg.
werben zu einem gemütlichen Katerbummel fürmittag nach dem, Vereihsheim eingeladen. r i n
mittags finden UAbungeſpiele der erſten Reſerve
a ennannſchäft Unter Leitung unſeres Trainers Förderer

Turneriſche Vereinigung E. V.
verhünden mit Weihnachtsfeier im Vereinsheim, Friedrichdas morgige Treffen enden wird, iſt noch recht frag-

lich do für ſeinen verhinderten Torwart Er kommen. Die Preiſe der Dauer karten für das
Hockeyturnke x werden 5 bis 40 Gulden betragen

ſtraße, laden wir unſere Mitglieder nochmals ei t
g e e einum pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ne

mann kommt!
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blendmaterial aus anderen Gegenden Deutſchlands ein
z

werden nicht ſonderlich günſtig beurteilt.

Seite 42 Merſeburger Korreſpondent Sounagbend, den 17. Dezeurber e.

Mitteldeutſche Ziegelinduſtrie gut beſchäftigt
Dem Wirtſchaſtsbericht des Halleſchen Bankvereins

von Kuliſch, Kaempf Co., Kommanditgeſellſchaft auf
Aktien, entnehmen wir folgende Ausführungen

Die mitteldeutſche Baukonjunktur
während des Jahres 1927 wirkte ſich auf den Geſchäſts
gang der mitteldeutſchen Ziegelinduſtrie günſtig aus.
Zwar iſt der Abſatz in Mauerſteinen während der letzten
Zeit des Jahres aus en bedingten Gründen
gzurückgegangen. In den Vormonaten iſt jedoch im Zu
ſammenhang mit der guten Beſchäftigung des Bau
gewerbes die Abſatzentwicklung ſo befriedigend geweſen,
daß bei den mitteldeutſchen Ziegelwerken allermeiſt keine
größeren Beſtände auf Stapel liegen. Während der
eigentlichen Bauſaiſon war vielfach der Ziegelbedarf in
Mitteldeutſchland größer als das Angebot. Das will
um ſo mehr bedeuten, als in Mitteldeutſchland eine
Ziegelinduſtrie angeſiedelt iſt, die mit einer Produktions-
fähigkeit von 700 bis 800 Millionen Mauerſteinen im
Jahr zu

den größten Deutſchlands

gehört. So befindet ſich vor den Toren Halles
das größte Mauerſteinwerk Deutſch
Land s, wenn nicht des Kontinents, das in Verbindung
mit eigener Kohle ſteht und im Hinblick auf ſeine
modernen Einrichtungen und die Höhe ſeiner Produktion
nn übertroffen daſteht. Aber auch die anderen mittel
Seutſchen Ziegelwerke, von denen einzelne größere eben
falls im Weichbilde von Halle liegen, ferner in der Höhe
von Bitterfeld, im Mansfelder Revier, in Thüringen
nd in Anhalt, nehmen jedes für ſich eine achtunggebie
Kende Stellung ein. Unter Hinzurechnung der vielen
kleineren dürften

etwa 450 Ziegelwerke in Mitteldeutſchland
angeſiedelt ſein, die zuſammen während des Sommers
rund 20 000 Arbeiter beſchäftigen, und deren Pro
Duktionskapazität bei voller Ausnutzung unter Annahme
von Durchſchnittspreiſen einen Produktionswert von
chätzungsweiſe 30 Millionen Mark bedeutet.

In Mitteldeutſchland werden hauptſächlich Mauer
ſteine hergeſtellt, während das erheblich tkeuerere Ver

geführt wird. Da die Mauerſteine wegen ihrer im Ver
hältnis zum Gewicht niedrigen Preiſe keine ſonderliche
Fracht vertragen, iſt die Ziegelinduſtrie ſtandortsgemäß
ſtark gebunden. Aus dieſem Grunde haben auch die
mittleren und kleineren Ziegeleien in Mitteldeutſchland,
die in der Nähe von induſtriellen Unternehmen oder von
entwicklungsfähigen Gemeinden angeſiedelt ſind, eine
wirtſchaftlich wertvolle Aufgabe als unmittelbare Ver
forger des umliegenden Baumarktes. Charakteriſtiſch iſt
gerade für das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet, daß die
Ziegelproduktion vielfach verkoppelt iſt entweder mit
Jand wirtſchaftlichen Betrieben oder mit dem Braun
kohlenbergbau. Gerade als Nebenbetrieb bedeutet die
Ziegelherſtellung, deren Geſtehungskoſten z. B. im
Braunkohlenbergbau durch Verwendung des Abraumes
Und Verbrauch der unmittelbar benachbarten Braunkohle
vermindert werden, einen gewiſſen Ausgleich für
weniger rentable Betriebszweige. Ein rationelles
Arbeiten in der mitteldeutſchen Ziegelinduſtrie wird zu
dem durch dauernd fortſchreitende Moderniſterung nicht
e gefördert. Jm letzten Geſchäftsjahr war
aher

die Rentabilität der mitteldeutſchen Ziegelinduſtrie
zufriedenſtellend.

Die Preisbildung innerhalb der zum größten Teil
Fartellmäßig gebundenen Ziegelinduſtrie war relativ
ſtabil. Die Preiſe bewegten ſich für Mauerſteine
Zwiſchen 37 bis 42 M., wobei von Syndikatsſeite das
Streben nach einer einigermaßen erträglichen Preis
geſtaltung ſtets betont wird, um den Bauſtoffmarkt im
Intereſſe der Entwicklung des geſamten Wirtſchafts
Jebens nicht zu verteuern. Hauptſächlich wurde die
mitteldeutſche Ziegelinduſtrie für die „bezuſchußte“ Woh
nungserſtellung beſchäftigt und für Bauten, die durch die
öffentliche Hand ausgeführt worden ſind, während in
Huſtrielle Bauten weniger in Betracht kamen. Ebenſo
trat die Landwirtſchaft angeſichts ihrer Notlage auch in
Mitteldeutſchland wenig an den Baumarkt heran, meiſt
nur inſoweit, als ſie durch Gebäudeſchäden zu Neubguten
nubedingt gezwungen war.

Die Ausſichten für das kommende Jahr
Denn die

mitteldeutſche Ziegelinduſtrie dürfte vielleicht deshalb
nicht die gleiche Beſchäftitgung wie in dem laufenden
Jahr erhalten, weil die hierfür ausſchlaggebende Ent
wicklung des mitteldeutſchen Baumarktes eng zuſammen
hängt mit der vorläufig noch nicht überſehbaren Ge

5083 836 814211) von jedem Hektar Doppelzent

Voransſichtlich

richtet

kann leicht unter dem Druck von Sparmaßnahmen zu
einem verlangſamten Tempo ſich gezwungen ſehen.
Auch die private Bautätigkeit findet zudem noch immer
eine Schranke an der ungünſtigen Lage des Hypotheken
marktes. Immerhin ſollte es der mitteldeutſchen Ziegel
induſtrie nicht zum mindeſten auch infolge ihrer aus Be
triebsübgrſchüſſen geſchaffenen Betriebsverbeſſerungen
auch im nächſten Jahr möglich ſein, eine Rentabilität
zu exrarbeiten.

Die Brotgetreide!
und Kartoffelernte 1927

in der Provinz Sachſen weſentlich beſſer, als die vom
S 2Jahre 1926.

In ganz Preußen iſt die Brotgetreide- und Kar
toffelernte viel e ausgefallen als im Vorjahr.
Doch ſind die günſtigen Ergebniſſe des Jahres 1925
und namentlich des Jahres 1913 noch nicht wieder
erreicht worden Jn ganz Preußen waren mit
Brotgetreide beſtellt Hektar: 1913: 1864 083; 1924.
4061 436; 1925 4517 068; 1926: 4561804; 1927:
4605 509. Geerntet wurden in Doppelzentner:
1913: 99 482451 1924: 58 741 206; 1925: 83 357 980;
1926: 65 722 923 1927: 71 476 326. Von jedem Hekt
ar wurden geerntet Dovppelzentner: 1913: 26,45;
1924 14,465 1925: 18,45; 1926: 14,40; 1927. 15,52
Mit Kartoffeln waren beſtellt Hektar 1913:
1815 1455 1924. 1838 639;, 1925: 1878 977; 1926:
1834 663; 1927: 1852 405. Geerntet wurden Doppel
zentner: 1913: 304 906 518; 1924: 257 593 297; 1925:
288 423 009; 1926: 215 790 176; 1927: 248 735 897.
Von jedem Hektar wurden geerntet Doppelzentner:
19135 168,07 1924 140,15 1925 158, 1926- 117,6
1927: 134,8.

Die beſten Ernten hatten 1927 in Doppelzentner
von jedem Hektar (1926 in Klammern) in Winter
weizen Rheinprovinz 22,7 ESchleswigHolſtein
20, Sommerweizen: Sachſen 82,7 (Ebenfalls:
18,2); Winterroggen: Heſſen-Naſſau: 17,0 (Rhein
provinz 16, Sommerroggen: Rheinprovinz 13,3
(ebenfalls: 14,0); Kartoffeln Sachſen 156,4 (Pom
mern: 130,7); Die geringſten Ernten hatten in
Winterweizen: Hohenzollern: 18,1 (ebenfalls: o
Sommerweizen: Hohenzollern: 109 (ebenfalls 93);
Winterroggen: Grenzmark Poſen-Weſtpreußen: 11,6
e e 10,5); Sommerroggen Hohengßollern: 8,1
ebenfalls 9,0); Kartoffeln Hohenzollern: 95,1 (eben
falls: 638,6).

Die Provinz Sachſen hatte 1927 folgende
Ernteergebniſſe (1926 in Klammern): Winterweizen:
beſt. Fläche Hektar 168031 (157 378), geerntet
Doppelsentner: 3632 347 (2 991 422) von jedem Hekt

beſt. Fläche Hektar: 85 645(82 09), erntet Dop
Zzentner: 810881 (615 485), von jeden H
zentner: 22,9 (19,2). Winterroggen:
Hektar: 310 716 (321 285), geerntet Doppelzentner:

ner: 16,4 (15,0). Sommerroggen: beſt. Fläche
Hektar 2871 (8648), geerntet Doppelzentner: 36 592
(29865), von jedem Hektar Doppelzentner- 127 (113).
Kartoffeln beſte. Fläche Hektar 215 125 (214982),
geerntet Doppelzentner: 33 651 512 (27313 440), von
jedem Hektar Doppelzentner: 156,4 (127,0).

Abſchluß des deutſch franzöſiſchen Farbenabkommens.
Wie wir hören, iſt das deutſch- franzöſiſche

Farbenabkommen endgültig zuſtande gekommen. Die
J. G. Farbeninduſtrie wird am Sonnabend eine
ausführliche Darlegung dieſes Abkommens geben,
das eine Abgrenzung der beiderſeitigen Abſatzgebiete

für Farben vorſieht. s
Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft in Deſſau.
Vorjahrsdividende. Jn der Auf

ſichtsratsſitzung wurde über das vorausſichtliche Er
gebnis des zu Ende gehenden Geſchäſtsjahres be

Nach den bisherigen Ergebniſſen der Eigen
betriebe und der Beteiligungen kann, wenn nicht un
erwartete Ereigniſſe eintreten, mit einer Divi
dende in der vorjährigen Höhe auf das
erhöhte Aktienkapital von 75 Mill. RM. gerechnet
werden. Der Abſatz von Gas und Elektrizität hat

ſtaltung des Geldmarktes. Die kommunale Bautätigkeit beträchtlich zugenommen.

ar Doppelzentner 216 (19 Sommerweigen: n
e

beſt. Fläche

Eigenmitteln den Ausbau ihrer Leitungsneße und
durch Abſchluß von r ihre Abſaßgebiete erweitert, dasſelbe iſt bei einer Reihe
ihrer Tochtergeſellſchaften der Fall geweſen. Jn der
Angelegenheit der Gasanſtalt Warſchau iſt vor dem
Schiedsgericht noch keine Entſcheidung getroffen

Hannoverſche Maſchinenban A.G. vorm. Georg
Egeſtorff (Hanomag) in Hannover-Linden. Wieder
keine Dividende auf die Stammaktien. Der Ab
ſchluß für 1926/27 weiſt nach Abſchreibungen von
2099 777 1461850) RM. unter Berückſich
tigung des Vorkrages einen Uberſchuß von 291 481
(306 A12) RM. aus. Die 6prozentige Dividende auf
die Vorzugsaktien erfordert 27 996 RM., der Reſt
on 263 435 RM. ſoll vorgetragen werden.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(JIn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewühe.

S
Aufwärtsbewegung am Lieferungsmarkte vermochtedas n mittlere und abfallende Roggen
qualitäten nicht zu beleben; die Provinz beharrte

ie aber nur in den ſeltenſten Fällen durchzuhblen
waren. Für Andienungszwecke geeignetes Jnland
angebot von Weizen und Roggen iſt nur verhältnis
mäßig wenig zur Hand, hierfür beſteht rege Nach
frage unter Bewilligung höherer Preiſe. Ausland-weizen war in den Biere auf der ganzen Linie
net Geſchäft konnte ſich auch heute nicht ent
wickeln. Roggen behielt etwa das geſtrige Preis
niveau. Am Lieferungsmarkt ſtellten ſich die Preiſe
fit Dezember Weizen und Roggen auf nie
öher, die Frühjahrsmonate waren nur unweſentlich

berändert. Das Geſchäft in Weizenmehl iſt nach wie
vor ſehr ruhig. Roggenmehl iſt dagegen etwas beſſergefragt. Hafer war bei kleinerem Angebot etwas

feſter gehalten. Gerſte wurde reichlicher angeboten
bei entgegenkommenderen Forderungen

Berliner Produktenbörſe.

Jahresbericht des Reparationsagenten. Jn verſöhn
lichem Tone gehalten, fand er eine gute Aufnahme.

Beſonders die Feſtſetzung einer Grenzſumme, die von
uns ſchon lange gewünſcht worden ſei, werde erſt
malig auch von der anderen Seite zugegeben und
werde zu einer grundlegenden Anderung der ganzen
zukünftigen Reparationspolitik führen können. Auch
der Bericht des Kommiſſars der Reichsbank, der be
ſonders hervorhebt, daß die Aufrechterhaltung einer
ſtabilen n ſo gut wie geſichert ſei, wurdeebenſo wie das Dementi betreffs der Reichsſchatz

wechſel und die Nachricht von dem Abſchluß des
en Farbenabkommens günſtig aufgenommen. Alle dieſe Momente veranlaßten die
Spekulation, die ſich geſtern größtenteils nach unten
engagiert hatte, zu Deckungen und Rückkäufen. Bei
den Banken noch vorliegende Verkaufsaufträge
wurden hierbei glatt aufgenommen, ſo daß die erſten
Kurſe ziemlich einheitlich 1- bis 3prozentige Kurs
gewinne degrn geſtern aufweiſen konnten. Uber
5 Prozent hinaus waren erhöht Rheiniſche Braun
kohle, Farben, iemens, Schubert

ganz be
im Ver
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no
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Leipziger Börſe vom 16. Dezember.
Die Börſe war infolge zunehmender Realiſations-

neigung des Publikums ſchwach. Das Angebot hielt
ſich im allgemeinen in engen Grenzen, wurde jedoch
meiſt erſt nach mehrprozentigen Kursrückgängen auf
genommen, zumal die Entwicklung des Geldmarktes
wenig zuverſichtlich beurteilt wird. Größere Kurs
verluſte erlitten Schubert Salzer. Nordllohd,
Sächſiſche Bronze, Polyphon und Darmſtädter Bank,dagegen lagen Pittier weiter feſt. Eine Erholung
trat bis Boörſenſchluß nicht ein.

Berliner Produktenbericht vom 16. Dezember.
Die Abſchwächung der überſeeiſchen Märkte

wirkte hier einigermaßen überraſchend, und darauf
hin wurden im Vormittagsverkehr für Brotgetreide

Die Geſellſchaft hat aus

17. 12. 16. 12. i7. i2. 16 12 (Für 1000 Kilo 17. 12 (Für 1000 Kilo) 17. 12
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Berliner Börſe vom 17. Dezember. See ehe 31.00 Rnrer Mocken e
Tendenz: Aufwärts bewegung. l. Speiſeerbſenl 22.00--as. ar

Die ÜUberraſchung des heutigen Tages war der Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz und Privakbank, Filtale Merſeburg

Tee

Eiſen werk Brünner Bühring Landsber
Engelhardt Brauerei 225. Cäſar S Loretz 9.Zimmermann 16.25Czarnowanzer Glas 25.Glauziger Zucker Micifa
Halleſche Malgsf. P Zzementf. Saale

Halliſche Produktenbörſe vom 17. Dezeinber.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehm nn, Me

me bkg hi)
Braugerſte
Wintergerſte

Den SHafer
Mais

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 16. 12 15. 12.
Elektrolytkupfer (180 Eg) 134.75 134.75Hriginalhüttenrohzink e. V.) S
RemeltedPlattenzink
Orig. Hüttenalumin 93--992 c 210.90do. i. Walz u. Drahtbarr. 9970 4.00 214.00
Reinnickel. 98—997 35 00 350.00AntimonRegulus 93.50- 100.50 81. 00-100.
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) 60. 00- 81. 60 81.00

n e e e
ſtand; bei Kälbern ziemlich glatt; bei Schafen in

iedrige Preiſe geſprochen. Die geſtrige plötzliche guter Ware glatt, ſonſt ruhig; bei Schweinen ruhig

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurs Zettel
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Nr. 295. Merſeburger Korreſpondenkt. Sonnadend, den 77. Vezember TW27.
Setre r

Das Programm der Länderkonferenz
Reichskanzler Dr. Marx überſandte dem

Miniſterpräſidenten der Länder die Einladung zu
der JanuarKonſerenz der Reichs- und Länder
Tegierungen, die ſich eingehend und grundſcchlich mitallen einſchlägigen Fragen der Verfaſſungs- und
Verwaltungsreform beſchäftigen ſoll. ieſe Ein
ladung begleitet eine umſangreiche Exlänterung, die
es zwar vermeidet, beſtimmte e zu machen,
aber do in recht unzweidentiger Weiſe andentet,
was die Reichsregierung mit der Jan har Konferenz
letztlich begwegt

Drei Punkte ſtehen auf der Tagesordnung der
Länderkonferenz:

I. Veränderungen im gegenwärtägen Verhältnis
n Reich und Ländern2. Maßnahmen zur Gewäahrleiſtung ſparſamſter
Finanzwirtſchaſt,

3. praktiſche Verwaltungsreform im Reich und in
den Ländern.

Als Berichterſtatter zum erſten Punkt ſind der
Hamburger Bürgermeiſter Peterſen und der olden-
reihe Miniſterpräſident von Finckh rn

ie Miniſterpräſidenten von Preußen und Boyern,
Braun und Held, haben die Korreferate über
nommen. Für den zweiten Punkt ſind die Finanz-
miniſter von Preußen und Thüringen, Dr. Hopter
Aſchoff und Tölle, in Ausſicht genommen, während
die Referate über den dritten Punkt von den Jnnen
miniſtern Sachſens und Bayerns, Apel und Stäßel,
gehalten werden ſollen.

Die Konferenz wirft ihre Schatten voraus. Sehen
Wir uns die Tagesordnung etwas eingehender an
Die Veränderungen im gegenwärtigen Verhältnis
Se Reich und Ländern auf die Reichskanzler

r. Marx in, ſeinen Erläuterungen mit großer
Vörſicht und Zurückhaltung hinweiſt, ſind verfaſſungs-
xechtlicher Art. Die Reichsverfaſſung beſtimmt inArtikel 6 ff. was ausſchließlicher Gegenſtand der
e des Reiches iſt, und wofür das Reich
in einfacher Weiſe oder grundſätzlich die ſogenannte
Grundſatzgeſetgebung beſitzt. Auch das
Aufſichtsrecht der h wird im15. Artikel der Reichsverfaſſung klar feſtgelegt und
ſcharf umriſſen.

Von entſcheidender Bedeutung erſcheint aber der
18. Artikel der Reichsverfaſſung der von der Gliede-rung des Reichs in Länder Sanreit und
daß a unter möglichſter Berückſichtigung des Willens
der beteiligten Bevölkerung ſowie der wirtſchaftlichen
und kulturellen Höchſtleiſtung des Volkes erfolgen
ſoll. Jm einzelnen wird näher beſtimmt, ob und
wann ein verfaſſungsänderndes Reichsgeſetz erforder
lich iſt oder nicht. Es fehlt aber jede e
darüber daß es einzelnen Ländern möglich iſt, ſi
in unmittelbares Reichsgebiet zu verwandeln und
den Charakter eines ſelbſtändiden Landes aufzugeben
Das Fehlen dieſer Verfaſſungsbeſtimmung iſt in den
letzten Jahren von einigen Ländern peinlich emp.unden worden. Die letzten Wahlen in Feſen zeigen,

aß die Schaffung einer derartigen Verfaſſungsbe
ſtimmung zu einer ſtaatspolitiſchen Notwendigkeit
geworden iſt.

Jm übrigen fehlt es nicht an vexfaſſungsrecht
lichen Möglichkeiten, um zu einer Vereinfachung
es Reichs in ſtaatspolitiſcher Hinſichtu kommen. Wer darüber Zweifel hegt, nehme gein einmal die Reichsverfaſſung zur Hand und

eſe die einſchlägigen Artikel durch oran es aber

fehit. iſt die Erkenntnis ſtaatspolitiſcher Notwendig
eiten auf Grund unſerer wirtſchaftlichen, finanziellen
und außenpolitiſchen Lage. Noch mehr ſcheint es
aber an der nötigen Führung im Reiche zu mangeln.
Regierung iſt Führung. Entſchließt ſich die Reichs
regierung nicht, mit feſter Hand die Reichszügel an
zufaſſen, dann erleben wir wiederum große Reden,
viele Ausſchüßſitzungen, noch mehr Entſchließungen,
aber keine Taten.

Dies iſt weniger von dem zweiten Punkt
der Tagesordnung der bevorſtehenden Januar
Konferenz zu erwarten, der Maßnahmen zur Ge
währleiſtüng ſparſamſter Finanzwirtſchaft verlangt.
Aus ſtaatspolitiſchen Gründen, die hier nicht erneut
herausgeſtellt zu werden brauchen, geht es nicht an,
die Anregungen des Entſchädigungsagenten Parker
Gilbert erneut auf die lange Bank zu ſchieben und
das Problem des endgültigen Finanzausgleichs noch
weiter hinauszuzögern.

Nicht minder wichtig iſt aber, daß der

Ausgabelnſt der Parteipolitiker
gründlich ein Riegel vorgeſchoben wird. Auch hier
weiſt die Verfaſſung eine unverkennbare
Zücke auf. Jm engliſchen Unterhaus, wo die
Parteiverhältniſſe weſentlich einfacher liegen als bei
uns, und wo auf Grund einer jährhundertelangen
Überlieferung das ſtaatspolitiſche Verantwortlichkeits
bewußtſein viel tiefer in den Parteien verankert iſt,
wird verfaſſungs- und traditionsgemäß den Ausgabe
forderungen, die über den Staatshaushalt hinaus-
ehen, durch den erklärten Widerſpruch des Geſamtbinette ein endgültiges Paroli geboten. Eine ähn

liche Verfaſſungsbeſtimmung erſcheint, wie die zum
Teil recht traurigen Vorgänge parteipolitiſcher Art
und Quertreiberei bei der gegenwärtigen Beſoldungs-
reform bewieſen, überaus wünſchenswert und zweck
mäßig. Kein geſundes Staatsleben kann es auf die
Dauer erkragen, daß Regierungsparteien und Oppo
ſitionsparteien aus parkeipolitiſchen Gründen Aus
gaben beſchließen, die ſtaatspolitiſch nicht nach allenSein hin einwandfrei ſind. Noch unerträglicher

freilich iſt eine Regierung, die in ſolchen kritiſchen
Zeiten nicht führt. ſondern wie ein Schilfrohr ſſch
im Winde hin und her bewegt und bald nach links
und bald nach rechts hinhorcht, um zu hören, was die
Parteien wünſchen. Nicht parteipolitiſche Orien-
tierung, ſondern ſtaatspolitiſche Führung und Re
Srwit iſt das was unſer Volk braucht. Dieſe
Brundſätze ſind auch im dritten Punkt der
Tagesordnung, der praktiſchen Verwaltungsreform
im Reich und in den Ländern, durchzuführen

Vor einer Kundgebung des Jungdeutſchen Ordens.

Wie uns von der Brüderſchaft Merſeburg des
Jungdeutſchen Ordens geſchrieben wird, hat das Hoch
kapikel des Jungdeutſchen Ordens beſchloſſen, zum
18. Dezember ein Reichsmeiſterkapitel nach
Berlin einzuberufen. Bei dieſer Reichstagung, die
Tauſende von jungdeutſchen Führern aus dem ganzenLande ſammenſent wird das „Jung deutſche
Manifeſt“ von Artur Mahraun der ffentlichkeit
übergeben werden. Damit iſt eine Klärung der
Stellung des Jungdeutſchen Ordens zu den Wahlen,
den Parteien und dem gangen Staatsaufbau verbunden
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Behördenabbau
ſtatt Beamtenabbanu

Ein undurchführbarer Zenkrumsankrag.

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns ge
ſchrieben:

Jn letzter Stunde haben die Regierungsparteien auf
Wunſch des Zentrums den Reichstag mit einem Antrag
überraſcht, der angeblich die angeſtrebte große Ver
waltungsreform entſcheidend fördern ſoll. Danach ſoll
künftig jede dritte Beamtenſtelle über
r nicht mehr beſetzt werden, es ſei denn, daß der

eichsfinanzminiſter im Einvernehmen mit dem Haus
haltsausſchuß Ausnahmeanträge akzeptiert. Wenn ſich
auch im Augenblick die Auswirkung dieſes Antrages
noch nicht überſehen läßt, ſo iſt ſchon jetzt klar, daß er
ſich praktiſch als nicht durchführbar erweiſen wird. Um
nur zwei Beiſpiele zu wählen, ſoll in Zukunft auch
jede Polizeibeamtenſtelle, jede Lehrerſtelle, die an
dritter Stelle frei wird, nicht mehr beſetzt werden Es
genügt, nur hierauf hinzuweiſen, um zu beweiſen, daß
unmöglich ein Antrag in derartig ſchematiſcher Form
zum Geſetz erhoben werden kann; abgeſehen davon,
daß er vor allem in ſeiner Rückwirkung auch auf die
Länder und Gemeinden Härten mit ſich bringen muß,
die nicht erwünſcht ſein können. Gerade bei den
Kommunen geht das Beſtreben darauf hin, die noch
zahlreichen Kräfte, die bisher in einem Angeſtellten
verhältnis ſtehen, da, wo ſie ſich als notwendig erwieſen
haben, nach Möglichkeit zu etatmäßigen Beamten zu
machen. Dieſe begrüßenswerten Beſtrebungen würden
gehemmt werden, wenn auch und das beweiſt
wiederum die Undurchführbarkeit dieſes Vorſchlages
das Reich auf die Länder und Gemeinden nach dieſer
Richtung gar nicht einwirken kann. Der eingebrachte
Ankrag iſt übereilt. Er iſt überhaupt nur zu erklären
aus dem Beſtreben des Zentrums, ſeine gewerkſchaft
lichen Wähler mit einer angeblichen Förderung der
Verwaltungsreform zu beruhigen. Die Demokrati che
Partei hat keine Veranlaſſung, wahldemagogiſche An
kräge zu unterſtützen. Sie wünſcht keinen Perſonal
abbau, ſondern Sachabbau, ſie wünſcht keinen Abbau
der Beamten, ſondern der Behörden Sie lehnt des
halb dieſen unſachlichen Ankrag der Regierungs
parteien ab.

Deutſchpolniſcher Vertrag über polniſche land

wirtſchaftliche Arbeiter.

Aus einem Runderlaß des preußiſchen Miniſters
des Jnnern an alle Polizeibehörden teilt der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt folgendes mit:

Zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Regie
rung iſt ein Vertrag über polniſche landwirtſchaft
liche Arbeiter abgeſchloſſen worden der a die
Frage derjenigen polniſchen land wirtſchaftlichen
Wanderarbeiter regelt, die in Zukunft nach Deutſch
land kommen, als auch die Fragen, die diejenigen
polniſchen Landarbeiter betrefſen, die vor dem
31. Dezember 1925 nach Deutſchland gekommen und
dort verblieben ſind. g der Vertrag vorausſicht-
lich dem Reichstag vorgelegt werden muß, wird bis
zu ſeinem formellen Jnkrafttreten noch einige Zeit
vergehen. ie beiden vertragſchließenden Teile ſind
daher dahin übereingekommen, den Vertra ſchon
vor der Ratifizierung zur Anwendung zu bringen.
Jn dem Vertrag bzw. einer beſonderen Vereinbarung zur Ausſuhrun des Vertrags findet ſich

u. a. ein n deſſen Beſtimmungen dem Um
ſtand Rechnung tragen ſollen, daß die beſſ
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Vereinbarungen zur Ausführung des Vertrages
wegen der Kürze der für dieſes Jahr noch verbleiben
den Zeit nicht r werden können. Dem
zufolge i mit der polniſchen Regierung vereinbart
worden daß ſich im Winter 1927 auf 1928 die deut
ſchen Behörden jeder Einwirkung auf die Rück
wanderung polniſcher Landarbeiter enthalten ſollen,
ſoweit es ſich um Arbeiter handelt, die vor dem
31. Dezember 1925 nach Deutſchland gekommen und
dort verblieben ſind. Die polniſche Regierung wird
keine Schwierigkeiten machen, wenn ſolche, vor 1926
eingewanderten Perſonen ſich freiwillig in die Wanberbewegnng einreihen und nach Polen zurückkehren.

Die vor dem 1. Januar 1919 nach Deutſchland
gekommenen und hier verbliebenen polniſchen Land
arbeiter haben das Recht, als land wirtſchaftlicher
Arbeiter in Deutſchland zu verbleiben, und erhalten
r dieſe Tätigkeit einen Befreiungsſchein, der auf

ntrag erteilt wird.
Für die in den Jahren 1926 und 1927 in das Jn

land gekommenen polniſchen Landarbeiter iſt der
Rückkehrzwang, der während des Krieges und in der
Nachkriegszeit gewiſſen Einſchränkungen unterworfen
war, wieder reſtlos, und zwar auch für die Folge
zeit, zur Durchführung zu bringen. Dieſe polniſchen
Landarbeiter müſſen alſo, wie dies vor dem Kriege
der Fall war, grundſätzlich nach Beendigung derSaiſonarbeit, d. g. ſpäteſtens am 15. Dezember j. J.

im Jahre 1927 ausnahmsweiſe ſpäteſtens am 20. De
zember in h Heimat zurückkehren. Soweit die
Deutſche Arbeiterzentrale in Berlin bei der Durch
führung der diesjährigen Rückkehrmaßnahmen be
teiligt iſt, iſt ihr hierbei wirkſamſte Unterſtützung
zu gewähren.

Der Kampf gegen die Geſchlechtskrankheiten.
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat

dem Staatsrat zum Zweck der Stellungnahme den
Entwurf einer Verordnung betreffend die Beteiligung
der öffentlichen Fürſorge an der Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten überſandt. Wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, ſoll hiernach die Ver
ordnung über Fürſorgeleiſtungen vom 20. Dezember
1924 folgenden Artikel 1a erhalten:

„Hilfsbedürftig iſt auch ein Geſchlechtskranker, ſo
weit er ohne Gefährdung ſeines oder ſeiner unter
haltsberechtigten Angehörigen notwendigen Lebens-
bedarfs die Koſten der ärztlichen Behandlung einer
Geſchlechtskrankheit im Sinne des 8 1 des Geſetzes
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten vom
18. Februar 1927 nicht tragen kann. Hilfs
bedürftigkeit wird nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß

jemand das ihm auf Grund einer V erſicherung
zuſtehende Recht auf ärztliche Behandlung einer Ge
ſchlechtskrankheit wegen Gefahr wirtſchaftlicher Nach
teile nicht in Anſpruch nimmt.“
Nach 9 2 des Entwurfes kann ein Fürſorgeverband,

der einem Hilfsbedürftigen Hilfe für die Behandlung
einer Geſchlechtskrankheit gewährt hat, Erſatz ſeiner
Aufwendungen von unterhaltspflichtigen Verwandten
des Hilfsbedürftigen nur ſo weit verlangen, als deren
notwendiger Lebensbedarf nicht gefährdet
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Aus aller Welt
Ein Meiſterfußgänger.

In England hat es der Meiſterfußgänger Kerk-
heve fertiggebracht, im Gehen eine größere Ausdauer
z3 e als ein Pferd Das erſte Pferd gab nach

e ne e auf und das zweite bereits näch
Der Jnſtanzenweg.

or einigen Tagen ſchickten ſich die Tot äe Beſangon an, einen Sarg mit er r re
ecken, nachdem die Totenzeremonten ordnungs

gemäß ſtattgefunden hatten Plötzlich hörten ſie aus
e des Sarges einen Schrei Die Toten
a ausgezeichnete Untergebene, begaben ſich zu
ſſ ſt einmal zu dem Friedhofsdirektor, um ihm
ehe das üngebührliche Betragen des Toten Mit
n zu machen. Ver Direktor ſchickte nach demPolizeikommiſſar Als der Polizeikommiſſar mit
u Arzte ſich bei der Gruft endlich verſammelt

perenn hatte, den Sarg zu
fnen, e es ſich heraus, daß d Jote inzwiſwirklich geſtorben war. e e
de Ein geſchickter Schachzug.
n Paris hat man in einigen Geſchäf iunſere verkaufen, die e e er

aß die Kundin, die ein Paar Strümpfe kauft nicht
e ſondern drei Stück erhält. Der Grund iſt angeb
i er, daß oft ein Strumpf eher entzwei geht als der

ere, und daß es dann ſehr beguem für die be
a n Dame ſei, gleich einen paſſenden Erſatz zur
and. zu haben. Der Erſatzſtrumpf wird natür ich

nicht umſonſt abgegeben, aber doch zu einem
e Preiſe als die Hälfte der andern beiden
h hier kommt der eigentliche Beweggrund zuta e
ne Dame wird ſich die Gelegenheit, beſonders bi ig

a aufen, entgehen laſſen, und ſo kaufen die meiſten
ie ſonſt vielleicht nur Zwei „gewöhnliche“ Paare er

z hätten, jetzt zwei Paare zu e um aus den
eiden überzähligen Strümpfen ein neues Paar zu

e e a rn un vorteilhaft ein
t auben. Und das iwas die klugen Geſchäſtsleute beabſichtige e

Der kindliche Dichter

d Franz Werfel wurde vor einten beinahe das Opfer eines Eiſenbahn
ück s. Der Zug, mit dem er von Berlin nach

Wien fuhr, ſtieß in der Nähe von Wien auf einen vor
ihm fahrenden Güterzug und
hen v durch ein Wunder
eßung bewahrt. Er hatte ſoeben den Speiverlaſſen, um in ſein Abteil h tzukehren, e
Zuſammenſtoß erfolgte. Der Wagen
n in den Speiſewagen hinein, und der Ver
indungsweg wurde Zu einer unkenntlichen Ma

quetſcht. Als man Werfel in Wien fragte:
empfanden Sie im Augenblick des

n i henen e verlegen.
n empfan igentlich gar nichts. NeiJch glaubte, ich ſei ein Paket Diee be P et geworden.
und wird vielleicht von manchem als undichteriſch

a In Wirklichkeit iſt dieſe Artrer als jede h m Als man Werfel weiter
l em Zuſammenſt,T gefallen ſei, erwiderte er: fie e da

n S nach ihren Koffern griffen Dan r Zum Ausdruck gebracht, daß die Beſitzſorgen
er Menſchen gleich hinter der Sorge um ihr eigenes

Weitere Angaben über den Zu
machen. Plöhlich

Der Dichter

entgleiſte. Werfel ſelbſt
vor einer ſchweren Ver

viele Meter weit ins Freie geſchleudert. Sie
ſchwammen buchſtäblich davon und zuckten noch lange
zwiſchen den Schienen.“

Wenn man ſolche Worte hört, müßte man zuerſt
gläuben, daß im Sinne der bürgerlichen Weltord
nung die Dichter eigentlich keine ernſthaften
Menſchen ſind. Aber dieſe von Werfel unbewußt er
zählte Anekdote enthüllt viel Tieferes Sie enthüllt
das Spieleriſche, das auf dem Grunde alles Dichtens
und alles dichteriſchen Erlebens ruht Der Ernſt des
Dichters iſt ein anderer Ernſt als der jedes anderen
Zeitgenoſſen. Der Ernſt des Dichters enthält Elemente
höchſter Komik und Draſtik. Jm Augenblick einer
Kataſtrophe, die für ihn vielleicht zur Weltkataſtrophe,
zum Ende des Lebens hätte führen können, intereſſiert
er ſich für die Dislokation eines Volkes von Karpfen.
Jal Wenn ein Dichter weiſe iſt, ſo iſt er wie ein Kind.
Und wenn ein Kind ein Dichter iſt, dann iſt es weiſe

Wohlkun krägt Zinſen
Jn Rom gibt es neben den Automobilen doch noch

ein paar Pferdewagen. Und ſie gerade ſind es, mit
denen der kleine Mann, der alte „Romano de Roma“,
am liebſten ſeine Spazierfahrt. nach Villa Borgheſe
mächt. So ſtand an einem der letzten Sonntagabende
eine ſolche „bottieella“, wie ſie im römiſchen Dialekt
genannt wird, auf einem Platze des Volksquartiers
Traſtevere und wartete auf Fahrgäſte. Der Kutſcher
ſchlummerte ſanft, denn er hatte zur Feier des Tages
Bachus mehr als ſonſt geopfert. Plötzlich ſchreckte das
Pferd zuſammen, und der Kütſcher lag, ehe er noch zur
Beſinnung kam, auf dem Pflaſter Das en un
Pferd rannte mit dem Wagen in die Menge hinein
und dem nahen Ponte Garibaldi zu. Alles ergriff die
Flucht, nur ein junger Menſch warf ſich dem
raſenden Tier beherzt entgegen und brachte es zum
Stehen, ehe es jemand überfahren oder ſich in die
gelben Fluten des Tiber geſtürzt hätte. Den armen
Kutſcher trug man nach der „Conſolazione“, dem
roßen Spital hinter dem Kapitol, und den Retterführte man zur Klärung des Falles nach dem „Com

miſſariato“, der Polizeiwache, wo er zur Belohnung
leich arretiert wurde. Es ſtellte ſich nämlich
eraus, daß er „unker Polizeiaufſicht“ ſtand und um

dieſe Stunde zu Hauſe hätte ſein müſſen, ſtatt auf der
Straße durchgegangene Pferde aufzuhalten

„Nicht immer verantwortlich
Ein Urteil, das eine höchſt ſeltſame Auffaſſung

von der Rolle des Arztes verrät, hat, wie der
Se er „Quotidien“ erzählt, das Zivilgericht des

einedepartements gefällt. Es heißt darin: Da Dr.
V. von Mme. D. den Betrag von 5300 Frank für
e ihres verſtorbenen Gatten fordert; da
Mme. D. ſich weigert, dieſes Honorar zu bezahlen,unter dem Vorwande, daß die Tätigkeit des Aretes
den Tod ihres Gatten nicht verhindert habe; da aber
die Arzte micht im merfals verantwortlich für denTod ſhres Patienten betrachtet werden können, ſo

verurteilt das Gericht Mme. D., dem Dr. V. das ge
forderte Honorar zu zahlen.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Schkeuditz
Sitzung vom 15. Dezember.

Dem Kohlenhändler Friedrich Nagel wurden
80 M. geſtohlen. Der Verdacht richtete ſich u en den
Zurichter Kurt G., der an dem fräglichen Nachmittag
gegen 2 Uhr zu N. kam. G. leugnete zwar, das Gericht
verurteilte ihn aber, da er ſchon mehrmals wegen Dieb
ſtahls vorbeſtraft iſt, zu 3 Wochen Gefängnis

Der Glaſer Walter S., der Arbeiter Karl F. und der
Friſeur Paul H. ſollen die Lehrlinge Arno Engelhardt
und Paul Nagel körperlich ſchwer mißhandelt haben ſil
Die Angeklägten beſtritten dies, vielmehr ſeien ſie die
Angegriffenen geweſen. Durch die Zeugenausſagen
und das ärztliche Gutachten hielt jedoch das Gericht die
Angeklagten für überführt und verurteilte den H. zu

70 M. Geldſtrafe oder 7 Tagen Gefängnis, die beiden
anderen zu je 50 M. oder 5 Tagen Gefängnis

Der Lageriſt Treziakowſky kam eines Abends mit
ſeinem Rade die Weſtſtraße entlang. Als er ſich der
Ecke der Bahnhofſtraße näherte, ſchob der Arbeiter
Paul R. ſein Rad über die Straße T. wollte hinter
dem Rade des R. vorbeifahren, dieſer jedoch rief: „Ab
ſteigen!“, und als ſich T. nicht darum kümmerte, ſchob
er ſein Rad zurück, ſo daß T. zu Fall kam, und ohr
feigte er ihn mehrmals. R. hatte deswegen einen ge
richtlichen Strafbefehl in Höhe von 30 M. erhalten,
en den er Berufung einlegte, wobei er behauptete,

ſei ohne Licht gekommen. Der Amtsanwalt bean
tragte 70 M. Geldſtrafe oder 7 Tage Gefängnis, das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 50 M. Geld
ſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis

Der Mechaniker Peter J. war angeklagt, im Jahre
1919 auf dem Güterbahnhof Wahren etwa 30 bis
35 Kilogramm Kupfer und einige Kilogramm Strick
wolle geſtohlen zu haben. Außerdem ſoll er ſeiner
Schwägerin, der mit ihm bei den Schwiegereltern
wohnenden Frau Sch., einen Bettbezug und eine
Damenuhr geſtohlen haben. Frau Sch. hatte Anzeige
erſtattet, J. ſollte ihr das Kupfer felbſt gezeigt haben.
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß Frau Sch. die Uhr
und den Bettbezug wiedergefünden habe und die An
zeige nur erſtattete, um ihrem Schwager „eins auszu
wiſchen Der Angeklagte wurde freigeſprochen, die
Köſten trägt die Frau Sch. als Erſtatterin der falſchen
Anzeige.

Die Ehefrau Emilie G. klagte gegen die Ehefrau
Helene Z., weil dieſe ſie mit einer chürze ins Geſicht
geſchlagen und durch Schimpfworte beleidigt habe. Die
Angeklagte gibt zu, die Beleidigungen getan zu haben
und will den Wahrheitsbeweis erbringen. Die Offent
lichkeit wurde wegen Gefährdung der Sittlichkeit aus
d e Schließlich wurden beide koſtenpflichtig zu
0 M. Geldſtrafe verurteilt.

Weiße Wand

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ Auch im Filmgewand
u ſich die Bühnenoperette Das ſüße

ä del“ als ein Werk von äußerſt zugkräftiger
Wirkung. Es iſt leicht, flüſſig und unterhaltend, und
für das Fehlen des geſprochenen Wortes iſt durch
da Naturaufnahmen ſowie durch eine n

usſtattung des Films Erſatz geſchaffen. Das lieb
reizende „ſüße Mädel“ von Ehatakter und doch auch
Temperament wird von Jmogene Robertſon mit An
mut dargeſtellt. Die Wiedergabe des ariſtokratiſchen
Fürſten, der ſeinen als Attacheé nach Wien gehenden
Neffen eine Vorleſung über die Schädlichkeit des
Alkohols hält und vor „Weibergeſchichten warnt
(felbſt aber belden Sachen im geheimen frönt), iſt

längend. Der übrige Stab mitwirkender prominenter
Filmſchauſpieler verhilft der Filmoperette zu einem
vollen Erfolg. Frau Eva Henckel-Dechant ſingt
unter dem Beifall des Hauſes den Bühnenſchlager
„Das füße Mädel“. Außerdem läuft noch die tolle
amerikaniſche Groteske Der ſchneidigſte Kerl
der Jazz-Zeit“.

Union- Theater. Als ein gutes Filmwerk entpuppt
ſich „Der Teufel von Dakota“ mit dem be
rühmten Cowboydarſteller Tom Ty ler in der Haupt
rolle. Abweichend von den ſonſt gezeigten Wildweſt
filmen enthält dieſer Film eine aus dem Leben
gegriffene wahre Handlung, in der eine verruchte Tat
durch das rechtzeitige Eingreifen des Helden vereitelt
wird. Neben Tom Thyler iſt es beſonders der kleine
jugendliche Frank, deſſen kindliches, natürliches Spiel
ſich die Herzen der Zuſchauer erobert. Als zweiter
Hauptfilm läuft „Dirnentragödie“, ein Sitten

das ſich
abſpielt. Die Handlung entrollt ein Bild von tief er

ſchütternder Wirkung. Eine luſtige Komödie enthält
die Groteske Liebe mit Schmerzen“, in der
der Humor in ausgiebigem Maße zu ſeinem Recht
kommt. Die „Emelka-Woche“ mit einer kolorierten
Modenſchau beſchließt das Programm.

Reklameteil
Kleider machen Leute.

Es iſt keine nichtsſagende, billige Redensart wenn es im
Bolkamunde hetßt, daß Kleider Leute machen. Ganz beſonders

t das für Leute, die in ihrem Berufsleben viel mit anderen
erſonen zu tun haben. Dex Beamte, der kaufmänniſche An

geſtellte, der ſelbſtändige Geſchäftsmann dürfen nicht in alten,
abgetragenen oder e zerriſſenen Anzügen herumlaufen.
ſchädet ihrem Ruf. In jedem einzelnen Menſchen liegt auch,
wenn er einigermaßen von äſtheti ſchen Empfindungen be
herrſcht wird, s natürliche e eeth durch die Kleidung
nicht von den anderen zu ſehr absuſtechen. Jeder weiß es

das Wohlergehen, ja daß die Erlangung einer Stellung
t hängig iſt, welchen Eindruck man auf denoft genug davon

erſten Blick macht. 2Die ZKleiderfrage macht nun aber in der heutigen Zeit
vielen Menſchen arges Kopfzerbrechen. An allen Ecken undEnden muß man ſich einſt ten Der Lebensunterhalt ver
ſchlingt oft ſchon einen großen Teil des Einkommens, die

Mieten ſind zu hoch, und wenn man ſich auch noch ab und zu
durch den Beſuch von Theatern und en oder durch das
eſellige Zuſammenſein mit anderen en hen eine Ent
pannung von der anſtrengenden Werktagsarbeit gönnen will
dann weiß man wirklich nicht mehr, woher man das Geld
nehmen ſoll, um einigermaßen ſolide und anſtändig gekleidet
zu gehen. Ein neuer Anzug, ein neuer Mantel erfordern
größere Beträge, wenn man nicht gerade gang villige und
wenig haltbare Stoffe wählen will. Und gerade das tun,
t nicht empfehlenswert; denn das Billigſte iſt von altersher
ſtets das euerſte geweſen. Man ſinnt alſo hin und her
um einen Ausweg aus dem Dilemma zu finden.

r re rang Mettner G. m. b. S., MerſeburgWeißenfelſer Straße 7, gehen? Warum nicht gar. Man hat
doch ſchon ſo viel davon gehört, daß man dort gang reell und
gut bedient wird. Die Firma achtet ſehr darauf und hat esſi m Geſchäftsprinzip gemacht daß jeder Kunde zufrieden
geſtellt wird und dauernd zufrieden iſt. Die Firma will nicht
anders, denn was hätte ſie davon, dem Käufer ein Kleidungs
ſtück zu verkaufen, das ſchon zerſchleißt, ehe noch die letzte
Monaksrate e iſt. Einmal und nicht wieder würde

nſ. dann der e mit vollem Rechte ſagen und würde auch
edem anderen davon abraten in einem ſolchen Geſchäfte zu
kaufen. Wem wäre alſo mit einer ſol n Geſchäftspraxts
gedient? Der Firma ſelbſt doch e gerade
Gegenteil iſt der Fall. Eben, weil noch immer Vorurteile
geg die Kreditgeſchäfte beſtehen und von Kreiſen, die ſich

enachteiligt glauben, gefördert werden. hält gerade die Firma
ans Mettner G. m. b. S. auf idität und Reellität.en Wünſchen der Kundſchaft wird Rechnung getragen um

niemals verfehlt den Käufer ausdrücklich auf die Qualitäts-
unterſchiede aufmerkſam zu machen. Man ſoll nicht immer
das Billigſte wählen, wenn man wirtſchaftlich ſehr zu rechnen
at. es auch gar nicht nötig, wenn man nicht gegen
gfortige Kaſſe, ſondern gegen Ratenzahlungen kauft Eine
Monatsrate mehr, und män hat ſchon die richtige Qualität
ohne ſich zu übernehmen. Darin liegt gerade der Vorzug des

eilzahlſinagsſyſtems, daß es die Leiſtungsfähigkeit des Kunden
nicht überſpannt. Kleider machen Leute. Das iſt nun
einmal nicht anders im Leben. Der gutgekleidete Menſch
wird immer im Vorſprung fein gegenüber dem der ſich ſchlecht
kleidet. Im geſellſchaftlichen Umgang ſowohl als im Beruf
Kredit in Anſpruch zu nehmen, iſt keine Schande. Jm
Hegenteil iſt die Kreditwürdigkeit eher geeignet, das Selbſt
bewußtſein und das Anſehen des einzelnen zu heben Selbſt
derjenige, der das Geld für den Bareinkauf zur Hand hat
handelt klug, wenn er Kredit in Anſpruch nimmt. Das iſt
ein i einwandfreier kaufmänniſcher Standpunkt und
hat mit Borgwirtſchaft nichts zu tun. Borgen macht Sorgen
ilt für den, der über ſeine Leiſtungsfähigkeit hinausgeht.
er aber ſich durch Jnanſpruchnahme eines Kredits, den er

in ehrlicher Weiſe in Raten wieder ausgleicht, die Anſchaffung
ſeiner Kleidung erleichtert und ſich die Möglichkeit ſchafft, ver
der Firma Franz Mettner G. m. b. H. S Ware zu erhalten

e

am wenigſten. Das

während ſeine Barmittel nur zum Kau ger, alſo minder
wertiger Ware ausreichen würden, der handelt zweifellos
richtig, und es wird niemandem einfallen, ihm daraus auch
nur den geringſten Vorwurf zu machen. Um ſo weniger, als
die Allgemeinheit doch ſchon einſehen gelernt hat, das
Teilzahlungsſyſtem der Firma Frang Mektner G. u b. S.eine Unbedingte wirtſchaftliche Rotwendigteit iſt.

reichlich genug davon eſſen, was ſie vorgeſetzt e und

Oetker-
von jungund alt wegen e Wohlgeſchmackes reſtlos verzehrt, ſo daß

die es all die Jahreat. an ſendtoche

Ich muß meinen Seit fast 30 Jahren innegehabten Laden räumen und biete meiner werten Kundschaft in olgedessen
ganz besonders günstriee Kaufgelegenheit.

Kommen Sie zu mir, auch der weiteste Weg ist unbedingt lohnend. nuſe an der Saule

herab esetzten Preisen:
Jetzt vor dem Feste können Sie für wenig Geld kaufen, teils zu tief

Herren-Ulster von 19.50 an. Gehrock- Paletots von 39.00 an.
Ueberzieher mit Samtkragen von 34 00 an. Loden- Mäntel von 14.50 an.
Wioterjoppen, warm ge üttert, von 12.50 an. Gummi- Mäntel von
11.50 an. Jackett- Anzüge von 24.00 an. Blaue Kammgarn- Anzüge
von 49.50 an. Sport u. Manches er Anzüge von 24.00 an. Jünelings-
urd Knaren- Anzüge entsprechend billiger. Gestreiſte Hosen,
Kammgarn-Muster von M. 300 an.

Julius Hammerschlag
Er. Urichstraße 36 Hahe der Afen Promenade

ee
e

S

2 Vorzüge beim
S Ze währt leistunestfähige hirma
S in Leipzig jedem kreditwärd. S
S Beamten, Angestellten oder T

Arbeiter Z2 Wunſch auch nochS 1. Ohne Anzahlung SS 2. Nur monatiliche Raten S Einmal hören
s e Zſe 28 Und Sie sworen

2 5. Niedrigste e t Nur noch
z 6. Einwandfreie Qualitäten S Telefunkenröhren!7. Sofortige Lieferung S t kauſen zu können,
S 8. Größte Rücksicht bei Krank- S
2 heit unck Stel ungs osigkeit
J 8S Gefl. Zuschritten mit Angabe derS Wünsebe von nur ernsten Inter- Winterpaletots von 20 Mark an

essenten erbeten unter 9613 an die Wintetjoppen von 12 Mark an
e Geschaäftssteſle dieser Zeitung.

eh e ehe ehe h h h e h

an Sarine
Schweine Kalb- und Nindsb afen,
Lebern und ſämiliche Jieiſcherei Bedarfs
artikel empfiehlt in nur prima Qualitäten

zu günſtigſten Preifen
Bernhard Cieſiolka, Mexſebürg

Städtiſcher Schlachthof Fernruf 561

Grone Da re on aerhalt. Naturfarbe u Schwach Haarwuchs?
Jugend riſche ohn zu Ein einfaches
färben Glänzend be wunderbares Mitt

währt eile gern koſtenlo S

Näheres koſtenlos mit
ErhaHaus, Berlin W 30 e

Alle Sotten
ſtets am Lager

Pedlo be
Obere Breite Straße 13

Bekanntmachung

an alle Einwohner von Merſeburg und Umgebung, daß ich auf vielſeitigen

Bäs eitefchl. Gontttog, Sen 18. 12. 1927, Se
nete wöederkehrende Geregenhett, direkt aus einer

Herren-Kleider- Fabrik
Die Preiſe ſind ſo volkstümlich billig, daß jedermann ohne

Teilzahlung leicht kauft

Berliner-Herren-Kleider-Verkanf
G. Wesl, Berlin

Proviſion.
mann. Berufsvertreter erhalten Zuſchüſſe.
werbungen an Bürgerl. Berſ. A.G. Zweigniedertaſſung der
Hamburg Mannheimer Verſ. AG Berlin W. 35, Kurfürſtenſtr. 149.

Wir ſuchen zum Ausbau unſerer im 26. Jahre beſtehenden

Kranken- Verſicherung
mit konkurrenzloſen Einrichtungen Herren mit guten Beziehungen
zu allen Kreiſen des Mit elſtandes als Platzvertreter gegen höchſte

Direktions-Vertrag.) Einarbeitung erfolgt durch Fachn alte Gefl. ausführliche Be

fortbeſtehen laſſe.

Anzüge von 25. Mark an
Hoſen ſpottbillig

trink See
bestimmt vergeht dann
altes Weh! En Paket
14 Tage ausreichend,

Reichsmark 3,5).

III 10000 Anerkennungen

Niederlage: In den meisten Apo-
theken, bestimmt Stadt-Apotheke,
Merseburg, Apotheke Neu- Röesen

z. Zt. Hotel „goldene Sonne“, Markt

Sonniag 12 6 Uhr.

Gchaibles
cq5c

Möbel
Halle an der Saale, Gr. Märkerſtraße 26, am Markt

in der bekannten ſoliden
und einwandfreien Aus
führung zu niedrigen
Preiſen bei erleichterten

KITTER
Flügel Pianos

Seit 99 Jahren bewährt als
unverwüstlich, tonschön und

äußerst iBequem e Teilzahlungen
Kleiünsteßaten

RITTER
Fabrik-Niederlage:

Merseburg, Obere Burgstraße 11.

Als Weihnachts

m Geſchenk m
empfehle vorzügliche,

alkoholfreie

Weine und
kruchtsalte
Reformhaus

C. Müller
Schmale Straße 6.

billig.

Zahlungsbedingungen.
Chalseionue

DOber Han 989 beſte VerarbeitungEtnſas enden F Harnigeh, deigruben
Wäsche-Käther, Schmale Str. 21-23 Eche Brühl.
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AppargfS Phote- Apparafes
ist Vertrauenssgeheli. Gegensatz 2. manchen anderen Erzeugnissen sind Photo- e Wie i S i u c e

e
e

e e Schenkt
Photo

2 lppar ate v parate als bilſig zu bezeichnen Daher das beste
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e I und Astrachangepüfter Optikermeiſter BA LLINM &RAB
Eostetraße 14 Halle a. d Saale Hindelstraße J in den bei mir seit über

40 Jahren
bekannt guten Qualitäten, von einfachster bis z

elegantester Ausführung

Markt 24
Sachgemäße Anleitung wird erteilt

c heDrum prute, Wer sich ewig bindet!
M

Dieses grobe Dichterwort sollten

alle Brautleute
beherzigen, bevor sie den Einkauf ihrer

TRAURINMGE
Lornehmen. Als Selbsthersteller, der jeglich,ZMischenhandel ausschaltet, ſefere ch in Preis und

Qualität einzig dastehend

35 Sonntag den 18. Dezember von 72-6 Uhr gesttnet.

Se s5 Franz Sberf
Leſpelqo, vWhomasgasse

e
Prakttsche Ceschenke!

Klubtlsche Chulgelongues
kauchtleche Pulmengtänder

lTeewagen Chalselonguetecken
Hähtische Sitz Truhen

Schrelhresvel Schrelhtigche
Klavolersesgel Bulcherschränke

Kluhgegrel Bllder

herMersehburs. Dottnargtete W

7 eGBeleuchiinas n re
Dusetin Sckſönwesser

Leipzig, Akolalstraße 25
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5 Ring 750 gest. v. 29. n 30.
Ring 900 gest. V. 30.

Garantieschein für gesetz lichen e

Prufen Sie mein Angebot
Dann gibt es nur einen Weg Zupech Vocs len mann

S Tel. 24624. im alten Rathaus Tel. 24624.
o

e

Hum Weihnachtsfeſt
finden Sie bei mir

v e ſche daſinerien
eifen, Haarwäſſer, egenüber,

Für Weihnachten Manekürekäſten, Toilette Arnel

4
empfehle in großer Auswahl.Zigarken, Zigaretten u. Tahahe

in allen Preislagen Wilh. Kieslich, Inh. A. Atzel
zen Markte ePraſenttiſtchen zu 10, 25 u. 50 Stück Sr e ewen Gollhardſſtr. 14 keitrhet bin ehe

Zigarren-Spezialgeſchäſt

e e

Adler Drogerte, Foto- Haus S

v 8

Harmoniums
aueh mit 48timmigen
Spielapparaten, sbtfort
ohne Notenkennthis

zu spielen.

d e SelbstklingendeJ n anr andolinen, tenS Guitarren,ältere ViolinenS chrickel, Ieixriye Münzgasss 20 (De,)l e Gtammhaus Zwiokan
gegründet 1856)

Kunstsmietziiher mit Hotenrolten
Teilzahlung Tausch Reparatureni e e e Rechte Weihnachtsſtimmung bringt Ihnen mein

paggente 4 TWelhngchtseegcnenke „Grümmophon er. Pphon Apparat n W
Feuersbrunst Schall laiten An ſnahenen mwie Stille Nacht, e Racht oder O du fröhliche, o du ſelige Weihnachtszeit

Jn meinem ſelten umfangieichen und ſorgfältig zuſammen ſeſtellten SchallplattenRepertoir finden
auch Sie die Jhiem Geſchmack entſprechenden Aufnahmen. Ernſles und heiteres, Konzert und Tanz
Uebherzeugen Sie ſich durch einen Beſuch. Bequeme Teilzahlung von monall S 10. gern geſtattet.

Fordern Sie Katalog. Verſand überallhin

Ernil Gehtitze, Merſeburg
Kein Laden. Gotthardtſtraße 4, L tage Kein Laden.

h s ötarnSGeschichiliche Erzählung von Sjegtried
Berger Gesehmackvoll in Leinen ge-
bunden

2.00
Merscheborcher Babeleien
von Baul von dr Sag ole, Broschiert,

50 e
d d k S ne re be
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 17. Dezember 1927,

v Arme
kern 703 Oelgruhe 39 Ferner 783

empfiehlt zum Weihnachtsfeſte

Zigarren 10, Se en
Zigaretten n e
Zigaretten Shagtabak

in Paketen von 30- 100 Pfg.

RauchTabak en tot
Kan-Tahak e nes
RollenPortoriko
ShagPfeifen in großer n

J

Im
opiischen Fachgerchüft

KSaden Sie die Lösung Was schenke ich.“
a gibt herrliche Gaben für den Weihnachts

Weh passend für alle, Geschenke, die noch
nsch Jahren geschätezt werden. Deshalb
Kommen Sie zu mir

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister

Markt 24
PRIMA GNSEFEDENMN
Jeh empfehle
en Gänsefedern zum geren M. 1.80-3.00

eine Rupffedern, füllfert San M. 4.50-5.00eiche ne wunderbar fäitend M. 5.50-6. 00
Fite 3/4-Daunen. M. 6.50-7. 00eerere Federn, fliend, M. 3.50, 4.90, 4.50, 5.00

Schneeweibe, daumige M. 6.50-7.00Wanderbare bannen M. 9100
e oder ungerissene. Versand per Nachnahme
gefallendes nehme auf meine Kosten zurück

Ernst Welnberg, Neu-Trebbin 76
t Oderhruener Fett See am pkwabehere

und Reinigungsanstalt.

r verlangen Sie Gratismuster unter Angabe

So 18. v. 24. Dezember

groß. Ausverkauf

in Spielwaren
40 45 Pos. Noabots
Vorn. Vöniſch (Jnh. Götze)

Sohannisſtraße 4 (am Markt)

Trauringe!
In allen Feingehalten

Wilh. Schüler, Markt 27

Gelten gütrſtrge Kaufgelegenhett?
Wegen Umban, AUmzug, habe ich ſämtliche

und Spielwaren
Koffer, Lederwaren und Reiſeartikel, Kinder Sport und Leiterwagen

ſowie „Raether Möbel

ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und gewähre außerdem von heute ab

Proßenk Rabalt!
Wilhelm Köhſer

Gotthardtſtraße 5

e T e 4
Beachten Sie unſere billigen Preiſe

ürzebecher
Burgſtraße Znerſeburg
Strumpfwaren, Handſchuhe, Wäſche, Wollwaren, Herrenartikel, Trikotagen

Sonntag geöffnet!

e

Burgſtraße

Sonntag geöſſnet!

Nr. 295.

lichtspiel-Palagt „Sonne“

Sonntag, den 18. Dezember, nachm. 3 Uhr
Il.Weinnachts- Jugend Nachmittag

Knecht Rupprecht
ſetzt ſeine Schlittenfahrt an e Märchenwald fort

undTiſchlein deck dich, Tſetein ſtreck dich,

Knüppel aus dem Sack.
Märchen nach Gebr. Grimm

und aus „Tauſend und eine Nacht
Ali Baba und die vierzig Räuber

Zaubermärchen in 2 Akten.
Die Veranſtaltung rägt weihnachtlichen Charakter
und iſt eine große Vorfeſtfreude für Kinder und die.

die es gern noch einmal ſein möchten
S Preiſe: Kinder 0.30, 0.50, 0.75, 1.- M. F

Erwachſene 0.50, 0.75, 1.--, 1.50 M.

Einlaß 2 Uhr. Großes Orcheſter.
Einmalige Wiederholung am Mittwoch, dem 21. Dez

Möbel
d in guten dumtien 20 Mengen dreicen

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

Hugo Schmieder
Tischlermeicter Markt 12

(Praktische e ercenne

Reform-Unterbetten

sind Solinger Stahlwaren:
Essbestecke Messer und Scheren

Originai Wellner Alpaka für jecen Verwendungs-
und versilbert, Geflügel- 2weck, Nagelpflege- Mani-scheren, Obstmesser, kuren, ferner Fleischhack-
Taschenmesser, Rasier- u Brotschneidemasehinen,

messer, Rasier Apparate Kaffeemünlen Messerpute-
und Rasier- Garnituren maschinen u

Nichtrostende Stahl waren.
Nur QGualität! Große Auswahl
Carl Baum, MerseburgFachgeschäft einer Solinger Stahl waren.

K. Ritterstr. 14. Gegr. 1832. Fernruf 1012.
Messer und Scheren alter Art werden in eigener Werkstatt faoh-

männisch geschiften und repariert

Paradies- Leibdecken
Matratzenschoner

525Besichtigen Sie bitte ohne Kaufewang unser retchhaltiges Lager!

Sonntag sind unsere Geschäftsräume von 12—6 geöffnet

Wedecy-Pönſcke 8 Steckner
Leinen- und Wäschehaus

Mersehurg, Burgstraße 5

Schlafdecken, Steppdecken
inletts, fertig und vom Stück
Bett-, Leib- u. Tischwäsche
Bettfecdern und Daunen
in unseren bekannt guten Qualitäten.

Musikerme
aller

apparaSchalghen
in enormer Auswanl,
Sie am billigs len
beim Fachmann

et I plungenNugtehans

Alfred Becher
Sehmale Straße
an der Geisel

Am Sonntag, dem 18.
h Dezember 1927, abends

a 7 ührWeſhnachtsfeier
im ECaſino Leunger Straße in alther

Der Vorſtand.
Gegenſeitig zugedachte Geſchenke ſind bis

gebrachter Jorm.

Sonnabend abend a e Richard Lots,

Ein Photo- Apparat
a dem Weihnachtstisch aus der

Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel

Paul GSalza, Töpfermeiſter
S Bahnhofſtraße 3

n Jahn Weihnachtsnesbhente

auch für jede andere Gelegenheit paſſend
M Stammſeidel, vVierkrüge,

M BßVaſen, Aſchenbecher, Teller

und Schalen mit vriginellen
Sprüchen, Wirtſchaftsgegen

ſtände aller Art empfiehlt

Telephon 206

44 Für
Weihnachten

empfehle
Nürnberqer Lebkuchen
Mignon-Herzen, Honigkuchen
feinster Lübecker
und Königsberger Marzipan
gef. Bonbonnieren. Pralinen
Kakao und Tafel Fetoro

HOFFMANN
Srottheardltetreaeee

geichardt-Schokoladengeschaft

222 n

eS

Kriſtall, Kunſt und
Gobrauchsporzellau

Moeſſtug-, Hickel
und Alpaccawarer,

Brouce- und
Marmorſigurern

S nſiuttnenſumnnnnnnnnnnnnnnſ

Fernſprecher 20

M

l

Nte wiederkehrende Gelegenbett,
zu ſabelßaſt billigen ren ſchöne Wolgnagtegeente n angen

Wegen Aufgabe meiner Luxuswaron-Abtellung gewähre ich auf die perſchtedenen Waren

ſo Prozent Uachlaßnur erſtklaſſtge Fabrikate in geſchmackvroller Ausfützrung
WSuwütutrinninnmnmimee

PVauchtiſche, Nähß
ſtänder, Mant-
Kuren, Damen

ßandtaſchen,
BReitſekofßffer

Fällimtntrnatginmagnntnnmnfe

Burgſtraße 7

M
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Ewiges Leben
ber dir an jedem Orte
Fängt das Unbegrenzte an,
Und zur Ewigkeit die Pforte
Ist clir äb rall aufgetan.

Greif.

Pil-As
Kriminalroman von A. Oskar Klaußmann.
19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

„Nur wenige Tage“, erklärte Otto von Kontala.
„Jch muß dich aber teilweiſe zur Mitwiſſerin eines
Dienſtgeheimniſſes machen, weil du wegen eines
r nach Katzenberg hinaus ſollſt. Du ſollſt in
em Schloſſe Wohnung yehmen auch deshalb damit

es nicht auffällt, wenn ich mich länger als ſonſt und
regelmäßiger in dem Dorfe aufhalke. Jch habe an
die Regierung um Hilſe geſchrieben und die Zuſage
bekommen, daß zwei Kompagnien Jäger von Breslau
in den allernächſten Tagen eintreffen, mit deren
Hilfe es mir allein möglich werden wird, die
Schmuggler hier zu Paaren zu treiben. Soviel ich
weiß, planen die Schmuggler von jenſeits der Grenze
einen neuen gewaltſamen Vorſtoß, weil ſie uns
durch ihr letztes bewaffnetes Vordringen n en
kert glauben Ich werde alles tun, um ſie in dieſem
Glauben zu beſtärken. Es ſoll mir nicht darauf
ankommen, ihnen mit Hin des Militärs das hier
i eine ganze Schlacht zu liefern, bei der ſie
natürkich den kürzeren ziehen, und dann werde ich
die ganze Grenze, insbeſondere aber das Dorf
Loſachew, von Schmugglern e Mit Hilfe des
Militärs wird es mir möglich werden, endlich ein
mal eine e in dem Dorfe zuhalten, die zur UÜberſührung der Schmuggler und
zur Entdeckung der e Verbindungen zwiſchen
den Schmugglern diesſeits und jenſeits der Grenze
dienen ſoll. Bis jetzt konnte ich mit meinen Mann
ſchaften eine ſolche Durchſuchu

J

Arme zu ſchlie 5ine hinzu „in meinem Namen
der erſte nicht ſein!“ S

Otto von Kontala errötete und ſchlug lachend mit
dem Handſchuhpaar, das er in der Hand hielt, nach
ſeiner Schweſter

Dann ſtieg er vor der Tür zu Pferde und ritt,
efolgt von einem Ofſizianten, zur Stadt hinaus, den
eg nach Loſachew einſchlagend.
Nach ungefähr zweiſtündigem Ritt erreichte er

Loſachew, und natürlich waren auf dem ganzen
Wege ſeine Gedanken dem Pferde weit voraus
geeilt und beſchäftigten ſich mit Schloß Katzenberg
und mit Martha. Otto vergaß ganz, in welcher
Situation er ſich befand. Er brachte es fertig,
n des Rittes ſogar zu träumen und von der

ukunft und zukünftigem Glück zu ſchwärmen, bis
vor dem Eingang ſich einer der reitendenür

ianten bei ihm als Patrouille meldeteOf
v

mit aller Gewalt

v ſind die anderen Leute fragte Kontala.

Sie ſind jetzt noch auf dem Schloſſe“, ſagte der
Offiziant.Auf dem Schloſſe 2“ fragte erſtaunt Otto. „Was
haben ſie dort zu tun

„Es iſt ein kleines Unglück paſſiert“ erklärte
der nen das leicht hätte verhängnisvoll
werden können.
wut fühlte, wie ſein Herz plötzlich ſtillzuſtehen

ien.
Ein Unglück?“ fragte er außer ſich. „Mit

wem

„Mit den beiden Damen“, entgegnete der Offi
ziant, „mit der Frau und mit der jungen Dame.
Die Pferde ſind mit ihnen durchgegangen, aber“,
etzte der Berichterſtatter hinzu, „es iſt niemand
hwer zu Schaden gekommen. Nur ohnmächtig ſind
ie Frauen geworden. Der Kollege Berger hat

aber wohl dem Fräulein das Leben gerettet.
„Erzählen Sie!“ ſagte Kontala aufgeregt. „Er

zählen Sie raſch, was iſt geſchehen
„Wir waren oben“, ſagte der Offiziant, „in der

Nähe des alten Steinbruchs, auf Poſten, weil ſich
in jener Gegend, wie ſchon lange vermutet wird, das
roße Lager der er u befinden ſoll. Plötz
ich hörten wir einen Wagen herankommen, dann
hörten wir, wie derſelbe ſtill hielt, dann hörten wir
den lauten Schrei einer Frauenſtimme, und plötzlich
ſahen wir den Wagen mit zwei Pferden beſpannt,
in dem das junge Mädchen Je in raſender Eile auf
den Steinbruch zujagen. e Pferde waren keine
fünfzig Schritt von dem Steinbruch mehr entfernt.
Keiner von uns wußte, was zum Aufhalten der
Pferde und des Wagens zu tun ſei; es war zu weit,
um i den Tieren in den Weg zu werfen, und
dann hätte auch derjenige, der es gewagt hätte,
wahrſcheinlich das Schi ſal der Pferde und des
Wagens geteilt, er wäre zuſammen mit ihnen in den
Steinbruch geſtürzt. Der Kollege Berger aber riß
u ſeine Büchſe an die Backe und gab
as Handpferd ſtürzte, durch den Kopf geſ rezuſammen, das andere Pferd, obgleich nicht getroffen,

ren ebenfalls zu Boden, die e Dame flog von
em fürchterlichen Stoß aus dem Wagen und blieb

ohnmächtig liegen. Wir eilten fünf Mann zur Hilfe
herbei, wir e die junge Dame auf und ſahen,
daß ſie e nur von dem Schreck ohnmächtig ſei.
Das eine Pferd war mauſetot, das andere ganz un
verſetzt und nur durch das plötzliche Zuſammen
brechen des andern Pferdes zu Boden geriſſen
worden. Wir richteten es auf und luden die junge
Dame auf den Wagen, um ſie nach dem Schloſſe
zurückzufahren. Wenige Schritte weiter fanden wir,
ebenfalls ohnmächtig, die Schloßherrin liegen. Wir
luden auch ſie auf, und während wir vorſichtig das
Pferd führten, das am ganzen Leibe zitterte, ſchafften
wir die Damen nach dem Schloſſe zurück nter
wegs kam Frau von Sembitzka zu ſich, bekam einen
Weinkramp und erzählte uns dann unter
Schluchzen, daß ſie gerade vom Wagen geſtiegen ſei,

am Geſchirr etwas in Ordnung zu bringen, alsPferde plötzlich durchgegangen Jelen. Sie habe

ich im Walde verirrt und keine Ahnung gehabt, daß
ie ſich in der Nähe des Steinbruchs befinde Frau
von Sembitka dankte uns, wir konnten uns ihrer
Dankbarkeit gar nicht erwehren; Berger wollte ſte

wanzig Taler auf
er ihrer Tochter das Leben gerettet habe. Wir
wurden aber zum Frühſtück auf dem Schloſſe be
halten und erfuhren, daß auch das Fräulein wieber
aus der Ohnmacht erwacht ſei und ſonſt keinen
Schaden genommen habe. Wir blieben indes nicht
lange, ſondern begaben uns wieder auf unſern
Poſten zurück, und ich bin hier um das Dorf
Patrouille geritten.“

Otto von Kontalg war en daß er dem
Beamten kaum für ſeine Meldung zu danken ver
mochte. Dann gab er ſeinem Pferde die Sporen und
jagte durch das Dorf nach dem Schloſſe. Der
Schreck hatte ihn ſo überwältigt, daß unaufhörlich
aus ſeinen Augen Tränen rannen, die ihm klar
machten, wie ſehr Martha ſeinem Herzen teuer war.

Ex zitterte noch, als er vom Pferde ſprang, wegen
der ſchrecklichen Gefahr, in der Martha geſchwebt
hatte. Nur der rückſichtsloſen Energie des Beamten
und der glücklichen Jdee mit dem Schuß war es

euer.

Um
die

rängen, weil

zu kaltem B

verdanken, daß Martha jetzt nicht zerſchmettert ini Valt nt Ca. das verdem Steinbruch lag.
Beamte außerdem gut gezielt hatte.

Unter gewöhnlichen Umſtänden und früher wäre
Kontala gewiß nicht in dieſem Augenblicke als Gaſt
auf Schloß Katzenberg erſchienen, in einem Augen
blick, in dem alles ſich in Verwirrung und Auf-
u befand. Aber ihn drängte es, über Marthas
Befinden Genaueres zu erfahren und dieſelbe wo
möglich ſelbſt zu ſehen.

Eines der Dienſtmädchen begrüßte ihn mit
Tränen in den Augen und führte ihn nach dem
l dent Sie ſagte ihm, daß der Schloßherr,
mit dem es beſſer gehe, noch nichts von dem glück
licherweiſe verhüteten Unfall wiſſe, und bald darauferſchien Sevn

Kontala erſchrak, als er ſie erblickte. Es ſchien,
als wäre die Frau ihrer ganzen Faſſung und allen
Haltes beraubt. Jhr Geſicht ſah entſetzlich, ſaſt
verzerrt aus, ihre Hände zitterten wie die einer
Fieberkranken, und doch, wenige Minuten ſpäter,
nachdem Kontala mit ihr ins Geſpräch gekommen
war, ſchien ſie ruhig und konnte nun das Unglück
das ſie angeblich betroffen, ſo ſchildern, wie es der
Beamte bereits getan hatte. Sie erklärte Kontala,
Martha ſei unverleßt, aber liege zu Bett.

Kontala fragte darauf, ob er ſeine als
Pflegerin und Geſellſchafterin für Martha an
bieten dürfe, und darüber ſchien Femiag im erſten
Augenblicke etwas überraſcht zu ſein.

„Mißverſtehen Sie mich nicht“, erklärte Kon
tala verlegen, „ich will meine Schweſter Jhnen nicht
als Beſuch aufdrängen, aber ich dachte, es wäre für
Jhre Fräulein Tochter angenehm wenn morgen
meine Schweſter einmal zum Beſuch herauskäme.
Auch meine Schweſter e ſich danach, die Bekannt
ſchaft mit Jhrer Fräulein Tochter fortzuſetzen.“
„Morgen e Femig, und es ſchien, als ob
ie ſich von irgendeinem ſchweren Druck erleichtert
ühle. „Morgen will uns Jhre Fräulein Schweſter
ie Ehre erweiſen Natürlich, morgen iſt ſie uns

hochwillkommen. Gewiß, gewiß! Sie können es
ſich denken, wie angenehm es für uns wäre, wenn
ſie ſelbſt einige Tage h bliebe. Jch bitte, be
ruhigen Sie ſie nur über das Befinden Marthas,
Sie hat Glück gehabt und iſt bei dem Sturz auf
weiches Moos gefallen. Sie hat ſich gar nicht be
ſchädigt; einige Hautabſchürfungen an der linken
Hand ſind alles, was ihr begegnet iſt. Sie können
ſich leider nicht perſönlich von ihrem Wohlbefinden
überzeugen, denn ſie liegt zu Bett.“

Kontala, der nur mit Mühe ſeine Erregung be
meiſtert hatte, empfahl c jetzt und erklärte, am
nächſten Morgen ſeine Schweſter mit nach Katzen
v bringen zu wollen.

Er ſah noch nach dem ſchwerkranken Kameraden
Günther, welcher auch, als er an ſein Lager trat,
die Augen aufſchlug und ihn zu erkennen ſchien. Er
lächelte wenigſtens, und der Pfleger des Ver
wundeten behauptete, das Wundfieber ſei vorüber
und der Kranke auf dem Wege der Geneſung.

Als Otto von Kontala vom Hofe ritt, Um an
der Grenze die Poſten zu revidieren begegnete ihm
vor dem Schloßtor der Beſitzer des Dorfwirtshauſes,
Mikag, welcher anſcheinend ebenfalls auf dem
Schloſſe etwas zu tun hatte e

Mit gefalteten Händen lag Martha im Bett und
hielt die tränenloſen Augen ſtier nach der Decke
empor gerichtet. Sie konnte es noch immer nicht
faſſen, noch nicht begreifen, was vorgegangen war.
Was ſie erlebt hatte, war zu ſchrecklich, als daß ſie
ohne weiteres über das Ganze ſich hätte klar werden
können.
Die furchtbare Todesgefahr, in der ſie e r

die wunderbare Rettung, das alles begriff ſie und
es regte ihre Gefühle mächtig auf. Sie zitterte noch
in dem Gedanken an den ſicheren Tod, der ihr ge
droht. Sie faltete die Hände zum Gebet, um Gott
für die Rettung zu danken, die ihr in letzter Minute
geworden war. Und doch, mächtiger als die Gefühle
des Schreckens und des Dankes war in ihr der
entſetzliche Gedanke, daß ihre Stiefmutter ſie in
den Tod M ne wollte, daß ihre Stiefmutter ſie mit

ut aus der Welt ſchaffen wollte.

ſie

Martha mußte es klax ſein, daß ihre Stiefmutter
abſichtlich die Pferde ſchen gemacht hatte nachdem
r vom Wagen geſtiegen war, um Se in den Stein
ruch hineinzujagen. Pferde und Wer ſollten ge

opfert werden, um die in agen ſitzende
Stieftochter aus der Welt zu
Mitwiſſerin des großen und ſ
war.

Wie ſehr bereute jetzt Martha ihre Unvorſichtig
keit, das Geheimnis in einem Augenblicke des
Affektes preisgegeben zu haben. Wie gern ätte ſie
das Wort zurückgenommen, durch welches ihre Stief
mutter erfuhr, daß ſie um ihre geheime Rolle, umihre Zugehbrigkeit zu der Seewiſſe! Aber dazu war es jetzt zu ſpät. Es galt
e feſte Entſchlüſſe zu faſſen, ruhig und klar zu
enken, und zu beidem war Martha vollſtändig

unfähig
Ein entſetzliches Angſtgefühl ließ ihr Herz wild

ſchlagen, jagte das Blut durch ihren Körver, ver
wirrie ihre Gedanken.

Sie ſagte ſich, daß ihre Stiefmutter jetzt erſt recht
nicht nachlaſſen würde, bis es gelungen ſei, ſie
aus dem Wege zu an Aber mehr inſtinktäb
als en ruhigen Uberlegens dachte Martha an
d a und auch daran, daß ſie ein Mittel
finden müſſe, um dieſer Gefahr zu entgehen.

Jetzt bedauerte ſie es auch lebhaft, daß ſie dem
Geliebten nicht längſt alles geſtanden hatte. Aller
dings, konnte ſie denn ahnen, daß ihre Stiefmutter
r allem fähig war, ſelbſt zum Morde, zum vor

edachten, wohlüberlegten. Morde. Abſichtlich hatte
die Stiefmutter Martha eingeladen zu der Jahrt,
mit dem vorgeſfaßten Entſchluſſe, ſie aus dieſer Welt
zu e Genau geplant und überlegt war das
Verbrechen, und nur des Himmels Fügung hatte die
faſt unfehlbar ſcheinende Ausführung verhindert

Zorn bemächtigte ſich des wehrloſen Mädchens
ebenſo wie er ſelbſt des ſchwächſten Tieres be
mächtigte, das ſich in dere ba ſieht, dasſelbe Ge
n verzweifelten Zornes, das ſelbſt das ſcheue

ild veranlaßt, ſich zur Wehr t ſetzen, wenn eskeinen Ausweg mehr ſieht das Gefühl verzweifelten

ornes, das ſelbſt die kleine Maus überkommt, die
in Todesangſt iſt und nicht weiß wo ſie hinaus ſoll,
ſo daß ſie ſich verzweifelt zur Wehr ſetzt und beißt.

Neben dem Bette Mäarthas ſaß die alte Wirt
ſchafterin, und dieſe fragte jetzt, ob Martha nicht einberuhigendes Mittel e rebves wolle

Barſch und rauh wies Martha ſie zurück. Sie
wußte zwar nicht, ob die alte Wirtſchafterin, die
ſchon im Dienſte der Eltern Femias e war,
im Einverſtändnis mit ihrer Stiefmutter ſei; aber
ſchon der Gedanke, daß ſie mit Femrig zuſammen
unter einer Decke ſtecken könnte veranlaßte Martha,
jeden Biſſen und jeden Trunk zurückzuweiſen, denn
ſee e in daß man wahrſcheinlich zu dem ein
achſten Mittel greifen werde, Ja zu vergiften

ie Unruhe, die leidenſchaftliche u n dieich ihrer bemächtigt hatte, ließen ſte nicht mehr in
ette verbleiben. Noch ſchmerzte ſie der Kop

bie e von dem Fall, ihre rechte Schulter gut
ie geſtürzt war, ſchmerzte ſie ebenfalls und Heß

ſie den Arm nur mit Mühe bdewegen, ſie erklärte
gber der Wirtſchafterin, ſe wolle aufſtehen, und bat

das Zimmer zu verlaſſen. eDie Wirtſchafterin wollte zwar behaupten das
gnädige Fräulein vedürſe der Pflege, aber Martha
erklärte energiſch, ſie fühle e ganz wohl, und daseinzige, was e wünſche, ſei, daß man ſie nicht
ſtöre, ſie wolle Ruhe um jeden Preis

Die alte Frau ging hinaus und Martha ſprangvon ihrem Lager auf, um ſofort hinter ihr die Tür
zu verſchließen. Dann kleidete S ſich ſo raſch als
möglich an und ſetzte ſich am Tiſche nieder. Sie
fühlte ſich zu ſchwach, um umherzugehen, obgleich
eine Angſt und Leidenſchaftlichkeit in ihr tobten die
ſie kaum auf dem Sitze duldeten. S

Es mußte irgend etwas geſchehen. Martha war es
ſich e ſchuldig, ſich am Leben zu erhalten, ſie
war es ſchuldig dem Geliebten, ſich zu erhalten, um
ihm einen ſchweren Schmerz zu erſparen Sie hatte
jeht gar keine Rückſicht mehr zu nehmen auf die
Verbrecherin, die ihr und des Geliebten Leben ge
fährdete.

chaffen, weil ſie die
hweren Geheimniſſes

(Fortſetzung folat.

Was Kinder ihren Eltern ſchenken

Handarbeiten ſollen es ſein. Praktiſch, hübſch und
nütlich. Nicht zu ſchwere Muſter. Sorgfalt

in den Farben.
Jedes Kind erwartet zu Weihnachten, daß die

Eltern ſich ordentlich Mühe geben, daß ſie ſich e
anſtrengen, damit ſie den Wunſch des Kindes er

en können. Die Eltern haben es auch nicht
eicht, wenn ſie nachzudenken beginnen, womit ſie
dem Kinde oder den Kindern eine Freude machen
werden. Jn den Läden gibt es freilich viele r
Sachen. Aber ſchon die Kinder wiſſen, daß die
Eltern ſich Einſchränkungen auferlegen müſſen, und
daß die Freude, die das Geſchenk bereitet, nicht ab
hängig davon iſt, was es gekoſtet hat.

Die Kinder können nur dann ihre Eltern er
fyeuen, wenn das Geſchenk Aufmerkſamkeit
und Sorgfalt verrät. Darum iſt die Handarbeit
das eigentliche Weihnachtsgeſchenk, das Mädchen J
die Mutter oder für die Eltern arbeiten. Die
Knaben haben es ſchwerer Sie können brennen oder
ſchnihen, und es gibt eigentlich nur wenige Sachendie Hupſeh praktiſch und uhlich ſind und die ſich
für dieſe Art der Arbeit eignen. Einige Ratſchläge
werden gewiß willkommen ſein, damit nicht unnütz
Geld und Zeit verſchwendet wird. Jn vielen Ge
ſchaften und Warenhäuſern gibt es die vorgezeichneten
Gegenſtände, die dann entweder geſchnitzt oder ge
brannt werden. Es gibt auch noch die neue Art von
Spritzmalerei, die verhältnismäßig leicht an
zuſertigen iſt, und die nach Vollendung ſehr hübſch
ausſieht Sie eignet ſich nur für Stoffe, während
Schnihen und Brennen Holzarbeiten ſind. Ein
Kaſten für die Aufbewahrung der Staubtücher, ein
Käſtchen für Marken, das auf dem Schreibtiſch des
Vaters Platz e Rahmen für Bilder, das ſind
Geſchenke, die ſtets erfreuen werden, weil ſie nützlich
und hübſch e können. Für einen gut ausgeführten
Kaſten, größeren oder kleineren Formats, iſt in der
n ſtets Verwendung. Ein Flickenkaſtenür die Mutter, ein Aufbewahrungsort
ür Briefe, für Schreibfedern, für Photos, die
ogar in einzelnen Fächern untergebracht werden

können, ein Brieſöffner und noch viele andere Dinge
werden ehe bereiten.

Die Madchen bleiben in Handarbeiten den Über
lieferungen treu. Sie häkeln, ſie ſtricken, ſie ſticken,
ſie nähen, ſie machen Gabelarbeiten, wenn es ſich
darum handelt, eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Ja, was ſoll man ſchenken Jedes Mädchen, ob
alter, ob junger, hat Jntereſſe für die Wirtſchaft.

Und im Haushalt ghn ja bekanntlich immer etwas.
Man kann den Tiſch bereichern, man kann für die
Küche etwas arbeiten, oder aber eine Handarbeit
machen, die für den perſönlichen Gebrauch desjenigen
beſtimmt iſt, dem man ſchenken will.

Tablettdecken ſind niemals überflüſſig,
und wenn man ſchon eine Anzahl davon beſitzt, dann
e man ſich über ein neues Deckchen noch ſtets
reuen.

Gleichfalls für den Tiſch iſt die Servietten
t aſſche. Der Serviettenring iſt aus Gründen der
Vernunft, der Hygiene und der Sauberkeit nichtmehr beliebt. Jn der Taſche iſt die Serviette beſſer
aufgehoben. Nimmt man für alle Taſchen der Fami
lien mitglieder verſchiedene Farben, dann kann man
die Servietten leicht d ein Sie ſehen
auf dem Tiſche ſehr hübſch aus. Ein Hohlſaum wird
an den Rand der Taſche gearbeitet, eine leichte
Stickerei, die man gleichfalls in den Farben des
Services nehmen kann, wenn man in jede Taſche den
Anfangsbuchſtaben des Namens ſtickt. Sonſt nehme
man die Farben der einzelnen Blumen bei jedem
Exemplar äbweichend.

Aus ganz einfachen Taſchentüchern ſtellt
man hübſche kleine Tücher her, wenn man den Rand
mit feſten Maſchen umhäkelt. Ein bunter Rand gibt
dem Tuch ein eleganteres Ausſehen. Natürlich wird
man das halbe oder das ganze Dutzend in ver
ſchiedenen Farben wählen; es macht Spaß, wenn man
zu dem Kleide, zu dem Jumper oder zu der Gar
nitur des Kleides das Tuch mil dem paſſenden Rande

e kann.Für das einfache Kleid iſt ein
Aufputz von Kragen und Manſchetten

mit Lochſtirkerei
ſehr anmutig. Die Ausarbeitung dieſer kleinen
Gegenſtände iſt leicht und einfach. Beſtimmt wird
die Mutter oder die Schweſter ein ſolches Geſchenk
gern begrüßen. Man ſollte immer zwei Exemplare
anfertigen, damit man das eine aufheftet, während
das andere ſich in der e et befindet. Eine Gar
nitur in Weiß, die andere roſa oder teefarbig, bringtder ehe und verändert angenehm den Kindern
des Kleides Die perſönlichen Geſchenke ſind natür
lich mit größerer Vorſicht zu wählen als die anderen.
Das Kind, das nicht nur ſchenken, ſondern wirklich
beglücken will, ſoll, bevor es mit der Arbeit beginnt
die Wünſche und den Geſchmack von Mutter und
Vater ſtudieren. Wenn Mutter darüber klagt, daß
ihre Hände beim Kochen unter den heißen Töpfen
leiden, wird ein Topfanfaſſer ihr den Wunſch er
füllen, den ſie nicht einmal ausgeſprochen hat. Selbſt

die nüchternen und ganz praktiſchen Arbeiten dürfen
niemals ohne Geſchmack und nur nach dem Prinzip
der Nützlichkeit gefertigt werden. Jetzt hat das
Kind Gelegenheit, ſeinen Geſchmack zu beweiſen.
Eine große Freude, wenn man ganz ſelbſtändig aus
ſucht. Eine noch größere, wenn die Uberraſchung
vollkommen gelingt. Eltern ſchauen niemals darauf,
ob das Geſchenk koſtbar und wertvoll iſt. Entſpricht
es dem Bedürfnis und dem Geſchmack, dann iſt es
wertvoll und koſtbar geworden. Wie reizend, wenn
die Mutter beim Eintritt in die Küche die Topf-
lappen ſieht, die ihr als Weihnachtsgeſchenk von dem
Kinde gearbeitet worden ſind. Sie werden geſtrickt,und zwar in verſetzter Strickarbeit, vier Hbſchen

rechts, vier Maſchen links.
Papas lieben immer heißen Kaffee. Aber Papas

haben auch immer die Eigenſchaft, gerade am Sonn
kag und am Feiertag zu ſpät zum Kaffeetiſch zu er
ſcheinen. Jhre Stirn umwölkt ſich, wenn das duf-
tende Getränk nicht mehr dampft. Was ſoll man
machen Den Kaffee kann man ja nicht wärmen.
Ein Kaffeewärmer hilft aus allen Nöten. Er
iſt ebenſo das n e für den Vater, der den
heißen Kaffee liebt, als für die Mutter, die in ſtiller
Verzweiflung iſt, wenn der teure Gatte nicht zur
Zeit am Tiſche erſcheint. Der Kaffeewärmer ſoll
möglichſt in bunten, freudigen Farben leuchten. Er
ſoll den Frohſinn am Tiſche ausrufen und alle in
gute Stimmung verſetzen. Er kann abweichend von
allen anderen vorhandenen Farben ſein. Sogar
große Kontraſte dürfen zu der Wirkung verhelfen.
Der Wärmer wird in zwei Farben gehäkelt und mit
einer gleichfalls gehäkelten Blumengarnitur verſehen.
Er muß wattierk und gefüttert werden, das Futter
ſoll appetitlich, hell und friſch ſein.

Das ſind einige de en für kleine, praktiſche
und nützliche Geſchenke an wird, bei ent
ſprechender Zeit und Gelegenheit, ſeine Fähigkeiten
auch anders gusnützen. Einſätze für Gar
dinen, geſtrickte Tiſchdecken, Bettdecken in Filetarbeit ſtellen an das Können
und an die Ausgaben andere Anſprüche. Man be
nötigt für derartige Geſchenke ſehr viel Zeit. Nicht
immer iſt man in der Lage, die Zeit zu erübrigen,
beſonders wenn die Schule und ihre Aufgaben, wenn
ſogar ſchon der Haushalt Rechte verlangt, ſo daß
die freie Zeit beſchränkt iſt. Niemals ſollte man ein
unvollendetes Geſchenk unter den Weihnachtsbaum
legen. Entſchuldigungen, daß man ſich mit der
Stundenzahl verrechnet habe, dürfen nicht gelten.
Lieber ein kleines Geſchenk, aber ein vollendetes
Alle hier aufgeführten Arbeiten erfordern, ſelbſt

bei geringerer Geſchicklichkeit, kein Ubermaß an Zeit.
Wer ſofört beginnt, wird bequem kurz vor Weih

nachten fertig ſein. e
Kleine Wünſche kleiner Leute

Von C. K. Roellinghoff.
„Alſo, Hänschen, wir müſſen allmählich wiſſen,

was dir der Weihnachtsmann bringen ſoll!“
„Kiek mal an! Warum fragt er mich denn nicht

alleine, euer Weihnachtsmann 22“
„Jetzt, vor dem Feſte, hat er zuviel zu tun,

Kind„Quatſch. So nen Poſten möcht ich ſpäter auch
mal kriegen! Das ganze Jahr niſcht zu tun, und
dann nur das kurze n enun eſg- Hänschen wünſcheſt du dir vielleicht
Zinnſoldaten

Willſt du ein Märchenbuch Grimm Mufäus
Anderſen

„Nee. Bringt mir den neuen Jack London Und
was von H. G. Wells.“

„Vielleicht einen dieſer entzückenden kleinen Pro
peller, die von alleine in die Luft fliegen e

„Ein Propeller kann nicht alleine fliegen. Er
muß eine Gummiwicklung um das Gewinde haben.
Und außerdem wenn s zu einem kleinen Udet
Flamingo nicht. reicht, dann laßt lieber die Finger
davon!“

„Eine S e Hänschen„Aber i itte euch! Jch brauche längſt eine
Schreibmaſchine!“

„Pappi will dir TiſchTeunis ſchenken!“
„Ping Pong? Ausgezeichnet! Pappi will wohl

war ſeinen Bauch tun
„Und einen Zauberkaſten!!“
„Damit ich mich in unſerem ſpiritiſtiſchen Klub

blamiere!?“
„Onkel Oskar will dir ein Syarkaſſenbuch mit

We ne et en„Er ſoll ja keinen Unſinn machen! AchtprozentiPfandbriefe ſoll er kaufen ſind be a ter
„Und wenn du dir deine naſeweiſen Ankwortennicht bald abgewöhnſt, vorlautes Jndividnum

„Jndividuum!“
dann kriegſt du zu Weihnachten überhaupt

„Rute Körperſtrafe? Dann ſ
nur eine Rute!“

ſchenk ich euch das
Erziehungsſyſtem von der Montelorilll“



Jdealſſten als Materlaliſten (mitnnter auch verdes
Und, ſondern alle Völker ſoweit ſie das Chriſtfeſt
ſeiern. Ein engliſches Weihnachtsfeſt ohne den be
kiebten Plum Pudding, iſt einfäch unmöglich. Ehe
das köſtliche Gericht auf den Tiſch kommt, übergiest
es die Köchin mit Spiritus, der dann kurz vor dem
Servieren angezündet wird. Flammend wie dieLiebe, heuſtrahlend wie bei uns die Kerzen am Weih
nachtsbaume, erſcheint der Pudding wie ein Gruß

ein edles Raſſepferd ausſuchte, mit dem man für
wenig Geld fünfmal in der Manege herumgaloppieren
konnte. Die Muſik hatte eben den Walzer aus der
Luſtigen Witwe begonnen, und die drei galoppierten
ſlolz durch die Manege, als der Adlerwirt plöblichPeih wie ſein Schimmel wurde, auf dem er ritt.
Jm Publikum ſtand ſeine Frau. Noch hatte ſie ihn
t j nicht geſehen. Herunter vom Gaul, heraus aus der

brauche keine Branchekenntniſſe zu beſitzen und keine jeder in ſeiner Art, einigermaßen rechtzeitig unſeren Reitbahn war eins Kaltſchmidt und Gelb, die t
ſchematiſche Arbeitszeit einzuhalten; überhaupt ſei meuchleriſchen Anſchlag zunichte machten. die Situation nicht begriffen, aber etwas ahnten, aus einer anderen Welt. Mit Jubel wird er vonder Poſten mehr dekorativen Chaxakters und eine a Draußen trafen ſie ſich. Raſch hatte Heinrich roß und klein willkommen geheißen. Jn früheren
ausgeſprochene Erholungsangelegenheit. e ein Erlebnis Kaltſchmidt bewahrte ſeine Zeiten ergößte ſich der Engländer am S eMan hat einen zweiten Bekannten einen jüngeren J h rkt j F ſtadt Kaltblütigkeit. Geriſſen. wie immer, zog er die en an Zaunpaſtete und Wildſchweinkopf. J
Mann, dem es gar nicht gut geht, der augenblicklich a rma n ern beiden in ein „Anatomiſches Kabinett Zutritt nur haben d Delikateſſen dem Truthahn Platz gemächt,
keine Stelle hat und einen flehentlich beſchworen hat, Zke von Wilhelm Geor für Herren“ Hier wurde Kriegsrat gehalten. Kalt- der am Chriſtabend ſozuſagen neben dem Pudding
doch einmal herumzuhören, ob jemand etwas für Humoreske von Wilbe ſchmidt beſtritt, daß es die Adlerwirlin geweſen ſei. Beherrſcher des Feſtmahles iſt. Auf ſieben von zehn

Jm Gaſthaus „Zum ſchwarzen Adler“ tranken
ich nach beendetem Skat drei Männer egenſeitig

Mut zu: der Zigarrenreiſende Kaltſchmidt, der ſeinen

mann eines geriſſenen Geſchäftemachers vermutet, der
dieſem eine billige und geduldige Arbeitskraft zuzu
ſchanzen gedachte.

Wer nun übrigens recht hat von den beiden Das
wird ſich niemals feſtſtellen laſſen. Felſenfeſt ſteht
nur das eine, daß unſereins unrecht hat und unrecht
tat, und daß es nur dem alles durchdringenden
Scharfblick der beiden zu verdanken iſt, wenn ſie,

Her Freundſchaftsdienſt

Von Hans Bauer.
(Nachdruck verboten.)

Man hat einen Bekannten, und der ſagt einem
gelegentlich, daß er in ſeinem Betriebe einen jungen
Mann unterbringen könne. Der jüngere Mann

ihn wüßte. Er ſei mit jeder Arbeit zufrieden und Gewiß nur eine Ahnlichkeit. „Quatſch“ ſagte dex Weihnachtstafeln findet man ihn beſtimmt. So iſt
ſcheue h vor hen er larre auch Slene, wenn es Adlerwirt, ich werde doch meine Frau kennen!“ alſo auch der Geſchmack der Mode unterworfen wieſein müſſe, und begnüge ſich ſozuſagen mit einem Plötzlich hörte man vor der Bude die Stimmen zweier alles im Leben. Der edle Truthahn ſoll übrigensTrinkgeld Kunden, den Adilerwirt Johann Heinrich beſucht wütender Frauen. Herein will ich ſeinen Regen nicht den geringſten Nährwert e Sein FleiſchMan iſt glücklich hier etwas tun zu können, hier hatte, eben dieſer Adierwirt und der frühere Seiler- ſchirm will ch hin bringen, dem Lügner, dem iſt trocken und ohne eigentlichen Wohlgeſ mack
weil Leute zuſammenführen zu können, die ſich meiſter Andxeas Gelb. Man brauchte Mut, denn Heuchlerl“ Der Adlerwirt wurde wieder weiß, und Aber das gewiß gerade der Grund, ihn mit allerlei

uhten die füreinander geſchaffen ſind. Man ſagt es handelte ſich um eine Verſchwörung. Faliſchmiot dem Rentier Gelb ſchlotterten die Knie Sie hatten würzigen Kraäutern zu füllen, ehe er in die Pfannewar die treibende Kraft. Die Sache war ſo Jn die Stimmen ihrer Frauen erkannt. Kurzer kommt, und ihn dann reichlich mit Speck zu verſehen,
zum erſten Bekannten, daß man ihm einen äußerſt
intelligenten Menſchen empfehlen könne, der dazu
den Vorteil aufweiſe, überhaupt keine Anſprüche zu
ſtellen. Die Not der Zeit zwinge ihn, ſich mit einem
untergeordneten Poſten zu beſcheiden, wiewohl er
durchaus für einen übergeordneten geſchaffen ſei.
Man ſagt dem zweiten Bekannten, daß man eine
Beſchäftigung für ihn habe, die leicht und einbring
ch zugleich wäre, eine Zufalls und Glücksſache,
wie ſie nicht alle Tage ſich böte. Man nimmt den
Dank des erſten Bekannten und die innigen Hände-
drücke des zweiten entgegen. Man hat eine feine

dem Kreisſtädtchen Fernſtadt war demnächſt Andreas- raffinert zuberetetenmarkt. „Andreasmarkt!“ Muſik in den Ohren
dieſer beiden, lebenslänglich in Küldingen an dem
Bach, einem großen, aber langweiligen Dorfe, ein
gekerkerten beiden Männer in den beſten Jahren.
e e hätten ben Heinrich und An
dreas Gelb jedes Jahr dieſen Markt beſuchen können,
ihre Mittel erlaubten ihnen das Aber ihre Ehe
frauen hatten zuviel von dem Sündenpfuhl gehört,
der ſich während des Andregsmarktes in Fernſtadt
etablierte. Man erzählte in Kuldingen an dem Bach
ar viel von Weinſtuben mit Hinterzimmerchen, wo

Kriegsrat der Verſchworenen. Rückſprache mit dem
Beſißer des „Anatomiſchen Kabinetts“, der er
die Situation begriff. „Bei mir ſind Sie ſicher,
ich dulde keine Frauen in meiner Bude Er
ging hinaus und wies die Frauen ab, die nach langem
Parlamentieren abzogen. „Wir kriegen ſie dochdie Sünder, und ihren ſauberen Kumpan, den Kalt
ſchmidt“, rief Frau Amalie drohend und ſchwang den
Regenſchirm mit dem Elſenbeingriff, den ihr Mann
bei der Flucht aus dem Hippodrom verloren hatte.
Andreas Gelb ſah durch ein Loch in der Leinwand
der Bude, wie e Frau das Korpus delikti hoch

und ſeinem Geſchmack mit
Soßen nachzuhelſen. Truthähne ſind nicht zur
Pahrung der Menſchen beſtimmt, und darum muß
man ſie erſt zwangsweiſe mäſten, damit ihr Fleiſch an
Geſchmack gewinnt. Dieſes Füttern der Truthähne
verſtehen die Jtaliener ausgezeichnet, denn auch in
Jtalien darf der Truthahn auf der Weihnachtsfafel
nicht fehlen. Jeder Jtaliener, der es irgend er
ſchwingen kann, kauft ſich ſchon wochenlang vor Weih
nachten einen Truthahn. Wer keinen Stall für
das Tier hat, nimmt es mit in ſein Zimmer und
hindet es dort an einem Tiſch- oder Stuhlbein feſt,

Verbindung zuſtande ebracht, an ſich ehe ämen bedienen, wo gejeut und muſiziert wurde bis emporhielt. Aufs neue bekam er eine Gänſehaut. damit es nicht den ganzen Raum beſchmußt. Syſte
tätigt, man hat zwei ſt v ad re e en. zum Morgen e Was tun? Kaltſchmidt wußte Rat. Die Haupt matiſch wird der ſeltſame Stubengenoſſe geſpeiſt. mites geht alles in beſter Ordnung und man iſt ein Der ſein hatte vor einigen Jahren ſache war, daß die beiden Sünder nicht in Nasranti gekochten Nüſſen, geröſteten Kaſtanien und anderen
Stgatskerl. n ge ägt: „Es macht jeder mal einen Seiten ertappt wurden. Ex ſprach mit dem Beſitzer der guten Dingen, bis er dann kurz vor dem Feſte ſein

Acht Tage ſpäter ſieht man den erſten Bekannten ſhrung“, aber da war Herrn Kaltſchmist von den Bude der auch ein Wachsfigurenkabinett hatte. Der Leben laſſen eauf der Straße Er wird ſich ja nun wohl noch reſoluten Frauen in Kuldingen an dem Bach derart erklärte ſich bereit, die beiden Bei uns in Deutſchland ſind die WeihnachtsleckeFlüchtlinge alsWachsfiguren zu maskieren. Jm Nu waren ſie drin.
Zwei Poſtamente, auf denen früher Pera ſtanden,
waren zufällig frei. Auf dem einen ſollte der Adler
wirt als ein Bankräuber, der 100 000 Mark geſtohlen,
aufgeſtellt werden, auf dem anderen mußte ſich An
dreas Gelb als der Unmenſch, der drei De er
würgte“, als Wachspuppe produzieren. ie Meta
morphoſe war bald beendet. Der Adlerwirt mit dem
weißen Schal um den Halſe ſah fürchterlich aus wieSache

reien je nach Gebrauch und Sitte in den einzelnen
Gauen und Provinzen ne Überall iſt wohl
der Karpfen beliebt, denn ein alter Aberglaube knüpft
ich an das Fiſchgericht am Heiligabend. Wer dann
iſch ißt, ſoll das ganze Jahr hindurch nicht in Geld

verlegenheit geraten. Jn einigen Teilen unſeres
Vaterlandes liebt man beſonders die Weihnachtsgans,
die überaus köſtlich mit Apfeln, Backpflaumen, gekrock
neten Aprikoſen und anderen delikaten Dingen gefüllt
wird. Sogar unter den Deutſchen in Südamerika

energiſch die Meinung geſagt worden, daß er ſich in
dem Hauſe des Seilermeiſters und Rentiers Gelb
nicht mehr ſehen ließ den „Adler“ beſuchte er nur
noch an den Tagen, an denen er wußte, daß die
Wirtin in der Stadt zu tun hatte.Jn der durch einen guten Schoppen „Oberingel
eimer“ vorbereiteten Verſchwörung würde un er
Plan e Der Adlerwirt ſollte drei Tage vor

dem Andreasmaxrkt einen Brief der Zigarrenfirma
m geräten wurde,

einmal gang beſonders zu der einzigartigen Er
werbung beglückwünſchen, die er unſerer Vermitt-
lung zu verdanken hat. Aber der Bekannte legt
mitleidsvoll die Mundwinkel in Falten wie man
darauf zu ſprechen kommt. Der junge Mann ſei ja
ſoweit ein ganz angenehmer Menſch aber er habe
ſich als völlig ungeeignet für den Poſten erwieſen.

Wieſo denn Warum denn
Nun ja, wenn er hin und wieder mal eine ganzkleine Warenprobe vom Lager habe holen ſollen, in Fernſtadt erhalten, in dem ihn ein echter Räuber Den beiden machte diehatte er das ſchon als Zumutung empfünden, und ſchleunie t den „einzigen Poſten Zigarren zu kaufen, Spaß. Kaum hatten ſie ihre Plätze eingenommen, herrſcht. der Brauch, am Weihnachtsabend ſich am

wenn in der Nähe eine Rechnung zu kaſſieren ge der noch „disponibel“ war. Sein perſönliches Er a Publikum kam. a hörten die beiden gerade knuſverigen Gänſebraten zu laben.
ſcheinen ſei dringend erforderlich, um zu „proben“
Der Rentier Gelb ſollte ein Schreiben von einem
Winkeladpokaten bekommen, in dem ihm dargelegt
wurde, daß ſein Hypothekenſchuldner in e zum
Quartalserſten nicht zahlen könne; des Gläubigers
Erſcheinen ſei ſchleunigſt erforderlich, um die Sache
unter der Hand zu regeln

Man war überzeugt, daß nun den beiden luſtigen
Kumpanen unter des Zigarrenreiſenden Kaltſchmidt
ortskundiger Leitung ein fideler Andreasmarkt be
ſchieden ſein würde

Drei Tage vor dem Markte kamen die Schrift

n Weihnachtsgebäck gibt es in Deutſchland wie
auch anderswo unendlich viele verſchiedene Arten
Jn der Rheinprovinz liebt man beſonders Speku
ſatius, feine Plätzchen aus Mürbeteig, die in allerlei
Formen gepreßt ſind. Darunter findet man alle möge
lichen Tiergeſtalten. Jn ganz Norddeutſchland iſt
das Weihnächtsfeſt ohne Pfeffernüſſe, braune und
weiße, undenkbax; daneben gibt es Heideſand als
beſondere Leckerbiſſen. Jn Brandenburg, Sachſen l
und Schleſien ſchwärmt man dagegen für Pfeffer-
kuchen Außerdem gibt es Mohnſtollen und Mohn
kuchen mit ganz dicken Schichten von ſchwarzem

kelne ſehr ſchmeichelhaften Bemerkungen über ihre
Phſiognomien. „Sieh mal“, ſagte eine dicke Frau
zu ihrem Manne, „den beiden Kerlen da ſieht man
den Verbrecher auf hundert Schritte ſchon an.“
Neue Beſucher kamen, unter ihnen auch die Adler
wirtin und Frau Gelb. Die erſtere ſchwang wütend
immer noch den Regenſchirm. Vor dem „Bank-
räuber“ und dem „Unmenſch der drei Frauen ex
würgte“, blieben ſie beide ſtehen. Man ſolls nicht
für möglich halten“, ſagte Frau Gelb, „ſo ein Un
menſch macht drei Frauen tot! Na, aber was iſt das

ſieht der nicht aus wie mein Mann?“ ſchrie ſie

weſen wäre, hätte er den ganzen Nachmittag dazu
gebraucht. Frühmorgens wäre er nach Belieben

ekommen und die Zigarette hätte er den ganzen
ag nicht aus dem Munde gekriegt. Er ſei ja doch

gewiß ein nachſichtiger Chef und gönne dem Perſonal
jede mögliche Freiheit, aber ſo etwas führe denn
doch zu weit. Da leide ja das Geſchäft darunter

Es müſſe doch Grenzen geben. Es ſei eben leider
P daß gewiſſe Angeſtellte die Unreguliertheit ihrer

etätigung nicht vertragen könnten und ſich einfach
alles herausnehmen zu können meinten. Dann habe
der junge Mann noch unſinnige Gehaltsanſprüche ſtiſcke in die Hände der Empfänger Argerlich“, Dlöhli rief di irtin Mohn. Verſchiedene Städt ben i ie Ma ſinnge rats inde d Argerlich“, a Mohn. S 8i en e ha e n e e e e e de en e a e e e eS e. zu ſeiner Frau, „ſo aus der Arbeit herausgeriſſen Und der weiße Schal, zum Verr In ähnlich omben, würfelförmige Klümpchen aus Pfefferwenig verwirrt, h ſich und bedauert, aber zu herden. Aber es muß ſein. Wer weiß, of ich ſollte Tee die den. eder r Die ahnen die t Marmelade üehllt nd n
man habe den jungen Mann von dieſer Seite bis
lang durchaus nicht gekannt.

Wenige Tage ſpäter begegnet man dem zweiten
Bekannten. Er begrüßt einen mit zurückhaltender
Da n und redet etwas vom Wetter daher

dan fragt, mit vorſichtigen Worten, und als wiſſe
man von nichts, wie es denn mit der Stelle geworden
a Der junge Mann lächelt. Furchtbar höhniſch,
urchtbar von oben herab, als ſei er ſich eigentlich
u gut dazu, auf dieſe Sache auch nur mit einerSir e einzugehen. Aber dann löſt ſich ſeine Zunge

Er habe da alle paar Minuten dicke Stoffballen vom
Lager holen und wieder zurückſchaffen müſſen Er
ſei doch ſchließlich kein Möbelräumer! Und wenn

mit Schokoladenguß verſehen ſind. Freilich, über
den Geſchmack läßt ſich ſtreiten, aber im Vorgefühl
all der köſtlichen Leckexeien, die uns zum lieben Weih
nachtsfeſt erwarten, hofft jeder von uns, auf ſeine
Rechnung zu kommen, denn: „Wer vieles bringt,

anſchaut!“ Obgleich Bitte, die Figuren nicht zu
berühren!“ auf dem Plakat an der Wand ſtand, tippte
ſie mit dem Griffe des Regenſchirmes prüfend an die
Naſe der Figur. „Will mal ſehen, ob die echt iſt
Da aber geſchah etwas Außergewöhnliches. Die Figur bielesverzog das Geſicht zu einem teufliſchen Grinſen, die wird manchem etwas bringen Ein jeder ſucht

i Hand fuhr an die Naſe, und Hazü, hazu!“ klang s ſich endlich ſelbſt was aus
doch ſonſt nicht ſo Am anderen Morgen mit durch den Raum Frau Gelb und die Adlerwirtin e
n er a e lege v de ne rn waren ſtarr eine Wachsfigur, die nieſt nunmänn e ab. Frau Amalie nötigte ſo etwas Mit einem Male aber begriff Frau GHymoriſſtiſche Gefee e worigiſche esſah, gro Ent S e inund dem Elfenbeingriff auf, und die Adlerwirtin e ehe e e e Wenn Häuschen naſcht In einer Kindergeſellſchaft ſteht die Flaſche mit Himbeerſaft gerade

vor Hänschens Platz. Das elektriſche Licht vperſagt

noch einmal Anrres zu kaufen bekomme.“
„Fatal“ ſagte Andreas Gelb mit Stirnrunzeln zu
ſeiner Frau, „muß man gerade in den Markttrubel
hineingeraten, aber es muß ſein, es ſteht zuviel auf
dem SpieleFrau Amalie Gelb ſah ihren Mann mißtrauiſch
von der Seite an und ſchwieg. Jhr Andreas war

tehenden füwickelte ihrem Johann einen dicken weißen Schal mſtebenden für herrlin anf den Anmenſchen. der
e eUm den Hals, damit ſich der Gute, der weder Wind die n n re

er fortgeſchickt worden wäre, um ein Paket voll r Das war dem „Unmenſchen“ zuviel. Er ſprang für eine Minut. k icht wie 8 noch Wetter ſcheute, wenn es galt, Geſchäfte zu n „Unme J prang für eine Ninute. Hans kann nicht widerſtehen unde n e et e e e e n n Se ehe e n e eſein ſollen. Wäre er früh mal ein paar Minuten Lereinſamt, ſo allein Ein wenig üur wollte ſie mit n en Eutkor en wanret ean ee u en nn wpat dekommen, dann hatte der Chef ein ſchiefes Frau Gelb plaudern. Gleich ging ſie hinüber Aber e e ne Licht ſtrahlt auf. Die Karaffe ſteht mitten im
Geſtcht t ogen, und daß er ſich hin und wieder ein groß war ihr Exſtaunen, dort u hören, daß t terten e ren n ne er a en Eriet ie t ans ahnte et atte auch Herr Gelb nach Fernſtadt gereiſt war, in Ge knirſcht und zermürbt. Sie ſollen dort keinen ſehr Auch ein Erfolg. Wie ſehen Sie aus, Herr
net e des e en et e i ſchaften mit demſelben Zuge Adlerwirtin“ freudigen Empfang gefunden haben. Bald ſprach Rechtsanwalt?“ h habe Pech gehabt Um
Zig t e e 9 5 t rief Frau Amalte Gelb plötzlich, dahinter ſteckt ganz Kuldingen an dem Bach kichernd von dem einen Einbrecher freizubekommen, habe ich ihn dem
r a, und die Bezahlung er er etwas Wißt Jhr, daß Andreasmarkt iſt und daß Jahrmarkte in Jarnſtadt und von den Wachsfiguren- Gericht mehr als Narren denn als Verbrecher hin
enne ſchon die Sorte Menſchen, die da ſo täten,

als verſchenkten ſie etwas und als hätten ſie einen
Freundſchaftspoſten zu vergeben, derweilen ſie ihre
Arbeiter nach allen Regeln der Kunſt ausbeutelten

Es bleibt zu ſagen, daß unſer erſter Bekannter
unſeren zweiten Bekannten für einen arbeitsun
willigen Tagedieb und unſer zweiter Bekannter
unſeren erſten Bekannten für einen antreiberiſchen

neulich der Luderſahn, der Kaltſchmidt, hier war.
Gewiß hat er unſere guten Männer verführt! Hier
gibt!ſs nur einen Weg, unſere Männer vor dem
Schlimmſten zu hüten wir reiſen ihnen nach! Jn
einer Stunde geht der Zug!“

Jn Fernſtadt ging es hoch her. Kaltſchmidt, Gelb
und Johann Heinrich hatten nach ausgezeichnetem
Frühſtück im „Cowen“, im „Hirſch“, in den „Drei

männern. Den Andreasmarkt haben die beiden nie
wieder beſucht

Weihnachteleckereten

Von Margarete Hodt.

e und das hat mir der Kerl übelgenommen.
ach der Freiſprechung hat er mich überfallen und

ver prügelt.Bei Neuxeichs. „Vater, guck doch mal, von wem
das Muſikſtück iſt, das unſere Elſa gerade ſpielt.“
„Von Allegro.“

Richtige Auſlöſungen

unſerer Rätſel ſandten ein: Frau Agnes Köker,
Mia Zorn, Elſa Gaul, Kurt Reimann,
Heinz Bederke.

Die Löſungen der nachſtehenden Rätſel müſſen

Ausſauger hält. Es bleibt ferner zu ſagen, daß
unſer erſter Bekannter in uns einen ünfairen Me
braucher freundſchaftlicher Beziehungen ſieht, der auf
ſeine, des erſten Bekannten, Koſten einem guten
Freund ein faules- Leben verſchaffen wollte, Und daß

Haſen“, wo überall von „zarter Hand“ bedient wurde,
das Jahrmarktsleben in vollen Zügen genyſſen.
Kaltſchmidt ſchlug vor, eine Fahrt mit der Luft
ſchaukel, dann mit dem Berg und Talkaruſſell
Heiſa, juchheil! war das eine Luſt! Kaltſchmidtunſer zweiter Bekannter in uns den Vertrauens zog dann die beiden in ein Hippodrom, wo ſich jeder nicht nur wir Deutſchen, die wir ja im Grunde eher bis ſpäteſtens 23. Dezember in unſerem Beſitz ſein.

ck Röſſelſprung SilbenrätſelUnſere Rätſele E. T a au de di di dis do e e eszu ex e ger haus hel hum in islam land lem ma men mi mi mivKreuzworträtſel gen auf pen blät muk na ne ne neb ni pa plinF o re r r Scha Se en i terauf tern du bruch ter Vai Vil iAus vorſtehenden 47 Silben ſind 16 Wörter zu bilden
e deren Anfangs und Endbüchſtaben, beide von oben nachunten geleſen ein Wort aus Goethes Fauſt l ergeben.

Bedeittung der einzelnen Wörter I Name eines Sonn
jor e wun dig zu ne men e tags, 2. Religion, 3. Buch der Bibel, 4. europäiſche Königin5. bibliſches Volk 6. deutſcher Sagenheld, 7. Zwangslaäge

T en e e e e i e 8. Prüfung, 9. Schutzpatron von Böhmen, 10. Firxſtern11. deutſcher Afrikaforſcher, 12. deutſcher Tondichter
18. Wohltätigkeitsanſtalt, 14. Anteilnahme, 15, italieniſchet

dan ro der krüp nur ein ver end le wird Opernkomponiſt, 16. Manneszucht. 8825

weiß pelenoſ ches euch ne gibt tern hin lich SAuflöſungen aus voriger Nummer

ch e de re en ſener Kreuzworträtſel: a) 1 Eva, 4 Nab, 6 Kolibri,o Abt, 11 Ali, 12 Lob 14 Bozen, 16 Span, 18 Rabe
d55 20 Eſau, 21 Talg 22 Jnes, 24 Maki, 25 Regal, 27 Ate-

Eine luſtige Sache e e n e n h e e z t t SeJ 7 o 5 S il, ob, aon, er ſiſt,5 S 5 r e e 13 Obelisk, 14 Bauer, 15 Natal, 17 Pan i a ee St r t r en 24 Maat, 26 Gras, 27 Aue, 28 Ems, 30 See, 31 Jlz.Fünf vieſe gern genießen Röſſelſprung: Reife Reife Früchtez goldgelberEinszweidreivier nennt einen Mann, len Ruht auf ihnen wie Abendſegen. Aus tiefgrünem
S edenrung der einzelnen Wörter a) von Dex manchen tollen Streich erſann, Laube ſchimmern ſie Reich und üppig mir entgegen. Reiferrinks nach rechts 1 Vad in Waldec, s ſchweeiſche Doch tut man Hreivierfünf zuſammen e e e e e en e eKönigegeſchlecht, griechiſcher Gott, 9 junger Sproß, So bäckt man's auf des Herdes Flammen. Jhrer Augen kräumenden Schein Uber die Erntefelder

12 Figur aus dem Fliegenden Holländer Ia deutſcher Dich Die ganzen Silben nennen euch gehen. (Freda Behm).
e en e er e en Wohl einen echten Schelmenſtreich so Silbenrätſel: Gunſt iſt Schnee mit duenner Rindeibliſche Männergeſtalt, 2 cher 23 i z raphiſches 9 ä e i en25 lautes Gerauſch, 27 Stadt im Freiſtaat Sachſen, 29 Stock Geographiſches Verſteckrätſel 5, e Sie e Sewerk, 81 gahl, 32 Zierde des Mannes, 83 Stadt in Bayern; Jausanne Mandschurei Stromboli Dreisesselbers 9. Solon, 10 Chartreuſe 11. Nive n on d n en
b) von oben nach unten 1 Sternbild des Tier Minnesota Oberkassel Aleitschhorn est grant 14. Mediei e eare nard

kreiſes, 2 langes ſchmales Holz, 8 Schweizer Kanton, 4 bank preußen Solnhofen Blaubeuren Kulwbach d e ine o SehrJn jeder der obengenannten geographiſchen Bezeichnun
gen iſt in zuſammenhängenden Buchſtaben abermals ein
erdkundlicher Rame verſteckt. Die Anfangsbuchſtaben dieſer
Ramen ergeben, in der angegebenen Folge geleſen, einen
bekannten deutſchen Winterſportplatz (ch ein Buchſtabe),

techniſcher Ausdruck, 5 Bühnenwerk von Jbſen, 6 preußiſche
Provpinz, 8 Stadt in Württemberg, 10 Nationalökonom,
I Hoherprieſter, 13 Körperorgan, 15 Blume, 21 weiblicher
Porname, 22 Behörde, 28 Arbeitseinheit, 24 HZimmelo mat
26 arabiſche Hafenſtadt, 28 letzte Ruheſtätte, 80 Vorfahr. 87

Zaſtenrätſel: 1. Alag, 2. Unna, 8. Fort 4 Elen,
5. Rain, 6. Silo, 7. Taps, 8. Eden, 9. Hege, 10. Udet,
141. Nero, 12. Gott. Auferſtehung; Totenſonntag.
Kapfelrätſel: Schl(emmer)ei Emmer, Schlet
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(Nachdruck verboten.
S Den ganzen erſten Abend wartete Daiſy wie im
Fieber auf ein Lebenszeichen von Achim

Statt deſſen brachten dann am andern Tage die
Morgenblätter die Nachricht von ſeiner Verhaftung,
mit ſpaltenlangen Skandalartikeln über ſeinen
Lebensgang, ſeine Liebesabenteuer, ſeine tolle Ver
ſchwendungeſucht ganze Kübel von Unrat wurden
über den Wehrloſen ausgegoſſen, die geſamte Preſſe
war wie eine gierige Meute auf dieſen unerhörten
Senſationsfall losgelaſſen.

Daiſy war anfangs ſeeliſch vollkommen re
daß die Beerdigung Browns mit all dem feierli
barbariſchen Prunk und Pomp derartiger Veranſtal
tungen faſt eindrückslos an ihr vorüberging.Erſt als alles zu Ende war und ich ſie zu Bett

gebracht hatte, kam ſie wieder zu ſich, fand ſie die
erſten Tränen um Achim, mit deſſen Schickſal je ſich,
wie ſie mir ſpäter geſtand, innerlich unabläſſig be
ſchältigt hatte.

Denn ſie hatte eine tiefe Neigung für ihn gefaßt,
die bei ihrer ſchwerblütigen Natur einfach die Liebe
ihres Lebens iſt.

Und ſie glaubte in den erſten Tagen ganz feſt,
daß Achim ihren Mann wirklich getötet habe, um ſie
don ihm freizumachen.

Ja, ſie glaubt es in innerſter Seele vielleicht auch
heute noch!“

„Jſt Vaiſy eigentlich ſchon gerichtlich vernommen
worden fragte Dr. Hardt nach einer Pauſe und
ſchenkte von neulem ein. „Jch mochte heute nachmittag
nicht danach fragen, weil ja jede Berührung des

ehe Exeigniſſes ihr ganzes Nervenſyſtem ſofort
in lebhafte Schwingungen verſetzt!“

Eva nickte
„Gewiß, Herr Doktorl! Herr Landgerichtsrat

Korn iſt vorgeſtern ſelbſt zu uns nach dem Grune-
wald herausgekommen, nachdem Daiſys Hausarzt be
m hatke, daß ſie nicht fähig ſei, an Gerichts

14]

telle zu erſcheinen. Jhre anfängliche, wahnſinnige
naſt, daß ſie über ihre Beziehungen zu Achim befragtwerden könnte, erwies ſich übrigens als völlig rn

los Denn der Unterſuchungsrichter ahnt offenbar
x nicht, daß die beiden mileinander bekannt ſind.n intereſſierte nur, ob u irgendwelche Angaben

ber die junge Dame machen könnte, die Herrn
Brown in der Mordnacht beſucht hat. Jn dieſer
Richtung ant ſich dann auch die ganze Verneh
müng. Natürlich mit völlig negativem Ergebnis
Denn Herr Brown war ja über die mutmaßliche
Nachfolgerin Daiſhs von einer bewunderungswürdi-
gen Diskretion geweſen!“

Die drei alten Herren auf der Eſtrade begannen
c eine Phantaſie aus Toöska, eine ſchöne, männ-
liche Stimme an einem Nachbartiſch ſang halblaut
das Todeslied Cavaradoſſis mit.
Euva hatte ſich in ihrem Seſſel weit zurückgelehnt;
ihre Augen waren groß und fern; wie ein Jubel
5 die leidenſchaftliche Muſik durch ihren ganzen

örper.
Auch Dr. Hardt war mit ſeinen Gedanken auf

allerlei Abwege gegangen
Auf einmal hatte er all die Jrrungen und
Wirrungen des Hauſes Brown wieder vergeſſen und
dachte immer wieder nur an das blühende Leben an

Seite, wie friſch und lieblich Eva war, wie
undervoll und frühlingsjfung.
„Nun, Herr Doktor! zerſchnitt die luſtige

Stimme ſeiner Tiſchgeſährtin in dieſem Augenblick
ſeinen Gedankenfaden. Sie ſind heute ja ſo fabel

ſt geſprächig, daß man gar nicht zu Worte kommt!“
Dr. Hardt ſenkte beſchamt den Kopf.
„Verzeihen Sie, gnädige Frau! Ich hatte mich

an Minuken unverſehens in ein ſchönes
Traumland verirrt!“

Mitternacht war lange vorbei, als ſie das Reſtau
nt verließen und ſich über den Bayriſchen Platz

zum Heimweg wandten.
Die ſchlanken Pappeln am Rande der Speyerer

Straße t e hoch und ſtill in dem glasklaren,
weißen Licht der mächtigen Bogenlampen.

arüber wölbte ſich der Himmel ſo ſehnſüchtig
blau, wie der Mantel der jungen Gottesmutter auf
alten Kirchenbildern.

Dann ſtanden ſie noch eine Weile vor Evas
Wohnung in der Haberlandſtraße, die mit ihren

verſchnörkelten Giebelhäuſern wie ein verwunſchenes,
mittelalterliches Städtchen in die ſchweigende
Sommernacht träumte.

„Jch reiſe morgen früh zur Beerdigung meines
Onkels nach Mecklenburgl“ ſagte Dr. Hardt, „und
bin in zwei Tagen wieder in Berlin! Dann ſtehe
ich ohne jede Einſchränkung zur Verfügung der
Damen, und wir können unſeren Feldzug für Achim
ſofort beginnen!“

Eva hatte ſchon die un aufgeſperrt und ſah
noch einmal zum Himmel hinauf, über den ſoeben ein
zarter, röſiger Daämmerſchein als der erſte Vorbote
des nahenden Tages dahinſtreifte.

„Ob Achim jeht wohl noch wacht und in ſeiner
h Zelle etwas ahnt von der Schönheit dieſer
Nacht

Dr. Hardt ſah gedankenvoll in ihr leidenſchaftlich
erregtes Geſicht.

„Es gibt nichts auf der Welt, was einen größerenWert beſtht als die Freiheit. Ein jeder Menſch ſollte

drei Tage ſeines Lebens in einem Kerker verbringen,
um z wiſſen, was Freiheit iſt!
Mit einem letzten, feſten Druck lagen ihre Hände
ineinander.

Dann fiel die Haustür ſchwer ins Schloß.
Dr. Hardt trat langſam aus dem kleinen Vor

garten zurück.
Die Straße ſchien ihm auf einmal grau und

einſam
Da flammte oben in Evas Erkerzimmer ein

Licht auf, und in dieſem Augenblick wurde es auch
in e Herzen wieder hell

r fühlte, daß er in dieſer Nacht ſein Schickſal ge
funden hatte.

XIII.
Lieber Dr. Hardt!

Es iſt etwas Entſetzliches geſchehen Schreiben
oder telephonieren kann ich es nicht. Darum bitte
ich Sie mit dieſen Zeilen, uns ſobald wie a
zu beſuchen. Jhr Diener ſagte mir heute früh
am Apparat, daß er Sie um drei Uhr vom Bahn
hof abholen ſolle. Wir erwarten Sie daher in der
fünften Stunde Kommen Sie, laſſen Sie uns
nicht im Stich. Schneller, als wie es alle ahnt
haben, hat i die drohende Gewitterwolke Ken

it herzlichem Gruß
Jhre E. v. D.

Wohl zehnmal hatte Dr. Hardt den kleinen Rohr
poſtbrief mit der ſteilen, klaren Handſchrift Evas
durchflogen, während ſein Wagen durch die an
ſpritzenden Waſſerlachen der Königsallee dahinſcho

Die letzte Nacht hatte einen unvermuteten Wetter
ſturz gebracht; ſeit den frühen Morgenſtunden reg
nete es unabläſſig, ein n ſtrichfösrmiger Land
regen, der die ganze Welt in ſein einförmiges Grau
hüllte, ſo daß Dr. Haxdt unter dem tief herabge
zogenen Verdeck ſeines Autos kaum das Straßenbild
des Grunewalds erkennen konnte.

Was war geſchehen
Was bedeutete dieſer Brief?
Es war nichts anderes denkbar, als daß in der

Angelegenheit Achims eine ſehr ernſte Wendung ein

getreten ſein mußte. SJn der Fontaneſtraße kam ihm Eva ſchon in der
Diele entgegen und begrüßte ihn mit ihrer gewohnten,
ruhigen HerzlichkeitRewehn Sie vor allem Daiſy gut zu!“ hat ſie.
„Sie iſt mit ihren Nerven vollſtändig fertig!“

„Was iſt denn nur geſchehen, gnädige Frau?“
„Geduldigen Sie ſich noch ein paar Minuten,

en Doktor! Daiſy möchte es Jhnen ſelbſt mit
teilen!“

Sie traten in das Terraſſenzimmer, wo ſie Daiſy
bereits an der Kaminecke erwartete

Sie trug heute ein hochgeſchloſſenes, ſchwarzes
Kleid, das den Reiz ihrer ſüßen Blondheit wunder
ſam verdoppelte.

Jhr Geſicht war leichenblaß, die großen Augen
lagen tief zurück in den unnatürlich weiten Höhlen.

danke Jhnen, daß Sie gekommen ſind,
Dr. Hardt!“ ſagte ſie leiſe

Der alte Martin ſervierte Tee und Kuchen und
bot Zigaretten an.

Beraume Zeit herrſchte ein bedrücktes Schweigen
das durch das de Plätſchern des Regens auf
dem Terrazzoboden der Terraſſe Sie noch
unterſtrichen wurde. Dann riß ſich Daiſy mit einer
gewaltſamen Anſtrengung aus ihrer Verſunkenheit.

„Jch bin Jhnen eine Erklärung ſchuldig, Herr
Doktor, warum ich Sie ſchon wieder in einer ſo

S
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dringenden Weiſe bemüht habe. Es wird wohl auch
für lange Zeit das letztemal ſein, daß ich Jhre
Hilfe in Anſpruch nehmen muß!“
Ein jähes Zittern lief über ihr Geſicht, vor
ihren Augen flimmerte es von ungeweinten Tränen

Dr. Hardt hatte ſich zu ihr herübergebeugt und
taſtete nach ihrer Hand.

„Liebe gnädige Frau“, bat er, „regen Sie ſich doch
nicht fürchtbar auf, Sie wiſſen doch, daß Sie
Der haben, die Jhnen immer zur Seite ſein
werden!“

Daiſy bewegte leiſe den Kopf.
„Gewiß, Herr Doktor! Und ich danke Jhnen und

Eva von ganzen Hexzen für Jhre Treue. Wir
haben ſo wenig wirkliche Freunde, daß es bitter
weh tut, gerade den liebſten verlieren zu müſſen!“

Sie hatte bei den letzten Worten aus ihrer
Handtaſche ein Papier herausgeſucht und faltete es
langſam auseinander.

„Vielleicht nehmen Sie erſt einmal in dieſes
Schreiben Einblick, ehe wir weiterſprechen!“

Dr. Hardt ſtutzte.
Die Buchſtaben begannen ihm plötzlich vor den

Augen zu kanzen.
„Zwiſchen Herrn Baron von Wehrſtädt und

Herrn John Frank Brown wird heute nachſtehen
der Vertrag geſchloſſen.

Dann griff er ſich mit beiden Händen ratlos an
die Schläfen.

„Um's Kns willen, gnädige Frau, was ſoll
denn das bedeuten 2 fragte er endlich ganz entgeiſtert

Daiſy richtete ſich höher auf.
Ein harter Zug ſtand auf einmal in

ſchönen Geſicht.
„Dies Schreiben hier iſt die Abſchrift eines Ver

trags, deſſen Oxiginal mir geſtern von unbekannter
Seite zum Kauf angeboten worden iſt. Danach war
Herr von Wehrſtädt nichts weiter als ein bezahlter
Agent meines verſtorbenen Gatten. Alles, was
zwiſchen uns geweſen iſt, war Lüge von Anfang an,
ja, ſchlimmer noch als Lüge, war wohlüberlegte, kalte
Bexrechnung, mich ehr- und wehrlos ganz der Gewalt
meines Mannes auszuliefern. Jch finde keine
Worte, um eine ſolche Handlungsweiſe zu kennzeich
nen, ich ſchäme mich für uns alle, daß ein Menſch
der deſſen a geweſen iſt, unſerm Kreiſe angehört
hat. Glauben Sie mir, Herr Doktor, nur der
Gedanke an meine kleine Urſula hat mich in der
vergangenen Nacht davon abgehalten, die letzten
Konſequenzen aus dieſem Zuſammenbruch meiner
ganzen Lebensideale zu ziehen. Auf einmal iſt ja
alles ſonnenklar: Die Bekanntſchaft Achims mit
meinem Gatten. Sein plötzliches Auftauchen in
Groß-Rauſen. Und endlich die rätſelhaft großen
Summen, der Kaufpreis meiner Schande!“

Wie eine rote Lohe flammte es in der Erinne
n an die erlittene Schmach plötzlich über ihre
blaſſen Wangen.

Und das hat mir der Mann gan, an deſſen
Liebe ich bis zuletzt geglaubt, dem ich über alles
vertraut habe!“

Jhre Stimme brach, ein Herzklopfen überfiel ſie,
das ihr faſt den Atem nahm

Und dann war mit einem Male auch ihr letzter
Halt dahin.

Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht und weinte.
„Geſtern abend nahm ſie dann nach einer langen,

hangen Pauſe wieder das Wort, „wünſchte mich ein
junges Mädchen noch ſpät in einer dringenden Angelegenheit zu ſprechen. Jch wies ſie zuerſt ab, er

wich nicht, und, als ſie mix durch Martin ſagen
ieß, daß die Angelegenheit Herrn von Wehrſtädt
beträfe, nahm ich ſie ſchließlich an. Es war noch
ein ſehr junges Ding, auffallend hübſch und geſchmack-
voll gekleidet, faſt eine Dame, von gewandtem und
ſicherem Benehmen Sie ſtellte ſich mir unter irgend
einem gleichgültigen Namen vor und ſagte, daß ſie
beauftragt ſer, mir ganz perſönlich einen Brief zu
übergeben. Ich öffnete ihn ahnungslos und war
ebenſo erſchüttert, wie Sie vorhin, Herr Doktor
Der n lag ein Brief in Maſchinen
ſchrift bei, daß mir das Original gegen Zahlung
einer Summe bon 100 000 Mark während der näch
d drei Tage zur Verfügung ſtände. Sollten gegen

ie Überbringerin irgendwelche polizeilichen Schritte
unternommen werden, ſo würde der Vertrag mit
entſprechenden Randbemerkungen zum Wehrſtädt-
Prozeß in einer bekannten Berliner Wochenſchrift
fakſimiliert veröffentlicht werden

ihrem

Dr. Hardt hatte das Papier wieder aufgenommen
und überlas es noch einmal ruhiger und kühl
prüfend.

„Jch halte das Ganze für ein gewöhnliches Er
preſſungsmanöver“, ſagte er dann. „Und zwar
wahrſcheinlich ausgehend von jener Dame, die Herr
Brown als künftige Herrin dieſes Hauſes in Aus
ſicht gendmmen hatte. Und die jetzt natürlich ver
ſucht, aus der auch für ſie hereingebrochenen Kata
ſtrophe zu retten, was noch zu retten und vor allem
zu Geld zu machen iſt!“

„Das war auch ſofort meine Auffaſſung gab
Daiſy zurück. Es iſt das Satirſpiel nach der
Tragödie Schließlich ſind mir die Beweggründe
der Gegenſeite aber gleichgültis Jch glaube es nur
meinem Kinde ſchuldig zu ſein, daß ihm nach all dem,
was ſchon geſchehen iſt, das Andenken des Vaters
wenigſtens nach dieſer Richtung rein und fleckenlos
erhalten bleibt. Jch habe mich daher e
den Vertrag unker allen Umſtänden in meinen Be
ſiß zu bringen und das junge Mädchen für heute
abend um ſieben Uhr zum Austauſch des Originals
gegen die verlangte Summe nach einer kleinen
Konditorei in er Königsallee herausbeſtellt.
Würden Sie wohl nun die Güte haben, lieber
Herr Doktor, mich dorthin zu begleiten und viel
leicht in einem Nebenzimmer des Lokals in meiner
Nähe zu bleiben Falls ich meine Nerven noch
nicht ganz in der Gewalt behalten oder ſich ſt
etwas Unvorhergeſehenes ereignen ſollte!“

Dr. Hardt zog die Uhr.
„Aber ſelbſtverſtändlich, gnädige Fraul! Jch

wollte ſchon von mir aus um die Erlaubnis bitten,
Jhnen auf dieſem Leidensweg zur e zudürfen. Auch würde ich aus beſtimmten Gründen
die intereſſante, junge Dame gern ſelbſt einmal
etwas genauer in Augenſchein nehmen!“

Es regnete noch immer in Strhmen, als Dr
Hardt mit Daiſy kurz vor ſieben Uhr vor der Kondij
körei in der Künigsallee vorfuhr.

Er ſchickte ſeinen Wagen in die Siemensſtraße
und befahl dem Chauffeur dort vor einer der erſten
Villen jederzeit ſtartbereit zu warten

Dann ließ er ſich in dem halbdunklen Hinter
zimmer des völlig leeren Lokals in einer Sofaecke
nieder, von der gus er Daiſys Platz am Büfett des
Verkaufsraums durch eine Glastür genau beobach-
ten konnte, und verſchanzte ſich zum Uberfluß noch
hinter der Deockung einer großen Tageszeitung.

Es dauerte kaum fünf Minuten, als ein helles
ken die Stille der geſpannten Erwartung
zerriß

Eine rieſige Mercedes-Limouſine brummte die
Königsallee herab, wendete an der Eingangsmün-
dung der Siemensſtraße und hielt dann vor der
Konditorei.

Eine junge Dame ſtieg aus und kam raſchen
Schrittes durch den kleinen Vorgarten.

Mit ruhiger Sicherheit trat ſie in das Lokal und
n ſich auf einen Wink Daiſys an ihrem Tiſch
nieder.

Das Licht des großen Schaufenſters lag in dieſem
Augenblick voll auf ihrem Geſicht, deſſen Kinn und
Mundbildung Dr. Hardt unwillkürlich an Eva van
Derp erinnerteSie reichte Daiſy ein Papier, das dieſe ſorgfältig
prüfte, während ſie ſelbſt mit geſchickten Fingern ein
Päckchen Banknoten durchzählte.

Dann ſtand ſie wieder auf und zog ſich mit einer
höflichen Verneigung geräuſchlos zurück

Noch einmal tauchte ihr ſchmales Geſicht zwiſchen
den Laubkugeln der den Lokaleingang flanklerenden
Oleanderbäume auf.

Die Wagentür klappte hinter ihr zu, und das
Auto ſetzte ſich langſam wieder in Bewegung

Jn der nächſten Minute ſtand auch Dr. Hardt
auf der Straße, und winkte ſeinem Chauffeur

Dann ſchwang er ſich, an der Straßenkreuzung,
gewandt in den anfahrenden Wagen und taumelte in

die Lederpolſter. t agteWir„Sehen Sie dort die Limouſine vor uns
er atemlos „Sie müſſen dem Wagen nach!
dürfen ihn auf keinen Fall aus dem Geſicht
perlieren!“

Der Fahrer nickte gleichmütig und ſchaltete eine
erhöhte Geſchwindigkeit ein

(Fortſetzung folgt.
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Gilbert fordert Feſtſetzung der Repa
Hlanmäßige Etatgeſtaltung im Jahresbericht des Reparationsagenten anerkannt

In Zukunft neue Abmachungen

Der Jahresbericht des Reparationsagenten Parker
Gilbert iſt geſtern überreicht worden. Der Bericht
umfaßt im engliſchen Text 172 Seiten und iſt in
8 Kapitel, eine Einleitung und eine Schlußbemer-
kung eingeteilt.

Als Ganzes betrachtet, ſtellt der Bericht ein Do
kument dar, das weſentlich ruhiger und
freundlicher die deutſche Wirtſchafts- und
Finanzpolitik betrachtet, als das in den Zwiſchen
berichten im Juni und Oktobermemorandum der
Fall geweſen iſt. Parker Gilbert erkennt durchaus
an, daß auf dem Gebiet der Etatsgeſtaltung
die Reichsregierung bemüht geweſen iſt, den
Erforderniſſen einer plan,mäßigen Wirt
ſchafts führung in dem neuen Etat 1928 gerecht
zu werden.

Politiſch ganz außerordentlich wichtig ſind die
Schlußbemerkungen des Gilbert-Berichtes.
Parker Gilbert ſtellt die Theſe auf, daß die Tatſache

des Transferſchutzes den öffentlichen
Körperſchaften bei der Anleiheguf
nahme nicht das Verantwortungs
gefühl belaſſe, das vhne einen ſolchen Schutz
vorhanden ſein würde. Parker Gilbert meint alſo
vffenbar, daß bei den Anleiheaufnahmen der Geſichts
punkt des Währungsſchutzes außer acht gelaſſen
werde, weil ja der Reparationsagent für die Stabili
tät der Währung zu ſorgen habe.

Dieſe Auffaſſung führt den Reparationsagenten
zu dem Vorſchlag, daß endlich die Endſumme der

Reparagtionsſchuld Deutſchlands feſt
geſetzt werden müſſe, daß man von Deutſch
lend die ausländiſche Kontrolle
nehmen ſolle, und daß dafür aber auch die
Transferſchutzbedingungen fallen gelaſſen werden
müßten. Die Zeit für eine ſolche Maßnahme ſei noch
nicht gekommen, aber in dieſer Richtung müßte man

in Zukunft zu nenen Abmachungen
kammen.

Dieſer Vorſchlag iſt außerordentlich bedeutungs
voll und läßt ſich in ſeiner Tragweite noch gar nicht
abſchätzen

In der Einleitung des Jahresberichts wird feſtgeſtellt, daß der Plan und die ren
Tormal funktionieren. Es folgt dann eine
en der Entwicklung der öffentlichen Finanz
und Kreditgebarung in Deutſchland, wie es ſeinerzeit
aus dem Memorandum bekanntgeworden iſt. Gilbert
erkennt an, daß die Regierung inzwiſchen genügende
Schritte zur Beſſerung der Lage unternommen hat.

Kapitel 2 handelt von der Tätigkeit des
Transferkomitees. Der Generalagent betont,
daß eine ſcharfe Trennung zwiſchen innerer und
äußerer UÜbertragung beſtehe. Dieſe Unterſcheidung
darf aber nicht überſchäht werden. Beide Probleme
ſeien tatſächlich eng verwandt. Das Transfer habe
immer größeren Einfluß auf die innere Wirtſchafts
politik Die Transſferfummen belaufen ſich
in dritten Reparationsjahre auf 188 Milliarden
Reichsmark gegen 1,17 Milliarden Reichsmark im
zweiten Reparationsſahre. Der Anteil der Uber
tragung in fremder Währung betrug 4945 Prozenther Reſt entfällt auf Sachlieferungen uſw.

Jnt Kapitel 3 wird eine kurze überſicht über die
Berichte der Kommiſſare und Treuhänder gegeben.
Insbeſondere wird der Bericht des Eiſenbahn
kommiſſars behandelt. Es wird auf die Steigerung
der Ausgaben der Vermögensverwaltung hinge-
wieſen, die für die Reichsbahn 1927 annähernd 500
Millibnen betrugen. Solange ein ſorgfältig er
wogenes Programm für dieſe Ausgaben nicht durch
Bekriebseinnahmen ſinanziert werden kann, könne ſich
die Reichsbahn durch kurzfriſtige Bankkredite bei der
Verkehrskreditbank, bei der Reichsbank oder bei
großen Privatbanken helfen. Nach Schilderung der
Bemühungen, die Vorzugsaktien 1927 am
Markt unterzubringen, einpfiehlt Gilbert folgendes
Vorgehen:

Zuſammengehen von Reichsbahn
und Reichsbank bei der Jnanſpruchnahme des
in ländiſchen Kapitalmarktes.

2. Zurückdrängung der bisherigen Tendenzen be
züglich der 6ffentlichen Geldausgaben
gebarung.

3. Reorganiſation der Finanziernngsmethoden der
Reichsbahn ſelber

Das vierte Kapitel handelt vom Haushalt.
Der große Anleihebedarf für die Gemeindeſinanzen
Jaſſe wenig Zweiſel, daß viele Gemeinden
über ihre Mittel gelebt haben. Der Haus

halt des Reiches für das nächſte Jahr weiſe dagegen
änerkennenswerte Fortſchritte auf, namentlich im
Bruch mit der bisherigen Tradition der außerordent
lichen Ausgaben, die auf Anleihe genommen werden.
Ernſthafte Anſtrengungen ſeien alſo unternommen

den.e Kapitel 5 über die öffentliche
Schuld wird die Geſamtſchuld der öffent
ichen Körperſchaften in Deutſchland im
ganzen mit 11 Milligrden Markange-ſgeben, wovon 8,05 Milliarden auf das Reich

Braun ſür die Große Koalition
An die Deutſche Volkspartei

Landtagsſitzung vom 16. Dezember.
Bei der Weiterberatung des preußiſchen Etats nahm

am Freitag vormittag 11 Uhr der Miniſterpräſident
Braun das Wort. Die Tribünen waren nur ſehr
ſchwach, das Haus gut beſetzt. Der Miniſterpräſident,
der auf den Tribünen kaum verſtändlich war, weil er
fortwährend mit leiſer Stimme zu den Deutſch
nationalen gewandt ſprach, ging der Reihe nach auf die
bekannten Konflikte mit der Reichsregierung ein.
Politiſch höchſt bedeutſam waren die Schlußworte, in
denen der Miniſterpräſident eine indirekte Verpflichtung
der Volkspartei gegenüher einging nach den Wahlen
die Große Koalition anzuſtreben. Jm einzelnen führte
Miniſterpräſident Braun aus: Die preußiſche Regie
rung iſt fortdauernd bemüht geweſen, in der Frage der
Beſetzung des Verwaltungsrats der Reichsbahn mit
einem preußiſchen Vertreter das Jnkereſſe Preußens zu
wahren. Wenn der Reichskanzler erklärt, die Reichs
regierung habe ſich verein bemüht, einen Poſten
im Verwaltungsrät der Reichsbahn für Preußen frei
zubekommen, und ſie habe damit alles getan, was
möglich war, ſo kann die preußiſche Staatsregierung
dieſen Standpunkt nicht billigen. Wenn jetzt die Reichs
regierung uns anheimſtellt, erneut ein Verfahren beim
Staatsgerichtshof zu beantragen, das doch mindeſtens
eine abermalige Verzögerung von einem halben Jahre
bringt, ſo kann ich nicht annehmen, daß die Reichs
regierung alles getan hat, um den preußiſchen An
ſprüchen Geltung zu verſchaffen. Jch weiß nicht, wie
man angeſichts des Urteils des Staatsgerſchtshofes jetzt

noch die Hhäge aufwerſen kann, o ein Vollſtreſtungs
oder ein e e e vorliegt Jedenfalls wird
die preußiſche Regierung davon Abſtand nehmen, eine
derartig überflüſſige Feſtſtellung noch beim Staats
gerichtshof herbeizuführen. Es bleibt uns nur noch der
Appell an den Reichspräſidenten, der nach Art. 19 der
Reichsverfaſſung Entſcheidungen des Staatsgerichts
hofes zu vollſtrecken hat.

Der Miniſterpräſident wandte ſich dann den anderen
Streitfällen zwiſchen Preußen und dem Reich zu und
erklärte, daß es nicht ſchuld der preußiſchen Staats
regierung ſei, wenn ſich ein unerfreulicher Zuſtand
zwiſchen dem Reich und Preußen herausgebildet hat.
Zum Falle Badt erklärte er, daß es ſich dabei um die
Rektifigzierung eines preußiſchen Bevollmächtigen durch

1,1 Milliarden auf die Länder und 185 Milliarden
auf die Gemeinden entfallen.

Das Kapitel 6zwiſchen Kredit und Währung. Der General
agent meint, daß bei der Aufnahme von Ausland
anleihen Zurückhaltung bei Ländern und Ge
meinden, aber auch bei den Bankiers gefehlt habe.
Hinſichtlich der Kontrolle der öffentlichen Anleihe
politik ſei die Antwort der Reichsregierung auf das
Memorandum des Generalagenten von Bedeutung

Jm Kapitel 7 über den Außenhandel ſtellt der
Generalagent feſt, daß Deutſchland noch für
einige Zeit guswärtige Anleihen benötige, wobei er auch auf die Aufgabe der Gläu
bigerländer Deutſchlands in bezug auf die Aufnahme
deutſcher Exportwaren hinweiſt.

Das Kapitel 8 gibt eine ausführliche Schilderung
der deutſchen Wirtſchaftslage.

Jn ſeinen Schlußfolgerungen ſchildert
Parker Gilbert die Verantwortung, die dem Trans
ferkomitee, dem Reich und der Reichsbank hinſichtlich
des Transfers obliegt.
Die Ungewißheit über die Höhe der
deutſchen Reparationsſchuld führt über
all, ſo bemerkt ſchließlich der Generalagent, zur
Unterdrückung der normalen Jnitia-
tie und der im eigenen Jntereſſe Deutſchlands
liegenden Reſormen. Das von den Sachverſtändigen
vorgeſehene Schutzſyſtem iſt nur Mittel zum Zweck
geweſen, nämlich ein dringendes Gegenwartsproblem
zu löſen und Transferreſultate zu erzielen

Der einzige Weg hierzu iſt die endgültige
Feſtſetzung der deutſchen Reparationsſchuld auf
einer abſoluten Baſis ohne Transferſchutz.
über den Zeitpunkt dieſer Feſtſetzung haben die Sach
verſtändigen natürlich nichts geſagt. Wir leben noch
in der Verſuchszeit. Weitere Erfahrungen
ſind notwendig. Das Vertrauen, der weſent
lichſte Faktor zu einer gegenſeitig befriedigenden
Endregelüng, beſteht bereits Aber keines der großen
Probleme kann danernd gelöſt werden, bevor Deutſch
land nicht vor die endgültige Aufgabe geſtellt iſt,
unter eigener Verantwortung, d. h. ohne Aus
landaufſicht und ohne Transſferſchutz,
zu handeln.

Eine Oſtpreußen- Rede
Streſemanns

Königsberg, 17. Dez. Zu Ehren des Reichs
gußenminiſters Dr. freſemann veranſtaltete
die Stadt Königsberg ein Bankett in der Stadthalle.
Nach den Begrüßungsworten des Oberbürgermeiſters
Dr. Lohmeyer ergriff der Reichsaußenminiſter
das Wort. Sein Beſuch biete ihm die erfreuliche Ge
legenheit ſich ein Bild zu machen von den Wünſchen

heulige.

behandelt die. Beziehungen

Verhand

den Reichsinnenminiſter gehandelt habe, ein Vorgang,
der ſich bisher noch nicht ereignet habe. Jch möchte
dazu nur feſtſtellen, ſo fuhr Braun fort, daß der Reichs
rat zu dem d gekommen iſt, daß der Vorwurf
des Vertrauensbruches und der Jrreführung, den Herr
v. Keudell erhoben hat. unberechtigt iſt. (Lebhaftes
„Hört! Hört!“) Trotzdem hat der Reichsminiſter dieſen
Vorwurf, der ſich als unbegründet herausgeſtellt hat,
nicht zurückgenommen. Das trägt auch nicht dazu bei,
das Verhältnis Preußens zum Reich zu beſſern. Derneueſte Fall v. Keudell iſt en gelegentlich der Inter

peſlationsdebatte beſprochen worden. Nach alledem
habe ich nicht zuviel geſagt mit der Bemerkung, daß
alle dieſe Dinge den Anſchein erwecken, als ob in
gewiſſen Reichsſtellen eine bewußt antipreußiſche
Politik getrieben wird, während in Preußen ein
Kabinett regiert, das die Intereſſen des Reiches oft vor
die Intereſſen des Einzelhandels ſtellt. Es iſt die Pflicht
jeder Landesregierung, den Beſtimmungen der Reichs
verfaſſung Geltung zu verſchaffen. Das gilt auch für
die Reichsfarben. Der Neuüyorker Oberbürgermeiſter
Walker hat nach ſeinem Berliner Beſuch ſeine Eindrücke
über den mißlichen deutſchen Flaäggenſtreit in einem
Jnterview dahin zuſammengefaßt: Ein Volk, das feineeigene Fahne nicht ächtet, könne keinen Anſpruch er

heben auf die Achtung der Welt. (Lebhafter Beifall
bei den Regierungsparteien.)

Braun wies dann die Auffaſſung zurück, daß die
preußiſche Regierung eine Böykottpolitik betreibe. Der
Politiſche Boykott ſei vielmehr eine Eigenart der preu
hen Kocgervativen gerbeſen. Zur Frage de Ein
heitsſtantes führte er aus, die pielen Pläne darüber
ſeien meiſt nicht zu Ende gedacht worden, nähmen keine
Rückſicht auf die praktiſchen Schwierigkeiten. Die po
litiſche Entwicklung treibe gen von ſelbſt zum Einheits
ſtaat. Die Miniſterpräſidenkenkonferenz im Januar
könne nur inföormatoriſchen Charakter tragen.

Der Miniſterpräſident ſchloß mit dem Ausdruck der
Hoffnung, daß die bevorſtehenden Neuwahlen einen
Landtag bringen würden, der arbeitsfähiger ſei als der

Wenn dann die Deutſche Volkspartei aus
hrem Schmollwinkel hervorkommen und ſich wieder
an den Regierungsarbeiten beteiligen wolle, ſo würde
ganz beſtimmt viel Poſitives geſchaffen werden. (Leb
hafter Beifall

und Sorgen, die die Provinz Oſtpreußen und dieStadt Königsberg bewegten, Es h ihm beſonders
daran, falſche Auffaſſungen, die ſich an die Rück
wirkungen eines deutſch- polniſchen
Handelsvertrages knüpfen müßten, zu er
ſtreuen. Oſtpreußen dürfe überzeugt ſein, daß man
bei dieſen Verhandlungen ſeiner beſonderen Lage
er nht tragen werde. Der Gang der bisherigen

ungen laſſe eine Einigung über einen kurz
friſtigen Handelsvertrag erhoffen.

Zum Exgebnis der Genfer Verhand
lungen über die Beilegung des litauiſch- polniſchen
Konfliktes übergehend, führte Dr. Streſemann aus,
daß zwar eine endgültige Bereinigung des polniſch
hitauiſchen Konfliktes in Genf noch nicht
erreicht worden ſei. Wohl aber ſei geſchehen, was
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für die Siche
n der friedlichen Entwicklung und für die Aus
ſchaltung der den Frieden Oſteuropas bedrohenden
Gefahren geſchehen konnte und geſchehen mußte.

Zu den Fragen der beſonderen Lage O
preußens zurückkehrend, wies Streſemann darauf
hin, daß an einem der nächſten Tage eine gemeinſfame
Sißung der Kabinette des Reiches und Preußens
unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten von Hinden
burg ſtattfinden werde, in der beraten werden ſollte,
mit welchen Maßnahmen der Notlage Oſtpreußens
abgeholfen werden könne. Den Schluß ſeiner Rede
bildete eine Mahnung, ſich nicht unbegründetem Peſſi
mismus hinzugeben, ſondern in Erinnerung an
frühere ſchwere Zeiten Preußens und in Würdigung
der Tatſache, daß die Jahre ſeit dem Abſchluß des
Krieges ein allmählicher Weg des Wiederauf-
ſtieges geweſen ſeien, auf die eigene Kraft und
die des Reiches zu vertrauen

Der Lohnſteuerantrag der Regierungs-
parteien im Steuerausſchuß

angenommen.
Berlin, 16. Dez. (TU Jm Steuerausſchuß des

Reichstäges wurde heute die Beratung der Lohnſteuer
zu Ende geführt. Die Anträge der Sozialdemokraten
und Kommuniſten auf Erhöhung des Exiſtenz
minimums wurden abgelehnt. Der neue vom Zentrum,
den Deutſchnationalen und der Bayeriſchen Volkspartei
geſtellte Antrag, der den 15 prozentigen Abzug vom
Steuerbetrag des Lohnſteuerpflichtigen vorſieht, wurde
angenommen. Dafür ſtimmte auch die Deutſche Volks
partei. Die Anträge der Deutſchen Volkspartei und der
Demokraten auf Auseinanderziehung der Einkommen
ſteuertarife, ihn der Kapitalertragſteuer und
Berechnung der Einkommenſteuer nach dem

gegen fand eine Entſchließung Annahme, die die Regie
rung auffordert, einen Ausſchuß zur Prüfung der
u der dreijährigen Durchſchnittsberechnung einzu
etzen.

drei
jährigen Durchſchnitt wurde gleichfalls abgelehnt. Da

e

54. Jahrgang

ionsſumme
Gegen den Transferſchuß

Die Polilik der Woche

Merſeburg, den 17. Dezember.
Die Tagungen der Völkerbundsausſchüſſe, die be

auftragt ſind, die große Jnternationgle Abrüſtungs-
konferenz vorzubereiten, und die Dezembertagung
des Volkerbundsrats liegt hinter uns. Die hohen
Diplomaten waren von Genf noch nicht in ihre
Heimat e wenigſtens noch nicht alle als
aus Waſhington die Nachricht kam, daß Präſident
Evolidge ſich entſchloſſen hat, dem Kongreß ein
neues Marineprogramm zu unterbreiten. Es um
faßt nach den lehten Meldungen den Neubau von
26 Kreuzern zu 10000 Tonnen, 32 U-Boot Kreuzer
zu 2000 Tonnen, 5 Flugzeugmutterſchiffe zu 15 000
Tonnen und 9 große Torpedozerſtörer zu
Tonnen

Jn dem Geſetzentwurf iſt vorgeſehen, daß der
Präſident der e Staaten ohne weiteres
das Recht beſitzt, die Durchführung dieſes Marine
programms ganz oder teilweiſe einzuſtellen, falls
eine internationale Konferenz über Marineab-
rüſtungen zuſtande kommt und erfolgreich abſchließt.
Aus dieſer Geſetzesbeſtimmung ergibt ſich daß
Eoolidges Vorſtoß als ein politiſches Druckmiktel auf
die Regierung und die Admiralität Großbritannien
zu betrachten iſt. Die Antwort Coolidges auf die
Quertreibereien der vritiſchen Admiralität und das
Scheitern der Genfer Seeabrüſtungskonferenz läßt
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Die Eng
länder ſcheinen ſie zu verſtehen. Schon vor einigen
Tag gab das konſervative Kabinett unter der Hand
an die führende Preſſe Großbritanniens die a
gus, das Problem der Gleichmächtigkeit der engliſchen
Jotte mit der amerikaniſchen nicht zu erbrkermBeſonders Hellhörige wiſſen bereits von einer be
vorſtehenden neuen Seegobrüſtungskonferenz zu be
richten.

Aus Newyork kam nahezu gleichzeitig ein anderes
Echo auf die Genfer Abrüſtungsverhandlungen,
nämlich ein Artikel des allgewaltigen Sowjetruſſen
Stalin über die ruſſiſchen Rüſtungen zum Gas und
Luſtkrieg. „Rußland beherrſcht den Himmel“, konnte
man da leſen. Es beſt in wenigen Monaten eine
Luftflotte und Giftgaſſe, die es ihm ermöglichen,
innerhalb von zwölf Stunden das Land und Volk
jedes Angreifers völlig zu vernichten. Der Artikel
Stalins erregte in der ganzen Welt ungeheures
Aufſehen. Moskau beſtritt ſeine Echtheit, die
Amerikaner darauf, daß der
ſpricht.
lichen

i o Xxrite

Il III u I Izur Ermordung Muſſolinis unverblühmt
verbot

aufforderte,

Auf innerpolitiſchem Gebiete kann mit Genug-
tuung feſtgeſtellt werden, daß die großen Geſetzesvor
lagen der Beamtenbeſoldung ſowohl im Reich, alsauch in Preußen, parlamentariſch verabſchiedet
wurden. Die lebhaften Debatten, die gerade dieſe
Vorlagen in den Parlamenten auslöſten, dürften
noch lange nachhallen. Die Schulfrage ruht für
einige Wochen, da der Bildungsausſchuß des Reichs
tages ſich am Donnerstag auf Montag, den
9. Januar 1928, vertagte. Das große Problem der
Verfaſſungs und Verwaltungsreform kam erfreu
licherweiſe einen Schritt weiter, da Reichskanzler
Dr. Marx die Einladungen ſamt Erläuterungen zu
der großen Länderkonferenz verſandte. Uber ſie
wird noch viel zu ſagen ſein


	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 295
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	Seite 11.
	Seite 12.
	Seite 13.
	Seite 14.
	Seite 15.
	Seite 16.
	Seite 19.
	[Seite 20.]
	[Seite 21.]
	[Seite 22.]
	Seite 23.
	[Seite 24.]
	[Seite 25.]
	Am häuslichen Herd Nr. 50
	[Seite 17.]
	[Seite 18.]







